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PtHifi^tt ^rcAfr^UClDCtcin , ^lehlern einige lkricl»iigungcn von aul'- 

(f^,5atiMfbtmi»'^lloitlMff¥«^ fl«nnB»et, 6cn 4r.ß^0* ^»»/im Text gemachten Folgerungen noch 



tlii' TalK-lk- W'I ''L-kommi n. l-.s haben 



iind 4 Werth 0,914, 'cruc-r soll anstatt 
omien Werths 1.2807 = 1,1068 stehen, 
behafteten Spalten berichtigt wiixJer- 
och in Tabelle XVll « nuprechend zu 
ext keine Bedeutun<'. 
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Corrigenda zu Mensen und Apstein S. 83. 



Durch \ LTM-Uiii \ t rscliittlfiii-r Art simi l ililrr in dit- TalH-lIc W'l ;^cktnimu ii. l'-s liah' n 
sich neben einigen unbcUcutcnticn ScJircib- oder Kechenichlern einige Bcriclitigunf^ni \<in auf- 
feilend übweichondra Werthen gefunden, so dass die im Text gemachten I'o1;^rcnin^*:n noch 
etwas iwvUr ycrccluirrii^t wi-rticn- 

lii 'l'aln !)<■ X\ I \ .,\ t i in< lininy,-.fiiss*' ist der 3 und 4 Werth 0,914, femer soll anstatt 
t.ojjf^ 1,0385, scati i.ooji 1,0011 und statt des abnormen Weril>s 1.2807 r 1,1068 stehen. 

Von Talx^llc- W'l H wi rdcn hier die mit Fc hki r 1- hiiutc-n S[)aU<tn hcriditi^t w ieilcr- 
gcgcbcn. Die Fehler der TajjesxalMHint; wärtii auch iiocl» in Talxlli.' W'll entsprechend zu 
berichtigen, dodi haben auch hier diese 1-chlcr lUr den Test keine Ut'dcutung. 
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L Einleitung.*} 



Ol« l'.xpedition. iilicr die hier ln;richlrt .•. Miide lun.'ichsl arnjefef:! duirh eine l)ailej^un>; von Hcjin 
l'rortf!,sui Huiuckc'l über die Abnahme de* Futhl^cttandes der Nordtee. Die Koromiuion sur UntersurhunK 
der deutschen Meore bewhUNR eine Eingabe an dm Hcrro Minittcr Rlr St landwirdiichafllKhen Angdesenheiioi. 
in dar eina Expeditjnn cur UmefmdMiog der Mcnt{va tthwimmoKler FiMMer rar Erwaguni; (geitelli »urde 
DieM Emisabe wivde darauf dem Seefitcherei-Verebi Sliarwiesen und von dtem «nude der Plan einer i:\|K<JiiMn 
KaWUigt Auf (irunil ilessfii gelang es dem Herrn Vorsitzenden des VereiM, Piflikbot Dr. Herwig, die ReidW' 
von der Nützlichkeit <ies l'nternchnicns zu iilier/cui^en. ICt wurden die lur xwei Fahrten erforderlichen 
Mitlei Mark dem >ecris<:hcrci- Verein lietvilliiii. iitn noch eina dritle Fahrt üiOiglich XU marhen, gab 

Spider die Kommission noch eintn Zuschusi von .'oco Mark. 

In l t >,rT|.,,^ .vurdcn die genaueren Mo<i.ilit.'iten (tiil Herrn l'i.'lsident H e i w i 14 herathen. l'iofessor 
Hensen wurde mit der Obcrieiiunjf des l nteniehniens betraut, die Herren l>r. .Vpstein und Dr. V a n h ö f f e n 
«erpflkhlaCen »ich fiir die wis5<>nacliaftliche Arbeil ;in Hord, ausserdein *ai;te Herr Hrofessor HeiiicWe die Kei- 
hülle seines Fi«Ainei«tera Lornten sa und «t wurde der Hamburger Fiachdamprer „Dr. tLhrenl>autn" gechartert. 

Es wird richtiK min, ehe Uber den Verlauf de« Utfcrachmeni faerichtei wird, auf leine Gnodtaficn und 
(einen Xweck eintugeiien. 

Nachdem 0. 0. Sar * 186941) fetliieMdU hatte, dau die Dantct bei den Lofodcn cidi durch tchwhnnwflde 
Eier ronfjflan/en, war auf die Wichtigkeit dieaer schwimmenden I'.icr, die schon früher hin und wieder uesehen, 
aber niilit besoiKiers beachtet worden waren, hroeewiesen. Ks hatte dann in Nordamerika R. Marli (2) Üorsrh- 
eier kiin»tlii.h yi'/i» htet, und ülier die \'or.;.in;.;e, aul die wir zurückkommen werden, wichtice fnlersuL-hungen 
angestellt l8t<2 erschien eine .Xrlitit des l'.inen von im» lHen>enl (3) „l'elier das Vorkommen und liie Meni^e 
der ICier einii;er ( istseefische", in welcher u. .\ nach;je«iesen w urde, da*s die Kier von Dorsrh, .Scholle, riuiidei 
und >[)rotl zwar im Ostseewasser noch lieilieii, aber iti der westlichen Ostsee doch untersinken, wenn das Watscr 
unter eine nllher liestiiiimle l)ichti(;keil fällt. Auf <>rinul der Statistik über den Fischfanc in dein deutschen 
Aniheil der vor Kiel lieigenden weltlichen OaUee und von Zahlani;en der im Hittd auf jedei näfc Fiechweibcben 
der Schölte und auf jede« Ffund Fbehweibchen Doctch cotEalleiufan Eiiunmea. wurde ah MbdcMsahl gelüiukn, 
dais bei aomi enti|n«c3teoden VcrhSkoitten 2j Eier dieier Fiiehe, die etwa swei Meikatc lang inteiniw hdchcn, 
auf den Quadratnieter Oataeettlidie kommen niüsiten. £s war demnach au enmtmi, daai man m iraiv See mit 
«^nlS])^ecben<l i^rossen, vom (irun<Ie emporL:ezot;cnen Neuen, nicht nur die Eier werde Caiigeii, aondem auch ein 
Uild üt>er ihre Vcrtheiluni; und ihre Meni,;e werde gewinnen kennen. 

lici .Xus .liinii : Ili I i5Üt;lichen Versufhe waren viele Hindemisse, die durch Ungunst des Wetters, durch 
AussQisunK des VS iisioi» im Verein mit der (.iebrechlichkeil des Kahr7.eu(;es emslanden, zu iil>er»inilen. doch 
crijab sich aU ein erstes Resultat die aU^emeiiie Verbreitung der Kier der yenannten l ische in dem debict der 
»vesllichen ' i»lsee und eine gewisse, doch nicht s;ros»e, (ileichmässijjkeit in der Art ihrer Verbreitung;, endlich ein 
Durrhschiiitt aus der noch viel tu kleiMQ Alttabl von liestini[nutit;en, der sich auf etwa 4.) Hier per Quadralmeler 
berechnet. Dieser Durchschnitt ist au groai, weil dalttr s. Th. nur horisootal an der Oberfläche geflieht wurde, wo 
die Ekr relaliv reicJiHdier tu. sehwimman pAagan. S|iataru Vamche mit einen «« rtikal geMgenaa Nett glOekicn 
an ifi Tagen, wahrend an awei Fahrtlagen das Waiacr wohl au lOsa war, und daa cihaltige cu aehr mit sOHaram 
Waner atit ticr MNchen Ottne kurs «nrhar ausgewcdneh worden war, um liciitige Renhalo ipban au kflnnen. 
Die Beobadlttmfcii begaonan am 7. April 1S83 und endeten am if. April lIWs mid ergaben geigen iso Finge, 

<l AtyicMn 1, V ud VI m Hcaie». II->IV vm Af»ttin. 

■ ' Vrrt'i'ndie aiiebi Die U^ii w h— g der NwiMe aoiil Sehaionunada diiCie». MiiUi. <l. SMta t KOiHa- «. H e d m tfctii wr i 
Kr. }, Min is««. 
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Henten. U«bcr St EiniMii^ der im Winter laich mden Fiiche, Einleituni;. 



In den verschiedenen Monaten lielen die KSfüje verschieden reich aus, am reichsten im März, aber im lahre 
I S 8 4 .inner als 1885, d.-u Mittel :. it-n MiMrln der 16 I'ajic ef>;iel)t sich zu: 37,3 l'Licm per yuadratnieter. 
Ui^e muss um soviel mal vi'rmehri werden, wie sii h die l'.ier erneuen, was mindestens zwei mal im Mnnat 
«rtttiren'; •!:: i-. der Osiiee von l'.nde Pexemlier bis etwa Mine April dauernden Laichzeit stattiinden dürfte 

Auf der „Hol«ati»''-Kkpcdition bi» cum Oion (4) bilde Juli 1^85 wurtleo natarlidi Eier anderer 
Fiedie gefcngen. Hier fmden nch In der Mitte der nOnflidien Nordeee imter dem QwdrdiiNiar 330 Eier, «of der 
•ciHMlichen Seile der Nonliee «75 und in anderer Zeit 130 Eier, taidlicji «on Narwc^ landeii alcii in einem 
Fanu pro Quadratmeier «ogar $069 Eier, wai alber tcat irgend betonderen VciMlIlniaKR bervlien dOrfte. Anf 
der Fahrt des „National" • Ptankionexf edUioti) wurden Eier und aanienilich janz junge Fuchdien recht regd- 
massig ^;erangen, alter doch nicht so reicMIcli. In der Mlichen 0*»«ee ffmilen sich Kier nur in den «.'rOtteren 
Tiefen, deren \V.is,.-r elnas sulzreichcr ^l '. rjl i".\|icdition der Sektion m der rtsilicheii Ostsee 13^. 

Am! I i Ul i Im-kct Hefunde durfte iiuii liülltn, aus einer l",i-f',\pedition fiir die l'nlersurhun',4 dc-r in der 
Nordsee tre:i I II j ;! I i i • tschiodcnen tlewinn zu ziehen. Die fiir die Ostsee so ;iii!«K.T>t störende Veränderung des 
Wassers, die einerseits die vorhandenen Kier aus dem liel<iet ausführte, an lererseit« lias Laichen selbst slOrlc oder 
die Ijer zum Sinken liTacIltc. war hier nicht zu fürchten Die .\iinahiiie, dass die Anzalil der liier für den Fanx" 
appaiat genOt^iid groes seiti werde, war gleichfalls nidil jjvwagL Dem stand nur das Bedenken entgegen, ob 
man auch die Laictiplaii« dar Fische werde finden IcAnnen. da die Vertliciiuin; der Eier durch die Waiaer- 
bewi^yttD); doch intofam von «ntarueordneier Redautung eradwep, ala es aelir sweifelbaft aeln mumta, pb aie fOr 
das ^roaae Gebiet amreidien Icttnne. Nach den vorhandenen Krfahnmgen filier dw Laidiaeit der Fiidie icliien 
«s lieh im WaMmtKcIlen nur uro die Hier von Dorsch, Schellfisch, Scholle und Flunder handein an IcAnnen. 

Für die Wissenschaft st.md zun.ich^t der (iewinn etner Kunde über das bis dahin so vut wie unliekannie 
N'crhallcti der Ijer auf hoher Nonlsee zu eiwaiten. Uishei tjlaiiDte 111. m, <1.iü namentlich an den Küsten i,i laii hl 
werde, wohin die .Schaaren der Fische zum Lau Uen ■/'.•■■j,r'\. Ferner w.ir ein .\uf3/:hlus.> über die Art der \'ei iheilunt; 
solcher Kischsthaaieii und ül-er r i 1 !■ /'■ssc zu erwarten Weiler eine, sveiiii auch nur uni;ef,'dwe. so iloth 
vvenii.'stens auf thalsiichlichen und miiiierischen l>ij)iltelunKi.ti lieruhende Nachri< hl, über die M e n s; e lier ICicr. 
[)as.s noch weitere« \Vis»en t;e«onnen »etden würde, war voraus^ujchen. >\enn auch nicht niizuueben war, worin 
dies bestehen wünle. Wissen aber Ist Macht ist tiewinn in der Ausdehnung der Hertsdiaft d«« Menschen, 

Diese Kr\vartun'.;en des (ieuinnes unseres Wisaen* hatten vielleicht nicht ijcnilgt, die Fahrten tu crmOf;- 
iichei), aber auch weitere Kreise iiattcn davon Voithail an erwarten. 

Für ein Eingreifim im inieresae der Fischerei aeiienc dea Staaies oder von GcaellidMilen wird 
et «ch in der eromea Mdnsahl der Fillle üunKchct um die l-^ntscheiduni; darilber handeln, ob em ansnichender 
Nachwuchs fflr den Verlust, den der Fischbestand durch die Fiseherei und aus sonstigen GrQnden erleidet, vorlianden 
»St. Zeitjt sich der Nachwuchs ausreichend und i^eyen früher unver.'indert, 50 wird em l.ini.riff niiht drini;end sein, 
andernfalls wird die Nothwemli^^keit eine« solchen nahe t;elei;t. Die l'ra;;e, ob fiir eine Vermehrun;; über den 
natürlichen liestaixl hinaus etwas geschehen könne, liei;t .schon etwas ferner. ,1; > 1 uj wird solche 

I cststellun)-. wie ilie von uns versuchte, berOcksiclilii^eii iiiiisseii. Will lier Staat Konsulenten haben, die ein 
ürthcil in der schwerwiegenden .\n-,;ele;^enhett der .Mceresßtciwrei alwjeäien kfmnen, so inQsscn Thatsacheo 
festL;esiellt werden, auf die sich das Urtheil slUlsen Icann. Man kann vielleicht aus einer sorgfältigan SlatiMilc, 
aus den Marktberichten und den Klagen der Fischer ein solches Urtheil ttewinnen, ja man muai daa thnn, aber 
aus den fünf oder sechs Staaten, die in der Nordsee fischen, eb ai^enihcrt sicheres Material xuaammen »1 tra^, 
daliei auch noch die InleniiMl der Befiicfaung und den Wechsel der Methoden an barüdakhtiiian und schNesilich 
cin^p Jahre mit einander au vet^leidien, bleibt ein unsicheres Unternohmen. Mit einer sehr ein^-ehenden 
Durcharlieining und mit der HQlfe aller der äusserst zahlieichen Kräfte, die solche Sutistitc sammeln, kimme 
luan schliesslich zu sehr aus,;edchnten ICr.;elini56en koiiiiiieM, ;iliei solche l litersuchunv; w.tre weder leichl. noch 
in) tianzen genommen liilli;^ wenn auch die licziijjlit.'hcn Kulten »thwei feaUtuteilen «viii durften. Jedentalis 
wünle >lie selbsiäadii>e Fastsiellimg der Eimaneen auch (Br lohAe UnterstKhiMiK eine höchst werifavolle Baal« und 



Das für die 1 ili ■ n •niiethcle Dampfboot war etwa <" Toim ■ ji ' Seine FahrgeKhw indiykeit 
erreichte höchstens 9 Kiiuiiin Das Schilf gehitrt zu den jjrässeren deutschen Danipftrawlcni und seichnet sich 
durch «IM relativ f^nuinl^ K^üie v«r den abrigen Dampf boten dieser Art ans. Es luhrte zwei groiie Netie mit 
einer 70 odtr 80 Faden lao)^ Stahkraase. Die Dampfwinde, die für unser Fischen unentbehrlich war, funictionirte 
mit einer, ftellich sehr sUhcnden, Unterbrechung, gut Ein genügend Unicef biiritaenschlauch, fyt daa AnsspOiea 



Kontrolle sein 
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der Neue mit HQlf« (ter DampEqiriise oneDtbeiwIich, war an Bord. D«m SchifiibcKK war vom, nahe dem 
Mail «uIgHiellt. «nd bM fOr dw em* Arbeit, alio fQr die Kandlialiimg dei Netiee einigen Sdwit. Ei muHie 
an der Sdiancbetcleiduniii hinter dem Boot ein bewnderer Dafii am^braiM werden, «m dai Meie hellen av 
kAnoen. Deelen HNie von 3 Metern war haum autrelehend, wn dai Vel< hoch bringen xu klMinen. lein unterer 

Thri\ rmissic mit di-r Hanti eiiitjcholl «erdtMi Das N<Hz bin»; n.lmlirli ,iti ciiK-tn Kautfhouk - Akkumulator, wie 
er u A. in der Methodik i'ö) «liKcbildct ist, auch wurde U'i uiiüimstim-iu Wetter nixh nv)«dien dem Stahl« 
<Jrahlsc'il. an dem das Netz ^i-?n.in wurde und ihm eine Kautsthouk ■ X'erlnnduni; eingeschaltet.') um iii(i:;lichst 
uitoiicnd ziehen zu kfinncn. iViquciner nilrc es gewesen, »enn «ir den Apparat an einer Raae hätten anbringen 
ilflnnen, alicr das war nicht thimliih. 

Die Netze waren Spitzheutel. aus Müllernazc Nr. 3 verfcniyt. Zwei Netze waren i<ientis(:her (irflssc, sie 
halten einen Kini;ani;. der sich n.irh ol>en etwas VL'rctii;te, und der durch einen .\ul'satz von imdurrhlJlssitein /eng 
gebildet war. Die Cinrkhtunjf itl erforderlich, wenn das Nela kurz M und daher ^Bna bi* auf den Uoden dei 
Meerei hinahNdaMen werden mui»i aenit wBrde et «idi dahri nritSand cder Schlamm fttllen liOnnen. Die Form 
dei Neil«*, so wie der angehfln^e durchlftu«^ Eimer «pd in (4) Tat- 1 fig. 4 abgebild«. Die* Netz km bei 
der enten und swnien, recht bewerten, Fallt amiddieiilidi in Gebrauch, bei der drillen Fahrt, die bei idv gnteni 
Wetter verlief, konnte ein Kt^ssercc Netc aw dem gicidiem Material, aber ohne Aufiati, verwendet weiden, und 

wurde ausschliesslich benutzt 

iJie kleineren Netze hatten eine r,iiii;aiiL,<fl.ichc voti 39;iy i|cni, l.m < hiadr at ni ele r ist die I mheit auf 
dessen I' lache die \'eitikalfän;^e. ■,I'äni;e. Iiei denen diis Netz nur einmal vom Ikiden senkrecht nach ( >lK.'n i;ezoi;en 
wird) iniincr uni^erechiiel werden sollen Sie würden also mit dem I'aktoi zu mullipli/ircn sein Theorie 

und l'ra.vis ergeben alicr, dass diese Mulitplikalion nicht ausreicht. Ueini !'t« In-; entsteht ii.'iniliih innerhalb des 
Netzes ein Druck ; der ja auch crfordcrlicli ist. damit überhaopt Wasser filtri ■ ' 1 t-r Druck im Netz leistet dem 
Eindrin((en dei Wasser» durcti die Oeffhung emen gmnam Widerrtand, und daher Ai««U nicht soviel Wa**er durch 
die Oeflhiin]| in dac Nett hinein, ab wenn kern M«ts hinter ihr angebr ach t wMre. Die Menge dei Hilrirtcn Wanen 
und daher auch die Meoge des JedeimaKgen Fangei mnai daher mit einer etwas grosseren Zahl, ala der eben genniMen, 
muttiplinrt werden, um dtb Menge de* unter dem Quadratmeter befimWchen, fangbaren Material* va bestimmen. 

D.imit <ias Wasser durch <len Netidieutel tiltrirt, muss es unier Druck i,'eM;lzt werden, dies Kesrhicht ia 
dadurch, das* man das Netz vorwärt'- zieht Der Druck und damit die Tiltration ist also ahhänKiy von der 
(lesch w in il ii;keit, mit der das Netz yezot;eii winl. Nach dem bekannten Tor rice 1 1 ischen Theotem kann 
au* der /Ui^^cachwindigkett, die wir v nennen «ollen, der Druck, den wir d nennen wollen, mit Hülfe der 
Haichleimigung dar Schwüre g geEiuidea werden. E« ist 

d = I ' 

' 2 g. 

Dieser Druck würde in einem undurchlAialKen Netsbeutel vorhanden «ein mftsien, alter soitald der 
Beutel nitrirt, alio dnichtanig iit, wird derDrack in ihm Ahnlich vemngcrt. wie in einem WasierliHlangsrohr, 
dai leckt 0^ «ngetapll wird. 

Wenn man wein, wie viel eine FItche liestimmler Grone des verwendeten Nelstenge* unter den hl 

Betracht koiiimendeii DiuckhAhen fillrirl, so l;Ust sich durch eine etwas verwickelte Rechnuni; der mittlere 
Druck der im Netz bei einer bekannten /.uuueschivintlisikeit »tehen muss. iR'recbueu. Leider ist damit nicht .Mles 
^ethan, denn der mittlere Druck ist nur in der Mitte des Netze« vorhanden, am vorderen Theil des 
Netzes ist der Druck grösser und sinkt dann, weil dort bereits das Wasser zum I'heil hinausfiltrirt. man 
könnte saijen. weil dort bereits die Lekayc lH.~.;innl. — allmählich ab. Dieses .•M'sinkcn konnte bisher nicht 
rechncnsih voraiiabesticnnu werden, nur hat sich aus praktischen Versuchen ein gewisses Maass dafür i^cwmnen 
lassen, (ias er;;iet)l, wie für weilmas<-hi;t;es /cu;;. das wir verwendet hatten, «lies (ief.^lle bei der Ljew'ihnlicheil 

Zu^eichwjndigkeit v<m «,$ m in der Sekunde, nicht so bedeutend sein wird, wie (är engmaschiges Zeug. 

Hei dieser gsnaimlen tieschwnidigkfit, «ner su 31707 qcm m rechnmulen Nets wand und einem Winkel 
von 27" jo' an der Spitse des Netthcgels tiat tich der miiilere Orwli in «Merem Netz zu «.am coi beredmei. 
daraus ergicbt akh weiter, dua nun doi Fang mit einer ^rtiaserco Zaiil als i.iuoj inultiplisiPeD tnfinle, um die 
Mea^ von Waiier, der der Fang des Nelses «nispiicht, tu findin. 

1 Et Im >uiliiirii4. itl KsMKlmik 11 nl<r Wutif r «Iim M «ktr Dtkai«« tttrdu. 41t «r Is 4*r LeA «iI h ibi Mig^l «bn* 

ia |«riii|;Mta m M'I«. 



6 Hfn4L-n, ('«lier liie Rimenite der im Winter laicKenden Ftadie. Kinleitimf;. 



Der ücgcndr u<. k in der M fi ndii ii n <!« Ne»w.-s inuss ja, au» ilcn i-lwn iinyeruhrieD Gründen, nochetwas 
grtticer alt 0,3221 cm, «ein. iifiil er ist es. <ler das EinUr''>iiien des \Vass«i> in d;is Nett rcffulirt Nehmen wir 
an, daiB ar um <V}I76 cm, oder um alM um dne achr kt«tne GrOiK hoher lei. to erijielM lieh, dai* wir 

den Fang diatea Nelacs ijmle mit 3 au mnItipKaimi halwa, um den Faoi; pro 1 qm tu erhiA«a. Nach ander* 
wdicn Effabtungan kann dar Geg^ndrack nidit wohl «M kleiner, «mden miiM dwr ctwai ürOncr anijenORUuen 
werden. Da eine kleine Verflindcning der Zu8(^hwhidq;keit den Faktor xiemifch erheblidi vefatidert. und tntt 
den vorhandenen A]i[>aratcn. so wie livi schlechtem Wetter doch nicht gvnau ({«arbdlet werden konnte, tra^t>n 
uir kein üedenkon. diese licquenic Zahl zu t>enut2«n ') Die Hauptsache ist doch die, da» die Fäa^e unter 
sirh ve r^ Ic irhh ar !iein «ollen, und das sind sie in sofern nuvlichsc vollkommen, ah Mta auf den beiden 
ersten Fahrten dassellie oder ein vollsUndii; L^leirhes Nelz Ijenutzl wurde 

.\iir der leUlen Knhrt i>i ansschliesLslich ein v;rr>j,«,eres Netz zur V ervvenduni; rlfnmmrn, linrtim Fanj alnn 
mit (leiti l ant; iles l'tiilier ^ebniudlten Netzes in \ eii;leii.]i i;e/OL;en werden innäs 

liei sehr sillimetn Wetter ef^ab da» auf den lieideu eitlen l ahtieii i;elit,-«urhle Net/, liei einem Aufzui; 

am 43 m Tiefe imd einer Zugdauar von 73 äcktmdeo. (0,59 m per äek.) eine iCahl von 1^27 Kopepoden- Ein 
awaitar Ztng oqfib Tact i^enatt die ^ckhe ZaM, Mmlid) 1428OV aber die Ziiege«chwindii;keil war hier 0^86 m per 
Üelnmdc i;ew(irden, so data der Fan^ nicht sicher auf die ihm zukommende kleine Zahl redudrt werden konnte, 
aiifiRens lieh zu unttcTAhr 14012 Kopepoden für o.;i) m per .Sek. berechnet IM genau der enti;enannten Ge- 
st h» mdixkcit CTKab dai i^rosse Netz 4[c/x> Ko|H.-poden. Üics Netz hatte also 2.1^^34 mal tovid t;cfaii<;en, üls das 
kleine Netz. Die Zahlen lind hier s<:l!on i;cnui;end i^ross. um recht zux'crliissi;,' zu sein Die » alirsi heinliche 
.Miueii hiiii;; des 1 .ln^cs mit dem -rossen .Netz vom wirklic hen Miilcl liercchnet sich zu + 157 Kopepoden. wo- 
nach <)iis Netz .i!so Iiis 3.003 iii.il lel ;;efan,;en hat, als das kleine Netz, das freilich auch nicht Kanz ';<enau 
das «.dire Mittel i;erim;;en hai en «ird M,in kann unliedenklicb setzen. d.iss das yrosse N'etz Gienau dreimal 
FDviel i.iiv;ii. al<^ d.is kleine. Wenn wir also nach der für da* kleine Netz ani{4r»teUtefi Rechnung »auen dürfen. 
Ja<s de«.M II I im;,' iiiii 3 SU tnuitipliziren iit, um die Menj^e unter i qm Oberfläche au finden, w hat da* t;ro«se 
Netz genau das gefangen, wai unter einem Quadralmeter treibt l£t itt nicht gcfedilfeHigt unbequeme kkine 
Rradnheile in untere Rechnung zti lnringcn 

') Ei m-uHe niwii tm rtn pnlctiiehes TccftiiKii lur nulÖMiiini der KocrditiMi nrwaiM, Iher in m Hnm'i Mrt m Jli 

S tSi »iisflMirltli ti<[I:lite1 wonlen iil SüI.:!.« Venuclie ^ti-ien \m .itr Kri,it;xum .iiii. .l,t<5 ,iiir ht>.Sfr Se? -t», ri.iDklitn irlw gkichnifNg 
vei"h«ll III rriii [tlc^l lernrr itavun ■-.n liri icliiliv ?elir Meiiitr Kiii|:jn^n!ilTiiijii-^ .|fr Iii Ulli ttu Nrti Krtt'">t Nfin MIIM, lO il>M 

jc,i<Ti(.iM* jciri üfl.ill* vriaJ-t ltll>?i)il wf;<lfti lüinn Wfim in.-»n *\v fMt rf- ; i 'i ii : Cf<)l|iiiiiit ti*ht rr1*ltlt niÄii |;fli»,M <li< Mi»^< itf> iiii 
Meer Jii .lir.er S'rl r ... hvM-l:<r>:lrii PI.ic:l.l<in>. tirlit mun 'Ulm ^^^t^f rii' ^r, ■a,, ,1 h i<i urtioiitl-ripi^n il^lltmliii inf- ileuafllteii \eti tM 
eifÄliiI iniip wirvKl XI, »Clin (l.i^ Sru i;; IrUlrirn, K»ll tffiKtil IliiC eiäti« ien wn *lk MiUcI Jut. yin KlitReü luit ein« Oe5iiüli|i von 
.... i|. ni J-Iüilir Si 5 I.Irl ki.tfn^tn Vir, K^ltl^| <i.l«i. jU Mulcl ai;^ iwri KSiiK^n inti MMItf OeltniMg 9473.5 KMpri.Olien Duaüi wOliie iKh 
lif;,.' liryT'i, .i;i«.> s, ti -Up tltigc tiiK l<^^c(«fi) NfU Uli 3vO luulü^iwica Jiut.«!! wuTilM. iuh iett Gehok aa tieibeiidcin Miietui uatcr 1 1^ 
I« «t^ühcni. Dji« Neti fiKlN inmr <» w eiclw, ji rMdMr lam Mti, 4ilwr mBi* eilt der kleisen CMfaunK nSglidiit 1 *g 4)t Sdnail» 
ttwin «cn*M>, «ahnad nl ittr wiam ftebum niir «Kc ■cMknlklie CMi!ki«ri»ii|lHil von o.J m |itr Sckuad« («iw w wi WNilm MÜ«. 
DMnh «Ii» Uusvcmladifai wwde ■ber auch nit dimm Nfli nailiililt mA VUf, und to nkkl (niX «ntelH, wM t«ibikM||t mr. 
tittiiinu konole mit dfx Wiidi, wie ikli nrlilililSch ml (ägtc nur et^ a ptr (Mund* itcKicra wcrdCB. (Der «an nir 1. e «i|(t«li«ii* 
Fälctür tf iil ibl.« [lidll I,'j6|I)Ö lonilei-i I i «- i-i.l. Sei -ieoi ixiclarn ZtlR im Iefz',ei<r, Ne'./ mi l>iiuk vijii 5 «1» »liln-i. VOnnerj eben gehliUHe 
Ki>|iepüiirn vielleichl dttteb die M»sciieti |fft»ii|:ru leiü. w»i 'leli F.il»lor ein weniy beeinfluMen wvlit», Dil vrös^e lieiicnkrn \jt-iit jedoch 
lianTi. iIjm Ii« /.'l-lrii in •icn klriikcn F>iii:'i> >t>M>'iii tu kitin »n l Kit, ra<>ii «ilcr miwlct vu* It Kielwchca in 4a Somuc «In vier Finge 
beeinnuMl ihr keriuiLiiiii tclion >n rihrhl, Ii iUm <lir VriviriiiKiiiii m> klemcl UcfaUllfn MT 4m» IttialtlllC («hCn Imibi, WM («llf t1«I 
lue kr. aIki s»u*^»l^i>k <1fiK iD fjche iler t\t iAlik-iii|«Ti Koinrii titl;.iiK<n wiid 

)t «ehr Vmiiche grnuchi wei l^K kAimtti ile<.:r, geiiuuei wi:-l .Ii: HeMieilMlllf lein, Hir darf witirtad der eiaii*l*ca Vtr- 
*echM«(te AiehA to viel Zicäi vei&e»»«b. iIam ctae «fiietWitttc OiUtcrtcUiuiig eiMntaD ktanlc, UcbHgtaft btilerf ei noch i^cr l*iaeuiKliiiii|«> 
idlw iikir dii F<Mw diwn Vofibrann, dia mi awl Mr liih ««» paue Arhctt OSUtm «iM; Mth. well ilfe ZaniidiieiiidiikeiMi fCBU 

Aar 4*1 totttCn Fnhrt weih* Mi «e IkiiinuMiag inch eiHHl whm ««4 wrMclilc 4nhd Fnimlilimi bei «at<f Mantaiif 
Btlliclil ■bedUnn. UnAlNli ilt «Mf eint P«hlel4«llie in «im Venrntw pUmmm. m A» ■( ahU teainhiW iM 

*l 0> die Pn«e sich iaht kfL weuhiHi nicla hkIi der Fmf dt« froHt« Neliei dareh Rechnua| tM|tllKltl woti^rn Ui af** 
}üa dnrillNf b*ilek««t werden, 

nei Eiii^aiiii .lirt« Nrltrs. Iialtr r^ur Klltlie Mir. I ^TJ <)m ili>: zu veiievliiiei>Je Ncinned Wir J,«!»^^ (TOM, dtT \itMtt Winkel 
■Irl NetUrccIs w.ir n/' Dji . im ri^irU «lili ITii it> y.i.t|,.rKliv«itiilitkeit (iri Sekumte der nMitK Dmtcll 1« M«U W o. j(M a« Md dmiB 

i:er l'oeltkieiii l.v^*., Iij/iacIi ti«iliitmit oie lirAtir litj b^tiicKtea Kiictie zu I .;Ci i'.i qtn 

KQr Ic-.rtere tlMtuiiznii -ii{ kooual «iicr IiIlHi .Jer oiil'.lcie Druck, »ouilere ilei I)iiick ii» tinKi»"^: i» Ilelrachl and diesen k«in ich 
nullt bnumui», inteiero Hin mch duober Fol|«uk> täftn. Wal du Uta gtg« i,% m Liatt ti«u«, kwioie iiuu cia diclil«i AufjaU uclK 
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Es erlttMjgt noch, di« Bedeutuag, di« dan Bincelnan Befunden bcisulegen iit, naher zu 
«rDfdigen. 

I)(.T Fall, dast kein Ei gefunden wird, faeweitt an sidi norh nii ht. dass keine Kicr im Wasaer vor- 
liandcn waren. Wenn man in einem Goßis mit Wasser m vk>lc derarti^o Srln\ immkArpcr hat. das« auf l ccm 
1 I T; Körper kommt m. ! u'-nu m m dann dies (lefAss (•ehrtri^; schüttelt und sofort i ccm herauss( hfipft, so 
küiiiiiit CS haufitj vor, liass iiian ktinen der Schwimmkörper f.5n^'1. Vm kann at>er auch vorkommen, das.« man 
deren zwei und, wenn such seilen, das« man deren noch mehr f,'in',;t Imlessen würde der l'an:,' o am meisten 
dafiir sprechen, dal* weniger ai* ein Ki unter dem Quadratmeter (chwiiiinie, vorausiiesetzl, da»«: nnt dem 
grosM-n Nfiz geBscM wurde. Mk dein kleinen Netz wftrde er nur aiusagen, datt weni<;er aU iliei Hier unter 
dem Qiudntmelcr waren. WeM man die Karlen betractiMt, crkcmt man aber doch, dau der Faoi; o cak HOlfe 
der benachbarten Stationen aochekwaemehr aqgMM, Findet man, dan auf der Fahrt die Zahl der gebogenen 
Klar aniacJiieden jrimimmt, um echlieaslkh in einer Reihe von Fänjjen ganz aubuhAren, to wird es liemlich 
wnhracheinlich, dau in den letalen Stalwnen wirklich keine Eier vorhanden waren. Findet man daj^e^, 
d.Hii iilierall hin und wieder einii^'c wenii<c l'.icr j;efan;,'cn wurden, dazwischen, alier «nre;;clniAssi;j. l'.in:;e ohne 
liier vorkommen, so wird es wahrscheinlich, dass ,iuch an jenen .Stellen Lief vorhanden jjewtsen sein werden, 
aber in ?m i;erint;er Zahl um jedesmal ins Netz zu kommen. 

Wenn i l'.i ^efai^en wurde. li«w<;i»t da», dem h.i«r die»«] Alt vorlidndeii waieii, e» lileiU itt^ei frog^licJi, 
ob <lie!ter I aii^ eiu,^ um ein halbe* Ei tu groM, odcT um I iSaukleto war; «Srkere Unlcnchiede haben weniger 
\Vahr*<;heinlii hkeit für sich 

L eiter die W a h r s ch ci n I if Ii k e 1 1 en, die obwalten, wenn mehr Tier tjefanuen weiden, gielll eine kletne. 
in der aMetbodik" & 164 gegebene Tabelle den Nachweis. Danadi Ms« sich bciedinen, dan, wenn t. B. $00 
Eier gefany^ werden sind, «bi aweker Fang oder auch dmelbe Fang fait ebensogut IJ Ekr mehr oder beinahe 
dieselbe IM weniger gahradit habmi kflnnie. (Sifksam Abwebdinngen würden allerdings melatens nur dann 
(ur Beobachtung; kommen, wenn eine i;rOnere Ansaht von Fingen an derselben Stelle gemacht worden wäre. 

Oll nun 5CIÜ Oller 515 Kier an einem ( )ft vorhanden waren, ist für den ietzi',.'en Zustand unscri r I < , rr,^li<:hen 
Kunde ziemlich sjleii htjülti^', alx r ilie*<ri 1- ehler am l'anj^ wiegt schwerer, wenn nur sehr wenii^ l.ier ^efan4;on 
worden sind. Di« nachfulKende kleine l'.-ilielle Ljiebt eine uni^elithrc l.Vl>eraicht Aber die tiedeulung, die beeten* 
fall« (km eiiitvlnra Fund der l-jer iii einem Vsmii heit^ele^jt werd«li darf. 

Tabelle I. 
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Die hier dargelegte Uniicherheit hat keine aUfweroese Bedeutung fBr den Fall, das die äummv au* 
aicmikh vielen Fangen genommen wfad. dem die Zitralli<,'keiten, um dfe et sich Mer handeto, vertheilen sich 
■i^liesBlich ganz ^Brecht nach beiden Seiten hm. In ',0 Kün^'en ist dieser Ausgleich swar nodi nicht voliständ^ 

erreicbl, alier m.iii hal sich ihm doc h erheMii h -.jen.ihert. 

Uie i ehlei Calleti, wtc man sieht, iwmentli^h auf die kleinen Zahlen Ivs sind also die Th.il er In unseren 
graphischen UantelLun^, die davon bccinClnsM werden. Wo der Ebichnitt bis «ur Abxitse gebt, haben «ich 

lieHebcii Wfiileii Wir It.ibrri .ijr lü.-f.iliiiiiii; cclDJvlit. r^u Nrp/ (.tmc »i^lvh^r, ,^iif.ju . htir W.enn'jiiK 'tu \tüi..| jfl.-»tr. >,ntt*IIf;.l 

iihictht f«:.l. Im« Vtilillto!» ilet KcUwiiud »uro t.iiisir.; «ji ij-, .Irm v.jilifitTii'lcn F»ll i <ii ".JJ«. I« Jer .Utlbwlak uii.l Vrj»u>li« um 
lliclicKer Nrtzi.jim. die ulMr aü uht iliolilct HailnüM* b>H'"<*! >^ "- " ^-cUwiiirf (um Eii|n( inc lm«,U6, abn (aaHl(*r) 
iMi(«bali wKdcik. ttei ütum N«ll wM il«r Cetltcimt m» itm nitUiit» L>ruvi> I i^d in C^ndm IBrdie wilMkb Mhclilc FÜcli« l^>•k 
«.«}. Nadi ihr Auttl)» wnitw alt« ihr OaeMIdtM 4n (IWMb NcWc» ««1 <lcie aiiiillcren (tawlc aiidi «It i.;; wilHrliaiit w«tilm. 
« dHiit die VM iha InliKliN FlM* s« Nedwi. ONawOnlm wir «Iwr niir «MriMw m «,7?tmalislini. WM «1 IMn tu h^mInIs«. 
In der «rign AsmAibi «Bide «MMhM. dm Mi pr«kli**ii« Veifiwb «ib likinemi Neu den FalllM l^f> tti iS* trni«c>inuti|) tat «sn 
Oudnlmer FIMie ac«bai hMte. W«n WM <««*• FaMw wnvcnd«. in tipeU «h. Mu 4» grMM N«4i Mr «im n><«ie vo« o.ti« 
bAcIa tHt. E* irt rklil«er, Ikher *ii wsnk«. aU m Eter «« nchaes. 4ilMr dehcn «glwIiMtii die in Tnt Mfacebcfini Zakirn vw, 
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8 Henian, Uclicr die EimenRe der im Winter laidienden FiECtie. Einleituiif;. 



vidleidit Joch noch I'lier ncfuiulcn, «o er lief ist, »ar er m Wirkhchkcil Mtll -i (n wt-injt i lu-f mu\ hl amicrcr- 
K'its sicher nicht Iiis auf >' h\u:.tiuir t,'ci5ant'<^n. Die Gipfel daiie>;eti siiui il-- uiti.iiii.-'tul l -cri,- Hcfunde zu 
hdrarhten Dass die \'crliindiiii>;cn zwischen den eitu^lncn t,)rdijia!rn r'n _i riiif;c Mchcrtieit liaijcii. braucht wohl 
icmiii ausdrü<'klich xrsaül zu werden. 

Die Uefunde können »ehr wohl noch unticherer win. Unter 23 an derselben Stelle g^emachteit hing«!!, 
wild, wenn etwa das llitlel der dort unter dem Quadrstmeter schwimmenden lücr — lo i<.t, mit grosser Waiir- 
•cbeinlictilcdl ein Fang jfi oder «ich Eier crBcfacn, tim 4 oder i6, je nacbdem die stArhKe der vortorrnncnden 
AI>weidNiii([en in der einen oder in der anderen Richtung li^ 

r>ieseT Fall liegt schon etwas femer. dagesen wird schon hftufiger die Abweichung eini^elreien sein, die 
•ich UH 5 bis 6 (genauer bei 5,0$) Fiag«ti xu ergeben liflegt. Ueber diese AbweidHUgen glebt diu nochfuli^etKie 
Tafaeilc AttfichliiM. 



Tat>elle II. 

i£c ist in 5,66 t'äilcn eiomal ein l-'ang von entweder dem .Maximum oder dem 
lUnimuin fir die a1« wainei itfittel genaraM Zahl an erwarten; 



IGRtI 






Nittel 


M • ' 




1 1 


Mitlel 














Minimum 














3 


3J9 


0.4)9 


H 


II.S 


4.: 




j; 4 




Ui 




49.» 




33 


r..(,7 




1 ; 


S 




4.', 


1- 


3" 


Sl.! 




4 




l.'.o 


10 


1 1 




»u 


4\t 




»0 






S 


» . 


1 


•$ 


>o 




*i 


u 




<JO 




■7 


; 




».? 


so 


•« 


>4 


so \ 


)«•} 




100 


<»J.S 


86.5 




I0u6 


i* 


*i 


31.7 




« 1 


«s 


4S 


20a 


»»9 


■•■ 



Zufolj;e dieser rabelleti ist ersichtlich, dass ein unniillelbar uns fo](:endet und an denselben Stellen 
fischendes Schiff die kleinen !!■ i. e lirul Th^lcr ^jan/. andeis würde tn zeichnen haben, als wir. I'.s würde 1) 
an einigen Stellen ICicr fani;en, wo *ir keine hatten und uinyekehrl. 2; an einigen Stellen mehr, an anderen 
wenif;er t^efanccn haben, 3) an einigen .Stellen die nlcichen Meni,'en verzeichnen. Dadurch würden einige Lücken 
ergilnzt und einige /.ahten recht «iiher gestellt «erden Ks wfiide« «ini|;e Höhe« erniedrigt, einit^e '] hSler mehr 
ausijc^lichcn werden l.s winden aber auch die Abhanxe hin und wieder ichroffer werden, al» das erste .SchiflT 
sie in leichnen haue. Im (iancen würde die Icombiturte Kurv« weniger aackig «i i chei n ea. Ein dritte« St^hiff, 
filier, WM» ja dninlbe ist, ein dreirach groMi Keia wflnk namendMi noch die kleinen Warthe faeriehtigen und 
gmien. Et Kegl in der Natur der Sache, daas bei vnaeren ExpeiBthwen grnaae Schwankungen «orhooMnca 
inCItaea Diese Schwankungen wenten aber vermehrt durch den Zufall, der namentlich für die kleinen 
Zahlen iiu Gewicht E&llt. So übel nun auch <)ie (.'nsicherheit ilieser Zahlen ist, so darf doch auf der anderen Seite 
tmtlWmmen werden, dass unsere Mifahrun^en i-iiie {{ifisseie l" n leichhe it werden ergehen müssen, 
ah mt Ihatsachlich vorhanden sein wird 

Wenn man .Mittelzahlen au» solchen Slichprolien. wie wir sie machen, cilwllei» »lil, so K<fi'iS* die Division 
BUS der Anzahl der l'änije nicht, man iiiuss die strecke in Rechnung ziehen, für die ilic l'robe massgebend ist 
Wenn «l«o t>eim LeuchUchiif L beginnend, jenseits dessen Kier lianm vorkoninten dOrften, nach Dun;hiaufen 
der Strecken «, U c d, . . geRaeht worden dnd die Mengen m. n. <k. p,, an ist »1 rechnen 

■» — ^ - - ♦ ■ -t- ■ ^ 

Die einzelnen Posten sind zu sumiiilren und mit der ganzen Zahl der ilurchlaufenen Meilen zu dividiren. 
Dann ert)Sll man das Mittel für die durchiaufene Strecke als Zahl der l£ier pro Quadraimeter. Utes Mittel 
•oihe gebrauchl werden, wenn man auf die ganie See weiter rechneit wHL 

Der efanaeliien Beobadiiung kommt «ysserdem ein gewisaes Gewicht xu, weil, wie wir eben aahen, die 
kleinen Zahlen weit undchcrer smd, ah die groasen. Ua wir aber nrit Stttomca rechnen, flo imtn Mgenammen 
werden, dass si( h die Abweichungen gegenaakig kumpensiren, mao kann iScae Unaidterheilcn daher nicbt to 
die Berechnung hineinziehen. 
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Die Fällte IHK (Iciii Kros8<Mi Netz haben ausserHciii eine dreimal ao urome Sicherheil, als die l'Unt-c mit 
dem kleinen Netz Aber für sie alle waren /eit und Oft versi-hifden, deshalli kann 'il-li l'mstand nicht in 
die kechnun:; des Gesatiiiiitresultats einl>czO]i;en werden 1 j.i^tyen sind die Kurven und Z-ihlijn der dritten Reise im 
Gmicn dreimal so sicher, als die der beiden vorheri;t.-hendfn l'ahrten. 

Wenn mit zu kleinen Netzen i^eftsclU wird, urschoini Alles, wat nur vereinzelt vorkommt, weisen der 
ZutilliRkeiten. die iit>er solrhen Stichproben herrKhen, iin^leichm.'issit; v«rthalt, au<h wt'nn e« in VVirkIi<^hkeit 
gM» gleicbinaing vertbeilt wSre. Winl roll weitpong«in Neu geflieht, «o tritt die«« Wirkung de« Zufallt «Arker 
hervor, weil man damit twoputcMich die (groaien. aho rdaliv Tereioteiten ForDco f^ngt. ist iKe VertwihnB 
Ja Wirtdidiiceit «ngWcbrolMigt •» wM die UngleichatMwgkeit meinem aitettriebeo. So hatte ein noch kleineres 
Nett, alt da* von uni suent gebrauchte, ttbeihaupt nur an twel BetirkeD der L und II, Fahrt Scholka gefimden 
und wttrde ein ki-Iu uiirichii»;e« Resultat geKeben hab<-n. 

F.» wird später aiil liie Zahl der Eier, die im Mittel ein Weibchen bir^jt, zurück^egTiflcn werden. Die 
von uns benutzten Zahlen von Nordsee-!' ischeii werden wohl ziemlich zutreffen, sind aber durchaus keine 
gesicherten Mittelzalilen, Die Au^abe, soldie .Vlittelzaltlea zu erhaiton ist zwai tbeorelisch einfach, sie ist aber 
Iiisher nicht klargelegt worden, waa daher hier, wo die RedmUung iolchcr IMen dndieh hsrvortreica «drd, 
geschehen darf 

Ks wird sich Itnratf nnr darum handeln krvniien. von bestimmten .Meercstheilen die für die Art 
gültigen Mitteluüilen an g^miea, Die ächolleo und Uonch der Ostsee mnd noch so klein, wenn aia schon 
gefchiochtireif werden, düi die von ihnen gewomtenen Zahlen fllr die Nordaee keine Geltung haben. Ein UHtal 
für beide Orte suchen tn wollen w«re eine reine FÜclioa, ohne, aoweil ersidiüich, Sinn und BedeiMung. 

Wie ist dat Mittel Rlr einen Meeresiheil tu linden? 

E» wird eine bestimmte Zeit flUr die Unlertitchun^ zu wählen «ein für diesen Mt-<:rt-sllieil. und «war etwa 
einen Monal vor dem F?r.;inn ile* L.^icheiis Nur dann sind die Eier eiiicstluils so ijioss, um lie<|ueiii s;i'Zilhlt 
werden zu küiim-n. ,'\niUTeiilheil« so ^leii hnKisji-^' ^tos«. dass die für die Zähluntj zu enlnehmendeii I Ii; il< !■ ^ : ■■<■<- 
Stocks in.'>t;lii:hit ■,;leichueilhii: .■iiml. Die \V.«hl dieses Zeitpunkts bietet noch den Vorthi'il, da« fiii liic i..»iUblen 
Monalc die LSnj^e der |-i>chi' wrnii; zunehmen wird, weil nur noch die l'.ier «acliv n 

Das mittlere Miidss für die Ijzahl emer .-\rt kann auf verschiedene Weise bcslimnit wertletl, doch «ollle 
CS immer so Hescheheii. dass dutch spiitcre Unlersuchuns^cn daran Korrekturen angebracht werden köfttwn, die die 
Genauigkeit der Iriibereti liestimniui^ erhfihen. Iis diirde vieUeichl folgendes Verfahren zur Kruiii^ung gestellt 
werden, ^lan nimmt die Summe S des Gewichts «Her Weibchen eioee oder einiger FSnge, vereint danti alle Ideinataa 
Filcbe, bis das Gewicht S|) erreicht ist, sUilt ihre Menge — n und beetirorot die Linge des kldnitco, des grflsslen 
und aua $:'3n die Lflnge des mititleren Flache«. Von dieser LHiige reservirt man mchräre Stück liehuft spSierer Ei- 
zlMung. Ebenso verifthrl man mit einem zweiten und tiem letzten Drittel, fOr die man dftt llaiigna m und o 
lindel. Dann bestimmt man die Zahl der Eier a, b, c, für cm Kilogramm des mitileran Flachet jeder Gruppe. 
■+b4« ^ mittlere Eiiahl pro Kilogramm, Das Gewii:ht des mittleren Fitchcs, deesen LAnife man 

bestimmen kann i«t S:n+ro+o, die Eisahl dieses Kisches ergiebt sich durch die Multiplikation seine-« Ciewichts 
mit der Zahl der Ker pro Kilo. Durch .itJ-llere 1-,'in^e, bei denen I,.1ni>en-Messuni.;en ;<cii(ii;en werden, dnrfte 
sich das Verbftitniss n in ■ vr-i .n :r m. 1 m.i .. n n <)ie Kcchnun-,; veTl>es«ei1 werden; .visserdeiii wt i li ri snh 
aller no<h etwas grAssere und lVa i, ..L mi -m- 1 r>nii ii rinstcllen, weil die einzelnen l'isih/.iiiie in dieser Riiiilua;; 
L'ni.:ki' lili'- tcn zu zei^jen pflegen. I Li-- •.iiil'- noch eine vierte und i".:iini- (-f,i|ij.>/ :i l n. die sich aber 

auch in die Kcchauns; wird einfiiyen iasseii. Slan iiiuss urspriin^ilich vom (»ewicb» ii«iti;<rhKri, aber es empfiehlt 
sich. spAter auf die Längen ülierzu^jchen, weil diese iiu hl so sehr durch den jeweiliv;eii l'nirihruni;sziistand beein- 
Antst werdeh wie das Gewicht. Messungen in den anderen Monaten, namentlich itach vollendeter Laidtperiode 
können wohl nicht gehörig reduairt werden, aind daher nicht faranchhar. 

Wie die ZShlunt! der Eier ausanführcn ist, wird die Sache der prakdachen Erfahrung sein, doch ist alo 
nkht «-hwieris;. noeh relativ xix den Vorbereitung!^ und Kr><len zeitraubend. Es sollten nicht mehr als I(X» bis 
Jocc Kier oder die nuadialw urzel ;iu» I i 7 il ! ! : Kier eines Fisches in einer Kninahme /M ;" Ai-rden- Die 
Wahrscheinlichkeit 'gewinnt durch weitete VcriiKluüiiij der i;ezrthllcn Meni;eii nicht erheblich j,'enuK. weil immer 
neue Fehler sich einschleichen, die die crianifte ^'ri"<sserc r,enaui:^keit wieder zerstr>ien. 

Die Ueslimmung der Zeitdauer, während der die Fische der Nordsee laichen, hat ftlr die vontehende 
Unierauchiug besonderes Interesse. Von Fniton (ii) «md UMermchnngen der achotlischen Fiachereibeninten 
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iu»aiiimei)(Je«lelll, dir diese l'Vaye helretten. Di« Keiiintcn hal>t.-ti in don I'äiiKcn, ilie sii- untersuchen konnten. >iie 
Aiizalil der laalireifen Männchen und Weibchen festm-stelll, ferner ob die l'ische flicssenden l.aich halten, oder 
ob m noch nicbl ijam reif waren, oder ob aie «cbon abgelaicht hattan. Die m der nacbfolj^den Tabelle 
wzetcbnate« Belundc beziehen ikh mtr wif an der Oitküile Schölt Lands )>eni achte Vinge. In einiften Fallen, 
aagt Fulton, siod die auE^eiaichtea Fische nidlt beanodera angegeben worden. Ich nehme an, daw dia«e Fälle 
in der Tabelle fertuelaaHn und, audi ilt woM aniimehinen, dan jedcemal alle i,'enannten Arten einea Pangec 
lintersuchl worden iind, weil eine theihveist ^nlersllchun^; nur L,frinL;cn Werth haben würtie, oder v;anz zwerklos 
vv.'ire; doch Ist in dieser Kirhlunj; eine ausilrikkliche Beinerkuii'.^ nicht gemacht worden. Die .^cheiduiljj In 
Weibchen und M.innchcn iM fort^elasften , weil «ic ftir ilieiie l'titer$uchiing nkht intereMirl, dagegen habe ich 
«iD%e .Summen ye/ot;en. die sich in l'ullons l"at>elle nicht finden. 



Tabelle III. Beobachtungen der schottiscbea Fiacbereibeamlen nach Fulton. 



Name 
Flaah« 


Deiember 




J j« n 


-j .1 r 






Ftbr 


u « r 






Mi 


r I 






A(. ril 




t'iitcrmch?* 

Zakl. 
boaTlicrrar 


Unl-f 

ZM 


lauli. 


Wdil 


aicM 
reif 


tndii* 
ZiW 


laich* 
ml 

1 


Mete 


idf 


sudMc 
Zjhl 


Ucli- alig<t- 
ftlr jMclM 


rtuch 
aiclM 
tät 


Hr.-fr- 
MChlt 

ZaM 


laick- 

MT j ümi 

1 


ntf 


D«Mk . . . 


■«a 




1« 


o 


l*S9 




»«4 


s« 


H7D 


1340 


497 


J}> 


*'i 




iSß i 'S" 


171 


SiMMMh . . 


T47 


»W 


T$ 


! I 


19' 


iSsil 


134 


10 








«52 


-eil 




l«3 1 iit; 


314 


WMItat . . . 








1 




ItQ 


o 


0 


"9 


*00 


I« 


4 


)7" 




4« : 5$ 


3» 


ilAe« m^pni 












!<,!, 


<• 


t* 


"■i 


US 


1 


0 


U1 




J7 ' 0 


4»1 


f 114» «Mm . 






' j 


2 


1 u 


' 1 1 




4.- 


1 


s« 


» 


II 






4j 8. 


»3 



Käme 

•1« 
Fisch« 




yai 




Juol 




Jnli 




Sunncit iiad Proscnlc 




ITnl«. 
suchte 
ZaKI 


laich- j6ge- 


nitht 
nU 


xilcl^ti. 

Zaia 


Likh. 
letl 




rw«:S 
'li.-lil 

nH 


ZaM 


Uicli- 




not Ii 
nichi 
rnf 


Alle 
Kii.lie 


l»i.:li- 
ml 


I.i-:',- 
tnf 

' -1 
AÜM 


;»bL:r- Ijiiltt 

l.ji In ' . 
All« 


lifi*h 
turhl 
mf 


DiickIi . . . 


"47 


iSi 1414 
9 lf4 


»73 
IH 


SS* 


•T 


49» ■ 


49 


— 


— 






««t9 
919* 


«3»» 
14«! 




3J95 |43."3 ! 
314s .31.1* 


jt9S 
S'7J 


mutag . . . 


3*3 


Ii It 


*» 


344 


«0 


18} : 


101 


13» 


le 


• •• ' 


10 




»17 


ii,a£ 


3lCS 1 •>.9S 


•344 




• 14B 


■ I4 1 97 ' 








•J 


in 


4> 


II 


le . 




t}06 


3J* 


X4.»i 


j 7>l« 


We 




•4} 


■ 1 laa 


4» 














: 




TT» 


. »3 


6.*. 




«S 



In dieeenTabetten habe ich nur «liejeni^en Rvndlisdie aufgenoniinai, die ittr die nachfolgende Untcmchun^ 
aufftigc ihrer Laichzeit in Ilelracht koniiiten kntineii. von den l iundefll, Sdtolien ttld KlieiClMa finde Ich keine 

entsprechenden An',.'aljen, obt:Ieich sie vorhaiidcti zu sein ^ihciiien. 

Ich halle .vilche Ueobai btuiinen für sehr erwünscht, nur ist die Verlas?!» bkcit der I nlt-rsu« tiun^; von 
rischereii)ean>ten wohl recht verschieden für die verschiedenen Individuen, und die Kestiiiimuii-,;. ob ein I'isch 
ausi;el.->icht odei noch nicht im Koifealter befindlich ist. dürfte zuweilen unsii her sein liei yrossen /alilon wird 
vielleicht eine Theilun;; in kleiitcro /eitabschnitte, nl<- ili ' eines .Monats thunbch sein, und namentlich wird eine 
(^euriiie Ant;alx.- über die Woche, wo avant eini^fc v i .ife l'ische j^efanvien wurden, res]), db lelclen iaichieilcn 
Thiere getehen wurden, für eine genauere FestaielJung de» Verbatteni nothwendii,' wrerdeiu 

Die Zahtea seilen, daai AMtm «wjfwm, der Leng und GddHS mtrlai^s, der Witdinj; ao ipit in die 
Hoch-Zeit da« Laidicna efaitreten. daa* aie, Mmentlkh der «ralere, fUr tnw nitta in BelnKbt kommen, daijegen 
laicht CaJus vimts. der KAhler, aehr frOh Diese Ftiche «ind alle verhRliniuniltHiii letlen, der Witilmg. der 
noch am hriufii;sten ist, bleibt klein und ;;ielit d.iher weniy l.iet. Hei unseren relniiv kleinen Netzen kommen 
daher von diesen l'iscli.iiteii ni< lit leicht Iiier in <ias Net/, einitje ilav<iii uiöijeu sich unter den uneikaniac« leiern 
behnilen: sollten >ich auch den anderen iüeni einzelne zut^eiiieni^t haben, (0 kommt diS dodl IUt diet^ Dicht 
wtcit io die Eitui«llleiteii gclMrude, Untersuchung wcniig in Betracht, 
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FultDti ha( Kurven für die (ntcnsität des { Jüchens i<cgcbcn, K» standen ihm daf&r mehr Zahlen zn 
gel)utc i^h IT t;et;<.'lien liiit, auch hat er wohl nur mehr im AHccmeincn das Verhalten darFt' llcn .v-illcn. Ks hat 
für ilicSf Arbeil cm i;c«i«<.-s Interesse. <lio zeitliche Differenz der Hoch-Zeit, wie ich in leisein Anklang an das 
Wort; lIiHhcA-il, den tiiprelpunkt der Kurve, resp. den Zeitpunkt der i.'T''>sstcn Intensität des I.aichens bezeichnen 
mfichtc. von Dorsch und SchcIlRsch kennen r.u lernen. .Ausserdem hat es ein Intcress« steh Über die methodische 
Behandlung,' solcher Ik-obachlungsreihen, »ie die vorliei^cndea «ind, m verMllndigen, deiMI &1ir weiKt die 
Beobachtungen präzise dat^jcstellt sind, lau»«« sich ihre Fehler erkeniMD und vefbeuern. 

Gegeben soll sem die Zeitdauer und die Mencni in den aiueloen sich feli^endcD ZeKabichniHea. DtniN iK 
afamleiiten ein Polygo« {Fig. a), deieen B«si» und «igleich AluiMr die Zeit, 
gesellt, i*i. Die cfsle vnd die letde Ecke de« 
Polygons liee«i in o<Jer beinahe in der Ahzissc 
am Ta;;e der ersten und der letzten Heoliachtunt,' 
eines laichreifen Phicres, Die .Stücke des Polygons 
lierechneii sich von hier aus als Trapcic. deren 
pir ill<.l ■ Seiten die Ordinalen am .Xnlajii: dei 
Iklonatc sind. So kommt man an das mittlere 
Feld, wo Ober dem Trape/. noch ein Dreieck 
lu errichten iM, weil die Verbindiine der beiden 
MonalMrdinaten, den faerechmlcn Flächeninhalt 
nichl {ans liefert. Es bandelt sich darum, de 
Lag» der Spibe dieses Dreieekt su finden, denn 
sie gielit den Augenblick und 'die Ordinate der 
Hoch-Zeit F.s muss ant^enoramcn werden, di>s 
in der .\'<ih l- r il 'f h /eit die /ahi der in das 
laichen uiiitniiriiilen rischu- in derselben Wi'ise 
zuniiiiml, »ie »ie nachher wiedi-r ah ii i in in l 
In grosserer Kntfeinun;; von dieseiti Augenblick 
wird voraussichtlich « i-acn Veränderung der Wasser- 
wtrme und wohl auch ans sonstigen üründca, 
der Verlnnf der Schenkel der Kurve ein anderer 
weiden, alier aunSi^ kann nun von abigam Sati 
sidbcr genug auslohen. Die sehr «nfache Recjinong 
beruht auf l ol^'endem: 

Sei Fi«, t AB ü M ü« AbuiK, als» Jm /.»« tic» I|j(licl>cn Becbachiuiutuhiniu*, (fOi .-xluUliKh dti febmu, ffir DoitcK 4ei Mtii; 
wüAD^mim Oitel» mt I. »a tmtn, C8 = b «• Sc* >. wai riitinidm Mkr «nidflebaMl« HsmI. A. B. C O. da iwAtwisMIt* 
PwalM-TlnpM. dtani FUcbi tiM aiMnMit, iiai 41« PreMSII«. tm uf dm ZBUbnWtt Ii Bifilk*, lu —fttitn 9« ih» 4h DmImIi 

CDL aorti lijniuiiin%«n frit Uni«tlirini:i>iii; jnin Ksttet. PISdi» i 
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natt - H CD 
«HMS Sidlw ittiadwe h ««t. oh OC ptnIMia, le «ir CMfcniiim h tantam U«le HU liiia mim. 

C«lw dk <MhiiM LP 4«R lMitl|«a vn sa, «e ims durch a* dir Wofcd bd I. hilUci wcnkn. lud die Scknkcl O. «i4 OL 
mi fss (l«M Mwk m. wu 1< di« B*dln|iifi| Ittr die HwtwZett ist 

Mm xlibl 41« Unit C^^Mm Btn AC = b nailit and vtrUngnt üch l.iiüc bi> rir seh aril <ler V«IinK«iK>|! itt Um» LD 
bd E «chi>e^1et Dm 10 efltAMNPiie H(l^lv1(eie<k CLI^ ist {In chs cli f nk e lig. da l'I. aU tcrlilwinkligr OlilirM'r ^rr.kl«<:M ml M. «uwiv juch 
mFCK utiii >l«a tlVinll«) bei f. I^lbut, lUher sind dir t>rj<l«ri ^^ inkel u «inatiilvr clvt^h. 

lu «uclita iii die LSlwe 'Icr l.u.>c Af ■= p uiiH Kl. — 7 -t- •. Dn Hiilliliirit Inte« N, «* Unit DU a — b ttauf O. 
D> CK = KC lnfe«ii w>i M ^ N 

H — p^N'tli II 7 =P 

ü l + y 

In doi bditn t<cSi«ri--,kU:en Didctk«« CK$ »t. I i.<JS M dl« WIsM bti » ils SclHitsMiiInt ((«ich, Mtmr sM auek dl» ifAsM 
WUd « etaMdo- ddch. Otaiueb in t s bikaimt, <ltM l|* s ^. 
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WM ihr Werth *oa y rincrM^«!, «« «Mit mtnl 

Fllr f m(t} der WoUi «äsewU pcbt Ulf N «c Oltfckuaf 



E> I-.:; If s st im; s t,cal|« s » 

AIm: 



(OH 



■HP. 



t>. N | »III jiit tHi olKff V,:.t4|c)|« ikl WlWMl 

tfijs II. fmit«: sich [> und «us in *.f{ j 

■?i + |>J t« .. ^ y I. 
L> _v 4 t iM H^e dti fowätiim Uitiiaatc, j> ^tcU slcn Aufieablaek der Hoch-Zeit. 

Hf Prot« auf «« KMiiniMff «rt^l» fleh 4miim> <lm J ^ — . (M- . p i 



bi dieser Weise habe idi die stlioUiKlicn licottAcliluiiijcn für LhKiicli uikd Sclt«llli»ch lit'>e<:l)n«i uiui eilialtc 
di* folgciKk Tabelle 



Tabelle IV. Ueber 4i« Beethminiag dea OMges der BireiftinK. 

Dorsch, laichreif. 



\ Jnuu Fetinur 


HwMM Hin 1 


1 

Hgeh-Zcii' Api« 

1, 


1. 




% ihr bcMiwIitei« KwIk Udinir . 






- .1 


— (4.« 






Ordiaatea ain Ar.l.utj< dfs Monats . 


. ^ tiBJ» 




— 


— t^.'-i 
1.1 Mir; 




ii 

"j4«l6 ' — 




1 


Schell Htch, laidirair. 






' 1 


% ikr b«elMchi«««i» FMi* iaidmif . 








— < 9.>J 


, <».7*S 


1 - •, J»*M 


%, 6iMnM =■ i«o («miMMt . . . 
OrdiBilM n Aafiaf d«j Hont* . 


. j S.>75 

. .1 » 


, J*,'7 1 - 4*.»T • 


— HJ* 

— «gtli 


! - 1 - 



Diese Tnhelle erigietit die itacblbiKende srapttjeche Danlelliing Fig. 3, in der die < >rdiiMten mit 30 muitipliiirt 
worden «nd. 



/!IV|\ 



I 



/ 



SchelKiM* 




Oonch. 



wij/s.. ijui. iMU. <-jiv. 



1,*VI, 



Fiilton't Kurven. RciielMriclit, Imcrulction. lA 

Man erkennt, dass i SclK-llfisLlif cnt^irliiodcii früher laichen »h Dorsch, ilie Horh-Zi-Il falH hei ilrn crstfrcn 
14 Tay : lii I. ihre Laichzeit hci;innl und endet früher, dürfte frcihcd in beiden l'ällen auskjedehiitet sem. als 
die l"ii;iir eikjiL.jt, 2. lUs laichen hftn in ln-idcn lallen langsamer auf. als wie es lieiiinnl, naiiieiulicti lieiin 
Dorsrh ist der .\lilrtuf Un;^sain und aus diesem Grunde die Ordinale der Hoch-/,eit etw as niedriger ; 3. der Flüchen- 
Inhalt in den ; Wochen tun die Hoch-/'Cit ij1ierra;^t bedeutend den t'lächeninhalt der cnlle>;ncren yCeitcn, so dass 
nunentlii h die im AnfiMg abigeiellte Kirnende relativ nicht t>etr;kchtli<:h sein kann. 

Es braucht kuun getagt z» weiden, dau in den einielnen Wimen« die Kurven eehr viel anders verlanien 
kAonleo, aber wir winen darfiber mditt laid mOMen «ni freuen, Oberliaupt einmal lolcbe Kurve gewonneo 
fu haben. 

Fttiton hat bereitt, wie oben erwähnt, dieie und andere Kwveit gei«chnel, aber telne Kurven haben 

ein 1,'anz anderes Aussehen Dies beruht, so viel ich erkcMinen kAnn. ilarauf. diiKs er die Pio/eli'e als ()r<iin;Uen 
nimmt und diese in die .Mitte der .Monate verlebt. Das i^enüj^t auch, um Aiifan«;. Dauer und uii;;efrthreii ("latii; 
der l-aichfH-'rioile xu /fii;en, alier lieme Kurven der einzelnen Fischarten sind im L"cbri;^eii nicht ver^ileM htiar 
l alis die llenli.^chlun^en der irhottischcn |- is< hereihe«imteti t;eiiri;;end Vertrauens« ürdi^ sind, «as ich nicht lieurthcileti 
kann, wäre es meines lifachlcti» erwünscht, wenn auch von den andertii Fischen, namentlich von den riallfischen 
die Fii;uteli. unter Heriicksichtinuii^' iles l l.uheninhaltcs. f;c^el)en würden d'-nn sie «erden voraussichtltch unsere 
Kunile ilei |ihysi(ilc>L;isi lien Verhalleius dieser Thiere verhroiteni. Die 1,' i n Linien solc her 11,^'uren kAtmen ja 
abgcitumpft werden, aber ich «ehe denn keinen Vortheil, da);cgen würde di«: Kürzung der Perioden etwa «uf 
14 Tage eebr vortheilhaft tcm, weil dadurch die Umicherhek der Anfengs- und Endseil an EinAun verlöre, ein 
EinlluK, der in meiner Kurve tdbit noch fOr die Lage der Hoch-SSeit von HedetKtmg bleibt 



II. Reisebericht. 

Für die AuifOilmmg der Ex|)edjtiencn war von Prof. Hcnsen folyende IntmiktiM ge^cn worden: 
Instruktion für die Nordsne-Expedition dos deutschen Seellsoherei-Vereins. 

Aiiijnlxfi sinl: rbrlii.nig nii Mt KiBR und daypdm Extuct. UlUcmielMMC VImt ^ lk|idilfluii| dar VcBoi 4iitch Ott vmt 
<vriic;ilciii.-,( l>pi<l?^ ;imI lir.in l it.|;e(c(m 8|Mi!idMnililiaMm Fcnwr iina n «nitr Uni* Vamsuchuac elw Verkamn unl Veilmiliini 

il«r III 'Irr !?«c 'l*-ti*;v]rri ^l^:l|'•lfr 

I l>ii- K itiir '^r\,t vMii Hrla..rtn'l .ti.'- HM-ti Noi.1'1. u:iH Il5'> die Kflre e^.Ait 4 '•«stnrd? 1 .r.:f|ii:ti Sl< ::t!l - liith M^ii.:,l r .1 t.is 

WO in{l|;i«h lUe groMt Fitctacibwik (ciUttM Wtt6tn. tSt fMMI tlll$/ h <tw< 4" KraiKikFn Ennlcmuiig >oa il«r rn«lb'lm Ku-'r lurli Sa<iai 
(MD 1104 Dkniaat K>w» IUI Ikauntink uad gela *w «livt nch IM|«h|iA «•! il« CUMgUnlunt lumck, kI>II«mHcI> fRtit ii* iuc«i t{«nbuf|i vm 
<laM XoMm (tt mlwMiii. tMt Fnhn Imo. «w n wiiHckMiwnth «iwinlat «««Ii i« ««((«fetlinw kkbtimc gMM«lH wttiliii. w(» atailniifl 
«an der *artc(chil«b«ntft Raule obfrwidnn v«den Icim, woin die SacUa|* dl« «lilcdcfNcA lit tmtim 

II F ji .^iL' r.-iiei^ii iiiirn I: ttm. ■iituei.'l vur:^. VFtijltjItieiie lu diatcD. WUtfdid der Fahn teil wcmOflldi all« au Secmdleit «hiMl 
geti»(lit wci'iMt IVi Kiij it.iT. ii^ci di? K^MitMiii? mr /.riltn .Kit elfte der milfefcliefteii Kirte« «in. Per Fttac an Eier» wifS aaOxHehft 
Mit'jil 5er-i:ilt 'ti* lüfj voi. S'.Iiel.iiich Kulilinu, ScImllpT 'i'i-^ J Ii. iiiipii! «pr-ipTi. ji» liut r* pell', lirKtii'it-rt iiiliupii'-:t( icjls'iir if n jri*'.h1_ 
wenn J.^bpi KiltwiL kpi'.imjiHi-lKii iiii[ippnwrnr if tr-' rill wrf'Irtt k^niKn, etwj ,0. Älijj^ ^cfie.-i wild \Mrvitl lii^: in I-'un Ii iiiiv. *vie. 
v:el in AnUjjr Krnl.iyii. in .\iil;ipp <lp* Ai. 'tri Kcilr tiiiil wi/-*ifl .,li(:»jtoiL.r]i Mrnl Mt< AimiaKlii-f 'Ir^ I«';tci»n VAir-l Str-^e 
Kc«i»titiiiM*: ;,ii< tt i>.i.-l-, iiii.Mi li.'lirl; nl 'lÄP . VO---iir(; Allr I ;ri wn 1r[i Ii'-i jp.lpr K«-'^ bfn'i.ders nuriiewahi' J? V ir. kni Ott d-ü 
l^aictäe/i^ erttlr:iii dir iirUiiitca wtl^l««, Jcf«u mvin **eiil«i£t «äir A«it«i ri^lwi..ivr;tf-i Si 1 hpn i:f'<rvni';;en. du- h köüacri J*ii:l» iail<«n »i»u 
Laiehocici: rriti- I i« imd aaifewilM^» Fl«(ll«htn v«fli«wii«>. M Blll*i> der KriM lia'l einiHne >,iii«c Eier iMrMikM M in ill(*k ndl 
aUnniHi .iui)|rlij.:,|i bia (um MiM(Mil|i'«a n koiiMreir«« «ad«» lU die Zeil, weklie die EMwIHetuof bd dir im dna* ni liMhaelilen^Mi 
Tcaipentur «riecden. frilriwlrlle». 

Die AiuaM der juagen Fiiehdien, die etwa dai Nels briii|t, ht (Iddkralh lu naiiren and «mr, die Fiaclielwi mt nodi niclil enf* 
Krifli.-t<ni Llt-'Hn fi-i mcH, 

III Ihr \'«flibeilini(; der Eier der einzelne* Fiseliarten wird in AllgeflieiBeii ocii %a fiiMlei mOnen. dus vm einer Rethe Ton Ceaiu« 

I l-iKlK'll<'n . .IL», dip tirt itili im timliifii nntji veitlie:lt li.ibel» urrdei^ /ii ertcirt':;icii wir-l >mii ob soli.die Cpiilr^ ri in k'i N .ii ijpc leichlich 
tofpf *|i.1rlKl-. vuiUoiniiicn oIi >ir .ilt't «lus^e oder k^lcii.p Ft.lchen p^n^iinehuien |jf1c^^. lernei ob die Vexbrctlun- d« luci r.».li der E'e.'iphene 
il#f rrnlreii (;iv i odct iMii:^ nn «-il'dpt, -J ^i. c-ti die Fi« ■ ich* stellet: OnigMuie Vertueittinvi u-ipr -iib t-c ImM :rl..iiv ?|>*rli^li we;rl.-ii 

1* kotiiiut iirlKnttet «in Ii dufi'll -tn, die ! .;tii;K:ir(p iMff' itin-Jeu. resji dis l.jii.tien der i ivSie lu beob, rliten Man l iil .i.-.:ndifiirii. 
ilaM Mi i-«teltjiljtt viin Kiptii. die iii)'--i tjrld nirli; ;«N vvri tii? sidil l'*iiicl iin/»tiiiKPlii t-jljen SßtKjlpii? zwri lu» vipr Sepippilpii \-ju dsia 
Faafnrt ntfiini iegen wifil. Wenn »kti tut Jet Keiie <ru* einnn t'iiM-u: duncopi tum «nlcrn <iM 7.t\it iler fjn. dt« in Kiucluini; lind 
crhiklich verwehf«» «ad ebeslat uhlnkii «lad, •lOrÜe *» Im watt f:ai;}U«pm WtOn «erioknen de» Lekliod ni wrlMS Bd »r 
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F«ilile!lu^i; «les B^feiniles ..vifle Ki«r in l*~iircl'.uii|E:' wtrii il^f D.iiapfet ictvon iviei o<irt meU: Seciorilen weiter gelaufen tein Man IJList lUt 
Daoti'Oxtol ItxUrn. fiiclil w^tKl i[> neue >l»ht tu. ob lieh Veroiehninj oiler Veriiun'leruii« 'ler l:'e<reffeiitl«n fc'ier zeigt, I^l «r»?ere> der 
Fa2, 4ftiiii !itu\ iiMiä iti cu.eiu Kif;», Oller (icbu^/ gcMgt /.wAlievi. ^oa awei SeenKilcn (Utliu» um deu beftsctecB Punkt hcru». etwa ^e 
anmiie llirtiM«, hMn 41« EScr w Z*M «bfnora«, iw aortcfc «ni wkW|l 4Mi 4*r Mhw tafMUn SMk d«B Kid» «rf aMM 

di« RklMiic «Ml. hl 4(r ^ AmuU *a (aiw in^fwi Um ikik «mcM m|||L lliB «M 4m SttMi tiititiiHilU«ii. «Mk wM 4li 
Md lUctIii I. B. i* *«n| lur Ab MitKluJMnIt 4«t CniBiln mi «« Kktimllw wwto ktiOflkh <l«i TM ttplkm, «* ikU(ir tli dt 
kUr piotlMiriMh wi t b w Auhuhiiiih icia «uriili». 

V.% empfiehlt sich wxhtscheiiiiich, jnf Jrr e/>trti KtHrMilul It^ilbt Klift M Uufr.i. <lai U «oll tiier keine l<e;jtel vorfMdirlelMn WVlIf Ph 
El«;Of;l)rh des FiiclieDS m «lej Nurht Vonieiil in Hrtf»i lit i| <.>u 4^ Utr tl«tnlii.'h |[W-irliuiavuK verlheit iin<l, 2t ob die Fiacbe haupC' 
sf.h'f''i Kaclil blchen In Jet Re^ei tlJrtle es fcnC^en. wenn ;il> >ier >lil?*.leit einmal ((rfinht witil in Her Njcht, viirmat|CMWa ihui 
dii ^ctii:i h*ibe Kraft geal. Zeigt !irlv 'i-.M die Fis-:tie vin-voeijcnii bei Naclil Uichen. lo wu-I alleriingj Set gDti^ti^em W^.ter OllifC Nlchlt 
After getischt werdexi mliax;). uid den be: jvläf lie^ VerhAltnisteii nkhei im tiefen >iher ^>is bratKht nkhf die Kegel lu acan. 

IV, Fflr Hetiii Ptof lleincke »ittlten ceme ei*e Ai^^ihl laichreile -SchuMen atcfai^en wer-en. Es wjd »lio ^erjuclil werden 
BOt»ei^ an aok'lieia Urteo, vt> Uici« ( j»che crtirajlct wcideia kOrtucik, nuS «icr Kurte ß^cliea au lawea. Auc^i wetiioi ftii siik<ien ütteti 
T*BpmMbMk*eMtM|*ii BttUiamwg«» *n i^liMlifB Ovwiclito au mcka wäm, miwt n «rienltrftaih «nckdiit, mm «Ina Aalmlt 
Hktt <• WidMig dlMtr Fthlwn ni («wlmMt. 

V. U«r De. Ap*!«!» «W di« Lckum 4« VtiNnilchmi flhtntiitBn und toFilltMlaH MiMtniif MttrDr. VialiOlUti. 
)■ tMiM <fiM w ririMf Mb. EwucMAmfoi Mif Gtiiad im Wumtmnimm 4« GtwMiliii •» iM«k BindMiii( an 4«* Xapiiiii mat 
«it dem FUchaHiMr I-*r tt**» n «cflcn, 

Kiel «ha CA rcknw il?}. Hr. H«ii»«a. 

Nach diMtr Inimkiiaii iii im eroMcn und gajiien varfahrcii worden, alte I^Nll(le jedoch Imnnien nicht 
befolgt werden. So war es nidit rnll(;Hch, die Zahl der Eier und Fische sofort in den FAniien su liefUimmen. 
da sie erit nach der Konst^'i vj|-u[\;; . diirrh die §li' sich trii:>cn, sirhtbnr wurilirn KIm^m^o knniitL' Ijci licni staik 
sdiwanIcendiM) Srhilfe nklu der ICntuit ktlunns/uslanii ilcr Hier itiil deiii Mikioskop utilersui In \\erilcti, so <iass 
<ias Surhen narli l.an hfil.ii/cfi >,r>nz loril.ilk'n nms^lt; Weitt-ii? .\li«i.firhunt;t.ii von tittt Iti i . .ti' ii wti<len sich 
atu tit^m fr>l^t.'fijt;u Kei^M-'lit'iii hl eiLt^dieri, in <!ütt> dl« llauptiitottieiite 2ti!<<<iiiiiH'ii t:ffas>t svi^nifii ünlK'n. Kia 
vorl4ufis«'f Ht'richl ftber die ('.ihttfii i»t schon fttiher ("1 «^e^ben wordeD. 

Zur Orlcntinioi; »Agc nebenttebende tab«llariadte Zmanimennellung de« Reiise-Ta(gebuchcs, «owic die 
Tal«1 I mit der RiMiie der 3 Expeditionen dienen. 

14 II. \i\ um 7** verlieaii der Dampfer gEhrenlNuifft" ilcfi l(aniiiuri^<.T Hafen Nur iiiii ^r^sstcr Mülie 
konme er durch diu, mit grftsseren und kleineren Kisscbotlen .uii;i-lulllL' MI>e vorw.'irl« kofiinieii. so tiage er« 
^;e;,tn .Mieni) < itxhuvt-fi |ui>sirt wi.'(!t."n kontite, Di« y.inze Natht i'iln^r arl<'ilele er sihiver itii l-.ise, !>is er atii 
15. II. Miit,;i?tiis .4 Uhi «fiidlii h ifi ottcni-t Wasser i;el.iiit;lt!; »ir licrjunlfli un» f»r>rdvveMlich von Helyolainl, 
Ii;t2i«ies w.ti noch von Ki» uit>i;elii'ii. xv.thiiiiil wcifrrhiii nur VfriMnzelle Svhnllcii tiielii^n l'm t('' ' begann i!atm 
10 bm. NNW von H''lt;oUitiil lUs Fi«ih<in, iJii; LufUeinjicratur iK-lrug — S"' ■• *ofo((, als ilas Nt-tz dus 

deni Wasser kam. das Wasser im I'.imer gcfror und am Kajütenofen aufgetaut werden iiiusste, ehe es »eKerhin 

filtrirt weiden Iconnte, Der Aofoni; war weo^ erinuthi^d, sm Trairt war «t aber, daes der Kapiläa. der jähr* 
am und •ein die Nordiee facfilhrt, uns die Veriichcninf gab, daas, je weiter wir nacih Norden knnimen wiiiden, 
deilo warmer die Luft werden wflrde; und er hatte RediL VorUlufig ginij diu Fahrt nach NNW Weilar, ein 
Icaher Wind hüeis IcrSflif; aus NK und lieK das SdiiiF stark schlii^jcm. was aber ilas Fnchcn mit dem Einela 
nidit sonderlich bebinderte .Mieixls 9'' wiinlc auf detti Sylter .Vussrtt^rund der 4. qiiantitalive Fan;^ '„lemarhi, 
der zum e»s(cn Male l'.iei ht.ii hle. »ühiend bisher in lien Hrmten nur .Xmmmiyteslarven sich sefutiden h.">tten, 
iJte 'lciii[>eratur - ilie leidet iiirhl i^eniessen wurde — h.itte /ui;enofiifiiett, «o das» dai Wasser im Nel/eiftier nitrht 
ifiehr i^efror. Der Kttrs wurde nun N' ,K auf die kleine Fisi.lietliank zu. am Alihauwe iler liifl.Hndlüink entlani; 
t;enotiniien .Ms um 16 II., Morgens 4'' der C 1 ai>i; gemacht wurde. zei<{lc das Luftthermonieter schon | 1' C, 
untl das Wnsser. das Morgens S'j, gemessen wurde, hatte so^ar sjlion + während et am vorhergehenden 

Nachmittatje 4' nach 0,*5> C. Kftlte gehabt hatte Der Wind hatte sich i^elefjt. nur eine lange DDnung war 
tjebiiebcn, die VerhMlnisiB waren günstig, so daM um S'^^* beschlossen wurde, die Kune auttttteiien. Der 
Boden aeigte in 3$ Faden feinen Sand, so daia um 9',t^* die gewaltige Kum über Rand kam und bit Mf 
den Roden «hleppie. WiÜiKnd dieicr Z«it wurde «in Oberttacbcnfang eemadii, der viel Eier cf|^> waldia 
sich spflter alle alt Dortrheier beiiimmen iieiien. Um i2',,' wurde die Kune eingeholt, die em paar Zeniner 
lösche lir.ichte Meist waten Si.heilfisrh. nur «enii» Uor>ch, Hiinder, .Sieinliiill. Die ll.'ilfle untjefilhr wurde 
iil^er Hord i;eschaufell. d.i «üe I'i-i he ihrer Kleinheit wegen für den \'e»kauf unlauylich waren. .Xusser den Fischen 
lanil sich noi.h mancherlei Geihier iin Nctx, daa getaiuineh «nd koowfvirt wiifde, u nanwnllich viel Mtjmmlmm, 
Umira, lijiitvtäpvijtftH und l-Msus. 
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Um 2 Uhr NachmiltBgß wurden 2 Kierßn((e (E 8, 9) sua venchieclea«' Tier« gemacht, der crMe wn 40, 
der swetle am S und e« «gab aidi, da» der tiefere Fang die doppell« AnaM Eier gebracht hatte, «I« der 
fladtece, nemlidt 6: 3 Hier auf den Quadratmeter gerechnet. Ei n^nn nun nach Norden und dann N>E nach der 
kleinen Fiicherbank weiter, wo der Fani; Kit j Ooracheier und 3 Aninia<lytcalarven lieferte. Der folgende Fan^ 

am NorcI«nde dei kleinen Kisrherbank etithielt weder Kier noch iMschlarven. AIk'ikIs 9'' wurde der Km* direkt 
E jjcnoniinen, um da* Norden<ie der jüllandlank zu untersuchen. Der hier i;emachle Fan^ (K 13) enthielt mir 
13 Atnmodyteslarvcn, aber keine ticr. 

Von der jütlatidliank fjinj; die Fahrt nach SHE. nach der tiefen Rinne an der Notwcjjiichen Küiitc. 
liier wurden am 17 II. rj'"' zwei ränyc (E 15, 16} aus 75 und 10 m (jcmacht, die iK'ide weder Eier noch Fische 
hra4:htcn. Die E.xpcdillon näherte sich immer mehr der norw cyischen Küste, so das» die Theilnchincr an der 
Fahrt um it', ' als der Dampfer noch 35 Sin. vom Lande ab war, die hohe mit .Schnee bedeckte Felscnküste 
SU Gancht beisHtneiL Auch die Unigebiuig machte einen (reundlicheren Jündmck, das Heer war durch Dünung 
nur leicht bewegt, die Sonne ichlcn warm, lo dau die Lnftl«nip«nMW auf -f 4* CL g a a tic g en war, wUirand daa 
Wasser 9o;;ar -'r ;4* C. zeigte, lo da» der Bk/km de» wlrmet^cndeDden Colfsiramn deutlich sichtbar war. Kin 
Fan»; aus (p m (F. 1 7) ergab neben 27 Elem und 6 Fiicbchen eine auxerordentliche Manni|;<alti3;keit von Organismen, 
unter denen die SngiUi n, t'otnopli > ulm, (i'piptiifn aljer namentlich <i>e yinsien Larven von Luuiin. welche alle 
schon einen rollien Stern an«clei;( halten, auffielen Uncrfreulidi waren uui die lUrm, da diese vollkommen 
zerfetzt waren, un<) durch ihren Schleim den Fan^; «o veiunreini^ten, dai* ar Khtodit filttirle; dieie CUHIffktr* 
veTfolgtc die Expedition auch weiterhin auf iler Fahrt im Norden. 

Der Kurs wurde nun WrS ^jciiommcn, um auf die ^fossc Fischcrhank zu gelani^en. His dahin wurden 
noch zwei Fän^e aus <jO und 70 ni (F^ tS, icj) (•emacht, welche reiches Material, alier nur t;eriiii^e .Ausbeute an 
Fliem und Larven lieferten. Auf der virossen Fischerhank anjjclanßt. wurde die F'ahrt WzN fortgesetzt, um dal 
Mordende der Bank au nnteriuchea und am Mof]gen des 18. II. nach NNW, um den nacb dieser G«|fMid lich 
aiilradccnden Ziplel dar Bank n übciachraiten and daint weticr nadi Norden voiandringcn. Die beiden enteii 
Fing» auf der grosien Fiinhefbank waren arm an Eiern und Fwchlarven.erit von Fang 2» nahm deren Zahl au (54 Eier 
9 FiBchel. Mor$>ens um ; Uhr halte der Fant; ausfallen mOaaen, weil wexen hohen Seegang das Fischen 
nicht mfii^lich war. der Dampfer rollte stark, die Wellen |.;ini;en <ll>er das Deck wei;, so dass es schon schwer 
war, sich auf den Heini-ii /.u hallen; erst um - ,8^" wurde der l'anij yemachl, und .Mitlaijs flaute der Wind 
ziemlich al> Je weitei wii n i !; \\\\ . ■ . .ii .mi^en, desto yriVtser wurde die Zahl der Kier und l^arven, so das* diese im 
F'anK F. 24 schon 222 Stück erreichten i\s waren hier vielleicht laiehreifc Fische zu erwarten und e* wurde daher um 
3 " die Kurre aussjesetzt. die in 40 Faden auf feinem .Sati<l schleppte Wälirenddem w urden < ►IjerflSchenfanüe 
gemacht, die mehrere hundert Eier ^aben. Von letzteren wurden einige tur Weitercotwickluiig in Glasern in 
dem Fischraum, der eine I cinperaiur von 2" C. hatte, au%«ibaben, entwichaUnn aich aber fall sum $■ HL 
nicht wdler und starben dann ab. 

Die KWTB schleppte bis« ■>•. Dieaa tollla einerseile Material an FiKhen snr U n tera n ch n ag Serera, andarar^ 
aaila aber sa Versuchen flbar die Maachenweite der Knrrenataeite und ihre Einwirkung auf den Fang dianaiL 
Es waren dazu 7 Steerte in einander befesticf, iimen ein weiterer und autsen ein engerer, der das, waa durch die 
weilen inneren Maschen hindurch ging, zurüc khalten sollte. 

Im äusseren Sieert fanden sich 109 kleine Schellfisch (22—34 cm) 

I Dorath (27 emi) 
1 KHaacha (17,$ cm). 

Im inoem Steert waren: 

55 .Schcllfisrh von 23 — .'j cm 4 DoTSCh von 30 -36 cm 

» 3-' • » " 8' •• 

17 ., . 3.1—40 „ % Kliatchan „ 20-23 „ 

6 ,. „ 46—48 „ • w ., 19 

I Wklling „ 29 „ 3 » -'7 * 

Wenn nur der weitere Steert in .Anwendung gekommen wäre, so wären die snersi genannten Fiache, die 
sieh im äussern Steert fanden, cmkoomien. da äe aber stark besdildigt waren, so ist es eine Frage, ob sie noch 
lange am Leben (jclilieiieD wAren. Dann hielt aber andh der weila Siaart noch eine grflasara Zahl mdit markte 

fähiger Kischc zurück. 
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Hierauf wurcfcn StufmfSng« mit dem Vertikalnett (E 3$, 36) aui ;o retp. 10 m KemictM, von denen 
letzterer hnlli «owiet Kier ol» entemr Wwie (^4: 12), ein gieidiet Verhialttii$s hn<i «ich auch bei deni tiaruen 
Volumen, das weh wie 37:15 rem verhieli'K Al«;ii<]8 11^ war die i;ro5SL- hi-tliiiiiW Ob«T«rhri»«i. so dau 
t: r I ,.: am 19 II. '2'' schon nrirdlich (li»>er Hank i^ciiiai-lil wunic. iJcs Nachlf ;;cw;»liti<.- c!.«s Nutz \,otm Auf- 
iwli. i< cifii-n wh'.ni-n Anl.Iick, wt-nn t-s m iler Tiefe \vic cIti I t-ucrliall dun li ila« Wnssri fuhr, auch in den 
Gef;!"-««-!! s 1 11 .11 liifjall die lein btriiiien CojKixKien lierumEpiin;.;in. la^s konnte man c'.ii« Neil n<«h in 15 ni 
'liefe walirnclmis-11 .Mot^fn* 0'' »tinic: rkr Kurs NWzW'i ,\V t;rnoniMien. 11111 i.^ilier iUi die »choliisilie Kiisie 
XU konimcli. [>ie 1 an<;« »aren rei<h an Kiern nnd I-arvtn, von denen l'. 2>j zusaiiiii/on 2'') lieferte, iiai h \Ve»(en 
nahmen sie .-dn<.h al.. Hier itii Norden trafen wir viele t'uUKSampf«r, wohl 10 Stüclc tcomnUMi ^tt ti«lken; 
u;ew<dinli'.!i i>t m dieser jCeit hier ein n\Aet Schclifiscfafang, jetzt war das Kni^t»!'** sdiledli, wie ein ei^;li»chiif 
Fischdampfer auf eme dicdiezüifliche Fra^ anlwortele. Jedoch coli man lolchcii Anfallen nktit Irauen kfinnetu 
wie imser Ka|iit3ii caijte, da kein Kapitilii llatae, an denen er viel Fische gefandcn hat, ventth; Ka|Hian nnd 
Stencrmann lüticn ihre Prozente vtmi Fange. 

I>er Mina^slan^ II ;t hatte noch ;i Rier. dann weiter nach TCWsW fanden wir in K, 32 weder Kier noch 
Larven, so dass nir ni<ht «cilcr nach Norden vorxudiini:en i-esrhlossen. srmdorn «nicren Kurs nach SWz.'^ narh 
den l.onu l otlies ^u nahmen. !)er n<irdlu he l'nnkl, den wir etreirht hallen, war in ^H" 34' \ lir. und u' 41' 1'. 1. 
Iiie i ani,e au« '/> ni enthielten weder Ktcr noch Larven, erst ani ::■) II 1 landen sich .1 Dursrheier [I. 3;. 
'Aihliei< her Murden sie aul den l.oii;; 1 orlies sellisl. wo l aiii; Lj" m hon 45 Lief, iiieisl von der Si holle er^ali 
Nai Ii dem Miti.i^s noi h ein Lietlan_ ^emai ht war, der 4S Kier enthielt, wui<)e um 12' , Ihr die Kurre .luf 

46 Faden Tiefe aii>:;e»eut unii i»ach 2',, Siuiule em-eluilt. Neheii .>ilielliiM.iM;n, Dorsch. Klietche, kleinköi)fi.;er 
ädiofle und \Viii|iii^«n, waren viele Kriunh.Uine im Nei/, du- »< hMri ^.^rün und roth «cfaiKerten. aiiih mehrere 
Arten von Rochen waren vertreten. Der Versuch mit den dopjidten Steert ergab auch kdn an«chl4^4eb«ndea 
Reiralut. da durch den weiten inneren Slceit anncr «taer Anaahl kleiner Schrillische, eine ganie Reihe von 
Klieschen, die fast reif waren, ebenao twie die kleiiikopllge Scholle cMkomnien waren. Austcrdem tmden sich 
im Sete unter anderein mehrere Timenlische. vide Attimf». Fluttra, Hydreidf^ htf- Helolhiiru». sehr H-hfla 
geBlif.tc ^', t:i<> i!n,^i. Na< ktf« litiei ken und Müc heln 

Unseren W et; setzten wir -I. nach der l)tK.;:,'erlrank zu fort, die l'ahrt i;ini; schnell von statten, da wir 
dun Wind von hinten hatten. Den 21. II. Morj^cns hofften wir die l)oj^i.:erhank zu erreichen, <Jer Mtoin hatte 
Ulis jedoch so weit narh West versetzt, dass wir eine tanze Mrecke daran vorbei -ctahren waren, wir wandten 
uns d.iher nach KM-., hatten nun aher den Wind von der Sehe, so dass unser Daniiifer wieder recht srhUnv;erte. 
l)ie ifUlcii l'änt;e w»«n arm an hiern und Fischen, ebenso die weiter östlich, als wir den Kur» SKitl ' ,1". ge- 
nommen halten. Nur ein Fang an der SEkanie der Doegerbank hatte in Lier AI» wir von ilei Do^i^erUank 
beranler kamen, bot sich um am 21. II. ein interessante« Schauspiel dar. Auf einem kidnen Raum erhob sich 
dn Wald von Maaten, wohl iop Stflck, und «1t wir nJttier kamen, erkannten wir tfio Fiacherflolle von Grimsbjr, 
Varmouth und London. Oieie Ftolla Mehl UDler der Leitung dne« toj». „Admiials", welcher daa Zeidwit «um 
Fische ^iel>t. dami fahren alle XuHer in derselben Richtung und höh» auch auf em ge^ehmea Zdchen ihr« 
Netze ein. * l)aniijfer la-;,'en i^ereil. 11111 den Lan»; iitn-riciiiietinuai osd auf den Markt in bringen. Aunerdem 
l.eland sich >.iii .\lissioiisl.<iol mit Arzt ulid Vorr.itheii daliei 

N'ortiiittd^s halten wir noch die Wiirnie de» Nordens, das Wasser hatte noch j' j " ' ' und die Luft um 
10' , iioi h v4 ' * Abends macht«! sich sciiun die Kalte mehr lieniericbar und ais wir uns am nlichs4en Moigeo 
13. II Hel-oiand nUhcrtcn. mam da* Wasser o* C, die Luft um gk* 1%* C, iodasi zum ersten Male wieder 
der Kajuleiiofen geheizt wurde. 

Den vorheri^ehenden .-Mjend fiulden wir Kier noch in einii;er /,ahl (jo ■ 4S, in I'. 34. 55; und in jedem 
Fan^e 3 Fwche; der etile Fang aber am 33. II. enthielt niclM* davon, aber um 9^* fanden sieb noch einmal 
9 Eier, $ Fische. Sie hauen mk Ahoahme der Tetnperatur auch iUu-k abgenomiueiL Um gV*** wurde noch 
einmal die Kurre autgesetit, «£e in 3 Stunden eine Anzahl Klietchcn, Sehollen, Flunder, Huttdtiun^n, ehiige 
kleine Rochen, 2 Dorsch und 1 Herinu er^iah. In den Süsseren eriKen Steert war nur eine Anzahl Klieschen 
(,'el.m;;t. die iil er nichi kleiner waren, als die in dem inneren Sieeit zurückjeliliel'enen. Darauf wurde 1 .1 "le' jo- 
land (geankert, der 1 isclimeitter Lornscn ali)|jc&ctzt uiid ilaim ^in^ vi naih <iur l^bc, wo wir Abends hei 1 uxhav«n 
vor Anker gingen, weil der KapKKn des Eises wegen nicht die F'ahn nadi Hamburg de* Nachts fqrtsetnen wollte. 

'} Auf die fiunn FSafB ind Rir Zanaaiaiictnni wll unlsn Seilt 19 oarii « ^e gam» wd«^ 
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Am 24. II. ginjjen Dr. V«nbOffen und Apitein m Ciuhawii an Land, um nach Kid su fahren, djunli 
wir Ober die Reiultal« der erneu Fahit Vortrag hidlen und das (Uiihiga llbar die s. Fahrt tteichlieiMn kannten. 



Am 16. II Morficns um 6 Uhr fuhr der Dampfer wieder von Hamhuri; ah. Dio Luft hatti* !"€ . die 
KU f war vollct Kis, das al)cr in kleine S'i ulii-. r irochrn war und das Forlkomiiien nicht so solir Ijchindcrtc, 
so dass wir Nachmittags schon nach Cuxhaven kdiiicii. Das Haroiiietei sland Mor^'en« auf 750 min, jetzt war 
CS auf 740 nmi gefallen. Mehrere grosse Dampfer lai^en bei Cuxhaven vor Anker, weil sie das stürrnische Wetter 
vorüberlassen wollten Wir versuchten ncKh weiter zu fahren. zoi;en e« dann alier doch vor. auch in der IUI« 
diew Nacht zu ankern. .\ni ij. !l yin;< es dann clltalnviiits. Trolzdcm da» Hiiroiiieler nur auf 73; mm stand, 
•o iTWchie «ich auf der Elbe nur eine iiarke Dünung bemerkbar, aber in See empfing uoa eine friwfae Briese 
$xm NNW. Um 4^' «iliertea wir bei Helgoland, um den FiichmeiMiir an Bord «1 nehtnon, dann gutif ei nach 
NNW weiter. Cm f wurde ier erste Fumr gemacht (R $8), der 6 Eierimd 24 Lwen, meiil Ammiify»* und 
einen kleinen Amfik»xtn fieferle. Die Luft halte 2*C, Wirme, to dati bei dieeer Fahrt die Fltnge niclit mehr 
frort-n. Die Me«ef;uns< des Dunipfers war alier so stark, das* «wischen Netz und Leine noch ein starker 
(jummirint; eingeschaltet werden musste, da sich d.is Netz auch Hotz Arcuniullalor nicht i;enüuen<l ;;leich:ii.'issit; 



Die Fäni-e am Syltcr Aus»cnt!rund waten alle nic)>l reich an Kiern und l-'ischlarveti, eliendasselbc war 
<ier Fall auf der kleinen Schlickl>ank. auf iler wir am Vortiiitlaj; des II. fischten; die Zahlen hewe^^tcti sich 
«wischen 6—30 Kiern und 3 -7.» l'ischchen. iüvt als wir die Uank überschritten hatten, fanden sich über 
300 Eier in einem ['an^e lK64i, ähnliche Retttkale KefeTlaO alle ibigenden 7Sv^c 

Dbe Wetter, das biafaer leidlidi geweiett war, ^ wir hatten nur starke DOnupg aus Norden, dabei um 
Mittag -|- 4,3* C. und 3,6* Wanenemperatur — Indaito aidi; um 4';« kam atarkercr Wind ani WNW 
mit Schiwi^llber «irf, ao daia dJ* Lufttemperatur «nf + ifi* C sank. Gegen Abend drehte der Whid nach 
SW, to den der Dampfer wieder fiirehtbar ichllnKerte. 

Nachts 2'' am 1. III. erreichten wir die ;.'rn»e Kischerbank. Der ers.te K.ini; daselhil (K6-) lir.ichle 7; Kier 
«ml zy KiKlilarvi-n, d<i nJirhstc \■^u^ um 6'' h.ilte 113 Kiei und 36 [..•»rveii. K« war *chon mit i;rosser .Muhe 
verbunden, <)eT Wind war nach W*' f: 4i)s;en und Ihfitiiite gewalliije Wellen auf, to d.i« das Schiff sehr starke 
Hewe«uiiyen machte, durch <lie der tiuiiiinirinv; über dem Netz riss. Je weiter wir auf die t;ro?«- l'i*' herUink 
vnidranHeii. desto schlimmer wurde ifa» Wetter Wie ein Hall tanzte das .Schiff auf den Wellen, bald steckte dte 
Spitze mi WasK-r, dann sautte das Heck herunter und eine Sturzsee yms über das Schiff wcu. Um 10''" wurde 
trotz Wirid und Wetter wieikr gefischt iKtÜQ) und der I'aji^' eri;al> 162 Kier und 34 l'ische. I.ter (lummirinK am 
Mete riM aber wieder und muaate fortbleiben. Die Zahl der Eier nslun weiterhin cu, im Fange !';,''>'(£ 70) hatten 
lie faw auf $28 lugeoanMien, nahmen dann aber etwaa ah, da der Fang um 2','4*^ (F71) deren nur 3160 hrachie. 
Letaterar Fang war nur mit frOnler Hohe an Hord au bringen, da die Kolle am Davit gebrochen war. Dieae 
nHHite durth eine neue eneizt werden, wae eine gefJUwIicbe Arbeit war, da ehi Ualroie In die Wanten kleiiern 
muiite. Aber auch dieses \vurde L'iitrkllf h vollendet. Ferner miHMe der Nelibeulel dnicb einem gleich gronen 
enetlt werden, da er einii^e l.ürher bekonitm-n hatte. 

Hei diesem Wetter «at es nicht inriijiirh. das Kieiiiet/ «eiter zu verwcn !■ n nmal de« Nri/e< wi-i;en 
nicht, dann ,ii)ch, weil iler IXlmpfer, wenn er slill lie^;!. steuetlos ist und Wind und Wetier prei«i>et;ebeii ist. K« 
w urden daher um 7 und 10 '1 und um 2" " am 2 III. t;»berllächennin;;e yetiiachl. deren jeder 5 Minuten dainTie 
und die 34, 26, 4 Eier brachien. also eine .\bnaliine der K»er zeigton Als um 5''' noch ein ( ibctlLichenfanj; 
^em.icht werden sollte, riss da* fingerdicke Tau efliswei und das Nelz i^in^' fort Urn 3 '"' war die Itampfwinde 
in Unordnung geraihen, wahrscbeinlich durch eine Siurssa^ denn um diese Zeit fulu- der Dampfer mit der Spitie 
tief im daa Wasaer, ridHete ach dann hoch auf, ao daai eine Stnmee faerübenchli^ und nidii nur encn Theil 
unaererGlasnchen aertrtlmmerte, sondern auch unsere Kij"'* flberschweminte. Da wir Wind und Wellen gerade 
wo vom hatten, so waren wir in t6*/, Stunden nur 33 Seemeilen vorwSrts gekommen. Weiter narh Norden 
vorzudringen war bei den '„'ei;ebenen \ erhiillnijisen nicht rath.sani. sondern wir w.mdten iitt« der schollischen Kiiste 
«w; alle Anzeichen deuteten daiauf hin, das* da* schlechte Wetter noch einige Z,eil aiilMiUcii würde. Zu Wind 
u : I V. . i kamen noi h abwechselnd Regen utid HagelKhawH' hlaaii, die freiUch wcoig hinderten, aber die 
Gemüthlichkci« »weh nicht erhöhten. 



IL Reise. 



auffiehen lies. 
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Dat Wetter wln radit geeigoet g Bwim tj mm Venuctie lur Benildgmg! der Weile» ancytteilen, abor 
der StidilinijMhran, «kr den dienen eollMi, mr von Pillau mit .Schiflf ^«sanilt worden und VomUe Hambiiiit oidit 
«mrichen, da Um SchUT durch Käs in «nem Oilfe«har«o fett^ehalien n urt)«. 

I'.rst ani 3. III. wurde das Wetter etwas besser, JtT WinJ der jetzt ilitekt aiit Norden kam, hatte etwas 
nachjiclasscn, der Scc>;ang «ar bis auf 4 „mils^iy liewetjl" herun(erKef;anf{eti, während er bisher ca. 7 „hoi-h"' 
(gewesen war, so dass .Morgens (.n; : 11 s"' ;2 \ i'. | iler erste Versuch mit dem Litictz ^jcniacht »erden 
konnte. Der Fan« i;clai);,'le j^ut au liotil, ii.itie aber nur 36 Kier [V. ^jV Nun ««ns die I'ahrt SWi^i weiter nach 
der englischen Küste /.u Morgens halten wir nur ( o.:* in der Luft, während das VVawer -f 5,8" zeigte 
Mittags kam die Sonne durch, von /xil zu Zeit stellten MCh aber Hagelschauer ein. .Mittags um t2 wurde mit 
demselben Kesiiltai wie Morteli« ^efl^l.■|)t (E "6\ Mit diesem Fange waren wir auf die l-on;; Forties gelangt, der 
oichiu Fang um Uefene viel Eier: 3S7 nad 12 Ficchcheu. Abends um 6^ wnrdoi dum noch Stnfanilnga 
aus 7S und 5 m gemadit (E7S. 79) die 117 Eier, it FiccIm raip. >i Eier endiieltent atw» an dar Oljcrfiftcb« 
verhUinismlMig Vtc] Ekr, aber keine l ischo. Oer Abandfang (E80) lowie die beiden ersten FAnga am 4. JIt. 
<K4i, R2) hauen alle twitdien 75 und 87 Eier und iwiKlien o und 21 Larven. 

Morgens um 9 sahen wir die englische Küste - liegend von Wunderland — vor uns, «ir l>cfanden un» 
in SS" 34' NW, l 'ii' W I„ also la 22 Seemeilen vom l^ande. Oer Kicrfang cryah hier nur 27 F.ier. Nach 
dem Fange wurde der Kurs KSF i,K nach der Doggerbank zu genonmi n 

Die -NL-e war unruhig, (>i der Wind NK, so dass das .Schill wieiier stark srhiingerte. liegen Mittag 
leuchte in der Feine ein ."^rhooner'l auf, iler ohne Segel mit gebroi henem Hauptmast trieb. Wir hielten auf 
ihn (U und sahen liald, d.iss die M.tnnschaft iio<h auf 'lern SchifTe war. Wir fühlen heran und der Kapitün er- 
kündigte tich nach der Ladung. Da diete auf Kohlen bestand, so war der Bergelohn zu gerin>;, um das SdlüF 
in einen eoRlieclien Halen zu tchleppeti. Et wurde der fioatauag daher der \°arecMag gKioadH, auf umeren 
Damider au kommea und ilir Schill dem Schickia] an GheriaBBetL Auf dietea Afierbieten, dai mdirmait t«ieder> 
holt würdig wollte tie nicht eingehen, ao daat nidua übrig Uieb, als die Leute in ihrer geßIhrUchen Lage tu 
verlatten. 

Die Nachmittagsf,Ui ■ . 1:. '■■nen sich viele grosse Siixi//i'i fanden, in n ii, Ii /n^; 1 ici 'it gleich- 
artig K S5 — 87 je 66— (ß Kier tiiid von F. 86 an 6 — 9 F'ischchen. Kbenso war dci I .in^ ,1:; ; ill Morgtüb j Der 
nächste um (F. Sg} fing bedeutend mehr, F.ier und 30 l'isclichen. In il-i Na tir hatte der Wind schon 
nachgelassen, und heute früh athnieten alle nach den letzten kiOeen T«g«n auf. Aus Osten wehte nur eine |;ans 
leichte Briese und nur srhw.tche Dünung war vm den «ttninKhen Tagm Dhrig gebHehea Daan bebiig die 
LuAtemperaliir und die <les Wassers 4 " (..' 

Das Welter war verlockend, so<la9$ N oi imiMg 10*)/ einlgo Slufmflaga gemacht wurden (E90— 9s). An« 
jo, 20 imd 5 m erlueiten wir 231 Eier 51 Fiidw 

139 •• '< H 

104 » 3 m 

Et xdgte (ich, datt fail die Hälfte aller Eier ia den oberen 5 m det Watten tu linden dnd. Wahrend 

in je t cbtti Oberfliichcnwatscr JO Kier sind, sind in jedem Cubikmetcr liefm Wassers mir 2 lUer. Die Larven 
waren gleichiiiilBsigcr vertheilt, 111 den oberen 5 m 3, in den darimterlicKcnden 15 111 18 und in der Tiefe 30 Fitche, 
im Verhältniss 0.6 : 1 .2 : 0,6. 

Nochmittaga tun 3 «ntrden noch einmal ätufenAnge aus 4; und s m gemacht (t^StJ. 94) weiche 

432 Eier 30 Finfte und 
16; „ 3 ., ergaben. 

In 1 cbm Oberfldchenwasser w aren also 33 Fier 0,6 Fische, in 1 dim tieferen Wassers 10.8 Ivier 0.7; Fildie^ 
alto wiederum überwogen Eier an der Oberflache, wahrend die Flache mar wenig aahlraicher in der Tiefe wann. 

Darauf wurde der Km SB genoDWWDp um deo flordottltchen Tbeil dar Doggeifeaiili tu ihenctaditan. 
In den beiden Fingen fanden «ich 113^153 Eier md 3—13 Fitd», Gegen Afaand haUen wir die Doggerbanlc 
fiMtirt und fuhren nun SW'/tW am SOdotlrande der DoKljerhank entlang. Eier und Fiiehlarven wurden« je weiter 
wir kamen, initiier spärlicher. .\vn 6. III. wurde von 6 11 wieder ein F'ang mit der Kurrc gemacht, der insofern 
niiu^lücktc, als der iiuierc Stecrt beim Linholen «ich öSnctc und die Fische in den äusseren hineinfielen. Oer 
Fang emMdt einige grotae Donch, aliea reife Männchen, kleine Schellltiche. WiRlinge, 1 Staiabatt, klendtOpfige 
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Schollen, KlicKheo, ( äcfaolie und einige Kaunrhähn«. Von andercD Orguümtcn (mden (ich xaMrcich AkyvmirkH, 
Sehwanmw^ die dicht mit SchlaogemierDcn betetet wann, einige ffyHrvi^tvf^tH, Fusiis md einige Seeeteme. 

Ab<n)d« getangten wir nach „Outer Silwsr Fk" imd fingen im Veriikalnels iii» 9^1''' (E 102) einen 8 cm 
lut^cu. unpitnnmtiften Glasaal, der tidi ab Flumal hcraimtelltc. Die GrDne itt unf^hr der im Frühjahr 

in die Flüsse aursteigenden minttee (vei^. 7, pg. 1?)^ 

Um 1''* am 7. III. wurde derKttr»W",N bis mr Wellhank yonommeiJ, dann tiin^; es SK',,S weiter bi» 
um 10'' Die letzten l";itii;i.' xvaren schon recht arm an Kiorn, der n^rhstc Tani; Iii iü6) hatte deren nur %. Wir 
halten den Wind jetzt von der >citc und einigen SeeLjanü da/u, sodass das Srhaukeln wieder recht unangenehm 
l^H.- Unsere I-'aJirt <;in<; KS!',' ,IC ühcr die Au^ternliank hin. m atlen F-'m^en waren K.ier recht /..rln n Ii. ihre 
ZaJil stie«.,' in K lOS auf 54}^ woitu noch iS I rsrhl.irven kamen Nm hts 12'' b(^en v.\^ nach KzS ali, nach dem 
nflnUicbcn 'I'heile dce UnrioimilA. Nachts lic^tuhi^ti^ «ich das Meer etwas, sodaat der Monden 9^-hi sch^'m wai, 
Saanemcbmn. Eb waran um 9^* nur -j- 0,4" C. Luft- und 4- 2,3* Wamertemperatur, wahrend 12" Nacbti noch 
-|- a * C Lufttemperatur gewesen waren. Nachdem ein GlerEnif; (Eni) gemacht war, der 87 Eier und 48 Fitche, 
lelsiere nwiit AmHuJfytn, erpOik wurden Ftee« mit dem Veitikalnata mk «enKMedanar GkifluMAiBiung gemacht, 
welche lur Berechnung dee Cotfflcientcn det Ketiee dioncn aoliieiL Zuent «mden a Faufp: aus 35 m mk 
dem tiewv^hnlidien Verlikalnell gemacht, dann 4 Finge mk eineni ebenaolchen Neil, denen Oeflnong nur 9»qcm 
Kross war. 

Nachmitlai: ■. ir !; nürdiich vom Horkumriff die Kurrc ausj;esetzt, die von i' ,— J' auf dem Ikidcn 
ii:lili;.i|;te. I>er Fan»; war nur ijerin)^. '^ut vertreten waren nur die Schollen von 18 — 64 cm Länifei um die sich 
eiri li'ji'.i Li Kampf entspann, da die ineisien sie dem Koch ülierliel'ern wollten Da wir aber vefl jl fDChwt hatten, 
Herrn Prof. Hcinckc Schollen iiiitzulinnj^en, so »iinlen sie in Spiritus ;;este<:kl. 

Nachts um 12' . *' am 9. III. liefaiulni wir uns 111 der Nahe von Heli/oland, die l'iUlfie hatten nur niKh 
wenig Eier und Fischchen. leuiere waren last alles Amttteäfttt. Der letate Fang wurde beiiB 1. PeuerschifT in 
der Elbe um j'j,^* gemacht, entMdt aber keine Eier. Dann munle die FiKherei mifhOrea, da die l£lbe noch 
voU Eis tag. Um 1^* waren wir bei Cuxhaven. Nim ging es an das Packen der Kisten, weidtes tuti. vollendet 
war, all wir um in Hamburg anlegten. Die. A|ip«ttte blieben aUe in Hamburg, wdweod das Material 

beider Reiten mk nach Kiel genommen wurde. 

HI. Reise. 

Fs hatte sich als n unsi lienswerth herausi^estellt, liotu cme L atirt im April zu uniemehmcn. uin die Ktinde 
über das Laichen der Fische zu erweitern. Daher verlic-ss am 23. IV. der Dampfer zum dritten Male Hamburg. 
An dieser llxpedition bethedi^e sich ausser den früheren rheilnchmcrn auch l'rof. Ilcnscn Nadimittai^s ge- 
langten wir narJi Cuxhaven, wo wir aber vor Anker ytlicii :.i durch Schiestübuni-en von den Forts 
die Elbe gesperrt war. Nach ein paar Stunden, während altes xum Ftschcn vorbereiiet war, konnten wir wahar 
gehen, eodaas wir Abends um am i. Fcuenchiff der Elbe dao enten Fang (E la») machen konnten, der 
■24 Eier und $ fische lieferte. Es wurde ein Vcrtlkahiels uhne AuAalx bemlcl, weiches nach ipliereB Ver> 
iudien I qm OberIMche belbdit. Das Wetter war regnerisch, aber gegen die friRwrcn Fahrten anganehin, die 
Lufklcoperaiur beifut; Abends $'/,■> -. 9,3* C, Wasser 7,2* C. Wir schlugen den Kurs W'.'^N ein, nach dem 
Borkumriir. Dort liuiK««» wir am 24 IV. an. Ueberall bis dahin waren Eier zahlreirh 82—157, mehr 
noch hatten aller ^c•^;e^ friiher die Fischlarvcn zugenommen, die auf dem liorkuiiinn Ii '. r>n 45 erreichten. 

Voimittass wurden — liie See war nur leicht bewegt — \'crsuche über die U irkuiii^ .oii .Stichliri^slhran 
und Seife auf die Wellen gemacht, Uber die Prof. Mensen (') schon t>crichtel hat 

.Nficnds um 11 lanyei» wir an der I )o^: ^lerbank an. Die Zahl der Kier betrug bis dahin zwiMhi-n 59 
Und 361, die der Larven von 12 bis i.|2 (K 12S). Der l-an^; K i2q wurde fast k;enau an derselben Stelle «emacbl, 
wie E 102, «in Aal wurde aber nicht wieider erbeulet Wir fuhren nun NE'i,j( an der Südostkaiite der ÜOKgcr^ 
bank entlang, Eier und FisdidMU aaMnrich erlangend. Den nAchileB Morgen (25. IV.) 4 . '' schlugen wir, da 
das Suchen nach Aalbrut vetgcUich war, den Ku» S£\E nach Heigotand ein, lun den Fiachmaister an Bord 
SU nehmen. 

Mittaijs wurden dann einige Vcruleiclisfani^e iitit den vertschie denen Vertikalnetzen gemacht, aua denen 
sich bei sjMterer /.rihluii>^ und Bere<dinuntf ip;; 6| ernali. dass das Vcrtikahietz fjisl yetiau i qm Oberflflche befischt 

Die iK-iden tiächstcn Lifinije wurden ül)er den AustcrnUinken N von Horkumriff am Nachmittage 
lj«tiia«;])l (L 137, I j8> uttd critUicItcn je üUir iu> l^er und 14 rcs|>. 30 Fisdidlea. Abeitd» unt ä'i,'' wurde du: Kuire 
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ausji^egetxt, ilic wiedmun mit 2 Steerten verschen war. jedoch waren Ici die§eiii V ti suih cljr Maschen di-s inneren 
.Sleetles quadratisch tnU 6 crii Seitenlange, während lier iium-re Stecrt ihonilnsche Ma»rhen von i tni Seilenlunn«- 
haue, üic Kurre fi«.iilo Us luni n.ichstcn Mor^;en i' ," (26. IV.) ta. 15— 2oUr. Fi»chc ÜaTcm fanden lieh 

im int>»;n SircM : in I B M UI II SIMM: 

1 , ;<,__i,r. enil «> 
i> liit—iiem) o 
i Udi» o 
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■3 («-«»«1») 

<«-J7 ") 
. «Ob MciMf ab ^ « I 

K.»-!.rn ; 

Kittifilij.^ti I .:^«ufii i .!'> -.v ciril 

/.ii-'i^f . Iii, 5 Ii. .■ , < tili 

Ks waren also im innern StoLrl. -ifsst-n -"■pici^ehna-sf hen sii h nit hl soweit zusiiitinien yiehen ki"iiinen uie 
die rhonilitsrhen, noch sehr viel nicht iMarktf,'ihi.;e i Ische i^chellfisrh. Klie<<lu-'. ».iluenil 1111 .iiKseren .Stcert sich 

mvkiCAhlge l'ischi; fanden (ächellfisch. 1 üCun^ej die al»o liei Anwcnduntt des inneren äi««nei alleiii dam tltcber 
•oi^angen «Sreu. Au«terd«m f linden iich in ijeriiqf«r Zahl Aiuiera, See- nnd ächlan^^eniteme, Henriital, Hrdretd- 
ficfypTM, Fnau, Hy»t, ^tytidtait. Dmki dampften wir HSEVt^ ^ H«tt;»1and »1. Auf dem Weg« dorthin 
ffiMhlca wir MoigeiH nodi 3 E3ftnt;e. die i4S6 £ier 17 Fiiche resp. lOi Eier 36 Fitrtte lieferten nnd im iihri^eii 
•ehr viel Dhlemtm, naineiitlich ( / i. «rw cnlhlelien. Der nfichste Fans iK t.jil winde 10' ' auf der Khede 
von Helgoland bei 5 in Wasserticfc iiein.icht und eri^aii 30 Kier «ind l'i'i lu llen haiin statteten wir der 
Bioloijischcn .Anstalt einen llesuch ali und nahttien den 1 ischnieisler an Hord. hie 1 ahtt tiini,' nach • iixhavcn. 
BTiternc'n's wurde noch einmal lieiiii I. Feiiersi liifT der X'JAk cm 1 aiij^ >;ciltaclit, dci 64 llicr und % i'is(.be brachte. 
In i'uxhaven verlicss uns Herr Trof. Uenzen imd wir dampften eilit>irt zur Kllie herana, da dieaelb« wieder 
wegen Üchietaähungen i;es|ierrt werden "-ollte. 

Ul MWe Kahn »juiu auf llnmsrifi zu L rii 6''i' NW vom lliderfeiierschitV aijrde ,:etifi hl, die l anye 

waren lehr gratt, nainentlich durch eine Icleine /iuiui/iim und ( : .>i .'i.. , aher au«Jt Eier fanden »ichMhireidi 
390 daau 7 FlKlie. Am Abend wurden noch 3 FAnge i^oniacht, von denen der erate wie der vorhef^ehanda 
»luammenBccetit war, nur die Larven waren häufiger, der leutere aber nur 51$ Eier und t Fitche hatte. Du 
Wetter war schSn, nur ein gans Itiehter Od wind «vehie. daiu hallen wir Abend« um noch 10,9* C. und 
lO,a» Wanartemperatur und noch um i;'' Nai hü waren ^* C. LuA- und r.2" W.isseiienipeTatur 

Am 27. rV 3' " befunden wir uns wejtliclt VfMl HomarilT und ein l atii; i!aselt)$t, sowie der um 6'"' hatten 
nur 50 r.ier und 1; 1-isihe : 1~. 146. 1471. Wir fuhren direkt N n,ich der N(if«ei;isi heti Küste zu l'ni y'-' erhielten 
wir einen l'ani,' mit nur 6 l-.icni und 63 Fischen ()■. 14H1 von letzteren waren allein 4,; /imnii'ihlis. Miltatjs 
stellte sich Keinen ein. der alier hald vorülierL;inu. ein zu <!ie>.er /^It KeinaclUer I'anu l.rachte mehr l-.ler \ },2\, sIkt 
unyef.lhr eliensöviel l'ische. die ^.'rüsstentliells Itorsch waren Wir niiherten uns letzt der tiefen Kinne an der 
norwe5;lscheii Küste: der n.ichste Fan.; um 3'" '.geschah aus 6; m, der um 6' .lus 140 m, der um 9'' aus icijin. 
Die letUeren FAnge waren sehr inanni){;raluij und reich, jerkcb nicht an Eiern und Fischen, unangenehm machte 
aich aber wiederuni der Sdileim von CteHoflt,>t,n hemn^kbar. Wir näherten ans Im* auf ta Seemeilen der Külte, 
die am SpatnachniiKa^se «ch al>er in Wolken hüllie. Dai Wawer war t$ans nihin; geworden, geradexu spiegel- 
glatt, wie man «s hJtchit selten in der Nordsee «ntreflim loll. Die Luft war 7* warm, da« Wauer ^.^—tfi* C. 
Abends hatten wir uhfinen Mondschein, m> da» man nicht im (lefdhl hatte lidt auf der Nordtee au faolhiden, 
sondern auf einem kleinen fiesclirnzten Gewässer. 

Von hier nahmen wir Kurs W' N fit er den ni'irdlii hsleii Tlieil <ier i^Tosscn l ischerhank Nachts 
wurde iioih ein Fan- aus -.grosser Hefe Ii:; m'i -enia<lil, der «le der vorhcTKelietide sehr artii an laern waf- 
16 Eier, 6 1 is' he. 

Den -'S. I\'. trat Morv;eiis Neiiel ein, *o d.i»« m kurzen /wi«cheiUtlujiieii ein Siijnal mit der rJam])l'|ifei(e 
^ei;eli«ii ^xerdeii mu.sste. Dei Mebel hielt den ^'-iii/en lat; an Die iddüten FUn^e waren alle nicht reich an 
Eienu Es fanden sich im Fan^ 23—40^ einmal nur (ta Eier, dagegen waren die Fiwhiarven efwai uhlreidier 
12^39 pro FanQ- Afacmls 7^ erreichten wn- 57* 31' N i * 14 K und wandten tuw von da nach SQdc» um das 
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auf (li-ii «rulirieii Keist-ti noch ni« dt lictiilirenc licbict iwisthcn (ir l'iKlicrbatik und ücn Long Tortics kennen 
lu liTiK-n 13ie Fan^je auf ilifstni (lel.ift. Klatlcn Gnind und Ccmcntcry, alle aus 80-90 ni ergaben wcnin Eier 
und xum Theil auch Larven, naincmlicli in letuerea] Gebiete. Am Vormittai;L' des tV. bo^n wir, immernoch 
■I dklceffi Nebel fahrend, IMCh I'>l^ ' , K ab, den ifidlirhcn Thcil der Gr. FiscKeriiairic kcemeoi. Je ucitcr wir 
amf ihr vordrangen, desto mehr Etcr und FiKbe lieferten die Ptnge, so d«H C 168 «m i am 30. IV. Khan 
66 Eier und 70 FMbm Kffto. Wir fjjngm dann nach Süden uthI nachdem «m 7%** der Nebel xu achnrfauien 
bc^m, lateton wir di« Koma«, waauo» im Norden nirht mDglirh genesen nar, da der DAmpfer nicht genllgend 
Troase mil hafte. Von 8— Ii*« fischte die Korre, Das Resultat war 1 Zunk;t?, 2 Klietcben und 2 Schelffische. 
Diuu kauieii ivili eine ii;ro5se Mciitjc S ^llv^ .imiiis;, Seeii^ttl, Stw- und Sc blantiL-nslerne, ;/i f. /Wi/ir« und einige 
Krebse. V. ii ■■. III J't-n un» jetxt nr« Ii II •nisriff. da der Kopiirin dort mehr 1'i.v^r: 11 A i-sicht »tellle. Hie 
Fange mit linn \ - ntkabietz entb ili -; 11; resp. um 5'"' .'<5 tesp. 59 Kii i nin! f j, Fischlai ven, der 
Fant; auf HornsrilT war aber viel reicher 266 Eier 68 t'ttdie, abends waren wir dort angelangt. Nach dem 
Lifaiit^e »utde um 9^1» die Kurre auf 14 Faden Wasser 
Das Resvliat war 



Um 13 Uhr Nachts «nirde dieaellie anigeioden. 
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Ks waren 
auch viele imvtTl 



i-i in ihm 



mil 1',. 



I i IUI durch den inneren Steert hraufbbure Fi»cbe entkommen, .iii -i 
V. .:.ife /.uiück (geblieben. Im iiliriueii fanden »ich in iler Kuiii. .lil lufüihardiner 
'-i 1' . I r. • V ' i , \ .iriiiilfvtlrfrn. In den Nctzniaschen hin^;en einige HefinL;»!arven von 4 — 5 cm l.ilns;c 
hei t;laucr ^ee «int; die Fahrt nach SW ' . \V. Die tbci Fätitje in dieser Kirhtung am 1 V. 95 hatten 
I wischen 32 und Eiw und «wischen 7 und 17 Fischlarveo. üni 8»'* l>ui;cn wir dann SI'. ab, direkt auf 
Helgoland zu. Der Fang um lo'/i^* eiigab viel Eier: 219 dami 9 Fische. Um liVa" wurde nochmal» die 
Kum Bu^esetzt und bis 3* geschleppt Oaa Ergebnin war folgendes: 



Dsnck 



tnii*r»T Sl«rl 

■ 4 <40-41 €■) 
IS (*}— ^ «■} 
i»(;s— «9«)a) 
9 (»5—35 ««») 

2 (22 cenl 
I y\\ cm^ 
1 ^ jl coit 

, 51 (111^23 cmt 
Knunluhnio (22 — cm^ 
Kocbcii t K3fi—^%-^m) 
HtÜNll I (JSOB) 

Hwlnt 13 (*.S— •$ nt| 



Scnn-llc 
KfieictM 



Acimcnr St«rt 
6t (■> — 5; cm) 



3* (M— « 



IS (ti-S9e«) 

« 
a 

34 (».«-•$ cm) 

5 [ I o cm J 



Im inneren, weiten Steorl fanden sich iliesei Mal soc.ir noch sobhe kleine Fische wie Iterint; und Sprolt 
neben den anderen niiht markif.ihi^jeii 

Nach dem Fan'.;c setzten wir unsere l'abrt fort, und fisi htcn noch einmal vor Helgoland. I.ier famleii 
sich no< h reirhiirh. !■ isi hiarveii al>er nur eine Nai hmiHai;« um (>'' ankerten wir auf der khe<le von llcli^ioland. 
Daselbst setzten wir Herrn l- iscbmeister Loriisen ab und machten einen \'xt\'C au» ; ni, Ii. |-i»>. !)ersell>e er- 
gab 43 Kier und 1 l..ifve Im .Netz fand sich viel -•»and, der wahi»>:heinlirh im \Va»ser liurrh die starke >-tn>muni; 

an^erflhrt war. Nun tiinü die Fahrt nach der Elbmündun^; swischen Helgoland und dem ersten Feuerschiff 
fanden wir nodi 92 Eier und 6 Fische, imd Abemb 9'/4^ beim i- PetiettdiHf 499 Eier und 9 Fische. Wir 
munten aber schnell weiter bhren, damit die BnatBUUg des Feumchäfei aicibt «uf den (ledmkes ktaie. daei 
uns Chi Unfall panirt *»\ im Dunkeln Icomnin man von dort nicht aehaa, das« wir Ric^4en. Nadilt paaiiiteii 
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wir Ciuthavm, den näditten Morgen langten wir in Hamburid; an. Trou ainea lactigeti RegMU wanfan kImcII die 
Kilian gepackt, so dan wir aclian Nachmittagf Hamliurij vcrlaaien konnteo. 

In nadifol)>:ender Tabelle «in<l nodi einmal die Bniieniunsen der aBiieinen Siaimnen voneuiander 
zii«nmiiK;ni<<^iillt. da ilit^sf Zahlen zur H«>redMnu% der EimiHcl pro S4T«cke weiter iiMen i^liraiidil w«rd». Am 

der Suiniiiirun^ ergiel>l sich, ilas» die 

1. Fahrt i .Sm. die 

2. — 1337 ., , 

3. - IS5' " duruhlaufcn hatten, wn denen bei jeder Pahrt ? X tjoSm. auf die Fahrt von 
Hamburg Im zum 1. FeuerschiR Elbe entfallen 
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A n h a n ß. 

Ueber das Plankton während der 3 Nordsee-Expeditionen. 

Wir oIk-ii iM uUhni isl, ili<' l'i>< hiTci .iiirilvii Noi(lsee-K\|i'.'dilioiicn mit llilfi.- cim-s \\Miil<alrn't;ri.-«, A h- etm-s 
VlaiiUioiiiiPtzc* «i'itriia>ir|ii[.'fi «l.izf iNr, 5; um! mit einem mit gleicher Gaze ! i.-z(>-:;i-iuti \'crtil<i«lnftz lictriclirri 
wofden In jedem Nüt/zdi^r wiiKicti nfl«'ii Kterti und FischlarvcD lulürliüi aucii die im W.-isscr uciljcndcn 
pflantliihen und tliK-nEchcn OrLanitnten crteutct. Es würde sich ein sehr genaues Mild der Ptanktonverbreh«nig 
Iii der Ncirdne währand der Monate Februar bis Mai entwerfen laiMn, dar wie die Tafel 1 ceit^t, die drei Fahrten 
die Nordsae kram und quer durchu^sen haben, wenn nidil das Nelt mit weiter Gaie beipannt cewcien wBre. 
Die Untermcliani; der EiÖtnga Wgjlii, daw die Meinen Ori^anitmen grrtsstf ntheiU (iun h die NeHmaNi htfii. <\'.c eii>e 
Seitenlfln'^'e von 0.?03 mm und eine FlÄche von 0.0914 qmm h.illen i'i, pi; . ^l.i<1 hin.1ur<h ^«-LanLn-ti sind. 
So siliirnen n.ini'. iitlich a>il den litrnlrn ersten l .ihiten die f;is| -M\z in ilt-n IMiiurn ^»11 fehlen un I dir 

aiu meisten vi»li.iiiiU'iitm pflanitiictK-ii Or);aiiiiiiii,'n waitui die Ljrosiicn iDKiiniJunn Da dK- L'iucituchutij^ des 
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Flmktom idcht tm Protnwnm der Rxpedilkm voruL-»i-hen war uixl mich /u /.«iir.iii)>L-i)<] -4i.-ucsrn wäre, so sind 
nur s;cle;;cntlifh elni;;e TilriKc iinr .. ni iij OlierflärhcniifU liatv Nr i;i - in nilii \ I is 1 gleich norh lu 

durrhiassi;;. aurh ilie kleinen < »i »,«'•'•''"•'-*'> i" k;i(^»«eT«rr Zahl initfitiH, wtflin h vieic iliin Ii ilic .\i,i»chen i;i.-;;anj;en 
•ind. l.fi7.UT< 1, ; ■.unii.-n an fol^encicn .Slatiotltni «iniwjht: i;, 23. JJ, 53. 5-. 93, i>i. 1 1 132, iji 

Dit: Unli-rsurhuni; dieser ( >lit;tl1,"i< heiifriiiij«- erijal) nun ein uanr ati'lefe» KcsulUI, ad nach drn V'i;rliki\lläni;en 
hätte i^furhlMien Weicieii W.'iniuii Auf den ersten tK-i'ifii l'ahrtcn fände» lidt fiberwieKend (ti'itun n tn^, ,. 
Jurrti, fuihs,. iiui in den beuicn oni nädistcn der Küsle yeleucncn l'.injjcn (57, IIJ) wafWl dtett: rel.iliv selten, 
und die Haupliniisse de« Fanges machte cmc winiige HiJuifiim aus. Jio in KeU«m bic su 30 Zellen vDikitiii. 
Auf der dri(t«n Fahrt war in Fang 1 }3 im ladlichcn Theile der Nordsee die Diaiomee ChaeUcerm varherrtchcad, 
wahrend in Fang 151 im Norden Ctr«tie» iiberwa(^n. Amser den genannten Onsaniamen war noch in xw«i 
Fangen der enien Fahrt (33, 53) die k«%)it^ Chloraphyce« fJa/infiktteni (ah (reich, viShrend auf der 2. Fahrt in 
FanK 9} neben CtratieH noch die bdilen Diatomeen Qncinaditfiis und RJtisosoifuia strhUrmis häuiiK waren. 

Auf der dritten l'ahrt erhielten wir mit lieiti \'ertikalnetz so i;ios>e l aiine. d.a die I >i.ir.iiiiiri! zu dieser 
Zeit wohl in starker WucIktuiil; waren, d.iss §ii h .mii.ihernd die \'etl)ri-ituny fesisti lU-n l.issi Wenn auch u'osse 
Massen von /'mA'«;«. // durrh «Li* Netz i.;e'^an;;en sind, so wenien «iiese .M^jen doch dieieni^i n K.inL;e < liaraktensiren, 
welche an Mellen ^omnrhl sind, an denen ii)<ttoiiu,K in \ «•■^i-l.ition vknreii 1 he |edi>rh auf «iiese l einte ein- 
geyn^ien werden soll, iei noch eine Bemerlciait; fihei die < tlieili;i<:henfaiit;e ;;rsi,iiie!. Diese allein i;el>en einigen 
Aufschluss lilier das \'orhandensein von f'ri>tc:.<mt, n.ilireiid die ineislen dbriyeo Thier« ihrer Grösse we,;en auch 
von ileiii \ eiiikalneti jurürkceluilten werden konnten. So waren in den Oberfliclwnftngen VOn Riuiuiuinrn die 
AtanilaiHfiruitit häufiger in Fang 2^ 33; in Fang 17 landen sich Lartvidrrm^ TmUmirv «raren uhlreich in 
Faais 99 (T. urtmA»), vcrcinaelt auch in anderen Fangen. Samt kam nodi Tnitmniu vnitritvsus in Fanü » 
«nd CMhttBo tMn/minifit in 115 aar llaoliachMni^ 

Was die Volumina der KicrßnKe an1ie1ani;t, so ahtd die al>!oluten ZaMen aus oben aii!;eflihrtein Grunde 
nicht anzuuiel en. Da die l iiutie nt>cr alle mit Netzen, die mit deisellien liaze hespaniit waren. i.';emacht wurden, 
so la-sseii sie sii h mit einander ver^^leichen Das l'.inelz l>r.ich<e auf der ersten l ahrt im Mittel 16.S (.'.ni. aut der 
zweiten ro. 1 (rm, auf der dritten Sj .cm. d.is eiitspficht also emei Zunahme von det ersten zur II. Reise um 
19,6 ,. von der II. zur III. Keife um 312, , oder n.ii h <ier /.inses/.iivMerhiiiini; einer Zunahme pro Tai^ von 
• •39 " u ' esp. -•.'i.S ' „. 

\ Ol) pf lai) z I lehen Urganisineii fanden »i< h von den ('<i,i/iri' alit;esehen, die ;;tossen Li'nni^-iii^,,» 
fast üherall auf der 3 Fahrt, naiTieniliih h.'iufiy in dem Gelnete westlich von lielfjoland Cliit<!o,<nK<. war Im 
April häuÜK nur m dem wcttlichen Theile der gtoawn FiKherbank fait zu den Long Forlics und südlich bis über 
die Doggerbaak liinaiu (E 133). Aelmlicb war JOHtMolfma styüftrmis verfareliet, jedoch entreckte lie 
Ober dia ganie grMse Fiicherbank und ebenao bad aia lidi hftuiig in dem Fan^ 132 wie Ckatlcttro*. Die Dia- 
iomee BUlHli>kia war hSuiif; nur in dem Gebiete (wischen Syh, Hetcolond und der Klbmflndung. Die rhloro- 
phyoea HiUi^sflumti hielt sich im April mehr in der .Milte der Nordsee. 

\ on thierischen Organismen w arcn C .<.'(•//. rj(/<'i in mehreren l-ormeii vertreten Vor allcni IkLü 
die Ki(ipeiiipjallen .■iuf. die naitientlii h im .Norden re-Llnuissi^i r 111 da» Netz k.imen und, ila sie Leim 1 anxen stets 
zeriissen, das Netz und die amieien Or^.imsmen mit ihieni Si hleim iilier/i>i,en. woduri h die l iltration des l'ani;es 
erschweil wurde. .V-^A. m/'/fn « lUf^,'ni'l fanden .su h »eliener, meist nur im Norileli, w.ihrend Lr,>if,iii'tt' Mniiinn 
weiter veil^n-itet waren l iiter ilie^en war öfter A^iaittka vcTtreleti, die his tief in die tüdliciie Nordsee hiiieitt- 
ging. Auf <leii Notden mit .Austiahme de* Fanget E I39 war dir iVeiscIiwiinnicnila Aktinie .UAidDh-ttÜt 
beschränkt Auch im Februar fand sie sich nw im amaeraten Nordwetten der Fahrt, (Eji— 34). im Apiil waren 
3um;e Individuen tiauRg swischen Loog Fortiei und dem Skagemk (E 150—167). 

Von den lic In iioJermtm rind naturgematt nur ifie Larnnforman gefangen Warden. Vin* nur 
Tafel 17 (larKesiellt ist, ist die Larve von Ltiidia Satis^mi nur in den nArdßchen Theilen der Nordsee 
vorhanden j.;ewe5en. ;l i ili da, wo von früheren l'.xpcditionen der ervsach.sene .Stern auf dem Hoden l; Tn:5'l 
war. Nelien dieser .\ri landen sich verstreut sowohl /)V./i ///'.</;/< /;, /'/«/»/(.(formen, als auch schon r.in.j 

Schlangenst<!Tne. 

\'on Wiiniiern ülier»r>i;en »lel» die .Sii^irtrii. N'el>eii diesi-n waren die 7i r/./. »/ weit vetiireitet, 
häufit; waren sie at'er nur in ileii l'an:;en der liefm Rinne an der Norweijis. lKm KCisle. .^uf der dritten Fahrt 
landen sich überall und meist zahlreich die Larven von Würmern, während sie auf den beiden ersten Fahnen 
nnr qiirlieh cur Beobaichtiiag gelangten. 
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Die Krcbte waren in den Fangen am zahlrdcKstcn vertreten, namentlich fehlten nie die topfpoden. 
Eine gleich weite Vwlireiliiiig halten hn April die S<btsel>i>df». Von anderen Krahaardnon^en raiulen sich zahl- 
reicher die AmphiptJin, v«in denen neben den pel^iich lebenden HyfnUtn auch in vielen Fällen die auf dem 
Boden lebenden Cammaridin in das Netx kamen. Lctsteraa war tticlit nur in dar NJttia der Kitit^ sondern and> 
mitten in der Nordiee filier '1 lufen von 90 m der Fall. I£benw Wiarden mefennsla CafrtWdnt im Waüser 
•diwimmend ani^etroffen. ilAufit^er fanden «ch auch rforrh die [>anfe Nordsee die Otmattf» und im April ilie 
Larven «n<) {'ypriütarfien der festsilzendcn i -iir i; - , irrm r l'olyphemiden HitJuf und yiv/V'«, vortiehnilith 
aller im Ajiril. D-ii^egen «ai das Voikoiniuen der in tieicrcni Waäier lelieiulei) OttrMoäeH auf «Jen nortlAisÜtchtten 
Theil der Nüid»»- (K 13 -2 r und i: 1 51— 156) beichrAnfct. ilw tsi die tiefe Rinne an der tiorwegiMhen KUite 
und die iuidi!t«n<;renzenden (ieliiete. 

Von Muwlieln fanden sali veremzelt Larven, h.'UiÜKer »ari;n l'i, r,<ppättt, von denen I-arven von 6>"/- 
insvmrii, namentiich al-er die Umacvhi i, tr,>; ,i ui i — /.. /■ninij ui lietracht kommen, wcldl leuiere ülierall weiter 
vom Lande ab in der freien See vorkam. C\pii<'wiiti, s. die Larve von Mi'mbn»Hij»ra, war spärlii her nnr im 
weatlidien Iiieile der Nordse«, in der Milte und dem Osten kam er überall zum Hanl recht )aia6ii 2ur Beobacbiung. 
Dk Affendmitarkn waren zerstroul in der Nnrdace, im Morden jcdodi in «mar adir grossen Art veitrctao. 

So unvollständig die Meobaditun)(an aus den angefOlinen GfOnden «uafidlen mu^sten. so ceigt es ricli 
doch, dai* die »Misten üiganismen Aber die ganaa Nordme verbreilet Mid. nw wcnii^e, wie die Ostraeedt», 
AiwkiHtetis, «cb aber vornehmlich im Nofden mit «einer gnaien Tiefe hallen. 



III. Systematik. 

Die Mehnahl der Eier «ad Fttchchen war während der Fahrt idbit aus den konservirten FAn^^en, wie 
abea getagt, aiugeiucht. aber e* bliebeD nech manche, in gimaen Dlatomeeaftngen 1«^ viele lüer und Fiiche 
unbemerkt, die dem MoMCi» Aujge atich noch cnigiogen, wenn die VSm^gt lo flache Schalen aiu«eleert witrden. 
Namenüich waren es die wimigen Eier von Ptmmttttrt limaHda^ iät awitehen DiMorntt» uad O npi^i'-" ver- 
schwanden Uni sicher alle Eier «nd die oft sehr Meinen Fische aussuchen zu kAnnen, war das /ählnnkroskop 
nicht zw L ii'; I. :i n. Der l aiij; ■ je nach der Gr'isse auf emnial oder in iiiclirereii I'orllonen - wurde in eine 
fl.tche .Si:hrtlt: ^«.-^osseii l)iese Sciiaic liestand au§ einer i;evvühnlifhen /JUilplatte, die mit einem Rande von (Vlas- 
ilreifen umj^eliuii wurde Die Hcfcstitjun;^ der Streifen machte viel Miihe, am I>e5icn Ivewührte sich noch das 
Aiifklelien der Streifen mit Klsfhleim, und damit dieser nicht mit der l'liHsi^keit in Berührung komme, wurden 
die Kanten der S<hale mit Wasserylas auNi^ei^OMeli, was alle 2 — 3 Tat^e wii-ileiholt vvtrden inusste. ila du 
Wasscriglas äprOnge bekam und abblAticrt«. Dieses liniirte SdiUctien tie«( sich schnell mit Oköectiv 1 (Laits) 
dwdkidicn und so war ich ticher, dan kein Ei oder Fiach der Reobacbtimg cmgebeo konnte. 

Von jedem Fange kamen Eier und Fische Js in «in Glaa, die Hctlimmuni; derielben nach Arten wurde 
dann, nachdem alle VSaiffe autgetocht waren, tplter vorsenommen. 

Ausser auf Eier und Flschthcn wurde die Heot-achtunt: auf die Zusarnnicnsetzuni; der l"än;;e und auf 
eine ganze Reihe einzelner Or^janisiiien aus-^edehnt, iil>er die im Anhanm zum Keiselierii ht kurz lienchtet ist. 

I h - /.uijchöriKkeit der I i. i tiu i [ i>,rhlarveii zu den verichietlenen Arten l.isst sich am sichersten durch 
Zuciiiuiii, imtersuchen. und zw.ii cuiaiil so, dass man i^efisrhte Kier und Larven sich weiter entwickeln liisst, Ins 
man die Arten erkennen kann, an<lefmal. dass m.in Kiei künstlich liefrui hlel. wodurch man ihre lintwickeluns; 
und die Larven kennen lernt Heule \Ve>;e sind im I.alnir.'ilorium sehr «ohl ausi'iihrliar, auf den l'.vpcditionen 
aber SelliSl hes*en sich diese Mctluxleii nichi anuenden .S(i « iinleii am iS. II 9; fini;;« gefischte Eier vom Dorsch 

in den Fitchraum gebracht, der, da in ihm Ei* aufbewahrt wird, eine liemlich gleichmtalge Temperatur [ca. 2* C.) 
hatte. Bia cum s< IH. hatten sie tich noch nkhl weiter entwickelt, Anderetieiti wurden audi mit der Kurre 
gefangeoe Fische untetaudit, es «raren aber keine iaichreifea au finden, oder nw dann, weim keine reiten Minnchen 
da waren, so data die künsdiche BeTmichuinK und Züchtun«; unterbleiben mustle, Ei blieb al«o nur noch «in 
Weg die Eier zu unictccbeiden, indem ihre (iriisse '^eme^sen wurde |)a man die Fier frisch meist );ar nicht 
wahrnahm otfer des schlechten Wetters weyeii - auf der I und II I'ahrt - nidit mit dcrn Mikroskop arhdlen 
konnte, so mussten die Messungen der konservirten Lier Ins zur Kückkchr aul\;eliolhen werden. iJic Messung 
war auch die eiiuii^« Möglichkeit der L'iiteiwheiJuiig, denn eine Untersuchung und Trennung der liLier nach der 
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Micrci|iyle wtre b« der Minge der Eier unmARlich gewwn, dann waren aber andere wichtig* MaridiMlek wie 

FettirOprcheo im H duielk den Allmhot verloren i^e^iinigeii. Es b)icl> also nur die MeHung und sie int aicii Ul 
zu einem gewiieein Grade ^ bewarf Hei i^leifher V'er|>Tß«seruni^ ) wurden <lic Hier narh ihrom DarrTimeeMr 

iiotiil Oa die Kier in ihrer (in'sse m ln^ nik- n, »o »ar fs hin iiml »ifdcr nirli' Ii i iii lux-lli n cllli <ii r<äen- 
^rup^ic luzuweisen. l and iich ein l.i von 25 Sdiih, dann eins von 37 .Strich und tlai<iiil im ilnui^s vt»ii jo, so 
war lM_l ili v.Hrher (;ru(i(ie iel/leres znziilht-ikn war, oder oli es eine H-llislsirnidiHe III Gruppe' liildele. 
W^rcnd der Unteraucltun^ war«n lO 10 ür«ipp«n nach der CrOcae geliildet, die jetzt zu 5 zutammen lu (ameü 
mä und die iiauptiachlUdi den fKiichwimmenden Eiern von folgenden $ Fiidten cmta|McdMn: 
PitmrmuUet filatessn, Schölls 



nadi der GfCwe ecordnetr 



Cmbu Mgiffbms, ScfaeiHiich 

„ MurrJtua, Dortch 
Plfuri>nftlei ßesus, IT linder 

iinutiiil,!, Kliesthe 

Ks ki'intiie schcinciL. als ut> die Methode nicht sicher lal, dabei den ächwankunKcn r!er 1'ier die OrAsten 
dieier ineinander üt>«mgelieD «uheinen. das ist zum Hwü snch der Fell« afa«r trotzdem im :i Mr-thode sehr gilt 
amtreadbar. Um diecce su «ntenuchcn sind 557 Eier gcnni gemeiicn und «• ergab «ich folgende Tabelle: 

OabMtngtK <)C Bkr 

SMdIw OtutluMMsr: -tj - t Ei«r (saMM*. SliMl* DuMkuMMr: *t — 6t « » 

4J - 5 . - »J — TJ ♦ , 

41 - ., , — , » 

4" J , , >5 - . . 

j9 - j , . --X — o . „ 

3s - $ . . - i . ,. 

J» — , . Ja — 4w. . , 

J« — U . , ai — 7J < - 

j> — l< , . 

- r - - ij - 41 . . 
M-1-- l»-7., 
i« — I , - 17 - I - . 
Ji— I*— 

•-n — 4 . , Ii — ,5T . , 

— ■ .1 . - 14 — ^^ - > 

Zu Obcrttig«: <)6 Eier fcmma, 557 Eict guumu i. 

Die grflatlen Eier hatten einen Dvrcbmeiscr von 43, die ideinaten einen loichen vflii 14 Strich. Die 

Tabelle in dieser Art in noch \inii1 ersi< hilich, zeigt aber, dass von den ^eniesisenen Kicin mebrnia]) eine ^rAssere 
Zahl denseilen Durdimesser halirn. von anderen (irnttsen wurden ali4>i niehrmal» «ehr wenig oder ^ar keine I'lier 
yelundcn. r)as in der Tat elle rnihal<< lie Ftn l nifS der I ntetsuthutit; ist aliei sofort klar, wf rin .1:1 'Ii - 
Verhältnisse als Kmve zeichnet (Fil;. 31. Die hi^rizonlale Linie entlndt in fileitheni Alislaiide die /jihlcn lui dtii 
F.idij-i hin: - ri I i 43—14 Strich , die senkrechten l.itiiin tjolien an. «ie viel l'.ier unter den geniejsenen 557 
den lielrefTcndeli Dutdtnietier hatten, wobei i l£J gleich I mm geieut ist. Ua zeigen sidi in der r««ullirend«n 
Kurve s l^riiebnii^: 

Die L geht vom 4j— 4» iüricb Die IV. geht von 24— t; Stridi 

,. II. „ „ 40—3« M V 17—14 « 

„ II! '■-:!4 ., 

Was heisjt das nun- Da* hei*<t. dass von der einen z II. der dritten ILitjruppe die meisten F.ier 
27 — 28 Strich Durchmesser haben, einzelne liehen hl« 29 und nur wenit;e Iiis 30 .Strich, 31 Strich aher war kein 
El ^ro«*. Nach der andern äeilc waren nianche luer kleiner, nur 26 hlrich. einige erreichten nur 25, aliei ketnt 
war 34 Stridi ^ross. Daiava adiliesse ich. dass dieae Gruppe die Eier einer l'ischan enthält, und <!ass der 
DttrchneiRr der Eier von 2$— jo Strid). oder von 1,115 — i,3$0inin «^liwani«, da«« ^er die nonnale GrOtie 
37— 38 Stridi =3' 1,21 $— i,2tio mm itt. Unterhalb der horisonlalco Linie iftdaaB — eeittdatvon Gatba umrkim. 

Icli wun-ll« rin L*ill'!'-I r» .Mit.nj*.,i>(i iiitr Lk-.ihtt -Mikrulc«!« uii'l lij» Objeltliv Ins au»pir>*r>lrf »uwhjÄlltien WM. 

Eia MilcramtnUikli bcUu| dabei 4) ^. ABi Z«Iiln tM in MikionattnDicbea gafctieik da ul ditaeii Zakln baaiar tu haalim i«, ab ^. 
Vm. »6 Mdi aMMl* atiB 1.1 *j ont Mt«a. 4t» 1« imüMIM iimI uuMwiMiUkh. Alt» 1 Mkh sb viit. 
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Ilorsch — in 22 lacher VeritnTsseruny al)n*'''''J<^' '^'^ innere Kreis ist das Mmimum von HS? 11111, l-jr i isstre Ha« 
>laximiini von 1,350 un<l I i rre. starke Kreis i;iel) die NormalKrßsse von 1,260111111 Wir, Ihm ! III. Gruppe 
sind im ganzen tSy Kici tjfinci^svn. wäre das zehnfadie gemetien. «o wiirdes «ich vielleicht auch «in^ Eier 
von; 51 und 24 Strich gefunden haben und dham win et mifdlnft. Ob lie tu der III. odcf II. Cnippe reep. 
III. oder iV. Gnippc stt lihleii sein wOrdni. 




~- ■ Ii. uj Ii «ich du? I, und II, Gruppe in den Kiefn mit 40 Sltith Du- I nn r. letztere $n il v>,-i:;ii ihioä 
Oliriiien Au»»ehfn* zu der ersten GrupfK' tjestellt. Zwischen ii, und III. Gruppe ist bei 31 Sinch cm sd)ari«r 
AUalz, zwiHlieTi III. und l\' bei 24 >trich. U-i der IV. und V. Gruppe ilt ei iira|;licb, wohin das Ei mit 17 Siricll 
DnrciMneSBer gebOrt; es ist zu der IV. vjru]i|>e (,'cstclU norden. 

Von <Ien gemessenen Ejcm würden also 2 liier von 40 Stridl und I Ei van 17 Stridi nkht liuer 
CnVfife haben niertheilt «eiden kOnncn, das änd 3 Uiar oder 0>S4*/g' 

Diese $ Gruppen von Ciem kflunen nun 5 Fischaiten entspreclian oder «s Idhuien in einer Gnippe melwere 
Arten vermischt sein, die sich so nahe stehen, dass sie insKesammt nur eine Kurve iiaiarm Letdercs ist der 
Fall mit Flunder und Sproit Ivetzieres Ki ist leicht an «einem zerktOftelen Dotter (eiehe unMi bei äprott) zu 
erlwnncn, und «ne geModerie Memag der 4. Giupp« <?ri;ab fijr 
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Die ZaMen acigen, daai das Fhinderei etwaa |rßtter iat ala dai Sprotte!, deullklier Ifl «hs auf der Kurve 
(Fig, 3) tu adwo, liei der in die Kunw der IV. Gruppe mit Sliidien die Kurve lör Flunder, mit «ner gestrichellen 
Lkde die fOr SpnM eini^eseidmet ist 
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A pst ein, Systamalik. 



Die Hessun'^ allein Sofate 5 ICigruppcn, mitm UnltMMfe »iiiMilKMlfn St AuliiMiig einer Uruppc 
(der IV ) zu 2. s I h zn diMHi Grappen andere Eier «erhihen, kann kb nkht angeben, da ik in tu ^lUiaga 

Zaiil erbeutet wurden. 

Et Wiknien Itch also fol. -jv. Ic l'ij;ri">ssen unterscheiden laisen : 
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und dieee gehAran, wie aus der LUteratur au efMhen iit, au fa]|{eMden Fiiclten 1. nmrtnitirtes ^tnsa, SdioUe; 
2. Giidus aegl^imt, St^lfisch; 3. Gadus murrktia, Dondi; 4, JVrprwtttri ßtsxs, llunder; 5. Cti^a sfraUiu, 
Sproti ; 6. Phurowefrs Hmmda, Scherbe. KKeiche. (Das NBIiere sehe unlenO 

Kiri Puiilvi ' L I irf jedoch noch dt-r Hesprechunf Wk- weit itimnicn die M i is L ■ l uns iiii u 1 ior 
mit denen Inäciwi iil>erein ' Die Kier wurden nieist ii> IVnenyischer l'Uiisi^Ucit (< hitjiiis.iljiettisiiufe. kMUs.r.iil 
und in Alkohol aufliewahrt. so d.igs anxuiiehnien d.iss sie t;es< hiuni|ifi sein inussien Dieses kann ie<lo' Ii lu' hl 
cfheblich der I-".->l| gewesen s^-in, denn <lie unten foUjrnden <ieL;eniil>ei«ielhini;en von Apslein« Melsungen mit 
denen anderer Kotscher zvivS, d<i«s die Mna>;sc lut 11. mm De l'ieT sehr t:>il iil>erein>iininien. \v,'ihri;nd andCK MftrkeN 
Abwcicbutii^eii hHl<en. wa« itiun dann al>er wolil niL'ht »uf die Konser\'irtini; jchichen kann. 

Die i''i<che konnten tlieils na<'h der vorliatideneii LKteratUT, theiW nii< Ii l'hotot^raphien, die llensen 

vflB gdüchteten Larven anfertigt halte, Iheili nach Vei];leichtinaterla1, das Herr Dr. Ehrenbaum mit freund- 
Kckar fttfeitwilligkMit iMUltc, bcrtimint urerdcn. 

In dar nachfoigeaden DanataHua^ iit allai, wa* cur Erkennung der konsrr^irtcn Eier und Fbdilervea, 
bei denen die rothen und i^lben PiRmenin dnrdi dia Knnsarvirang TcriaTen gct;anj;cn sind, dien^ arwflhnt nod 

al>i;el>ildei, eine cntwicklun'^'s^'e^ i Vtl 1 hc .Studie aaN diecor Abacluiit aber nicht eein. in Poigendem iitf unter 

l*i|jment stets schwarzes l'i^'meni '.erb'??hen 

1. Pleuronectes tiesus, Flunder, raf. 2, F«g. 1—6. 

Nach Apttein* Hcmutgen hat das Ei [Viti. t) derPkinder einen mittleren Dordunetser von 01,94$ mm, 

während die Sdiwankun«; denselben 0.810—1,035 l>etra;"t. \'on diesen Mes»ntiL;en weichen die Hensens 
13. PK' 3001, welche er für Kicr der l-'lundcr in der Ostsee auf 1.15 — i.J,' nnn anijielit, etwas bedeutender ah, 
während die Ari<;aben anJin i 1 r thcr ^ut mit den olicn angeführten /-ahlcn stimmen .\l'"lntosh and l'rince 
(8, pu. 671) notirvi) o.yjo miii. Wiliiamson (i*. pi; 1751 o.y2i mit einer Schwankung,' von o,i>— o,o"j mni. 
Ehrenbauni (19, pt;, ^74) o,Si - 1,009 rnm. 

Der im sich bildende Kmbiyo ulfein und zerstreut pignientirt. Die .\u^;en sind vorhanden, wenn die 
Larve ausschlüpl^ «her nodi gthiilicfa hrblcB (l'i;.' :?). der Darm niiin<!et dicht hinter dem DoN«*Bcle. Fhotn- 
graphieo Hen«cns von aus Eicm gesogenen Flundern ceiBen diewiben VerhAltnine, 

Die }t>n^e Lm ve iM am Fehlen de» Augent^gmentc« sowie an den ichwanen Pignienien, die namenificb 
Ml Rüdnn wid BatKh dichter «tehen und eich eiett an einer Stelle de* veotraien embfyonaIeD Floiieniauinet 
finden, m erkennen. Betm Heranwachien nehmen diese Merkmate an Deutlichkeil zu (Fig. 3), dum beginnen 
die Augen ein feine« Pigment tu teigen, der Doitertack wird mehr reduziii und das Pitiinent auf der F.mbryonai- 
Bo««e fireitel wrh aus und bildet s;hr schon und fern vetflslelle I-"it;uu'ii (I'ij;. 3). namentlich tritt es jetzt auch 
auf der dorsalen Eiiit^ryonalllosse auf (l'ij;. 4). Wenn der 1 ri i v . un;,'efiihr auf die dop(K-lte Lanije — 4 mm — 
herautjewachscn ist, dann hat das Au^e seine volle Färbuii,; tiU^ltcti, vorn Dottersack sind nur noch ^ipuren zu 
erkeiiii-ii, ■\ \- Pigment auf den Fnibry onalflossen liat aber beträchtlich zujjcnonimen iFit,'. 6). Die jun^e Flunder 
ist tyuuuctriscli, die ältesten Larven, die ich fand, maassen 6 mm, aber das Ai^e hatte noch nicht seine Wanderung 
befonneh, waa ant bei Fiadidtm von 9,^ — 11 mm nach Ehrenbaum 119^ pg. 276 1) iler Fall iit. 

2. Piemvjieeto« piAtottA* Scholle, Butt Taf, a, Fig. 7— la 

Das Kl dei .S hoMe hat einen Durchmesser von 1,845 """ einer Schwankuns; von 1,800 — 1.93; mm. 
Helisen (3) giebt deutelbcn auf 1,801 mm an, weim die Eier aus detii Uvahum in Wasser gcbradtt werden imd 
Rlr die Scholien au* der Nordtce i,8go mm, wMirand M*intoch and Princ« pg. 84a) nur 1,6s— 1,7 mm 
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und Fulton 1,0; nun (9. pt;, z6j) iiotirt hatten. Dai;ci;en tjicbt Williamsoii (17, pn. 274) l^hlen. die mit 
den indni<;en gut stimmen, jedoch fand er noch liedeutcnd i;rnsserc F.icr als ich geitiessen habe: Mittel 1.935. 
bchwsBjkunK von iß4S — 2.088, ebenso Ehnsnbaum (19, py. 260) r.SS — 2,07. Das Ij ist durch seine Grfvsse 
kieht von anderen schwimmenden Eiern tu WUcncheiden. 

Der Emtxyi» im £i (Fig. 7} hat, wenn er GmI ferÜK B«bikl«t iM, ein leicht pj^smanütte* Ange. Die Pig- 
manto mtä mt Kopf imd Vonkrköfper verMreut, weiter nadi Mitten nunenllidi am Bwich hervwtretend, witirand 
■ie am RUcfcen apBrficbcr aiod; lahlreirh finden sie sich auch auf dem Doltenadc 

Die Larve iat bmm Aiuschlüpfen ca. 5 mm lan«; {Vk 9), das Auge iil vollkoinnnen pigmentirt. Der 
Dotiersack ragt weil vor und lr,1>;t vereinieUe Pii,'iHentflecl<e. letztere sind vom Kopf fa.sl ganz verschwunden, 
nameiillich al>er am Baiicli dicht gedr.'in;;!, vor allem vorn dicht lilier dem Darm, am Kücken stehen sie ver- 
einielter. In einem späteren Stadium iTi^. 91 '}, währen i I i, l irjhihcii um das doppel' - .<■ : ..iiiL;f /u^enommen 
hat, rcduzirt stdi düS Pi^rment imiiier mehr, es hieibt noch sclir deutlich am liauth. am Ktkki^ii findet es sich 
nur spärlich ziemlich weit nach dem Schwänze zu, der Dottersack ist stark roduzirt; eine scharfe ^i^^lcntlinlc 
tritt aber zwischen Kopf und Afur st;\r'-; tiorvcr. sehr feines I'ij^nient ist in der Seitenlinie der Larve zu sehen. 

Ein sehr weit entw-i kclh ^ I si Ii • n < I ii. iü| von 11 mm Lflnsre zeigte schon deutlich den Plattfisch- 
habittui, dachgedfückten Kfliper, da» rechte Att^e eiwa$ iwch der KopfkaDte verKhobcn. Das Pigment swiicbcii 
Kopf imd Afkcr ist auch hier noch diarakteriitiiäi, «beoao daqcolBe am Bauch md — jeUl närher hervortretend 
in der Seitenlinie, a» RActaea iit mir ein vereinceiUi Flockdxn aichtlnr.. Die FloMeiiatrahlea begMnen rieh au 
ImUco vad das Ende der WirbelsSule ii3e^ sich dor«al um. 

3. P/eurojjecies /ijnazida, Kliesche, Scharbe. Taf. a, f^. 14-17. 

Das Irfeinste von der i^pedition gefundene Fncti« maan ofiya—o,j30 mm, im Dotcheclnwlt 0,675 mm 
im Durchmesser, Apsteltt nimmt an, dass dieses Ei von /'/ /tnitim/a stammt, trotzdem die (irflsse »vcit unter 
den bishef notirten M.i.issen zurdrklileibl. So i^ielit Mensen (3, py. joo) für das lU dieses Fisches 0,85 — 0,9 mm, 
M^lnlosh ,ind l'rince iH, pj;. 8371 0,8^5, F"ulton (9, pt;. 2Ö3) 0,9-0,94 mm, W : 1 I 1 m s 1 17. \K- 275) 
0,823— o,«77, im Miitel 0,851.1 und Khrenbaum (19, ptj. 268I 0.81- 0,92 mm an. Mcs.iuin;i.u AiJii . ins reifer 
Eier aus dem (ivarium efnAlxin (Irnssen von 0,675 '^■94 

Nach allem stdietnt e« ja, als ob dos Ei nicht lu J^. timanda gehören icfinnls. ümatuia hat aber 
ihn« Hauptlaichseil im Mai. FuUon 234} «teilt taJcende Tabelle anf. 
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llernl MisfMMMt« flMlM war rdt 



Damit stimmt dar ExpedirioasbaAmd: FelMwr imue veralnsalto Eisr, Mir* alelienwcte hlulear, Ende 
April imd Mai sehr hRafig. Ferner ist Pt. Umandm so hlufig in der Nordsee, daas sie leicht diese Massen von 

ESiSm produziren kann, 

Trol* aller angeführten Umstünde ist doch nicht einzusehen, zu welch anderem Fische diese Eier gehftren 
iolMen ai-- ' H • i.\.7,'j iiwiiiulii. 

iici eiiwciiieu I'jerii dieser Art fand Apstcm mchrcic kleine Oelkusein, durch die Kon»ervirung und die 
Aufbewahrung in .Mkohol waren sie aber meist verloren );c(;aru;en. Oer Embryo iFif;. 14) ist dicht auf dem 
Rücken pi<;incntirt. seine Au^cn sind fcrtif; tjebildet. aber da sie noch kein Pi^jmcnt haben, schwer wahrzunehmen. 

Die Larven sind der Eigrftssc entsprechend sehr klein. I'^KUr 15 stellt eine solche von ca. 1,5 mm 
Lange dar, weiclie ich su dieser Art geltOrtg betrachte. Dns Pigment befindet sich haupldcfalich am Rflclcan> 
jedoch haban sidi auch im Bandi eine Reihe Flachen gebiMed das Ange i*t faiMo«. Fi^ 16 aaigt ahia Lairva 
von M mn. Das Auge ist vollkommen atisgebildet, an der fiawhicllc lieht aich eine FÜgnMnlcelha hin. nt 
Rtldcen ist nur wenig davon fibr«; ^blieben, die Flecke Bnden sich mch swiidien Koipf und After. Ehi nodi 
älteres Stadium, (Fi^. 17) wich weni« von dem vorhergehenden ab, derKoipervar nur etwas pinmper gairoiden, 
Aeltere Fi*chchen sifid niclil gefunden worden. 



') Du rupiMt «er «en* ledrtckt, ndiB dis iccMe Auge nhtia t iar Khan 
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Apitein, Systematik. 



4. Drcpanopsctta. platessoides (Ilif>po^loiioith:> iuMnJtntüi). 
l af, 2, Fl« tJ— ij. Taf. 3, Fig. 23. 



Di« LarvoD dien» Fiiches i^laiifata kh soent tu PteurMuctts murMpkahtt McUen ly mAnan, wom 
<Se Fig. 3, Taf. i8 bei CsnincliBni (lo) vwanlaiiie. Dann madile mich aber Herr Witliamion ans St. Andrcwa 
auf eme ArMt «an N^ lntosh aurmvrksam, in der er die Kfitwickluns; von Drt{ni)ti>pirtt,i (Long-Kot^h-Dab) 
Henau t^eschildert hat (|6. (>■;. iio f1 ) Im Planktuii fand i. h ;inf ilct tU I'iihrt sijw obt I'i «U die Larve. 

[),»» ist leirht daran jm t.-ikeniien, das* die Hiilk- whr «»-it vuin lioller ;i!i»teh! ntul «war Hill nach 
Inlosh dicsi'» Vi-rhallen ersi i-in, w«iin tias Ki in das Wam-r ahm-K-:;! ist L>ahcr sliiiniil es auch, »elin 
l ultoii (i> 2f>i \ die K(cr liiefi-s Ix^s auf nur n.<i7 0/14 inni aiii;iolit. da er nur die reifen ( ■ . u i il -u r t^<- 
mcsscn hat. M''Intosb »jieU «c etwas jjräiuier an, auf 1,060^—1,1430 pg. 223 , wemi sie aber 12 Stuiiclca 
im Wasser t,'e«cl)womineii halten, hatim sie auf 1,7907— t, 8669 mm lugciMMnineD, waren daiui alaa m |;KMt 
wie IdeiQc ^cholk-ncier. 

Die I laupilaichxe«! scheint in die X HaUte des hlane sn falien, als« nach unserer II. Fahrt Fulton 
(9, \/g. 361) fand, das« im 



und nach Williamson (iS. p:; J^Mli fand der „Garland" die iiv-Msteii Ijlt in der 3. Hellte des Maiz, aijer noch 
Hiebt im l'ciiniar und spärlich anfaii^'^ .Vldn. 

Der Kmljryo im Ki (l'i;^. 11) hat, wenn er fast fieftif; gebildet ist, em nur geringes Aimenplgment, dann 
«in sicralicb krftfii»;!;! F^^ont an der Banchseite des Voiderknrpers» und ein solches m drei haiJ abg e e eui ro 
Gruppen twiicheo Dann und Schwänzen de. Bei noch jammeren Embryonen scheinen dieee drei Gruppen noch 
oiclit von einamler getrennt sti eein, sondern es ersctidnt der ganze HinterhArper pivmenlirt. 

Die ausgeicWöpfte Larve (Kit;, i?) von 4 mm l.Ang« hat ein eiwas il.irWet pitiinemirie* .-Vut;« und die 
3 Pitiiiietit-Tuppcn sind «t-harf getrennt. Wenn die Larv« 5 mm lant; tat il iy ij), ist das .Nuyc feftig auisyeliildet, 
das I'1^nle1ll tritt stark hervoT am Darm, den 3 emrihnten Gnppen und auf der ventralen Enibryonaifloite mtcn 

rahlreicln: !"l«ke auf 

Noch allere .'-tadieii von 11.5 min zeigten dieielbe Anordnung ilet Pl:;mentt, aber schon die Plattlisdf 
gestail, waren aber noch L,'anz syiii:i>etn«;li 



Obe Ei vom Dorsch fand Apstain von 1,12$ — l,3S0mni, nn Mittel 1,21$ mm im DurcKmesser. Mit 

dJeasn Messungen stiiiitiion divjcnii^en von Fulton (9, piag. Sj4), dar 1,2 — 1,4 mm angiebt, und von M' Inloih und 
Prince (8. pia;-. die 1,3-3 mm, also nur wenie mdir als Apsiein gemessen haben. Da^'egen fährt 
Mensen \l, pa;;. 3031 für diet/ I i 1,45/ — 1.503 mm an, eine (irrjüse, die meinen kleineren ^«iiellfisi-licicrn 
erilsprerhen svuide, und auch Williaiiison (17, p.ii; i-2\ hat 1,3; — 1,467 im MiHel 1,386171111 t;enicssen Die 
jünsjeren Kmlifvoneii sirnl filier den j;aiizen Leih pi^ineniiri, in dem .•^tadiii: 1, n lie AuL;cn deutlich, «enn 

auch noch ungefärfit heT\ ortreten l)ei;ituit das HiLjnieul an l>cstiiiiititc»ii6lclleu slaiker auf/utieten. an anderen zu 
verschwinden (Fif. so dab^>. s> tiliesslicli, »vnn die Au;,'en vullkommen ausgebildet sind ;Fit4. !<)) sich am 
VorderlcArpcr nur spärliches Pujment ündet, am HintcrkOrper aber zwei scharf umsclineliene Pi^menthaufen. 
Daaselba >e^en einige von Henaen aua Eiern geaoipne Larven, die in Ptiotographien vorlic^^en. An den 
Figincolan ist die juni;e Larve von ca. 4 mm sofort au arlceiman (Fig. 20). Ausser diesem Pigment findet sich 
ein lolclies mdi auf dem Kftrper dorsal am Darm «md anf dem Kopf. Das Pigment arhiltt «Ich in derselben 
Anorilnun^ it'i!> 21) bis die FisdicheD e^ Llnge von c«. 10 mm erreicht haben, dann be^nnen die beiden 
rmticiityr Uppen inein-nnder nherziiyehen. 



Das l'.i vom ScheUfiach ist nacb meinen Me»suiii;en i,.tt— 1.753 >'<■ Mittel 1,575 mm im Durrhmetter 
({ross. Dieselbe GrOsse nur mit gBtiO|^er ächwanicung giebt M''lntosh tmd Prince (8, pag. 822) an; ^^h~^fi\t 
während Fulton (9, pag. 3$$) nur i,3^i,39 veraeichiiet, lelKerer kann kanm reiRi Eier vor steh gdnbt haben. 



Jflft*ii»r , 

A|..nl . . 
Mii 



. iBtf iiiitcpnclam Fbchr i«if wwea. 



5. Gadus morrhua,, Dor^h. iv.j. Fig. 18-21. 



6. Gadxis aegJefinus, Schellfisch, laf 3, l iv 23. 




F.ier uiid Larven von Rundfischcn, 
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Der Iltiibr^o ist recht dicht und gleichaiAnig irigineiitift (Fig. 32), «rat wenn du Auge Tcrtif; gebildet 
Hl, mr also kurz vor dem AussdiHlpren ftetit» Int rieh Anordminc de* FfsmenlN geändert usid e* Allt 
nuMoilich die Marke Pigmentlinie an der Hauchieiie «it 

Letttei« in mch Rlr die jsmge Larve von 4 mm clumklMlitiidi und Ueibt in denelben Art beetehen, im 

die l^rve 10 min I.tn^e errnctit hat. Ferner tritt adir Marli dat Pigment fal der Gq^d des Darmes hervor 
(l ig. 2ii. Wciiii^e l'itjineoUlecke aii) Kopf siud ttodk ta aehefi imd eVMtilBil 3 FSgmentäeclie am Kücken, 
liemlkh wck oadx dem Scbwanse aiL 

7. Clupea, sprattus, Sprott Taf 3, Fig 26-28 

Die £ier dieaea Fiiohaa hat Henaen schon erwabnt (}• (XU- und beadireibl «e als Eier, die dadurch 
gut dunkictiiirt lind, Mtleii dar HahrwigMlatHr durch grnde Ebeocn grob aerklaftet endiien.* hi knmr- 
virtem Znatanda aehän die I$icr mw, «b ob der UoMer ReechmmpA in, worauf Herr Williatiiaoii aua 
St. Andrew« A paiain anfnierksam tnachle. 

Die Eier hatten eine (ir<\sse von «,765—0,99111111, im Mitlel von 0.901111. Hiermit stimmen M. ss .nj.-n 
Fultons ((^ pai;. }6Sj überein, <ief 0.76—1,12111111 faud, ctwnsu diejcmijeu Mortenscn's, ilcr bricliich an 
Hensen u.g mm mitlheilte und von iChrentiauni ;i9, pag. 319) der O119I fand. 

IJie H.tupl.iichiceil i«i Kliiie Apnl und Mai 

Die Luven fan<i ich von 2.25 mm Gr^isse an. das Au^e war iioth nicht fertig ausfcjeliildet, ein sehr 
»arte» Pi|$m«nt üher den Klicken. oTt auch den Kopf vcrtheüt, und was vor «llem charatcieriMiidt in, den Darm 
wndt hinten mOndcnd. eine Kigcnthohmlichkeit, die dar Sprott mit «ndaro ^eich cu erwähnenden Richlarvenihettt 
Ausserdem ist die Chorda (Fig. 27) rnnteilig. 

Die grCMen anf der Expedition i^fnndenen Larven maasen Sj4 im» nod untencMeden sich kauiu von 
den jOngeren Stadien. 

8. Clupea harengus, Hering, laf j, \% 32—34. 

Zum Vorgleirh mit dem Sprott infHje der Herini; aufgeführt werden, trotzdem auf den l'^xpcditionea nur 
gr'^ssere Lnrven von 2 -4 ein, die n.niieiitlir-h auf der III, Fallrt in den Maadien des Kurreimctzcs hingen, gefangen 
wurdeEL Das vorliegende Material besitzt die Kominission ntr wiuemchafUidian üntersuchiuig der deuiadien 
Heam VOQ Rttgttn, 

Die Eier sind an Pflanaen «nd Steinen angeklebt mas» 50 SMck und erhielt folgende Ward»; 
aS Bridi — 1 Ei 1* SliMi — it Bl«r 

•»•—T» IV.— 4ii 

17 , — 19 B(r JQ . - I EL 

Da 1 Mikrometentridi, wie oben erwähnt 4; ft betragt, ao iat die GrOcBe der i-lier 1,12$— 1,350 mm, im 
Mittel 1,238 mtn, also so gros!, wie das K» v«n Dmwh, wahrend Kopf er nur 0,92—1,00 mm fUr das reife Ki 
•ngiebt pg- 1771. 

Der Kmhryo liegt im l.i s-h: ^tark aufgerollt (Fif;. 32). Bei il.n ,ilic si- ri .Stadien i«« das Auye schw.ich 
pägncntir' (i't tnidet sich auch schon eine Reihe starker I'^TUcnlil ■■ :i- .mi |„,u. !-r 

Die Larven sind beim Ausschlüpfen 5 mm lany ll'ig. 33), charakteristisch ist, dass der After weit hinten 
■■^H- l'citn Sprott lieut. Bei der in Fiy. 3J dar^-eslellten Larve war das .\ut;enpiKment sehr gerinn, elicnso fehlte 
das Pigment am iÜaudie. Das am Kopf geseidinete l'igment sind Zctl«u. die sich mit Carmin stärkt färl>teti, und 
die bei dem b Fig. 34 datgettelllcn Flichdien, das un^eRir^t in Glyxerin kam, nicht hervortreten 

Latateraa Stadium aeigt die Larve von 6 mm mit stark pigmentirtem Auge und der Reihe Figmeot* 
üacho am Bnuche. 

9. ilauaiM^M, ') SandaaL Taf. 3, Fig. 34. ss- 

l'^hrenbaum (19, patj. 399 .^nm.) fand die Ijer dieses Fische« am 7. Augost bei HelgDland .durch den 

Strom von ihrer Unterla;;e ahsiclftst" mit Hülfe des Vcrokalnetre«. 

Die jüngsten Larven vom Sandaal, die auf den I 11 n L:- Iiiii^i ii .Mn it :: .ii .:: Iji Art nach nicht zu 

bestimmen waren, hatten eine l^ngc von 5.175 mm. Ihr !!■■. ;| 'm -il 'ul kA ikr w«n luiiten liegende .Xfler, and 

M»di t'ttilon (9i pg. 2<>o> tiai Ammgäytei iatuei^'atm ^; — öiifOj Vier, wfthreiiil A. *ahamn dexcxi nur Ij — ^6000 cnUiAlt. 



Apstein, Syttemaük. 



Reiht atvlrar nKownillecIce am tteudie. Dai Au^e iM avch bei den jaogiten baoboditaten Larven ichon 
{«rtig i^bildet. Anfani^i sind <lie < hordaxellco ebtteilig, bei dem in FiKdr 24 abgebildeten I jüemplarc von 7,75 mni 
i(t lie aber Khon zneizcili^; (Ki^. ^;!. Die ttrOwten beobachteten Fisdichen von 19 mni iJM^e zeigea «chon den 
luT die KruacttK-nen charakterisrlieii Kri|if mit vorstehcixiLiii L'::t<j;kiefcT, auch waren liei lelileno ExCdlplafCn 
statt der iLinbryoualfloEse, die den ^'nn'rii Ki rpcr umgiclit, die einzelnen l-'lossen angeln;! 

10. Motella, mustela, Seequappe, uf.i, Fig. 39-31. 

Im Faime E ia6 fiuid .Epstein ein Ij von 0^30 mm DurdmteiKf, dm ainm ^tenllch wait anhwickaltai 
Ecnbiyp (Fig. 39) enthielt, welcher den frei gefundenen Stadien von jWtMStelarvea güch. Da* Ei M «beaa» 
gnm wie das von PtmroneeM änuutdg, Icennte aber von dieeem nur onteneMeden weiden, wenn ein fisiti^ 
gebildeter Kml>iyo sich darin fand. M'lnlosh und l'rince {S. pa»;. ^obcn auch 0.73 mm für dieses Ki an 

Die jiint^s-te rrciichwimmend gefundene Larve ist 2,35 iiitii lan^ (l-'i^. 30), also so «-rosa, wie die von 
Hrook' i beobachtete eben aus;;escblü])l'te Lars-c Das A«>jc bc';5innt '■ 11 / irti-s l'njnicnl zu liilden, rharakleriitisch 
ist al'Cr der eine ^;ros4e Pitjiiicnthaufen am HinterlciLe, zu dem am Kotjxrende noch ein Ciijnientlleck kommt. 
Am Kopf und nanicntltch am Darm ist das Piemcnt sehr stark. 

Bei einer GrflBie der Larven v»n 2,7$ mm ^Kig. jo) nt das Auge fertig gebildet, der Mund iM tum 
OurchbruGh (jetconmMn, daa Pfgment iit aber dem dei frOheren Stadiuim gldch gdiliebcn. Die grtl«le& Larven 
mataen etwa* ftber 3 mm. 

11. Uparis. 

Von dieser .'\rt wurden nur 1 Larven i;cfanf;en. die ■:,.\'; Ij V\j, 7. T il ifi tu: \I lutosli jind 
Prince (i^i gut zu erkennen waren. Ausj^czctthtiut ist tbescs junj^e l isrhrhen durch den sehr »lark jiigineniirten 
Vm'derMb, tm der Kopf i«t amgenommen, und femer durch eine Fledcemeihe auf der Baucbidic: 

12. Agonus cataphractus. 

Die Larve dietes Kische$ wird von M'Intoeh und Prince (S, Taf. i9, Fig. 11) Khr cltaralcleriitiich 
abgafaildet. Die beiden von der Expedition Refangcnen Exemplare entiprechcn voilkömmen der llgur. Die ni 
der Mitte des Körpen lehr hohe EmfaryonaMoMO vnd der weit vocttehende After lameft dfe Art Idcfat 



Ueber die widitigitn eben genannten Fitcblarven soll vcmcbt werden, eine BettfaMmanDttab^ der 
koMenHrlen Thicre auTzustellen. Da dieselbe ffir die juiii^en au« dem l'.i tjcschlüpften Larven beaämmt iit, sq 

ititmte der Cnterschied von l'latt uii': Rimdfisthen, der sicli <^i-A iM.i .iIIltlti l,,irv<-ii .iu-InML-i. 111 rortfall kommen. 
Als bestet Merkmal mtus die i'i mctitiru?:; ::cl<tm. die für iIi..' IuI. lii L' laliull'- <iuch ausgiebig benutzt ist, 

Bestimm uugstabolle der juagsD Fiachlarven. 

L 

Bmth nK fmu«« PIcoMatlet^ea. 

niwiitfletkr vom Kopf U« Sdiwnoialic Ammi^lli, 

aur a 

wnt viNii mQD'Jclul 

Hwlcrleita mu scluif bcgienilcD |!iuk<ii B(iMiilgrup|ici>. 

KiiM gi jisc INKmcatKrupiK m4 da UtfBtr HMk «■ te Mm U U fltU «uj/ruv. 

(crttwe I*ii;inrnl)Ent^|»rti <#«*iWi m*vTi»m. 

Dnl . 

ohne Htutfl l»«(iciiiie {(toste fitatefttgrupi^m. 

Stw k«* ntOHal MfeM <l«ai K«f£ riaml von Ora 

dl«M» W fiet. 

SchMf iBwUrt* PitamiBiiI* m Baach nriMheD Haff vmi After 

PleoMot In ittf MMm in HlaUiWta tnit auf die FImh MKCgreitad. imHtt^ okne AufCapigBicnt 
Obw idotf BWllirtc r%iiifillWr mi Biudie und ehe« flfimM un HlMtiMkiMr aur die 




Nach dieeen Darlegungen g^icn wir amf den Hanpt g e g en i tand unaarar Arbeit, dita quattitalivB VoilcMnn 
der Eier und FiKhchen, Ober. 

■) Om mulk imialetli ■»! Friacc {I; |f.l}>)w 



IV. Vertheilung der Eier und Fischlarven nach den Befunden der 

3 Nordsee -Fahrten. 

D!e vorgenannten und beschriebenen Ker und Fischlarven sind in Folgendem ihrer 

\'crthdlung nach während <'rr l ahrtm im Februar, März und Kndc April auf[;f H lirt Die 
Karten 4 bis 20 stellen diese Verhältnisse graphisch dar. Die drei folgenden Tabellen geben 
die Gmadiage der Karten. In ihnen nnd in Poigendeni sind unter den Eiern mehrete Stadien 
intteradiiedeo worden. 




rUaf EntwIcklungMUnWaB bMm DoftClML 



Sie sind bezeichnet als: 

Keimsebetbe. 
Eitabr)'o jung. 

„ gestreckt, 

„ mit Anlage d«r Augen, 

„ „ Auge. 

„Kcimsdicihc" bedarf keiner Erklärung. „Embryo jung" bedeutet Ei mit der Anlage 
des Embryo. Daun folgt das Stadium „£mbr>-o gestrecitf ', bei dem noch keine .Anlage der 
Augen zu sehen ist Als „Embryo nnt Anlage der Au(i>en" Ist der Embryo so lange bezeichnet, 
wie das Auge noch nicht pigmentirt ist. „Embryo mit Auge" bedeutet mit fertig gebildetem, 
pigmentirtem Auge. Letzteres Stadium &llt bei manchen Eiern fort, da der Embryo ohne 
Auj^ciipigment dem Rf entschlüpft, i. B. Flunder. 

Eine Trennung der Eier nach ihrer Entwicklung war nöthig, um an jedem Orte sdien 
ZU können, ob es sich um fris<:h abgelegte oder schon liinger treibende Eier handelt. 

Die Zahlen sind alle auf 1 qm Überdache beredinet worden. 
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Apitein, VertheiKing der Kier and Larven. 
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Tabdie Qher die Zahl der Eier und Larven in (hn Krm^en der I- und II. Fahrt. 



41 



TMwlIe VII. (Fortzeumv.) 



u 

htrt 

Cm 


s 5 < < J 

-■ ; i S E 1 « 

5i| 'i'i 'ja,i2 


i r 1 

'= ? ^ 

Ii; '(1 


> 


/y. Umauäi 

5 ; 1 ^ 

n Z 

'i i: ' 2 


-i 


_i; 

1 
:^ 


(india mi/rrhit 
. ■ ji < 

r , tj ^ 

- 1 a K < 
* S - - 

>. W E S 


7 

_ 




-i 

J 
b 


1 l 

Z ti 


< ■ I 

E = « 


£ 

_2 

■5 

.3 


Aniiore 
Arit-n. 
Larvfti von 

Ti : r 

Ii- ^ 

■<: •»■. 3 < 5 


Jg 


1 


1 


\ \ 










I 










































21 


3 








J9 


i 
































• 


3 






't 








3; 






3 




3 










6e 




• \ • 










3 




- L 






3 




3 
































i»| 










»1 


















■ 


■ 












lal 










13 




























6i 






























3 




ia| 


3 


9 






S4 








3 






3 




■ 






. 1 




<3 




































«1 




3 






9 
















3 


6 










fi« 


























6 






6 




165' 


3° 


la 




3 


Sie 


« 


























<S 




































III 


53 


4« 


6 


6 


t'H 


1« 










3 


9 












3 




























3 






3 




06 


i( 














• 1 












3 






■ 




*7 










































■5 


■-> 


7J 


24 




• 


3 






3 


3 












«S 




































31) 


1$ 


1 1 


5 ' 
































«V 


6 




























3 






'S 




24 


2 1 


t i;<i 


iS 






3 






3 














J" 




































«9 


'i' 


■1« 


I z 




15 








; 
















. 


;■ 




■ 
































■ji 


ai 




V^ 


n 


jr.o 






























. 














la 






12 














b 


3 


15 






21 




























tI 


• 














6 . 




6 


















9 


3 




2- 




3 










5 








■ 






17 
















«5 




1 1 


3^ 




y> 




9 


4> 






6d 


I20 


t 


3 




\> 






2i 






a< 














TU 






















3 




ti 




6 


'S 






1 1 




ii 


ti 


;2 


1 2 


1 ^ 




12 






'7 


6 






























'» 


d 


a4 




3 












3 


12 


h 








y 




-.T 






18 


} 












St 












« 










3 




3 










99 


9 




3 




6 








. 




24 


12 


"3 










tl 










• 


II 




i 


• 




6 




j 










ix 




»« 










9 










la 














■J 




















. 






: 








la 




■ a 






t4 




























S4 














9 




« 


»S 




i 


:l 








M 


3 








7S 












■ 
















•s 






















la 




3 




: 


\ 




at 




^\ 






51 


























«7 






\ 






























1; 




it 


•t 


3 


66 














ä 


3 


















■ 








i 






3 














IH 


6 


11 






S4 




? 












9 












lit 


i 


















6 


6 










3 




\1 




la 


'7 


IS 


6v 


■:i 












9 


j 


'. 










1» 








• 




6 








*4 






9 






39 




16 


9 


54 


5 


12 


114 


IS 








3 


3 


24 


12 












90 


























'1 






iS 






6 


"4 


2; 


30 


2 lo 


42 




• 




3 




3 


3 












95 




































«■.1 


14 


i-Ss 


4!( 


12 




3" 


























ti 




































in 


21 


6b 


IS 






3 


























90 


























3 






3 






J 


3" 


■j 


6 


130 


la 


























97 
















i 








■ 


3 






3 






6 


S' 


'i 


14 




■ a 


























9* 




















'3 
















1} 


3 


* 


6 


6 


ü 


la 














3 












99 


























3 




3 


6 




9 




4S! . 


J 




9 


























leo 


























3 






3 




45 


21 


3* 






102 


•1 


























tM 




































6 




3 


IS 


12 




9 












: 


3 






- 






loa 














3 


: 




3 














>7 




3 




3 




Ij 


























lOJ 






















■> 














9 


3 


3 


3 








3 










3 




6 










10« 








































3 




: 






























«05 




1 






















3 






3 






















9 




















100 








































3 






3 




























]Si 
















9 






1 














iS 


« 




'S 


» 


<io 


'5 




















: 






















i 










J3 










aio 






33 


9 


49» 


IS 


3 






■s 




3 














»0» 




















■ a 


IX 




'S 


■ 


•s 




i* 


3 


44 


■5 


3 


*3 




"5 




i 




4a 


5 












Im 


































9 




3 


6 


3 


II 


* 










6 


9 


6 


3 










iii 
















i 




6 


9 




3 






3 




la 


3 


4« 




9 


ja 


3 






3 






3 




«5 










II« 


























6 




3 


1» 








9 


h 




"5 








6 


3 




9 




¥> 






c 




117 
















i 




J 


b 


















i 






9 


3 






■ 










30 




3 






III* 




















6 


6 




3 




3 


6 
































9 




3 






• 119 




■ 






































































,i< 
1 


»7 












r 








r 


r 


jiba 


6 

1 




1 1 




•8:aj4;-4 


r 


j49;7 


r 


1" 


6 

1 


J..3 


a? 

1 


II 

1 


r 




246 


1^ 




1^ 


Ii 



Digitized by Google 
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l'UurimfcIti »latftsa und fiesus. 

1. PlexiroiiectGs platossa., Bult, Scholle. Xafci n. 

I. Fahrt 

Auf <J«T ersten Fahrt wurden Kicr rcsp. Larven des Uuli nur in 2 GebicU-n gefunden. 
Das erste nördlicli der grossen Fischerbank lieferte auf der Station E 24 drei altere l'"< 1 und 
auf der Station E 2li drei Eier, bei denen j^rst die Kcimsclidbcn angelegt waren, sowie drei 
Ftschchen. Zahlrddier waren die Hier in dem IL Gdiiet, den Long Forties. Dort brachten die 
Fänjje F 37: 42 und V ■;o 15 Eier. In dem ersieren Fan;;e waren 30, in dem Ict^Tncn nfle 
15 erst im Beginne der hntwickclung, es. war erst die Keiiiiücheibe gebildet. Ganz vereinzelt 
mtisaen die Eier auck in der tkfea Rinne an der norwegischen KOate vorhanden gewesen sein, 
da der Oberflächenftng 1 7 einige Eier bradite. wJihrend der quantitative Fang Icetne aolcheo enthielt 

II. Fahrt 

Auf A.-r 7v:f\u-n Falut konuneii im wesentlichen diescll>en Gebiete in Hctr u lit Im nörd- 
lichen Theil der grossen l'iscberbank (E 69) landen &ich ö Eier mit Keimscheiben, dann ergaben 
aber ehie grossere Reihe von Fängen (E 81 — 69) in dem Gebiete swischen Long Fordes und 
Doggerbank Schtillcneier. Im Fange E Si fanden sich 6 Kcinischciben, in E ä2 ni ■ -' r u Eiern mit 
Keinischcibcn noch 3 mit Embrj'oneii. Weiter nach der Kliüie (bis 90 km) konnten ScltoUeneier 
nkht gefangen werden. In dem Fange 85, der 145 km von der Küste entfernt ist, waren wieder 
5 Eier mit Embryonen, Fang E S6 hatte 3, E S9 deren 6. da/wischen in E 87 und 88 fanden sich 
je 3 Eier mit Keimsclieiben. Ausser diesen Befunden ergab ein Fang südlich der Uoggerbank 
E 10$ firei Eier mit ganz jungen ICmbryonen. 

III. Fahrt 

Während auf den beiden ersten F'ahrtcn die Eier ganz gewaltig uberwogen — es kamen 
auf 1 1 1 Eier nur 3 junge Fischchen — halte sich auf der dritten Fahrt das Verhältniss umgekehrt, 
auf S6 M'^rhrhf n kam 1 Ei, welch letzteres sich im südlichen Theile der grossen Fischerl)ank 
(E 168) fand und einen ganz jungen Embryo enthielt. Die Fische fanden sich zerstreut über 
die Nordsee, soweit die Fahrt ein Bild giebt, relativ arm war nur die Gegend der Deutschen 
Bucht in einem Umkreise von 300 km von Cu.xhm-en ■.^f-rrrhrcf , !n letzterem Theile fanden sich 
von 31 Fängen nur 2 mit Larven also 9,5 'y* wahrend von den übrigen 37 Fangen 24 Larven 
enthielten, also 64,9*/« der Fänge und wälirend letotere 37 Fäi^ 84 Larven ergaben, &nden 
sirh in iltL tfUen 21 Fängen deren nur 2. (F. 143 und 179). Di<' Zahl der F'ischchen betrug in 
keinem Fange über 12, nieist Jedoch nur 1 — 2. Eiuc grös^^ere Zahl fand sich nur westlich 
vom BorkumrifT in E 136 mit ti, ndrdUdi der grossen Ftseherbank in E 155 mit 7 und iwischen 
Homsriff und grossen Fischerbank E 169 — 172 mit 4 — ti Eiern. 

IL Pleuronectes üesus, Flunder. itM 11—13, »• 
I. Fahrt 

4 Gebiete lassen sich unterscheiden, in denen Eier der Flunder gefunden wurden, die 
aber sehr verscliiedenwerthig sind. Die U;idet> Stellen, die wenig Eier ergaben, liegen einiMlI 
nördlich der JUÜandbank (E 14 und 17 mit 3 resp. 6 Eiern) dann nBrdUdi vom BorkunuttT 

V 
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(E S4> 55 mit je 3 Hiern). Zahlreicher fanden sich dagegen die Eier zwischen Long Forties 
und dem «estlichen Ende der Doggerbank und dann im nordlichen Tlicile dt;r Fahrt NW von 
der grossen Fischerhank. Ersu-rer l*'undort crstn-ckt sich in einer Ausdehnung von 225 km 
(i2oSm.) paralift der englischen Küste, die Zahl der Eier schwankt von 3 -21, meist waren 
jSi^re Stadien vertreten, letzterer Fundort ergab die bei weitem am hOdisten Zahlen. Von 
E 27 — 3^ tT'^trrrkt '<]rU tlir-s'T Platz, E 30 lieTcrtc 171 Eier, van denen 90 noch ganz uncnfwirkch, 
i& im Stadium der Keimscheilic waren und 63 &dion einen Embryo enthielten. E 29 weiter nach 
der norwegischen KQste 211 hatte 39 Eier mit Keimscbenien und 30 mit Embryonen, E 31 
dagegen 6 unentwickelte \ind 45 Eier mit Kcimscheihe. Zu leiz-tf-n n Gebiet sind auch die Vor- 
kommen von vereinzelten Eiern ant Nordende der grossen I'i;>cherbank (E 24, 27) zu rechnen. 
Larven wurden garnkbt beobachtet. 

II- Fahrt. 

Auch auf dieser Fahrt fanden sich 4 Gebiete mit Flundereiern. die zum Theil mit denen 

der ersten Fahrt zusammcnfalh-n. soweit die gcan<lcr!' l'alirtlinic ein LVthcil /.uliisst. In 2 Ge- 
bieten waren Elier nur vereiiueit vorhanden, so westlich \°on S)'lt (E 60 — -3 Eier mit Keim- 
sehdbe) und SstUch vom Nordende der Doggerbank (E 97 und 98 je 3 Eier mit Keimsdieibe 
resp. lünbryo). Das eine Hauptgcbiet erstreckt sich \v"<ilr' '.nn i't^n Eong Forties lös zur 
Doggerbank E 75 — iiy, nur der Fang am nächsten der englischen Küütc (E ^3) war ohne Eier. 
Ob sich tSeses Gebiet noch w«t«r nach dem Nordende der grossen Fischerbank erstreckt haben 
:n.i:;. kann nicht angegeben werden. f'<i hiT wegen zu schlecht* 11 \\'inti-r nii lu jrllv. Iii uuriltjn 
konnte. Im nördlichen Thcihr der Long Forlies überwogen Ijci weitem die Eier mit Keimscheibe, 
weiter sUdlidi (von E 78 ab) aber die Eier mit Embryonen. Die Zahlen schwankten von 3 — 36. 
Das zweite HaujJlgebiel fand sich vom .Südende der Doggerbank bis nach Helgoland hin und 
zeichnete sich mehr durch sdne Ausdehnung als durch grosse Zahl der Eier aus. Von den 
13 Fangen (E 103 — 1 18), enthielten 9 Fänge Eier in der Anzahl von 3 — 18. Im wesdichen Thelle 
waren die Eier mit Keimscheibe liäufiger, weiter ostlich diejenigen nm 1 .ir.l rvi 'in ri. 

Larven fanden sich ebenüills nicht. Bei der kurzen Dauer der Uebiütuag hütten einige 
gefunden werden mttsaen, wenn die Lar\'en nicht zu sehr deiimirt worden sind. 

III. Fahrt. 

Von den 59 Fängen dieser Fahrt ergaben 46 Fänge Eier und 39 Fischchen der Flunder, 
ia 5 Füngen fanden sich weder Eier noch Fische. Die Zahl der Eier stieg in keinem Falle 
Uber 39, die der Ear.rn t rrt iilue einmal 67 (E 17 Vi 

Am zahlreichsten waren die Eier zwischen Helgoland und der DoggerlKink und dann 
wieder nördlich und wesdtch der grossen Fischerbsnk, in den fibrigen Theilen kamen sie nur 
spärlicfa zur Hetibachtung oder fehlten ganz. Letzteres fand namentlich statt in beiden Fängen 
zwischen Helgoland und der JUtischen Küste resp. der Elbmündtuig. Nur die ersten Fänge bei 
der dritten Fahrt (E 120, lai) in dfesem Gebiete hatten einige Eier. Da wo sich Eier sahlreicber 
fänden, waren neben älteren Eiern .indl gtx» junge mit Keimscheibe zahlreicher vertreten. 

Die jungen l-ische fanden sich vornehmlich in dem Gebiete zwischen HornsrifT, Dogger' 
bank und der festländischen Küste. NamentKdi lahlreidi waren sie bei Hornsriff (E 1 73), dann 
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auch westlich vom BorkumrifT mit 33 und 39 Individuen (E 134, 135), und mehrere Fänge 
erreichten fast eben diese Zahlen. Ausserlmlh dieses Gebietes fanden sich hüchateoft % Fischchcn 
(E 159) in einem Fange, und von den a6 Fängen, die hier gemacht wurden, hatten 14 Sberhaupl 

keine l'i&chc. 

3. Pleuronectes limajida, Kliesche. laf. 15—17, 20. 
I. Fahrt 

iJic I'ii r ilf-i- Klicschf wan n i .in;- spärlich, 1 an « 11 fehlten ganz. Nur im Norden der 
grossen Fischerbank fanden sich in E 28 und 39 je 3 Hier in einem Oberf)<lchenfang, auf Station 
E 14 warai sie auch vorhanden. Dann landen sich 3 Eier auf der Doggerbank (E 49) und bei 
K 5 7 in einem Oberflächenfang. Daninter waren solche im Stadnim der Ketmscheibe und aokhe 
mit Embryonen. 

U. Fahrt 

Zwischen Helgoland und der grossen i-"ischcrbank fanden sich in 5' Fängen je 3 — 6 Eier 
mit Keimscheibe. Weiterlün treten 3 Gebiete mit stärkerer Eiproduktion auf, auf den Long 
Fcrties. nttrdlidl der Doggerbank und zwischen Borkvmriff und WeDbank. Zwischen diesen 
Gebieten fanden sich Eier nur in geringer Zahl bis Helgoland hin. Das Vorkommen auf den 
Long Forties zieht sich bis an die englische Küste iiin. nur in dem Fange E 83 fehlten die Eier. 
Auf den Long l-"ortics stieg die Eiz.ahl bis 42 (E 771 und nahm nach SSW allmählich ab. Die 
Eier mit Keimscheibe überwogen im nördlichen Theile. Das zweite Gebiet ist nördlich der 
Doggerbank. In E «8 treten die ersten Eier auf, im folgenden l*"nn«.Tp i\- S^' r:' in',;f ii sie- <:!:e 
Zahl 39, der nächste Fang lieferte 18. Meist waren es Eier mit Embryonen, nur m E 89, 90 
&nden sich je 9 Eier mit Keimscheiben. Im dritten Gebiet zwischen Borkumrifl' und Wellbank 
ülicrwogen die kürzlich abgelegten Eier mit Kcim.schcil>c. In f". in? waren neben 33 Eiern mit 
Keimscheibe nur 9 mit Embryonen und in L 109 waren von erstereu allein 15 vorhanden. 

Larven fehlten auf der U. Fahrt- 

in. Fahrt 

Waren auf den beiden crstrn l'.jhnrn rliV Gebiet?' mi? "stärkerer Eiproduktion selir klein 
und zerstreut, so zeigte die III. Fahrt ein wesentlich anderes Kild. Bis zur Doggerbank und zur 
jBtlfljid' und grossen Fischerbank — ut^gdübr bis tum 56 * N. Br. — fiuiden sidi die Eier in grosser 
Zahl Mit einer Ausnahme (E 142 1 Ei) betrug das Minimum in diesem Gebiete 18 Eier, das 
Maximum aber 292, im Mittel kauten auf jeden der betreffenden 37 Fänge 82,3 I£icr, wältrcnd 
l\ir den Übrigen Theil der Fahrt sieh das Mittel Ibr 33 Fänge auf nur 4,3 Eier stellt Ueberall 
in rlcm rrirhcn ('.cl fc iL' fAinJeii '.ic:i iimIk-h Eirru mit Eiiil rv oneii a.u S iulclu- mit Keimscheiben, 
die grössten Zalilen lieferten meist die crstercn, während nur in den Fängen dicht vor der iilb- 
mündung die Eier meist erst im Sadium der Keimat^wibe sich befitnden (E i30, lai, 143, 181). 
Nördlich und nordöstlich von diesem Gebiet waren, wie schon erwähnt, die Eier spärlich, die 
Zahl achwankte von 1 — 18, letzterer Fang (E schliesst direkt an das oben charakterisirte 
Gebiet an; ohne diesen Fang betrug das Maximum 10 Eier. Das Alter der Eier war sehr 
verschieden, bald überwogen tlie Eier mit Flmbryonen, bald die mit Keimscheiben. 

Larven Cuiden sich in 25 Fäi^n Häufiger waren sie nur in den Fängen im westlichen 
Ende des ersten Thoiea der Fahrt, also südUstlich der Doggerbank ungefähr bis mm 5. Langen- 
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grade, CS fehlte iilso gerade das Gebiet in der Nälte der Küste (ca. 425 km um Cuxhaven). 
In dem fischreichen Theile fenden töA 4—68 Larven pro Fang, im übrigen t— 8 oder im Mittel 

pro Fanjj 26 (E 127 — 133I rr-,;>. 2.-; Fisclulu n v.i nn nur die l'"änge, die überhaupt Fisdie entWeltert 
in Betracht gezogen werden, sonst ist das Mittel 0,94 fUr alle übrigen Fänge. 

4. Dl'epAnopsettB pimtessoides, (llif>f>^etsouks Hmmäeidts). T«r. 18. 

I. und IL Fahrt 
ergab weder Eier noch Lan'en dieser Fisch.irt. 

III. I-ahrt 

In iB Fättgen famJen sich Eier, in zu Lar\'en dieses Fische!> und «war sind alle diese 
Fundorte ausserhalb der Linie Homsri^BorkumrilF gielcg«R, Die Vertheüiuig dieser Eier resp. 
Larven ist sehr gieiciunässig, die httehste EitabI, die gefunden wurde, betrSgt 4 die höchste für 

die Larven 1 1 . 

5. Gadus moFPhua, Dorsch, rat 5—7, 19. 
I. Fahrt. 

Mit Ausnalime zweier grSsserer Strecken — Nordende derjütlandbank und nordwestlidie 

Ecke dcT Pnhrt — fanden sich fast überall Doncheier, nur 6 Fänge fielen sonst noch aus, die 
überall auf der FaJtrÜinie versitrcut lagen. 

In der Breite von Sylt im wärmeren Wasser b^aimen die Eier sieh einzustellen und 

warrn dann Iiäufi-jer westlich von 1 lornsritT, wo ilire Zahl bis 34 stiejj, Eier mit Keiinschcibcn 

und jüngeren Embryonen waren ungefähr gicichmassig vertreten. Auf der kleinen Fiaeherbank 

waren sie nur vercmzelt vorhanden. Dann binden sie sich nördlich der Jttttandbanic, die Haupt- 

menj,'e kam aber auf iimi nordwestlich der j^'rossen Fischerbank !V -m ;,i :. 1I1 ^lort die X.ihl 

der Eier nicht unter ö fiel und bis 201 stieg, in E 29 war das Maximum erretdu, bis daliin 

nahm die Zahl der Eier stäti^' zu, nur einmal e^ab schon Fang 24 {E 159) «ne grössere Ei- 

zahl. von l-'an^j E 24—31 "ahiii die Zahl der Eier sicti); ab. Im Mittel famien sich in dieser | 

Region pro l-atig 50,3 Eier. Es waren alle Stadien vertreten, diejengen mit Keimscheiben 

betrugen i)n^'ef.khr die Hälfte aller ßer, die übrigen hatten Embryonen, die zumTheH votlkammen 

auagebildet waren. Ebenso fanden sich in diesem Gebiet in 3 l''anir<;n jun};;c bischclien, 3 -6 pro Fanj;. 

Weiterhin waren Üorscheicr häuAger auf den Long l-ortics, bis 36 stieg ihre Zahl (£ 38) 
nach Norden und Süden nahm ihre Zahl ab, ao dass Fant; 34 und 41 keine Eier mehr hatten. 
Die Haupttnasse war in E 38, 39, die Übrigen Fange hatten 3—6 Eier. Zur Hälfte waren ec \ 
Eier mit Keim.schciben. unter den übrigen waren nur in E 39 älteste .Stadien von Embryonen vertreten. 

Westlich der I )oj;g« rbank fand sich wieder eine grossere Zahl von Eiern, Fang 43 mit ' 
48 Eier w ar das Maximum. Der ganseBesirk erstreckt sich von i- ang4i — 46, in welchen Grenz- 
fängen keine Eier mehr vorhanden waren. Die Eier mit Eml>ryonen liberwogen. 

Von der Uoggerbauk biü Uurkumriff ist daim ein letztes Gebiet lU erkennen, in dem die 
Dorschder häufiger waren, nur einmal in diesem Gebiet sinkt die EiuJil auf 3 (E 51), sonst 
l>etrug sie zwischen 12 und loS. Die jCf-os .rrcn Zahlen fanden sielt namentlich nach der Doggcr- 
bank 2U, ebenso aucli die am weitesten entwickelten Embryonen, Hier, sowie auf der Übrigen 
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Fahrt, traten die ganz jungen Eier haupt&äcblicli auf, da wo Eier zahlreich sind; wo wenig Eier 
sidi fanden, waren dicMB mit wenigen Ausnahmen Slteii« Eier. 

Kun vor Helgroland ländeii sieh nodi dnmal mehTere ältere Eier. (E 37). 

a. Fahrt. 

Aaf dieser Fahrt fehlten Eier nur im Osten und in emem Fange im Südwesten (E 105), 
an gansen in 5 Fängen. Ebenso waren in den anderen Fängen in diesen beiden Gebieten die 
Eier verhflltntssmässi^ späHich. bis 12, alle übrigen Fänge hatten zwischen rs bis 52S Eier. 
Man miiss annehmen, dass zu dieser Zeit die Nordsee mit Üorscheicrn anjfefüllt gewesen ist, es 
waren jedoch an einzelnen Stellen die Eier Ijcdeulend zahlreicher als an anderen. So fanden 
sich auf der grossen Fisclicrbank (E 64— 71J in 8 l'ängcn iSoo Eier, also pro Fang 225 Eier, 
<las Maximum war in II 70 mit 538 Eier, von denen ungefklir mit Keimscheiben waren, die 
Iii rillen hatten schon Embrjonen, darunter auch solche kurz vor dem .■\".i';';':l-.!ü|ifcn in einiger 
Zaiii. Ebenso landen sich in allen l-'ängen schon junge Fi&chchen, deren /-aht bis 3Ö stieg. In 
der Mitte dien» Gebietes, waren sie am lahlreiehsten, nach den Grensen nahmen sie an Zahl 
ab Wir- '.vf iter nach Norden sich die Verhältnisse machten, kann nicht gen m uv.yc l;i t^n n. wcnlr n, 
— wir konnten wegen schlechten Wetters und w^en Reparaturen an Netz und Üanipiwmde 
nicht fischen — es sclidjit aber, dass die Zahl der Eier «Imahm, es «eigtc: 

E 70 — 528 lj«r 
£71—360 „ 

7S — 3S M OfaarittebBiiliing 

73 — » » 

?4 — 4 - 

Die OberflJIdienGinge «nn-den alle in der gleichen Weise gemacht, so dass sie mit ein- 
ander «•inigermassen vergleichbar sind, und sie aeigen eine Abnahme nach Norden. Elicnso hatte 
der quantitative Fang E 75 nur 34 Eier, nach Süden, nach den Long Forties nalun ihre Zahl 
dann wieder lu, in Fang E erreichte die Zahl der Eier ihr Maximum 303 Eier, von da an 
bis zum Outer Silver Pit sank sie nicht unter 24, stieg aber nördlich der Doggerbank einmal 
bis 43a (E 93). Im ganzen famlcn sich in diesem Gebiet, das von den Long b'orties bis zur 
englischen Klistc und bis über die Doggerbank hinausrdcht. in 25 b'ängen (E 75 -103) 2346 Eier 
cell r 'in Mirti ) jifo Fang 93,8 Hier. .■\llf .Stadien waren vertreten, im Westen ülierwogen im 
allgemeineti die jüngeren Hier, während sich im I mkreis der I)oggerbank auch die ältesten 
Stadien in grösserer Zahl fanden. Die jungen Fische landen sich in 16 Fängen von 25 und 
zwar in der Zahl von 201, also im Mittel von 8,04 «an allen Fängen, sie fehlten nur n&rdlich 
der Long Forties ün<l in den f'ängen nahe (150 km) der englischen Ktisu , .<tonst fanden sich 
3 — 42, die grüssten Mengen nördlich vom mittleren l'lteile der Üoggerbank. 

SUdlidi und sOdwestlich vom Onier Silver Pit war ein armes Gebiet, 6, o, 3 waren die 
Eisahlen der tlrci aufeinander folgenden Fänge (E 104—106). 

Von da ^E 107) bis zum Borkumrifl" waren dann wieder reiche Eifänge su notiren. in 
7 Fängen (E 107 — 117) waren 768 Eier vorhanden, also pro Fang 109,7 Eier im Mittd, die 
Zahl in den einzelnen Fängen betrug von y — 4.1^8 mit lU-m .Maximum in b'ang bl loS, in diesem 
Fang waren ungcAihr % aller Eier im jüngsten Keimscheibenstadtuni, nach den Grenzen dieses 
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Gebieles überwogen die Slttrcn Stadien mit Embryonen. Larven fanden licli in 5 von den 
genannten 7 Fdn>;en. znsamnien 4.5. niso im Mittel 9. in den einxelnen Fängen zwischen J und 18. 
In dem Fange bei Helgoland tehlten Eier sowie Fisch«hen. 

III- Fahrr. 

Mit Aiisiiahmc dnes Küsit-nstrichcs von UomsrilT nach Helgoland und borkumriff. wo 
Hier sicli l'aNt ^«arnicht fanden, waren solche in sämnUlichL-n übri^'en Fängen vorhanden, jedoch 
bei weit':i" nicht so zahlreich, wie aul der 11. Kahrt . das Mavimmn twtnig .S5 l-jcr. DicHaupt- 
mengen l;mdcn sich in einem Gebiete, das im Süden von Horkuniriff und Do^'gerbank begrenüt 
«ird und ^ich bis ;ciun Xordcnde der Jiiilaiidbank erstreckt. Zwischen UurkumrilT und Uügger- 
bank (E 134 — 139} kamen 4S3 Eier auf 13 Fänge, im Mittd also 37,1 Ei pro Fang. Nfifdüch 
des BorkiimritT üljervsojrrn ilie liier mit Keinischeiben l\on 20 Eiern iS), weiter westlich waren 
aber die hier mit Embryonen, die ^um I bcil selu" weit cnlwickeli waren, stets bau^ger. Ebenso 
frmlen sich im Westen mehr Fuchchen als weiter östtkh. ihre Zahl betrog zwischen 3 und 55, 
im Mittel der 13 F.m^e: 13.4. in der Gv .imn-t/ahl 17 ; 

Weiler norüosUich, zwischen Homsrid und jjros.ser Fiüdierbank (E 1Ö7 — 172) fanden sich 
in 6 Fängen 156 Eier, also im Mittel 26 Eier. Nach der grossen Fisdierbank waren viel Eier 

mit KeiiiiicheilHMl zu limleii, weiter nach Hornsritl iiberwo^'en bei weitem diejenijjen inii I .iiiiii \ oneii. 
Fische waren auch äemlich zahlreich, zwi^hen 7 und 4t im ganzen 100, also im .Mittel i6,(>. 

Noch weiter nach NE nach dem Nordende der jUtlandbank bis giq^n die riefe Rinne an 
tier nfirwcL^ischen Küste hin \l\ i4(> 151) fanden sich in den 3 Fänjjen 91 Ki«'r also 30,3 Hier 
im iMittci, zur Hälfte ungefähr mit Keinutciieiben, im Norden waren dies« weniger vertreten. 
Die Fisdichen waren schon weiter südlich etwas häufiger. E 147 150 enthielten 79, also im 
Mhtel 19.7 I'ischchen. 

Nordwestlich von diesem Gebiete (E 153- 166) fanden sieb Eier nicht so zahlreich, die 
Zahlen gehen von j- 27 ; auf «5 Fänjje kamen 15; Eier, also im Mittel 10,4 Eier. Die ^sseren 
Zahlen f.mdcn snA\ r,:in>-ntlich nördlich der grossen Fiicberbank. Eier mit Kcimscheilvcn waren 
meist in der Minderzahl vertreten. Von den jjenannten Fänj(en fehlten in 5 die I-ischcfaen. Im 
i;anzen wurden 45 gefangen, also pro Fan«; 3, ilas .Ma.ximum betrug Ii- [E 157). 

Schliesslich in dem Gebiete westlich einer Linie Homsriff'Helgoland (E 174—178} waren 
die Hier nur in einem Fan),'e iK 177' ililulrli. c-^ ivarni 46 zu junj^e vorhanden, in lun 
übrigen l-angen fanden sich zwischen o und 5 Eier, im Mittel Ji,6 1^5 Fange mit 58 Eicrj ohne 
den grossen Fang (E 177) aber nur 3 im Mittel (4 mit is Eier). Füdichen waren nur m den 
s am weitesten vom Lande entfernten Fänsea in der Zahl voti 1 und 4 (£ 175. 176) ai finden. 



Scltdhischcier wairdcn im ganzen an 15 von 57 Stationen bcobacluet, ihre Zahl war aber 
nie bedeutend, Das Maximum mit 51 Eiern lag am Nordende der grossen Fischerbank (£24). 
Hiei ,< . ..i. nördlich und nordwestlich vom FJorkumriA' fanden sich allein etwas grösscio Mf oijen 
von Eiern. Wahrend E 22 erst 6 Eier hatte, fanden sich deren in E 33 sdton 16, in E 24 aber 
51. Der nächste Fang ergab nur dne sehr kleine Zahl« 3, was um so bemerkenswertber ist. 



6. OaduB Mgleünus, Schellflscb. Taf. <— la 

1 Fahrt. 
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als schon ilrr .:;^li-irh rlMrauffultjcnd».- Vung [IC 17) mit E 34 ikoilich UbentEnunt, da er 33 Eier 
lielcrie, der nächste iang eathiek keine Eier. 

Das andere Maximum liegt im Süden zwisciien Doggerbank und Helgoland E $2 — 55. 

Die Zah! r\rr V.^rr ist ja immerhin noch recht gcriny;, aber den übrigen Befunden, u'c L;l< Ich 
gezeigt worden soll, gegenüber liervoriretcad. Es fanden sich in den 4 aufdnaoder folgenden 
Füngen 13 — »7 Eier. 

Ausser dir -,' n I kM- ti Lokalitäten mit sj;r;i ■ -cm 1 Mlprodiiktion sind Eier noch an 6 Orten 
festgestellt worden, davon liegen 4 im üscliclien l'heilc der .Nordsee (E 17, 19, 57), die beiden 
anderen in deren westlichen Theile, (E 38, 43). Die Zahl der Eier schwankt von 3 — 9, in Fang 
57 wurde mit dem quantitativen NeU kein Ei gefischt, aber die Anweaenhdt derselben durch 
einen Oberllächt nlang lestgesicllt. 

Die 54 'luantiutiven Fänge lieferten zusammen 304 Eier, also pro Fang 3,77 Eier, Die 
erbeuteten Eier sind von sehr verschiedenem Alter, es fanden sich solche mit Keimscheibe bia 
zu solchen, in denen der Embrj'o vollkonunen ausgebildet zum Ausschlü])fcn bereit war. Die 
Jüngsten Stadien fimden mch vornehmlich zwischen Doi^^eiViank und Mclj^oland in 6 — isExem» 
plaren pro Fan^. Weniger kamen sie in dem nördlichen Maximunt vor, nur in E 23 waren von 
ihnen 30 "U enthalten. Ebenso fanden sie sich auf den Long l'orties nur in E 19. Die übrigen 
Fundorte er:;aben ältere -Stadien. 

Larven waren nirgcmis häufij^cr (3— 9). Sie landen sich nördlich der jOtlandbank in der 
tiefen Kinne 17 iS), dann auf <Ier -grossen hischerbank, wo das Himaxtmum war, femer nord» 
westlich davod in E 30 und schlicssilich am Horkumriff. 

II 1" ,i h r t 

Von Helgoland bi^ auf die gros-se l-ischerl)ank fanden sich Schellfischcier und junge 
Fiscbchen, in den 14 Fängen 27 Bier und 15 Fische, erstere vertheilt auf 6, letztere auf 4 Fänge; 
das Maximum betrug 9 Eier, in einem anderen I-:inL;f '• Fi-' lir. Nur in einem Fange {F. >'^^) 
waren die Eier noch im Keimscheibenstadium, .sonst fanden sich nur solche mit Embryonen. 

Dann folgt von den Long FortJes bis zur englischen KOste und von da bis zur Doggen 
liaiik das eine der Hauptgebiete. V'<m Fang 76 — 90, also i.\ Fange, fanden sich 162 Eier und 
3 t Fische, pro Fang also 11,6 Eier und 3,0 Fische, dabei enthielt nur i Fang keine Eier (E 
aber 6 keine Fische, 4 davon waren die in der grBssten Nähe der englischen KUste. Das 
Maximum Ivetnig 27 Eier r<'sp. 13 Larven. Auf den Long l'orties iin;i h^m h der Doggerbank 
zu waren die älteren Eisiadien bäu&ger, in dem dazwischen liegenden Theile der Fahrt über* 
wogen die Keimscbeibenstadiert. 

In der aSdisteo Umgebimg der Doggerbank fanden sich nur wenige Eier und Fische. 
In E 103 waren 5 Eier mit Keimscheibe, E 105 9 Eier mit Embryonen, in E 98 und 101 je 
3 Fischten. 

Häufiger fanden sie sich erst zwischen Wellbank und Borkumriff (E 108 — 116). In diesen 
5 Fängen waren 66 Eier und 9 Fische, pro Fang also 13,2 Eier 1.8 Fische vorhanden, im 
Maximum 42 Eier rcsp. 6 I'ische, letztere nur in 2 l-'ängen vertieteo. Die älteren Eier über- 
wogen, Keimscheibenstadien fanden sich nur in den beiden westliehen Fängen (E io8> 109). 
Zwischen BorkunuilT und Helgoland fehlten Eier sowie Fische ganz. 



so Apitein, Vertlieilinif( der Eier und Lwven. 

III Fahrt. 

Die Eier waren redit spärlich. Nur in 5 I 'ängen fanden sich noch solche und nrar waren 4 

von diesen zwischen HelgDlkiKl und der Doj;i;erbank, der 5. im südlichen Thcile der |i;rossen I''ischej> 
bank gemachi. Alles waren eiwas älit-rc l.\rr und ihre Zahl )>etriig in keinem Falle mehr als 3. 

Zahlreicher waren die jungen Fische 195 auf 59 Fänije also 3.5 pro Fan^. In einem 
Umkreise von 175 km \on Melyolaiid fehlten sie last jran/, nur in einem Fan^e vor der Elly 
miinilmv.; k;»mcn 3 Exemplare zur Henhacluuni; Im i.l i i. ri? (li-hiet wan n sie nur in 2 Fangen 
nicht voriianden (Ii 131 und 152 . die 31 weiter vom Lande eiufernteii Fange {E 12S — 133 und 
148 — 172) würden also pro Fang 6,3 Fische ergeben haben. Das Maximum betrug 20 Fische 
imd 6 mal stiej; ihre Zahl noch Uber 10, namentlich in dem Gebiete zwischen grosser Fischer- 
bank und Long Foriies, 

7. Ammodytea. Xai. 4. 
[. Fahrt. 

Die jmgen AmiiuuiyUs fanden sich von Helgoland bis auf dii :i .sse Fischerbank in 11 
von 19 F.ingen in 96 lixemplaren, also pro Fan^» 5 Fi«chchen. Das Maximum mit 87 Fischen 
lag westlicl» von llorniriff. Im ganzen sind es 5 kleine Gebiete, in deren Amtmäytts vorkam. 

II. Fahrt. 

Mit einer Ausnahme auf den \jOia% Forttes (E 81) beschränkte sich das Vorkommen auf 

ein (icl)iei östlich einer Linie Wcllljank -t"»r. F"i>chcrV)ank. Im danzen fanden sich 246 Fischchen, 
also 4.8 pro Fang oder, wenn nur das öütliclie Gebiet in Ü«tracht gesogen wird (E 58 — 67 und 
loa — 119), 34 Fän$;e mit 243 Fischen, pro Fang to,i Fische. Das Maximum fand sich in der 
Umgebung des Itorkumriffs. Fang 1 1 1 mit 4.S, E 1 16 mit 96 Individuen, ao dass in diesem 
südlichen (iebietc das Minel aus 5 Fängen auf 36,6 Fische stieg. 13 Fange von 5t enthiehen 
.ImmoJyUs. 

III. Fahrt. 

WiederiKn i>stlii-h einer Linie von der .Sijdostseitc der Doggerbank. bis twx norwegischen 
Rüste (and sich AmnwiiyUs, im Ganiccn mit 113 Exemplaren auf 59 Fan^e, im Mittel aUu 1,9 
pro Fang, oder nur die jo Fänge in dem Etlichen Gebiet berlleksiditigt 3,76 pro Fang. In 
19 Fängen war Am<n(>dvte< vorhani.len, in> MaNimiim von 42 Stück auf der Jütlandbank 

Im Ganzen wurden 435 AiumtHtyUs gefangen gegen i. U. Sio jungen l.>ürä«:h; es ist zu 
beachten, dass wir weit von den Küsten, namentlich von der englischen tmd hollündiicben Küste 
ab geblieben smd, daher ein Bild Uber die Menge von Amimiyks nicht gewonnen haben werden. 

8. OlupBA spratttUt SiMt>tt. TsT. %7, i«. 

III. Fahrt. 

Die FiiT sfnvie Larven dieses l'"isches fanden sich nur auf der III. F'ahrt, .il .u l'tv.i< \[iri1 
Die Eier waren gan^ auf die sudöstliche Ecke der Nordsee beschrankt, nirgend entiernen sie siclt 
mehr als 80 Seemeilen vom Ufer resp. von HomsrilT. Die grSssten Mengen wurden zwisdien 
I Icigoland und dem l''estlandc gefangen ; der grösste Fang mit 34 1 Eiern lag am i ElbfeiierschiflT. 
E& ist dasselbe Gebiet, in dem die Elbüsdier mit ihren Hochscckuttern im Wtnlcr dem Sprott 
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AmmoJj^tt, Sprolt und «p&rlichcr gefangene Larven. 
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nadistdlen, der aber noch weiter in die ElbmOndun^ hineiniieht. Dass aber der Sprott nidit nttr 

an unserer KUsie laicht. ergebeD die Untersuchungen des ..Garland", über die Williamson 
pag. 366) berichtet, der im April und M«ii ma<isenhaft Sproneier im I-'irth of I-'orth fischte. 
Im Mittel fanden sich in unserem Sprottgebiet 35,4 Rier pro Fang, die Keimschcibensiadien, 
namentlich innerhalb Helgoland. überwiL-jjend. Nur 3 Fänge in diesem Gc-bictc hatten keine Eier 
gebracht, sie mögen aiHtr auch schon ausserhalb der Zone gelegen haben, in der die Sprott 
laichen (E 172, 176, 177). 

Sprottlarven wurden mir im stldttstliehen Theile geCuig«», im gancen in 67 Exemplaren 
mit dem Maximum von Indn idiien auf einen Fanj,' (1'^ 114). In dem erwähnten Gebiet sind 
35 Fänge geinadtl, so das& pro Fang itn Mittel 2.7 SpruU kommen. Aber auch in diesem Gebiet 
enthielt mcht jeder Fang die Fischdien, sondern von den erwähnten »5 Fängen nw 14, während 
4 Ftuidorte mit Sprottlarven ausserhalb des Gebietes bis tat Doggerbank hin liegen, 

9. MOtSllA. Tit. 10. 

.Auf der IIL Fahrt wurden 12 .I/cA//«- Larven in 9 I-iin};en erbeulet, welch letztere mit einer 
Ausnahme [\: i 29) sämmtlirh ntit und westlich <ler tjrossen l ischerbank gemacht wurden [Ii 1 55 — 168). 
in 8 von den 14 hier erhaltenen l-ängen kamen diese l'ischchcn vor, so dass hier pro Fang 0,8 
Moidttt sich öinden, in leeiiiem Falle fanden sich mdir als 2 Individuen in einem Fange. 

Ein Ei länd sich in Fang E 136, das schon den Embrjro entwickelt enthielt. 

10. IdpMfia. Tat la 

.Auf der III. l-'ahrl famlen sich zwei I^xeniplarc dieses Pischchens. das eine nördlich der 
Jliüaodbank (E 150), das andere im nördlichen Theile der grossen Fischer bank (£ 167), 

11. Agoaxa cat^phraotus. Taf. lo. 

Auf der III. Fahrt erhielten wir a Exemplare dieses Fiseheheos in Fang E 175. 
12. OJnpea bareagas, Hering. 

Auf den ersten beiden Fahrten waren cin^mal grönsere Hcringülarven im Netz, während 
sich solche auf f1< r dritten Fahrt n\ir in den Netzmaschen der Kurrc fanden. Aul beiden Fahrten 
fandea sie sielt zwischen Duggcrbank und Helgolaitd, in 4 Fangen, in je 3 lüxeniplarcn. 

Auf der III. Fahrt befimden sie sich in Kurren&ngen auf Station 170, (73. also bd und 
wesdicfa von Hornsiifll 

13. Aagoiüu vulgaris, Aal. 
Aul dem Ouier Siiver Fit fand sich in Fang £ toa ein junger Aal. 

14. Ampbioxus laneeolatus, 

Inn die Liste zu vervollständigen, möge erwähnt werden, dass auf den beiden crst<-n 
Fahrten nordwestlich von Helgoland (E 2, 58) in je einem Fange je 3 Amkfiuucus erhalten wurden. 



Henaen, ZiHiiniinenfauuii( der Entebniiie. 



V. Zusammenta-ssung der lirgebnissc. 

Uic rabtllc S ,|ü Ü'. gicbt eine Zusamnu-nfassiinj^r alkr licfunde von Eiern und junyen 
Fischachen, soweit es sich um regelrechte VeriikalzUge handelt- Die Befunde sind aber* 
Auf den Ouailr.HtnirtiT Fliiclu- brri-chrn-t, v<tlj1 J-jnlcitun}; S. 5. 

Die Ergebmss«: sind daigtislcllt iu den Karlen 4 bis iS und, weil 1^ in. Tli. niciii niöglich 
war, die Befunde der ^ Fahrten Übersichtlich auf einer Karle darzustellen, itl den Diagraminen 
Taf, 19 und 20. dii- aber dir Fahristretke ;;'.\i;< n die Kart< n um ein Drittel verkUrtt darstellen, 
und, wie auf den Karu-n, dcit l-an^; unter 0,333 4"> axigeb«)). 

Als erste Ergcbnisa« der Untersudinng Ist Folgendes zu verzeichnen: 

1. Aul iioher Sc«- wurde j;i>hsclit. A vom 15 l'*<bniar 9 L'lir Mor>,'«ns bis zum 23. d M. 
9 Uhr Morgens, also 6 läge mit 1029 bccmcilcn aut bcc Ü. Die xueiie l'ahrt begann zu tischen 
am 27. Februar 7 Uhr Nachmittags und fischte zuletzt am 9. März 3*/} t^hr Morgicns, also 9 Tage 
8'/.. Stunik'ii. Zwiscbrii beiden Fahrten lai^eii 4 l a^e 10 SiundLn. ilurLlitalirene Strecke auf Se« 
war 1077 Seemeilen C Die dritte Fahrt begann zu Aschen am 23. April 8% Uhr Abends und 
machte den letzten Zug am 1. Mai 9'/« Uhr Abends. Dauer 8 l'a^e Zwischen zweiter und dritter 
Fahrt vergini^en 45 l äge 20 Stunden 1 .dirt au( der St-r 1291 Seemeilen. Also im Ganzen 
gefischt 25 Tage 8'/2 Stunden mit 3397 Seemeilen auf hoher See. 

2. Ein positives Resultat, d. h. den Fang von Eiern und Fiseblarven, oder von 
Eiern all<-in odcT »'enit;st«:ns von F"i->rlilarvcn crirnb die Fahrt A. in 49 Fütlgcft VOil 57, die 
Fahrt B. in 50 von 51 l angen, die Fahrt C. in allen ihren 5<f Fänden. 

3. Die Menj^en vcm Fischchen und F.iern anl den Ouadraimetcr waren in A. 1032 
(wirklich 644 in Ii 6538 (wirklich 2179), in C 6975. in Sumnta also 15495 in if>; Fängen, 
Dies ^.ihv im Mittel pro ( >uadralm<-ler 92.5 l Üer uncl F iscliciien, wahrend früher, vergl. Ein- 
leitung .S. 4. nur 37,3 Eier pro ^uadratniccer Ostsee gefunden waren. 

Dies Mittet ist indes» in der Kordsee das Ergebniss nicht einer einmatigen, wie gerechnet 
ist. sond«!rn einer dreinialij;(rn t'ntersuchunf; derselben See. F's IrilTt beinalle nur neu 
entstandene Eier und Fisclichen, letztere entgehen sielt fast immer dem Netz. sol>ald sie etwas 
IcräMger geworden sind. Es würden also durdi unsere Fahrt etwa dreimal die Masse, d. i. 

270 Slüfk |)ri( Ouadratnieter nai hj^ewiesen sein, i.iirlirii Ii 1 on .A. und das Mittel 

von Ii. und das von C. Da fiir die Nordsee eine l'lachc von 547 623 Millionen Quadratmeter 
gerechnet wird, weisen die Fahrten direkt eine Menge von 148 BQlionen Eiern und Pisdilarven nach. 

4 ist zul<)lg<- des in der Einleitung S. S -.a'. ii n richtig das Mittel für die ilurch- 

lauieae Strecke zu rechnen. Dies stellt sich, unter F'ortlassung der .'/«»«MM^'/<»-L.arven, die 
hierher nicht gehören, zu 355.55 Eiein und 30.91 Fischlarven. Die Rechnung auf die Fläche 
der N'>rd';ee i^iebt 157 Hillionen also ähnlich wie oben. Da <iiese Zahlen sirh nur atlf die 
direkt nachgewiesenen l:^ier und Larven beziehen, sind sie nothwendig ZU klein. 

5. Es ist ;,'ehin>ren die Eier und Fischchen nach Arten mit Wahrsdieinlichlceit zu 
trennen. In Betracht kommen Schellfisch, Dorsch, Scholle, Flunder, Kliesdte, für die letzt« 
Fahrt noch /)ri/>!iiio/>sMa plakssnuks und Sprott 

Die Diagno.'te aus Messungen der Eier hat Bedenken, scheint aber doch, wie tn der 
Systematik nachgewiesen wird, zu zuverlässigen Resultaten zu Alhren. Die Messungen der einzelnen 
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Dauer der Untertuchunt;, MiileU«hl der gefangenen Eier und Larven. 

Autoren stimmen recht schlecht unter einander ttbereio. daltir scheint sidi aber eine «Gewisse, 
u|.l;I' ](Ii aklu ^'anz ausreichend«, Erklärung ni eröffnen. Hcnscn hatte Dir die Ostsee- 
Fluntlrr ein Hiniaass vim 1.25 bis 1,27 mm anjjejjeben. Apstein fmdet daj^e^eri 0.810 bis 1,035, 
ein jjaiiiE gewaltiger Unterschied; die Jungen in den Hicrn sind aber sehr sicher l'"hmtler. .M^Into&h 
ia Edinbiif^ giebt 0,^5, was ^rut mit Apstoins Messungen stimmt. Auf den ersten Blick 
erscheint es unwahrscheinlich, das« die Flunder in der Ostsee grSssere Eier haben sollte, als in 
der Nordsee. 

In der dänischen biologischen St.ition ist durch Hm. Mortenscn, wie er mir brieflich cur 
Benutzung freundlichst niitgetheilt hat. gefunden worden, dass die idcht kenntlichen, schwimnu nden 
Sprotteier im Linifjord ein spezifisches tjewicht von l.oi; hatten und 0,9 mm m;issen, liei Born- 
liulm aber war ihr spezifisches Gewiclit elw.i 1,013 ^''^ 1.015 und Je tna&>en bis 1,5 nini. 
Diese Eier passen steh also in der Thal der Dichte des Wassers so an, dass »e gimle eben 
schwimmen. Es wird erlaubt sein. <las (lU-iche für die Mundereier anzunehmen. I'iir die Kliesche, 
J'üurmtci€s ihnamia, liegt die Sache nucii übler. I lier ergeben unsere Eier mj kleine .Moxsäc, 
dass man geneigt sein mUsste, diese kleinen Eier auf dnen anderen Fisch su beziehen, wenn ein 
-solcher, auf <kn diese grosse Masse v<m V'wrn bezogen werden könnte, bekannt «,ire. I\s 
giebt ja wohl nocli kleine und üonst wenig beachtete Fische, 2. B. C'rtiiiJaifus-AwM, die üdiwiinmende 
Eier (mit Petttropfen) legen, aber kleine F»clie geben entsprechend wenig Eier, deren Zahl 
niiisste ganz übermässig gross sein, wenn von ihnen allt die -. !{ier abstanunen sollten. Ausser 
AmmodyUs und dem btichling, die beide keine schwimmenden Eier haben, scheint kein Fisch 
vonukommeo, der in Betracht kommen könnte, die Laichzeiten der Zungen und Anugiessus 
liegen zu ganz anderer Zeit. Auffolleod bleibt immerhin die kleine GrSsse der Eier. 

Nt'f-rn den Dorscheiern waren noch solche vom Wililing (ititius iiitr/angiis und änderet» 
Dorscharten m erwarten. In der Nordsee treten inde.ssen die genannten Fische sehr gegen den 
Sehellfisch zurlkk. Wie sehr, ist freilich uns unbekannt, indessen eigiebt sich aus unseren 
Kurrcn l' ängen, dass wir von il.iii :i m : ilen Wittling erhielten und zwar 82 auf 2724 Schellhsch. 
Von den anderen LrWiuarten erhielten wir nur Dorsch, sonst keinen l'isch. Da wir nur recht 
wenig Schellfisdieier erhalten haben, ist es nicht aufiällend, dass wir von diesen anderen Arten 
nichts bemerkt haben. Es mögen unserer Aufmerksamkeit einzelne entgangen sein, viele aber 
durften das nicht gewesen sein. Wir dürfen also diese Fischarten ausser .\cht lassen. 

6. Da Eier uikI Brut der eiiuelnen Fische sich haben scheiden lassen, su lassen sich die 
Mittelsahlen aus den Befunden gewinnen. Die nachfolgende Tabelle giebt diese Mittelzahlen, 
« '1 --ii ;iis der einfachen Division der ganzen Summen durch die ganze Zahl 'I' : I ,inge einer 
Falirt zu gewinnen sind. Dabei ist auch das Mittel iiir das erste Sudium der Entwicklung fiir 
sidi genommen, weil sich aus dem Vediähniss zwischen den Eiern des ersten Stadiums «1 allen 
Eiern entnehmen lässt, ob die Laich|>criode im Ansteigen oder Mi-,ir'Ii;en befindlich ist. Bei 
ansteigender Laichperiode muas die Anzahl der Eier des ersten Stadiums verhäluüssmSssig 
grBsser sein, als bei absteigender Laichpet^ode. Das hat Bedeutung für die Berechnung der 
ganzen Eimengc. wie sich später zeigen wird. Die Divisinn der .Sinn me durch alle Fänge ist flir 
den äprott und . httnioäyies niclu genügend gerechtfertigt, weil diese nur auf dnen kidneren 
Thdl der befahrenen Fläche beschränkt waren. 
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64 Henien, ZaiHimiMiihnung der Ergetmiue. 

In der Tabelle Ut ferner das Mittel unter bcrucksichüj^ung der Strecken, fUr die die eil»- 
ttln«n Fitage gehen, genommen worden. Die so erhaltenen Mittel weichen im Ganten aufiallcnd 

wenisj, von den vorher jjc-nannten N!:t!r!n .dv Sie <;intl nhcr prinzipiell vonunehen und dienen 
daher als Basis für die weiter iin;t n nn^r-ti iltcn l'niri liun^'en. 



Tabelle VIII der Mittel pro Quadratmeter ObtraActM. 
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Mittel der Eier und Larven pro Quadratmeter. Venhcilun^j und Vrrscliiebutit; Jpt Eier. IW 

7. Das Laichen unserer Fische steht in grosser Abhängiglieit von der Temperatur des 
Wassers. Das warme GoUwasser tritt im Winter tief in die Nordsee von Norden lier hinein, 
und dort beginnt, wie die enie Fahrt deutlich durci) das Vorl(Ontin«t) von Fischlarven nach- 
weist, das Laichen, wenigstens im Win'rr r^r)t 'o5 

Die iniuJcrc Wasäcrwärme liai gronscti hintluss aiil die Dauer der hntwicklung im Iii, 
das wird ikA ab widnig Air unsere Schätsungen der Eunetmren e^ben. Ich hatte das lieim 
Beginn der Fahrten nicht klar genug erkannt im;f daher in dieser Richtung keine- ausr^-ichcndc 
Fursurgc gctroAcn. Herr Dr. Apstein hat dennoch tlir Temperatunnessungen gesorgt, sodass 
sich ein annäherndes Drtheil Uber die mittlere Wärme des 'Wassers gewinnen Iftsst, An ver- 
schiedenen Stellen der Nordsee war die Wanne verschieden, doch glaube ich Icst.stJ-lk-n zu 
können, dass während der I. Kahn die Wärme zu 4.3 " auf der il. Fahrt zu 3,6 " und auf der 
tll. Fahtt 7,4 * angenommen werden darf. Zwischen II, und III, Fahrt wird die Wärme kontinuirlich, 
wenn glcicli im Anfang nur Uuigsam, ge$ttq*en $e!n, nadi der HI. Fahrt ist sie wohl rasch auf 
8 und 10^ gestiegen. 

8. In der vollen Laichzeit finden sich Qberall Eier in der Nordsee. Bedeutende An- 

häulungrn von l-'i-schcrs ?.iini Laichen konnten nicht n ic n werden: die Verschieden- 

heiten «ier Eimengen einzelner Arten sind zwar erheblich, alier liuch (.-ntfernt nicht so gross, 
als wir erwartet halten, oder als ein „Laichplati" sie ergeben müsste. 

9. Da sich das spesilisdie Gewicht der Eier nach der mittleren Dichte des Wassers zu 
richten scheint, ist /u prüfen, wie sidi die Eier in Bezug auf die vertikale Verbreitung 
verhalten. Unsere etwas spärlichen Versuche ergeben, dass von 446 Eiern 104 bis zu 5 ni tief 
lagen Von 148 Eiern fanden sich 18 bis 5 m, 43 bis 10 m, der Rest noch tiefer. Es ist also 
ini.-!i, h. da.si auch einige Hier auf il< n Uuden lallen und so dem Vertikalnetz entgehen. Nach 
einer früher von Mensen (3) gemachten Ausführung, drohen grade diesen Eiern so viele Geiahren, 
dass sie Ahr den Nachwuchs wohl als verloren gerechnet werden können. Doch ist dies natUrlidi 
noch nicht sicher gestellt. 

10. Es gelingt, die konservirten Eier nach Etitwicklungsstufen in (Iruppen zu 
scheiden; damit beziehen sich die Detailbeubochtungen auch auf Verhältnisse, die lauge vor 
der Zeit des Fanges eii^treten waren. 

W'trin man in Krfafinjng gebracht haben wird, v llir !< 1 ganzen Laichzeit dem 

einzelnen Stadium zukomiui, und das wird wohl geschehen können, dann würde man eine 
Art Rentenreehnung auf die Befiinde anwenden kttnnen. die bei der Deutung der VeiliSltmssie, 
z B. Grösse des Li-Verlustes, Beginn oder Kn<lc der Laichzeit, leiten könnte. Für eine aus- 
reichend gesicherte Reclinung wären unsere Zaiüen aber noch etwas klein. 

11. Die Zusammensetzung der Fünge weist darauf hin, dass keine starke Verschiebung 
der Eier stattgefunden hat. 

Dieser letzte Punkt unserer allgemdncn Ergebnisse ist Air die Methodik wkhtig und 
bedarf einer näheren ü^rtludung. 

Ich bin ursprSnglii^ von der Ansieht ausgegangen, dass die Eier durch Wind und 
Wellen ziemlich rasch und jjrlindlich tUircheinander gemischt werden müssien. /u einer zu 
starken Betonung dieses wichtigen und an sich richtigen Umsundes Aihrte, dass von mir an der 
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Udierfieferun}; iisi^eliahen wurde, die Fische mUssten sich zu Sdiuren niiuiidn, um zu 
bkfaen. Die llxpcdition lehrt ein Anderes. 

In der Nords»^«; können die Eier vfrsetüt werden, I. durch Strömung au< dem Kanal, 
von Süden nach Nord-Osten und durcii Stroinuntc aus <km O/can, von Norden nach SUden, 
II. dun h die Givcitcnströmungen nach und von den Kü>ten, also weaentJich östlich und westlich, 
III Junli WiiiiJ iiid Wellen - von dt-nen naiiu-ntlieli die hnt h schwimmenden Eier getroffen 
werden — in ailttn Kiciuungen. Was lehren darüber <lie 'Ihalsaciieu? 

A. In den tieferen Theilen der Nordsee lebt ein Seestem. LHÜfta affa/a, der nach den 
uns 2uj;äiij^lidien Berichten an ilcn auf Taf. X\'!I m'.'. i incni Kreis hczei hnr -i n (^rien durch ver- 
schiedene Ikubachter auljretunden itat, aber an flacliercn Stellen, üo naineiulicli in den) »üdliclien 
Thdl der Nordsee nicht gefunden werden kann. Wir üngen eine erhebliche Zahl seiner frei 
schwimmenden Larven auf allen drei l-ahrteii. \ ermutiilich waren die jüngeren ! .ar\'en tiurcli 
unser weitmaschiges Neu j^eiiclüüptt, denn wir erlüelien ausschliesslich alte Larven, die bereits 
einen sehr deutlichen, lebhaft roth gefärbten Stern trugen. (Verschwiegen darf nicht werden, 
dass wir andere jiinye , />/< /viV;« 1 .arvcn '^elan-ien haben, i Nach Analojjie mit . littmoinf/iioH 
ru6(m des Kieler Halens zu schlie^sen, muüsten die Luiäia-iAViW allcrmindestcni. einen, wenn 
nicht mehrere Monate alt sein, also auch so lange, wenn nicht Alles täuscht'), getrieben 
haln n. Diese Larven haben wir also recht >>\\ iini.i ^ ihlreich j^efan^jen, al>er nur an den Plätzen, 
in deren Nähe oder in deren Tiel'e der Seestem selbst vorkommt. Wenn er also in der langen 
Zeit des trabenden Lebens nicht weiter stidlich versetzt worden ist, so ist eben keine erbeblidte 
Verscteunij des Wassers nach .Süden dajL^ewesen! 

B. Ammodyks ist ein Kusietiliscii, er legt sv-wm; bacr. <;o weit man darüber nrtheilen 
kann, auf oder in den S.ind, nicht fem von den Küsten ab. Die X'erbrritimi; seiner Larven, 
die wir in ziendicl) wi-it entwickehem Zustand und j^eiuijjend zahlreich hn},'i-n. erficht die Taf \\ . 
Hier sieht man, ilass die l.ar\ en sich wesentlich in ft' r N.iln ih r Küste jrchaltcn haben, wo sie 
auf allen drei Lahrtcn in älMÜidier Weise -getroffen wurucn. Nur auf die Lischerljank gehen 
sie hinaus und wurden hier von der I. und II. Fahrt m geringer Menge gefunden. Sonst 
iit nur ein geringer Kani^' in der N;ihe Schottlands iw verzeichnen, wo an den Küsten viele 
.Utimtni^lci, vorkonnnen und ein rang gaiu in der Nalte von Norwegen. Wie lanjjc dieü« 
Pischchen treiben mfigen, kann freilich nicht bestimmt werden, aber ganz kurze Zelt kann das, 
nach den verschiedenen ICntwieklun.ijs Grössen von 5 -tfi -iin zu schlicssen, cloch nicht sein. 
Daraus darf denn wohl der Schluüs gezogen werden, da.sii auch eine bedeutende V'ert>etzung 
nach Nonlen nicht stattgefunden hatte. Auch die eigenthümliche Verbreitung der Sprotieier 
mUSS m cliescr Kichtiii .; ileutet werden, 

Diese Erfahrungen b|>rechen, olme absolut beweisend zu sein, doch sehr g^en eine 
ausgiebige Verschiebung. 

C. Bezüglich j^erinjjerer Verschiebungen muss ein wenig auf die Detail - L'ntcrsuchung 
vorgegriffen werden. Wenn man sich die Karten und Diagramme ansieht, bemerkt man, dass 
iast Überall da, wo viele Eier einer Art gefangen wurden, alle Stadien ziemlich proportional 

*) Die I l'':ih/i biAch.Te 114, «tic tt 11 tit>J iW Ol •% I^UttH nul Stefii in S.imina 203. deren Dugnos« wir tlccm Idoftcnscn 
TCrduriken^ Et m-rissrn r^ch wohl ili« janfjerea I.«rven cane ^cftttilzende f^betuwcisc haben sonst kflnolen sif UHt mAX «nl|MlgeB Uäk, 
fifie Siflnie wna O^ingeus vei>cbiede& giou. to da» otwjei Schiufrs tundcj^eui rar meiiierc Wuchcb aicb« wL 
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verereteti vatä und dass sich auch grade dort jun^e Ffschchen (die grüne Kurve), in einigfer 

Menge (iadent namentlich charakteristisch auf <lcr 1. |-"a;ni. soweit ulH.Thaiipt schon Fischchen 
vorkamen. Dksi- Fälle sind kaum anders zu deuten, als dass wochenlang die in dem 
beireffcndc-n Bezirk Ta;; für Tag abgosettten Eier nebeneinander geblieben sind. Natürlich 
nur in einem Bezirk von vielleicht recht vielen Meilen Durdunesser, nicht etwa in der befischten 
F'icJie von 0.3 (jm; davon kann ja keine Rede sein. Man kann auf unseren Karten ziemlich 
lange suchen, ehe man eine sichere Verwerfung' der Kierschichten tindct, vorausgcsetüL, dass 
man nicht auf die ganz kleinen Zahlen geht Diese sind ja überhaupt zu unsicher, um in solcher 
Richtung etwas Ix-weisen zu können. Unregelmässigkeiten der Schichtung kommen vor. aber diese 
können mindestens ebcnsogui, wenn nidu besser, auf eine zeitweilige Unterlircchiing des Laicl>cns 
becogen «erden als auf Vertreilwn der Eitr, Nur an einigen Stellen, so namentlich vor der Elb- 
miindung, macht es den Eindruck, und zwar wiederholt, als wenn hier die Lar^•en von '.'.er f'.rbiirt-; 
stelle der Eier iua weiter seewärts verscljoben seien. Das ist ja auch sehr möglich oder doch 
wahrscheinlich. Wenn man die Karten konstruirt, also in allen Details studirt, gewinnt man 
den Eindruck, dass eine starke Verschiebung durchaus die Ausnahme gewesen sein müsse. 

D. Wenn dieser Eindruck richtig ist, wenn also starke Schiebungen nicht sLattAndcn, 
wie erklSbt sieh dann die sdir ausgedehnte und nicht allzu ungleiche Vertheilung der Eier^ 

.Schilderungen - in laichen l. n 1 > r; chbänken, wo das Loih von Fisch auf Fisch fällt, von 
Heringsbanken, die wie ein Wall der Küste nahen, führen oder führten wenigstens den Verfasser 
SU der Ansicht, dass die Verhältnisse sidi mehr oder weniger überall im Meei« ahnlich gestalten 
dürften, nur handle es sich darum, Zeit und Ort aufzufinden. Diese Folgerung ist nicht rildttig, 
die geschilderten Vorkommnisse gehören mehr zu den Ausnahmen, als zu den Kegeln. 

Man sieht thatsächlich oft genug dichte Schaaren von Flachen am Ufer und auf hoher 
See. Dicht soll heissen, dass die Fische in Entfernungen vo« 4 bis S l'ischlangen von 
einander gehen und Schaar, dass über hundert so ansanunen sind. Dies sind aber immer 
nur junge Fische. Auch auf dem Ozean werden die Schaaren nur von jugendlichen fliegenden 
Fischen gebildet, die ausgewachsenen bische gehen, wie für den indischen Ozean noch 
neuerdings Dahl {12) nachdrücklich hervorhebt, nicht mehr in dichten Schaaren. So dürfte es 
auch fiir anclc;re Fische zutreffen , man hat bei der Fischerei den Eindruck, dass die grosseren 
Fische ähnlich wie die Antilopcnhccrdcn auf dem Lande, die Weidegründc abgrasend hm und 
herziehen, und clal t i v. u ]■■.'. In Schaaren, tudn alier dicht gehen. 

Das Verhalten in der Laichzeit kann, ja es muas unter Umständen, ein anderes sein. 
Oicae Umslände erfordern eine lähere Ueberlegui^. Es muss unterschieden werden, ob die 
Eier festgelegt werden oder ob sie schwimmen. 

Werden die Eier festgelegt, so erfordern sie z. ii. besondere Lagcrungsverhatinisse 
Fflansenwuchs luid Sauerstoff — lebhafte Wassersehiebungen, gesdiUtzte Plätze — Wärme 
uml I nt -l:!g<-s Wasser — di«- Fisthart<-n w<-rden sich also dort einlinden, wo dies«- Uedingungen 
geboten werden. Sind diese nur an wenig Fläteen zu Änden, und liegt eine grosse iischreichc 
Fläche vor, so werden die Schaaren gross sein, andeirenfalls werden sie vielleicht wenig didit 
sein ('.»• ;< i'. ili:l.;e .Anhäufung sjiricht l'olgemics: a> <lichtc Sili.irin n ziehen mächtigere nii<t 
xalilreichc l''cindc herbei; bj grosse Eiinassen werden leicht gefunücn und angegriffen, z. Ii. von 
Aalen und Krustaceea-, c) grosse Schaaren junger Fische foiden sdiwerer ausreichende Nahrung, 

s 
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aU lüeioere Mengen. Man muss in sökhen Schhusfelgierungen sehr vornchtigf sein. Die Ei«r 

vom .Sci.'h.-iscii, Cyclvf'i. > II • ';/,7, r;ii;!i ii sich .iii Irt! stehenden Pfahlfu in so gcwalti^jer Masse 
angehäuft, dass duu nutliuxndig mehrere Fische vereint gewirkt haben müssen, also die Nach- 
theile von Voitheilen fiberwogen sein dürfen. Die Vortheile grosser Anhäufungen konnten 
darin liegen, dass a) die Fressc-r die grossen Massen ticr Hier niclil in *ler ^ergebenen Zeit 
werden bewältigen können, sondern dass noch genug übrig bleibt. Insofern wäre es zweck- 
Riäss^, wenn Massen bald in dieser, bald in jener Budtt laichten! b) Von grossen Sdnaren 
junger Fische werden leichter vi<'le Tliicre der Vemidituog entgehen, (aus demselben Grunde), 
aU von kleinen, überall auftretenden Schaaren. 

Es sind uns verhältnismässig recht wenige wirkliehe Beobachtungen Uber den Laichv<)rgati}r 
bekannt. Stichlingc. Syiignat/'itit un<J (n>/iiu.f hndcn sich zu Paaren zu'^amnicn, In Her Schlei hei 
•Schleswig, die sehr reich an ürassen, .-Slmimii hranut, ist, sanuneln sich die Thiere einige Wochen 
Lnde Mai in» Schill am Lier. Ich halH- heokichtei, dass an sehr giinstig gelegenen Stellen 
zwar innerinlb kurzer Zeiten, fiinf bis zehn Minuten ein oder /wd Thiere vorbeistrichen, dass 
CS aber Imtzdcm scltv.cr ••.ar. an einem Tage mehr als lo Stück 2u siechen tnler zu schiessen, 
weil die Anhäufung doch nicht dicht genug war. Das Laichen der Heringe in der Schlei, wo 
^hriidi Uber zwei bis vier Millionen aim Laichen ziehender Heritige gelangen werden, ist von 
mir gleichlalls heuhaclitel und (13, S. j6) heschrielii'n worden. I.<'ider wurden damals messende 
Uestiinniungeii nicht gemacht. Die Heringe stürmten beim Laichen 2U jeweien uder dreien bei 
dem Boot vorbei, Ihre Didtte war al>er nicht gross, so dass mehr ab ein Paar auf etwa 10 qm 
Wasserohcrfl.iche nicht ni' 'iinen war. |)a jeder Hering ungefähr 400«) l'.ier gicht, würde 
das V'ertikalnetz, wenn die Lier dauernd schwämmen und das Laichen in einem Tag beendet 
wäre, an solcher Stelle etwa 1300 Eier (kngen müssen, also bei i6tägiger Entwicklungszeit 
imd loritlauerndcm Laichen das 16 fache Das gäbe eine roh angenäherte N'orstclhing von der 
Produktion eines solchen wirklichen Laichplatzes. Von den Tbunlischen ist es gleichfalls 
wohlbdeannt. dass sie in Schaaren an den Küsten hin ziehen — um zu taichen — wie wenigstens 
veroiuiln-t wird. 

in diesen Fällen und beim Au&teig der Haimuuiün in die FlUsse handelt es sich jedesmal 
um Spe2ialverh2iltnis|se, die man also mdit verallgemeinern kann. Man wird lUr die Fische 

mit trrihenden ijern nach den speziell in Betracht kommenden Verhältnissen zu fragen 
haixn. Der Tiefsec Dor.sch mag wärmeres Wasser, od< r Wasser, da.s reicher an Plankton ist, 
oder Beides aufeuchen, um zu laichen, da kann es in l-'olge der Kiistenlormation oder aus 
sonstigen Gründen zu starker lokaler .Anhäufung kommen. Die New-Foundland Uanke sind reich 
an Dorsch, aber von so dichten Anhäufungen, wie l>ei den l.ofoden, wird nicht hcrichlet. Man 
wird also durch die Theorie nur so w eit gefül»rt, sagen tu können : .Manche Fische mit treibenden 
Eiern verlassen /ur l.aiclueit ihr W^ohngebiet um ftlr Bebrlitung und Brut geeignete Orte auf- 
susuchetl. Ob sie dalKri r.u dichten ScH.inrrn vereint werden, hängt von Spezialt i( 'l;TiL;L;n^'< ii .ili. 

Diese aligemeintn Ergebnisse beruhen auf der Gewissheit, dass die gemachten lie)un»ie 
aus den tn tler Natur wrfaamfenen Umständen resultiren. Wenn man sj^nen wollte, es könne in 
einein anderen Jahre ganz, anders sein, es könnten z. Fi <lie l.aichpliitze in i-inem anderen Jahre 
an der Küste liegen — wie ge&agi wordeit ist — so ist das unverstandig. LrsUich geht die 
Hochseefischerei Jahr Ibr Jahr, fast so lange wie sie betrieben worden ist, fanmer an diesdben, 
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Tür juden Monat verschiedenen Orte, und sie findet dort stets ihren reichlichen Fang. Zweitens 
ist CS nicht wissenschaftlich (ür so (j^ewa^ Hypothesen sich keine Rechenschaft Uber deren 
Mojrlichkcit zu <rci)cn, hier alsc) über die Kräfte «ind Unritiinrlr. die es bewirken konnten, dass 
ploulich die 2 Milliarden von i'i&chen aiu» den gewohnten Hahnen hinausgeworfen tind an 
Kosten getrieben werde. Diese Rechenschaft kann zur Zeit Niemand geben, so lange man das 
nicht laon, sollten soldier Art Einwürfe nnterbleilwii. 

Die ErrahrungMi über den Dorscb, Oadns mowbn», tut. v, vi, vu mtd xix. 

Indem wir in die sp< : ■"( Iii ri Betrachtung cintn-ten, weisen wir noch einmal aul di«- Bedenken 
hin, die hinsichtlidi der Trennung und Zuweisung der lücr und Fischchen, hinsiditticb der 
ZuvcfUiSNgiceit der Zahlen kidner Fänge u. s. w. obwahen. Diesen Hinweis jedesmal zu wieder- 
holen wäre iiistifj. Soweit Irrungen vorliegen sollten, wird der bezügliche Iheil unserer 
Ergebnisse zu ändern oder zu streichen sein; die Behandlung der äache wird aber trotzdem 
ihren methodischen und weiteren Ausbaues fihigen Werth bdhahen« weil wir auszuarbeiten 
be^^nen, «as bei Eliminining der Unsicherheiten und der Feblen|iieilen zum mindesten 
gewonnen werden kann 

Earil (31 giebt für den Dorsch in New-Foundland folgende Beobachtungen: a. September: 
ein laichrdfer Fisch: deren Anzahl ist vermehrt in Mitte Oktober, Ins dahin war die Zunahne 
nicht hervortretend. Am i. Dezeml>cr hatten 507,1 aller erwachsenen Weibchen begonnen zu 
laichen. In einem Schwärm des i . Februar hatten indcss 60 "/o der Weibchen noch keine reifen 
Eier. Mitte Februar hatten noch über die Hälfte der Weibchen nicht begonnen zu bndien. 
Am 13. Mär7. fantlen sich i9*/a ausgelaicht»-, fj" hiit Ihik!?; und 36% unreife ^^'-Ji1.l:ll^n «mter 
300 Fischen. Am 10. Mai war die volle IJällte aller Weibchen noch nicht ausgelaatlii und 
selbst „im Juni" hatten dni^ wenige Weibchen noch ntdit ganz ausgelateht. ^es ergiebt eine 
Laichzeit von 9 Mor. ntcn .-iIkt i:ii/.v. » ili lhrirt ^lammti n die Fische aus verschiedenen Wohn- 
sitzen, so dass für Dorsch desselben Wohnorts die Dauer der Laichzeit eine nicht naher 
anzugebende AbkQrzung erfahren muss. 

Der einzelne Dorsch brauchte nach seber Rechnung und Beobacbtuilg 0 bis 10 Wochen, 
um abzulaichen. (1. c. S. 723.) 

Ucber die Zeitdauer der BebrUtung erhalten wir folgende Tabelle. 

Tabelle IX. 
IMe Befartnmg <imh '-A: fi.r (iic m i-- 1 ■ 
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Earll giebi noch einige Meerestemperaturen an, danach war das Wasser Ende Dezember 
bis Anfang Februar zwischen q und 1,1 * C. kalt. So kalt ist es in der Nordsee sicfaer nidit 
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gewesen, abgesehen atwiscfaen der Elbe und Helgoland. Wir dürfen daher wohl die Höhe d«r 
Laichzeit im Mittel anütatt zu 8 zu 5 VV'oclu n nehmen, drnn in der Wärme werdeo die Eier 
wohl etwas rascher reifen, als bei der vor Cap Ann jedentalk gröiiseren Kälte. 

Ende Deaetnber können w !n der Ostsee schon einige Dorscheicr mit ticm Vertikalnet« 

fischen, was bcwciKt, tia^^ ;hn r ,rhi.n rinc grosse Zahl vorhanden sein müssen Wir kennen 
;»lso fiir normale Winter tU-n üi-^'inn der eij;fntlichen Laichzeit auf den 15. Dezember setzen, 
denn die ganz Criihc Keife einzelner Individuen darf als .Abnormität vernachlässigt werden. Ende 
der Laldueit kann doch höchstens bis Mitte Mai angenommen werden, das gäbe eine Datier von 

5 Monate n 20 Wochen. Die Höhe der Laichze it w ürtle dann den i ". l'<-hruar etwa eintreten 
und i\nfang April in normalen Winicrn schliessen. Die Abnahme ginge etwas rascher als die 
Zunahme, entsprechend der wachsenden Wärme. Dies würde lUr die Ostsee gelten. Air die 
Nordsee hatK-n wir au <]er schottischen Küste S. 12 gefunden, (bs8 die Lakhseit 6 Monate 
dauert und die iloch-Zeit auf den 12. Mar^ fallt. 

Betrachtet man die Tabelle S. 40, das Diagramm Taf. XIX und die Karte An- den 
Dorsch. I nf. \'. »-n er<;iel)t sich sofort, dass in den l aj^cn vom 15. bis r-, I"i hriinr das 
Laichen noch im Ueginn, resp. im Ansteigen war. Nur ganz im Norden, wo die Temperatur 
etwa zu 5 " sich stellt, sind vor 16 Tagen sdton so viele Eier abgelegt worden, dass daraus 
tlie 2 I^'i^chch«!! pro (Jnadratmtter «.iitNtchcn konnten. Nach 13 ra^^en hat sich dann das 
Laichen stari^, aber wohl noch nicht bi:> 2ur vollen tiohe entwickelt. Nur an 4 Plätzen, Fang 83 
bis 84, in der Nihc von Schottland') ist es rückständig geblieben, denn dort fehlen kontinuirlich 
die älteren Stadien. Am April ist bereits die Abnahme des Laichens deutlich ausjjesj n.Hhcn, 
allerdings nicht <;anz so aurk, wie es nach Kurve und Zahlen den Anüchein hat. Denn bei der 
tnittleren Temperatur der II. Fahrt, etwa 4", mQssen wepen der langsameren EntWKklunj/ 
jjleichzeitij; mehr Lier vorhanden sein, als l>ei der Temperatur von etwa 7' bis S " der 
III. Fahrt, so dass die Ordinalen dieser Fahrt zum Vergleich mit U, etwa mit 1,39 zu multipliaren 
wären. Immerhin ist die Abnahme zweifellos. 

.\uf der I l'-ahri w urde an i S .Stellen nichts gefunden, aber bei jrehori^i-r Uerücksichtigung 
<!er Zufälligkeiten iKs l'"an.L;s finden sich doch nur tirci Lücken, nämlich Nähe von Helgoland, 
(auf der Kückfahri schon verschwunden), Nr. 12 bis 15, den^ Limljord gegenüber und 31 — 34 
im NW der Fahrt. An letzterem Ort war die Wärme 6* die Ltlcke erschetnt imveratändKeb. 
aber da uor'i tirf- weitere hänge sehr arm sind, isr ir -.inzweifclhaft vorhanden') 

Die II. l-ahri liai scheaibar mehrere Lücken, die aber, vergl. die Karte Taf. VI, alle in 
dniger Landnähe vor der Weser- und Elb-Mündung liegen, wo überhaupt das Laichen schwach 
gewesen ist. Durscheier sind demnach überall in der Nordsee verbreitet gewesen. 

Im einzelnen treten Bezirke durch ihre gros^se Eimcngc so stark hervor, da^ man t>ie 
eigentlich als Laichplätse bezeichnen möchte. Die Lücken zwischen den Gipfeln sind vidleidit 
nicht so tief gc.ui-seii, wie sie erscheinen, cinesilu'ils, weil die kleineren Zahlen ut nii hurer ■ iinl 
und stärkere Schwankungen geben, andcrcntlicils, weil hüuhg die älteren Stadien einen 
grossen Antheil an den Ordinaten dieser Thäler haben. Diese Ordinaten haben etwas mehr 
Gewicht, ab die Ordinaten der jüngeren Eistadien, wenn nach ihnen beurtheilt werden soll, wie 

■> Dia aiimiiii nni den in dtr EiiMunf ii*sik«Ma «dMUMim TaMIm flbmfa, iwcb denm dorl 4*t Hwsdi in P m aib» 
haair iinnil leSindM wwiltn tit. 
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SUirk zu der Zeit, wu sie abgelegt wurden, der Laicliprozcss war, weil ihnen nuch zwcuiählcn 
ist. WM an ihrer Zahl durch Zährung verioren gi^ngen ist, wjihrend der Zeit ihrer Entwicklung. 

All Hrt, n. wn stark jjclaiclit worden ist, wcrtli-n sich ilic betreffenden Fiscliarten 

besonders gerne aufgehalten haben. Die Ausdehnung dieser Plaue ist zu gross, um sie etwa 
als Kneuzungspunlete der Heerstrassen, auf denen die Fndie ziehen, gelten lassen zu kiSoiieo. 
^.)\> es sich bei dem Befund griisserer Anhäufung von Kicrn nur um den zeitwei!ij;« n Aufenthalt 
einer hin- und herziehenden Fischschaar handelte, oder darum, dass bestimmte Plätze immer 
wieder zum dauernden Aufenthalt einluden, lässt sich durch unsere Fahrten nicht ermitteln, weil 
sie aur Krrcichung anderer Zwecke nicht witulcr auf die alten l-'angpiatjte zurlickkelirten. 

Hs soll zunächst versucht werden, ein Bild von der Matge der laichenden Dorschwcibchcn 
zu gewinnen. Kennte man schon die relative Dauer der von uns unterschiedenen Entwicklungs- 
st.idien. so würde die Rechnung sicherer ausgeführt werden können, als es jetzt mtSglich ist. 
Anhaltspunkte geben zur Zeit nur die Mittel per Strecke und Quadratmeter an Riem und Larven 
und die Temperaturen des Wasser», sowie die .Angaben von Earll und Fulton. 

Die Mittel pro Strecke und Quadratmeter sind nachfolgend berechnet. 



TabsUe X. Miital nach Strsckt und Qaadntmaler for Dorsch, 
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Die mittlere Wasserwärme auf der 1. i'alirt ist eiwa 4,3 " — aber im Norden höltcr, auf 
der II. Fahrt ist sie 3,6*, ste^ bis zur III. Fahrt erheblich und beträgt dann 7,4*. Die Eier 

der I, Fahrt werden also nach Tala. IX 16 Tage imd weniger, die det [1 j Tage, die der 
III. Fahrt 13 Tage und weniger zu ihrer Entwicklung brauchen. Üa im Winter die Wärme in 
der Tiefe höher zu sein pflegt als an der nur allein gemessenen Oberflädie. ist die Entwicklungs- 
zeit wohl etivas y.u gross genommen. 

Auf der 11. Fahrt war die Hoch-Zeit des Laichens noch nicht erreicht, aber sie kann doch 
nicht mehr fern gewesen sein, obgleich sie wegen des kalten Winters am 13. März noch nidit 
erreicht worden sein dürfte, namentlich nicht im kalten sudlichen Theil der Nordsee. Dm HMiC- 
Stadium, das nach der Darstellung Tcxtfig. 2 an der schottischen Küste, also lokal, etwa von 
Mitte Februar bis in die ersten Tage des April zu rechnen ist, (nach Earll laicht dur einzelne 
Fisch S W'ochen) wollen wir ftir alle Fische zu 50 T.igen rechnen. Die auf der Ii. Fahrt 
nachgewiesenen I'if r bürden im Mittel 10 Tage alt .111. .im 4. Mär/'), als der Mitte der i'"ahrt- 
zeit Diese (>4.;i4 l:.ier werden also nach 10 Tagci., .un i.j. Mär/ durch neue 94,714 F-ier 

'1 Da (iUci Ki^t o tii* Ijk« all |d;cldc^eii v,ej(l(Q oiujsUtt, isl sh uuUlei«» Alter w oj seUeu. Ab^rtvLcii ^icn Vrilmt 

dgnh itni« ■>, «, w„ lUf 4ca AtlwtduNhMkiitn «wo htMMUm mcM. IX» *«r d«n 4. Min gcGiiis**** EaniSMi w «i S k «llnpünct, 
ifiet Dmmb bcimiRL, «na» hoher*» AlMn<Uir«lMchiili4 liab«n aill««», «b*r int wild ktmptniln Airch dh •■«k itaa 4, Min g*(«ii|t«iMa 
B■^ ^ ^i^ die auf dici DMim iniSrkidcdiMi mmh fciäieM .'tIieuil«iv|if<|iiM «(«bfa mINmii. Ftr mMn MfraiHHii* Ht«kliwii| dorht 
■Sc auf dv n, Fihtl sebngnoi Oer alt aa 4. Kln in Aller van 10 Tann» «wkaadaPk IwWariiMl wcrdeit. V«M|eiH wOrdt «• wen% 
IhUf ndiied aaeiicB, «nan da» Altar du Eier iin Nhld etw« (iringtr gafcdipct arllid». 
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62 H«n«en, ZusaiiimenratmnK d«r ErgdinUte. 

ersetzt atän inüssc-n. dann nach weitiTt-n 20 T;ig«jn, also am 3. April, wcnicn !>k' durch neue 
94,714 Eier ersetzt werden. Die zunehmende Wärme wird bewirken, dass die nächste Emeuungf 
irlion nach fixva lö Ta^'cn. rtlso im rg. A]>ril cinznirficn hat, jeut ab<T nur mit den 16,415 Firrn, 
die für die l'criodc der III. Falirt nachgewiesen wurden. Diese erneuen sich nach I3 lagen, 
also am 3. Mad und endlich vom 1$, Mai bis Eade der Laichperiode, woAlr nodi eimnal die 
giriche Summe nr/iinehnien ist. Für die j^anzc Periode Mitu- Januar \'k Milte Februar tnüjje 
noch das erste .Mittel 21,417 gcredinet werden; ein Theil') dieser Summe war zu dem Stadium 
Stärksten Latchens hinzugezogen worden, dieser Theil wird gedeckt durch jene Eier, die vor der 
I, Fahrt sclum Larven halM-n aussc hliiijlrn lassen. 

Die ganze hiinenge i^t also 21,417 r 3 . 94^,714 3 . 16,415 354,8 l^ier pro Quadrat- 
meter. Ich halte diese Summe für etwas zu klein, sie wird noch femer ate Grundlage dienen. 

Ua der Oorsch nach I-ullim (9, S. 15 } t 4 39S 'oa i-'.'wr im Mittel ahsc;tzt, eine Zahl, tlic 
mit der von Earll gegebenen sehr nahe übereinstimmt, ergiebi sich aus der S. 52 angegebenen 
Grösse der Nordsee und obigen Zahlen, dass 1895 : 194 297 000000 000 Dorschder geschwommen 
hal l t., die von 44 172 000 laiclienilen r>orschweibchen herrührten. Auf jedes dieser Thiere 
kommt eine Bodenfläche von 12 398 qm. 

Die Rechnung nimmt auf Verluste, die die Eier in Folge von mangelhafter ßefruchtung, 
von Erkrankung und von l'rass erleiden, keine Klick sieht. E)iese Verluste können erheblich 
sein, wir haben darüber noch keinen bestimmten Anlialt gewannen. Wenn du- W-rluste nur im 
Mittel proportional alle Stadien der Eier treffen, werden sU- sich später noch feststellen lassen. 

iJie rroporiionalitiit der ("lefahren für die ein^'eliien FntwiLklun^ssiadieii ist nicht 
gan^ vollständii^, wie die nachfolgende Ziisamniensielluni; ielirt, die die \ ertheiiung der .Stadien 
nach der Tiefe angirlit. Die 1 ungc mit der Tiefe 0,5 m sind 1 lorizontalfange, die also eine 
quantitative Verwerthung nicht gestatten, die übrigen Fänge sind Vertikalfänge je an derselben 
Stelle, also qnant t.r. i\ vcrwerthl rtr 



Tati«Ue Xt Ot>er die Verttteiluag der Dorsctieier nach der Tiefe. 
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tiefer als 20 m gefangen wurden und nur 1 Hachcr al« 5 m gefunden vvurde. In den 9 Honzonul- 
Zützen wurden unter Sa8 Eiern nur 13 Eier des V. Stadiunis ^efan^'en. also 1 auf 64. Die Eier 
des letzten Stailiuins gehen also vorzugsweise tief. Indem sie sinken, kommen sie in 
Renrionen. die verhältnissmässig arm an Oi;gant5men imd zugleich recht dunkel sind, das bringt 
ihnen also einen gewissen Schutz. Eise Gefahr dagegen ist, dass der Embryo pigmentirte 
Augen hat und Bewegungen madit, also Ickhter gesehen wird. Femer besteht die, vielleicht 

'I t>r II Fahit, dir imiiKj ctwi i; Visit >v*'" »i< BNlImfMl 4ir 1. P*M k*^ fael t M itTAiiB BatwfaUtiagidMtf 

noch ükt^eu^tü tttt lief i k'ahtt ucSeu, die o Iii» i 'i'ii^ Wt WAXcn. 
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Du Sinken dir Eier, die Lenran. 



nur entfemte, Möglichkeit, dass die Eier ganz tut den Grund gcrathen, wo sie dann van den 
dort lebenden Hiicrcn sehr stark bedroht sein würden. 

Dass die sinkenden Eier sdilit-sslich auf den Meeresboden kommen würden, k;inn kcincs\«-egs 
sicher angenommen wenkn. Ich (3, -S. 45) habe bei einer fililieren Fahrt gewisse, als „zackige 
I-ischeier" von mir besmduiete Eier der Nordsee und des atl.mt' , in n Ozeans so vorwiegend tn 
Tiefen von unter 100 bis 500 m und darüber vorkommend gefunden, dass ich die Vermuthunjf aus- 
sprach „dass die liier in dem warmen überlagernden Wasser der Golfstromdrift nur sparsam gewesen 
sind und sich vorwiegend in dem jw^liweren, weil kulleren, unterliegenden Wasser bet'umli n haben 
WB» etwa durch ein grösseres spezifisches Gewicht der Eier leicht bewirkt worden m in k.uin", 

Iiis hat nun Herr Ehrenbaiint (19, S. 299) den be>.(iiumten und interessa:Ui:i> Uei'und 
|«emaeht, dass sogar in der flachen südlichen Nordsee die Eier de» kleinen Plattfisches: ylrm- 
g/i'ssus lakniix, im hili nur in der Tiefe zu finden sind, hier aber sicher jwxn Theil schwimmen 
und nicht auf dem iioden liegen. Man muss ako Mohl annehmen, dass in diestin Regionen die 
Dichte des Wassers, wohl wegen grfisserer Kälte und etwas wegen Kompression, die auf 
feste ^tn]ekule nicht so stark einwirkt, als auf Flüssigkeiten, so stark zunehmen kann, dass sie 
das Sinken der Eier aufhebt. 

Man sieht, wie verwickdt sidt diese und wohl auch manche anderen Verhjiltnisse ha. 
eingehender Dctrachtimg mach< n Diirc'i :;i ' ■ ' Miti!jl,::ilil< 11 1 Ilii <i\\-.:\ . nrhandene Unregel- 
mJissigkeitca zufälliger Art climinirt und ausge<;lidicn, die eben besprochene UnproportionaJitat 
der Geiahren wird nur durch die Zahlen gezeigt, aber kann nicht ganz ausgeglichen werden. 

Die II. I-'ahrt kam inuner etwa 13 Tage s))äter in die Region, wo die 1. Fahrt gefischt 
hatte. Die Larven, die auf der 11. bohrt gefangen wurden, kamen also von Eiern, die während 
unserer I. Fahrt getrieiben haben müssen, deren Menge wir also kennen mtlssen. Wenn die Ent> 
Wicklungsdauer lO Tage betrug, so können die gefangenen Larven nur von denjenigen Stadien 
der auf der 1. talirt gefangenen Eier herrühren, die bereits drei Tage getrieben hatten. Unter 
den Larven der II. Fahrt konnten auch noch solche aem, die bereits zur Zeit der I. Fahrt aus dem 
Ki ge<icUüpft waren. Die Zahl dieser Larven ist bekannt, sic ist 0.3711 pro Quadratmeter und 
Strecke, muss also von den Lar\en der II. l-'ahrt abgezogen werden. So erhallen wir für die 
II. Fahrt mindestens 6,286 Larven aus Kiern der 1. FaJirl. Es lassen sich noch nicht 
die bis 3 Tage alten Eier von «ien älteren scheiden, aber wir wollen annehmen, dass imser 
I. Stadium grade diese 3 ra;": n'ten Eier umfasse, wrc wohl 7'itreffcn wird. |):inn w.ir, wie 
Tab. VII ersichtlich macht, die Anzahl der Eier, denen die Larven entstammen 11,4174 und 
auf ein« Larve kommeo 1,8a Her, in Wirklichkeit aber mehr, also etwa 2 Eier'), weil ja nicht 
13 Tage, sondern vn'Ir ift Tnc:c an den Eiern hat gezährt werden können, Die ganze Rechnung 
hat nur nicUiudulogi sehen Werüi, wiril wir die Eier nicht nach ilircin Alter gcltörig scheiden können, 
und weil w auch scmst g<ew^ ist. Wenn man aber die Larven der III. Fahrt (404 Stück) mit 
i,ü multiplizin, so wird man immerhin finilen, <lass sie th.its;iclilli Ii auf diejenige Zahl von Eiern 
älterer Stadien (niunlich Stück) tuiiren, die 12 bis 1^ läge vor der letzten Fahrt nach 
dem von uns angenommenen Verlauf des Laichgeschäfts etwa zu erwarten war und cur Bcrech' 
nung der ganzen Eimetige (veigl. S. €3) gebraucht worden ist. 

*) OtuiMT »,14 ober 4li Kntii- eMr Ml i lMhlUctiwiiifc 41t Utr mmmißm «tft, «SN* den VahM aoeh irtNcr iiybi e , 
«•H ib Mit ife (tl(g)ta befrtt«lil«ttB Btr iHrtik|«hM «im. 
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Die eioRlnen Entiiräklungs»t«fen der Eier, die in dem Diagramm Taf. XIX durch verachiedene 

Farben jjekennzeichnct sind, können noch nicht vcrwc-rtht-t werden, weil ihre Hedrutiini; nicht 
nach der Hohe der Orüiiiaten l>an«<>!>en werden kann. Hin ganz reifes Ei würde, wenn man der 
ErmittetuDg, die wir oben beziiglicti der Larven ansiiihrten, trauen dürfte, etwa soviel werih sein, wie 
zwei Kit r , ' I ri r: '^taümns. die Höhe (Ilicke) der violetten I'arlip wäre also r.lw.i zu v<'rdo|ip<-ln, 
wenn man sehen wulUe, einem wie grossen Theil in brauner Farbe sie ent!>pncbu oder, wie stark 
das Laidien zu der Zeit war, wo die Eier abgelegt wurden. Man kann wohl erkennen, dass das 
Laichrn auf Platz 2S bis 30 früher stärker <.;ewesoa ist, als atn laj^i' unseres l-'.-inges, d.iss r-s 
an den Plauen Ö3 bis 67 im Zunehmen begriAen ist, in Hz bis S5 noch nicht lange gedauert 
hat. Es lohnt aber zur Zeit nicht, auf diese Verhältnisae näher einaigdien, weil die Zeitdauer 
der einzelnen Stadien vollii; unsicher sind. Sp.-tter gewinnt man durdi diese SchcidunL;, sobald 
sie präzise gemacht werden k.inn und «lie Zahlen gross genug siodt eine sehr bedeutende 
Beobachtunj,'si;rundla;i;e. Jeder Vatv^ der drei Serien eri^ieht nicht nur Aussagen über das 
Verhallen von mind<-stens 5 l'"lsrli;irien. sondern auch mich getrennt iihcr <i.is der Larven und 
von 5 bis 3 Stadien der Eier, Uaraus ergehen sich, genügend grosses Netz voraus}; esetzt, 
etwa 450a Quantitätsliestimmiini^en, also ein Material mit dem wohl etwas anzulangen wäre. 

Rekapitiilirmd ist daran zu erinnern, dass bei der Bestimmung der Menge vim Eiern in 
iler ganzen Nor^lsee »lie Netzfakloren ein w<'nig klein genommen sind, dass der Zährungs- 
faktur nicht in Rechnung gezogen ist, die im Dezember und Januar gelaicJnen Eier fast 
unberücksichtigt geblieben sind, die Laichxcit mit dem 1$. Mai zu frUh abgeschlossen sein 
dürfte, di<' Hntw icklungsdauer il' r l"i* r recht gross genonitnen wurd«' und die Hoch-Zeit in <ltT 
11. l'alirt jedenldlls nicht, nicht emmal an der scltottischen Kusle erreicht war. Danach würde 
also die berechnete Menge von Dorscheiem ziemlich viel zu klein sein, dagiqren ist es zweifel- 
haft, ob nicht das Stadium der stark entwickelten Laichzeit mit 50 Tagen su gross genommen 
worden ist. 

Die Annahme der ftinfzigtägigen HaupttaKhzeit stUtzt «ch etwas auf Earll's Ansicht, wie 

wir üIxThaupt diesem Autor viellach gefolgt siiul. Seine Angalx-n machen (aligesehen von der 
Verwendttng unwissenschattlichcr Mnasseinhciienj den Eindruck der Zuverlässigkeil, auch lag für 
ihn, der sld> mit der Einflihrung der künstlichen Dorschzucht zu faeschSiltgen hatte, kein Anlass 
vor. die l-ruchtharkeit iles Dorsch zu iilKTtn-iben. Er hnd<-i, dass das Volumen der reifen lücr 
eines Dorsch Weibchens mehr als halb so gross ist, als das ganze Thier, die Eier also unmügiich 
zu gleicher Zeit gelegt werden ktinnen. Ferner findet er, dass von einem Fisdl, der 2 700000 
Eier enthalt, dodi nur bestenfalls 4CH5txx> Eier abgestreift wurden können (3. S, 714}. dass von 
43 Weibchen iwr 9,35 Millionen Eier durch einmaliges Abstreifen gewonnen werden konnten 
($, 735) und dass beim Abstreifen Immer mehr Eier, als der Fisch freiwillig entleeren könnte, 
gewonnen «erden, b-arll rechnet die abgestreifte Eimengc als das l'rod;ikt einer Woche 
und kommt so zu seinen 8 Wochen. Dafiir ist ein Heweis nicht zu fimlen. die Eier konnten 
viel ni-scher herranreiten- Di<- von uns angenonuneneii 50 Tage kommen so heraus, <lass wir 
berücksichtigen, wie von den brühlaichern ein Theil noch bis in den Anfang der Laichperiode 
grosserer Hohe mitgehen wird und die Spätlaichcr noch am Ende genannter l'eriude ■• ! I iirhen 
beginnen wcrtlcn, wodurch die Periode der siiirkstcn l^ch/irit .•»icli um 1 bis 2 Wochen 
verlängert. Ausserdem wird die Hoch-Zeit in den verschiedenen Brehengraden der Nordsee 
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etwas versdiieden Hegen. Hier wird also geradinet, dass das einzelne l^w^weibcheii etwa 
5 Wochen zur Abjrabe aller Eier gebrauelu. 

Würc der Fehler gemacbt. die Hauptlaich-Periode su gross zu nehmen, so würde es 
wenig ausgleichen, daas die Zahl der vorher und nachlwr gelaicliten Eier recht klem genommen 
worden ist. Dagegen würde der Feliler mehr als ausgeglichen dadurch, dass wir die Zähmi^ 
an dcD Eiern gU^ich Null genommen haben. Die ermittelte Zahl von 194 Billionen Eiern kann 
daher kaum zu gross, wohl aber nennenswerth zu klein sein. 

Die zum Laichen in die oliere Sehlei ziehenden Heringe werden vor ihren Laichpläl/en 
von linile Februar bis Anfang Juni gefangen, am zahlreichsten währenil etwa 4 Wochen im April. 
Leider sagt solcher I-"aiig nichts Sicheres Uber die Laichüeil des einzelnen l'ischc» aus, 
diese kann ganz anders liegen, kürzer oder länger ak 4 Wochen sein, lieber die Dauer der 
linticcning des Laichs des einzelnen Tisches, die Lntleeruntjs/eit. landen wir Iiis jetzt keine 
Angaben, die ziun Vergleich mit «len hier behandelten Fisclien herbeigezogen wertien könnten. 

Die Erfahrungen über den Schellfisch, Gadus aei^Icfinus, Tat. viii, ix und K. 

Die Summen, die Air den ächeliliscfa ermittelt sind, erscheinen selu klein, zu klein Tur 
unsere Netze, denn Nullfänge kamen vor: auf der I. Fahrt mit 54 Fanjifversuchen : 37, auf 
der II- Fahrt mit 51 Fangversuelicn : 21, auf der III. l'"ahrt mil 5c) Fangversudu-n : 25; im letzten 
F'all sogar trotz des grossen Netzes. Sonderbarer Weise iiat die Doggerbank konstant nichts 
ergeben, doch hörten wir, dass eigentlich immer nur am Rande derselben gefischt werde. 

Die Durchsicht der 3 Karten 8, 9 und IG der .Schclltischfangc ergiebt, dass <iie liier und 
Larven wohl Uber all vorhanden gewesen sein werden, aber in zu geringer Zahl, um sicher 
gefajigen werden zu kiinnen. und dass bereits auf der I. Fahrt auch ganz im kalten Süden 
das Laichen in vf)llcm Gange war. 

Die Ergebnisse mit denen vom Dorsch in Summa lusammengestellt, zeigt nachfolgende 
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. ' rL::' !'" >!' l! .lus unseren Befunden, dass ilie Sclu-Ilfisciie früher zu laichen angefangen 
hab<tn und Irtihcr daniit endeten, als der Dorscli. Dies zeigt übrigens auch die ächuitische 
Tabelle V and Textf^r 2. 

Der frühere .■\nfang zeigt sich an der sehr viel grcisseren Anzahl ihrer Lar\en auf der 
I. Falin, das frUJiere Ende aus dem Umstand, das» unter den 1 angen der III. Faltrt mil grossem 
Netz kein Ei der beiden ersten Stadien vorgekommen ist und dass die Zahl der Eier sich beim 
Dorsch nur um das 5,3 fache, beim .SchelKisch um das .t4,5 fache verminde rt li.it 

Die Intensität des Laicheus scheint zivar zur Zeit der II. t'ahrt ein wenig grösser gewesen 
SU sein, als auf der aber der Untersdiied ist so gering, dass dieser Satz nicht einmal 

9 
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niversididkh ausges))rochen werden kann. Bei aulisleigender Imensitüt des Laichens muss du 

Vehältniss zwischen <icm jüngsten und den älteren Stadien grösser sein, als bei gleichbleibender 
oder abstcigejider Intensität. Hier Anden wir es Air die 1. Fatut - 0,511, fUr die 11. - 0,589, was 
also dafür sprechen würde, dass die Höhe der Laichzeit Anfang Män bereits öberschrittcn war, 
gienau den schottischen Angaben entsprechend, die als Hoch-Zeit den 15. Fcbniar ergeben 

Die Zahlen sind aber 2:11 klein um Sicherheit zu gew.diren. Ks ist nicht möglich, das beim 
Dorsch \'ersuchlc V' erfahrcn auch hier zur Ermittelung der Mengen der abgelegten Eier 2U verwenden. 

Von solcher grossen Untersnchuag, wie der vorliegenden, die nicht leicht zu wteder- 
holen ist. n;o(:!ni- man doch gerne benutzen und n-ücn, «.1^ n: retten ist. 

Man kann loigcndc Proportion ansct/cn Es verhalten sich die in den 2 letzten Fahrten 
tkatsüchlidi gerangenen Dorschlarven au den pro Quadratmeter und Strecke berechneten DwBch- 
eicrn wie die auf <)en 2 letzten Fahrten gefangenen Schelltisrhl.irvi n zu den Schellfischeiern pro 
Strecke und yuadralineter. Also nach S. 62 und nach Tabelle VUI 

S37 - 354i^ - '^5 = * 148,66 Sdiellfischder pro Quadratmeter und Streeke. 

Daraus finden sich fi 1,41 Billi<jnen Schelltischcier mimicstcns in der Nordsee tf-.} ^rpUiivht. 

Aus den von Fulton gemachten Zäiilungen ergiebt sich aiigenäliertes Mittel für einen 
Schdlfiseh die Zahl von 451676 Eiern. Demnach kamen 180140000 laichende Scbelllisdi* 
Weibchen in der Nordsee vor und auf jedes entfielen .?o;,8 qm Wasscrolicrflache. 

In obigem Ansatz sind die t hat sachlich geiangenen, aku nicht auf den Quadratmeter 
angerechneten, Larven in Rechnung gebracht, was sein muss, weil die grössere Netzfläche «in 
entsprechend grösseres Gewicht hat, als die kleinere. P;<- l'ar.ge '\i-r ersten Reise sind aus, bei 
dem Dorsch angegebenen GrUnden. nicht mitgerechnet. Es liesse sich rcchilertigen, auch 
diese einzurechnen, dann würde skh die Zahl der Schdlfischweibchen auf 185,7 Millionen 
erhtihcn, was also kaum emen Unterschied macht. 

Ks wird angenommen, dass sich die Larven von Dorsch und Scheiläsch biologisch 
genügend ahnlich verhalten, was, so weit zu übersehen ist. zutreffen dürfte. Die Eier von 
Dorsch und Schellfisch haben nach Dannevig (The inlluence of temperature on the development 
<if the eggs of fislu s; 13 annual Report of the Fishery Board forScotland. Prt III S. 147} &$t 
genau die gleiche Entwicklungszeit. 

Es liegt mm folgende Schwierigkeit vor. Unsere KurrenßAge haben ergeben: 
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Es stehen uns lediglich obige Beispiele Uber die Zusammensetzung eines Kurrenfanges lu 
Gebote. Sie haben wenigstens das fUr sidi. dass sie unabhängig von Zwecken des Erwerbs 
.lu^r^cAihrt wurden, .-dso TTT^isffns nicht an bf-iondcrs ausgewählten itnl fischrt-ichun Sit-llt-n Sirhcr- 
lich geben sie ein sehr unvollständiges bild von der Mischung der liodcnhschc, aber wir wollen sie, 
sei es aitch nur im Interesse der Methodiic, dodi als ziemlich xutreliend annehmen. Es ergiebt 
sich, dass auf 958 reife Schellfische ^2 Dorsel) kamen [alles grosse reife Mannchen bis auf 2, 
di|se 2 hatten eine Länge von 27 cui, waren also wohl ajährig}. Das ist also auf i Dorsch 
ifSeMi&stäte, wjthrcad nach unserem Bnufäng auf i Dorsch 4 &lielllisehe Icommen sotiten, ein 
kr,ln^sa)er Unterschied! Im Allgemeinen ist beicannt, dass in der Nordsee der ScheOfischfang 
den Dorschiang weit Uberwiegt. 

Es Icann daran erinnert werden, dass wir entschieden zu spät ftir einen Theil der Sdieil- 
fischbrut gekommen waren. Das fallt um so mehr ins tiewicht, weil bis zum 74, Januar der 
Winter recht müde gewesen war, damals also wohl schon ziemlich intensiv gelaicht sdn mag. 

Noch ein anderer Umstand kommt in Betracht, nämlich der, dass in allen Fängen t- bis 
ajährige Dorsch so gut wie vollständig fehlten. Die Menge junger Dorsch in der Ostsee ist 
immer sehr gross, ja, gut ausgewachsene Dorsch bilden gradecu eine Seltenheit. Nach unseren 
Befunden kommt man fast nothwendig zu dem Schluss, dass die jungen Dorsch vor Ablauf 
eines Jahres aus der Nordsee auswandern, sie mtissten denn vorher alle sterben, was nicht 
annehmbar ist. Für die Lofoden hat schon Sars (i) nachgewiesen, dass die jungen Dorsch 
nach einem Jahr die Küste verlassen, wahrscheinlich um die tiefen Bänke des Ozeans aufzusuchen, 
jene Bilinke, von denen aus die -cchli l lUrt lfen Dorsch spater herbeiströmen. Solche Aus- 
wanderung der jun>jen Dorsch aus der Nordsee erklärt aber nicht sofort das von uns erhaltene 
Resultat. Aber wenn die Nordsee nicht der eigentliche Wohnsitz der Dorsel» ist, dann 
werden audi die geschlechtsreifen Thiere, nachdem sie abgdakht haben, wieder htnaus' 
w.mdern Ist das tlcr l'^ill, so erklärt sich .-illrnllngs unser Befund einigermasscn, Einerseits 
relativ zu wenig Schellhsclibrut in den Planktonnetzen, andererseits zu watig Dorsch in der 
Ktinre, wegen Rückwanderung der abgdakhten Fische, vereinen sich, um den Unterschied ni 
«ikiiren. 

Um diese — mir wenigstens neuen — Entdeckung m verfolgen, habe ich einige 
Statistiken nüher daraufhin untersucht. 

Das von uns bis auf weitere qiKintifAti'.c i n ! zählende Versuche festgestellte \' iThaltcn, 
dass junge Dorsch nur ganz ausnahmsweise gefunden wurden, dass nach den bizalilungcn sich 
die reifen Dorschweibchen zu den reifen Schdifisdiweibdien wie 1 : 4. verhalten, m den Kurren- 
(kngen dagegen wie 1 : verlangt, dass im Norden im Frühjaltr viel mehr Dorsch gefangen 
werden mlissen, als in späterer Zdt, wdi sie dort zu einem Thdi bd der Ein- und Auswanderung 
passiren. 

Von Herrn llavcmann (7a) sind .'\ngaben über ddtDorsch unil SchcUfischfang mit der 
Angd an der nach Norden gewendeten deutschen Küste gemacbt worden. Ich gebe diese in 
der nachfolgenden Tabelle: 
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\V<_lche iiiul wie viele M<->n;Uf «licsc l-rühjahrs- und lU rhstf.ingc umia^ist n, habe ich fcider 
nicht ermitteln können. I )k- Gewichte sind tlteils in Kilogrammen iheils in Centnern angegeben, 
letztere sdieinen mir 50 sein lu sollen. Den Liebhabern des Avcir du Pois zu Gefallen, 
hallt; icli Alles in Cciitner inngeteichliei , ilas.s der englische Centner damii tltnnoch nicht stimmt, 
sondern 802 ^r ^hwerer ist, muss wohl auch noch erwähnt werden, obgleich der bezügliche 
Partikularismus bekannt ist. 

Das Verhaliniss von Dorsch zu Siheilfist li in Stückzahl ist im Frühjahr i : 21,2 im 
i^erbsi 1 : 19.8 Iis ist ai.su kaum verschieden, denn die eiiueloen Jahrgänge zeigen noch 
jraiJiugrossf Schwankungen. 

Gezugüch der Gewkhte findet sich, dass ein ScIwUfisch im Frühjahr im Mittel 0,736, 
im Herbst 1.104 kv; wieirt. also, wie zu crwartm. eine Zunahme zeigt und zwar um SS*',,. 
Uorüd) zeigt dagegen eitle Zuitahme von 4,228 auf 4,257 oder um 0,7 "/„. Auf solche 
Handelssutistiken ist wohl nicht viel zu geben, indessen, wenn kdne Irrung vorliegen sollte, 
wiril die lirklaruni; nahe j^'elegt, dass die Friilijahrsdorsch auswandern, um j^ehörij^ deiimirt 
und durch iS'acliwuch» verstärkt mit im Mittel dem alten Gewicht allmählig wiederzukehren. Im 
Frühjahr kommt auf ein Gewicht Dorsch: 3,64, im Herbst: 5,15 Gewkiit Schellfisch. 

An iler schottischen Klisle, wo alst) wohl die Dorsrh ein- und auspassiren, scheint die 
Sache anders zu liegen und clutr eine Entscheidung der vorliegenden Frage zuzulassen. 

Die !n der Einleitung ;..:eLrebene Tabelle IV von Fnlton ergiebt, dass auf 8819 Dofsdi 
nur C17Ü6 laichreife .Schellfisch zur l.'ntenudMing kamen, davon waren l^hmf 1329 Dorsch und 
1469 ächeilAsch, abgelaicht wurden sogar gefunden 3795 Dorsdt gt^R nur 3148 öchellfisch. 
Hier erscheint also die Men^'e der j^eschlechtsreifen und namentlidt die der abgelalchten 
Dorsch relativ viel grösser als nach unseren Zahlen i .\ zu erwarten stand. Ich deute die 
Zahlet! so, dass die Dorsch .»ul iiireni Hin- und Her/uj; die schottische Küste Jassiren und daher 
dort so reichlich sind, aber ich muss zugeben, dass obij^e Statistik in dieser Richtung vielleicht 
nicht dienen kann. Auffallend sind die Zahlen indess immerhin. 

Um mir ue-itere .\ufklariinj; zu verschaffen, habe ich auch noch die von Fulton (20) in 
einfachen Zahlen gegebene l'isdtcrcisutisiik «u Kaü»e gezogen, so weit mir das zulässig erschien. 
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Die Letnenfischerei von liucklutitn crgicbt nach Stückzalil in den Jahren 1894 und 1S95 
fiir den i-'ang Januar. l-'cl>ruar und Min 30 500 grosse Sdiellfisch gfegeo 5435 IDocsch, das ist 
1 DorsL-h auf 5,6 Sdiellfisch. 

IJic Küstenfischerei im Firth of Fmlh und int AUray-J-irt/i ist nur iu englischen Centnem 
gegeben. Idi habe die Summen flir die ersten drei Monate und fiir das ganze Jahr geooRimen, 
Sbrigens ohne Gewahr genauester Rechnun^r. 

In den Gewässern des J'irtA 0/ Förth und Linigegend brachte die Angel- und Neufischerei 
der Küste: in den 3 ersten Monaten 14008 Ctr. Dorscb. 12676 Ctr. Schellfisch: Mittel aus 
5 ganzen Jahren dort 22 126 Ctr. Dorsch und 42053 Ctr. .Schelltisch. Mtnay Firlli, die 3 ersten 
Monate 23 803 C(r. iJorsch und 17 777 Ctr. Schellfisch; im ganzen Jabr 43 343 Ctr. Dorsch und 
1 1 2 899 Ctr. SchetUüsdi. 

Es zeigt sich also Ulx-rall in den ersten 3 Monait-ti ein starker Di)rschl'anjj; im Verhältniss 
zu dem Schelliischfang. An der g.m/en iCUste war das Verhältniss ztiischen Dorsch und Schell- 
fisch 36890 Ctr. Dorsch auf 30433 Ctr. Schdlüsdi in den ersten 3 Monaten des Jaiircs. 

Bei diesen Sutnmirungt n hnl 1- ich den Ort Banff an der .Südküstc des Moray-IHrdi 
ausgelassen, liier wurden nämlich in den 3 ersten Monalen 2093 Ctr. Dor.sch gegen 22525 Ctr. 
Schellfisch gefangen, gegen im ganzen Jahr 4403 Ctr. Dorsch und 65421 Ctr. -Schellfisch. Die 
Veränderung geschieht zwar in demselben Sinn, wie an den sehr zahlreichen übrigen Orten, aber 
dtrr Schelltisdifang ist ein ganz gewaltiger und ich hal>e den Grund für dies ungewöhnliche 
X'erlialten nicht ermitteln können. Dalicr erschien es richtig, dies>«n lk;(und separat anzugeben. 

Wenn die Ceniner in Stückzahl umgeredineC werden, wozu die Zahlen von Havemann 
scheinen dienen iu können, imd wenn dabei die .Abuciiliui iles schottisch' i-. fr ntncrs uns nicht 
weiter «juiilen sull, ergicbt sich, das» 1 DorSCh auf 4,827 äcliellfisch konunen, denn es» würen 
434800 Dorsch und s 099000 Stück Schellfisch gefangen worden. 

Diese Untersuchung ergicbt also, dass in den ersten 3 Monaten des Jahres das \"erhältniss 
ZM'ischen Dorsch und Scheiltisch an der scbouischen Küste nahe so ist, wie wir es aus den 
Eifängen ableiten mussten. Damit soll nicht gesagt sein, dass alle Dorsch nach etwa 
einem Jahr nach der Geburt die N'ortlsee verlassen, um später geschicthisreil w ieder zuzuziehen. 
Das hndet auch an der Norwegisclten Küste nicht statt. Einige Dorsch bleiben dauernd zurUck, 
aber die grosse Menge zieht nur ab und wieder zu. Es mag sein, dass dies Verhalten schon 
bekannt ist, uns war es neu, auch scheint sich in der Littcratur darüber nichts ^u finden. Nur 
neuerdings erwähnt Ehren bäum (19), dass Dorsch aus dem Kanal in die Nordsee ziehen. 

Die Erfahrungen über die Sdiolte, PleiMTonwtes pJ&tessa. Tat XL 

l'^s i'»t von mir vor längerer Zeit zuerst, und zwar an der Ostsee^-.Scholle festgestellt 
worden'}, dass die Eier dieses Fisches treiben. In der Ostsee sinken sie wohl oft auf den 

') Ich üad die >.ii.ilkjieii!r luntchn auf und^icB Grand, und twu in einer Rtihe «on V»i»ucli«ii. iadios ich du* Dr*d^ mit 
wtUeoi IlcU mm AhCuccc .Icr (idberea Tbale vannidiai faii uad ein kWnet didiit* die «utfewirtiekm Gier ni Unttm hur*, 

der DNdtti anhing. Du dim Eier wirkSch «hm Bndfa nulichiita bMim, «i^tt mh imm, in» dnt Net» «I* »ur tuifta ImmM, wwm 
ide hadiuMi 3» «B Aber iam Boden lehmblen. Et fat eber Udier kein Qiwml M|cM*r (twntn, wmMI» ti* aidil M» Mif dm Boden 
(dies MlUen. wenn sie iixti ciniBil »oweil («i»ken wiifeii, noU bcae ia den (pniflwh Icklilm OiKrrwjMrr! Et iit (ewift worden, lUi 
M<m Mtlc uMcrwcp bei« Aulochco Eier fuiKcn kSiuwn. Dies kAniHe dutck irotecn Zufall ncllni lit ij;. c»ciii Eiiuelfall für eia oiler xwq 
Ba tlllfcllcii. «bei Dicht «Her, denn lie IMndung def Kcliea war M^r Man upd Mch daew l>vm AllhielM» ««kll( ttiMtt. Ei» (leMlI^I« 
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Grand, Air die Nordsee ist das kaum zu erwarten. Es wäre zwar woül richtij; gewesen, diese 

nicht ganz auszuschlicss«'ndo Moglichk<'it auch (lir dir Nordsee zu prüft-n, ich inusste aber darauf 
verzichten, weil eine genügende Ausäihrung dieser Untersuchung viel Zeit gelcostet haben würde. 

Der l ang von S^hofleneiem und Larven ist so gering gewesen, dass er auf Taf. Xr hat 
Platz finden köiKu n A it <\rr {. Fahrt wurden 63 Eier und 3 in Wirklichkeit eine) Larven 
gefangen, auf ticr 11. nur 4S Eiw und auf der lU. Fahrt 1 bi und H6 Larven. Der Bchind, 
dass auf der II. Fahrt Iceine Larve gefangen wurde, könnte wohl zuilillig sein, aber es hat auch 
die Zahl der Lier abgenommen, was nieht ganz dem grossen Eitiflms der ZufiÜKgkdlco auf 
kleine Zahlen wird «ugeschrielicn werden können 

Das Laichen der Schullen hau wie die I. l-ahrt j:cij;t, gaiiz im Norden unti aul den „Lonjj 
Forties"') angefangen. Die Zahlen häufen sidi an letzterem Punkt genügend, um den Zufikli 
auszuschlicisen. Die .Schollen werden iilierhaujit von den l'isdu-rn am Anfang des Jahres itn 
Norden aufgesucht, üpätcr zielu iiich daitu die Fischerei naeh Horns Kiff uikI dann noch südlicher. 
(Hensen 14, S. 138.) Die II. Fahrt hat grade im Norden nicht fischen können, dort waren 
noch am ehesten ICier vind Larven zu erwarten. .AiissiTiiein ist aiiflallend, dass auch il'i T'luntlcr 
bei der II. Fahrt einen Rückgang der hier ergeben, wie ja auch für die Scheiltiscite die Zunaltme 
der Eier etwas klein ist. Das Alles macht den Emdruck, als wenn die Ende Januar einsetzende 
Kälte für diese Arten eine \'erlan^'samiing iles Laiche n*; mit sich gelirarht hatte, was ja wolil 
möglich wäre. Im Uebrigen deutet die 11. Fahrt an, das« tx reiis üUerall in der Nordsee das 
Laidwn der Schollen begonnen hat. Für einen sicheren Beweis genügen die Zahlen allein nicht, 
aber die III Faiirt bestätigt den Befund in genügend ausreichendem Maass, denn sie weist b,%t 
Uberall die Larven nach 

Da auf dif-ser I'aliri mit dem grösseren Netz fast nur Larven gefunden wurden, isi Kndf 
April die 1 iauptlaichzeit vollständig bcentkt gewesen, sie wird also zwischen die II. und III. I'^thrt- 
periode gefallen sein. Das Verhaltniss /wischen dem I. und tien späteren Stadien der Eier 
deutet fiir die beiden eisten i'ahrten auf Zunahme des Laichens^ es war auf der I. Fahrt wie 
15 zu 4S, atlf der II. Fahrt wie 21 tu tj, also immer relativ sehr viel junge Eier, freilidi bei 
etwas kleinen Zahlen. 

Die Kurve von Fulton giebt die l^idueit von etwa Mitte Januar bis» in den Anfang des 
Mai, die Hoch-Zeit im ersten Drittel des März, doch letzteres müsste erst mit HsUe der Zahlen, 
die ich nicht finde, und meiner Formel näher geprüft werden. Die Dauer der ganzen Periode 

ftKhcades OberflSlr|ic-,n«tj fir.p k^iir Kicr, ilir.tr wjjrii jlf.» jc.IrTil.iil» im W«j*x »fiir seilen En.Uich ijt fevi'.'l woflrii, dir. *tjl den bojpti 
gtfciMnifieiien Kiri entwu.ke 'en .ich iii.hl. DMili tn.ir.cek (e.le.- lirvreij ua.l -jer ist ■di>CT i'l for.lern, 'ieiin .iie Annlo^ie uirt eir.« t.*nuhl 
l^eier Kii,:heiei weil* ..iii;<iii Ilm. i-^ .I'e Jem Cri; rl 'ie^en-icn K»i vt>;l «&twIckluftc:^l ^1 ik' bleiben 

Ich litlie .■.«im wielerhijjl ii<l.i!l!i..le Hr tr j', l.",i;:ts ni l /. Ii .irr S'l.jl.rneie.' v.:>ri5rni>:nfnen uiaj iEii.ii ier l'iencitkl vercewUsert 
t:nil liabe iz,i' 'IfDi Vertilufaicte aelNa OMsch-, i ii:: 3 Cter.ii.ibi ■ l'teiti Auc-i S.:l>u .leneie; .v.it hdhcr See ^£ui|tli Icli h.ibe ferner 
lucbgewiesca. Uj» die SvhoaeoCKf «io itcntii^eft sf^cAjtisihe« Gcwictd ta Uct Uusc« lubeu, d.us «c iMweilt« dort K^wüiiaMB, bei aus tScm 
QMoi IniPiiMndtai Wiattf aMt »lilt H iBlw ■illMH Ximflich tadii idi pifimdciv du» in Winln tu huaOnlUuamdn idik OMMCialidlltD 
lioaicli Mlw Ml tu KQM* von lUiMfea Flwlitm (einig«« «rwdeii. da» die Eier iBeier FBche 1wfnicMua(>flliig wjfen xaA nclt fiot «lue 
Dnick enileenta. 

Ktl triMk* timIclHI laonr »u( nir rakti >«<t>«t unA man uiieiingcbcm, ob Aodct* Mvm »it Icnen woB« und kOMto, el>eaMS ol> 
Andere, itu, wu leb nii he^rix >i,->, <<i; sc ii a|. i..i'iitj' i -.teit. F0( dicM aieltf u «hunMitt MlrZtlt md Luit. Ich (eb* Mmt tn, 4u* 
■BMI die HewriM. utt kjiirr w:rieiu:ri . -i« m <n iie i:ti »c i MlbM betcMD«, aber Mch Dir de* L«*er tili die Brfehfint! dl* Wahfhett r 

Pniten i^' intntrr. »le »st Iti .ai II:-. Irti itianErc eine K iii^'' 

K« ivr tiieticAri; li^. d,.» -lirvet Beiiivl iMt'rnüO loi' im i'^iiiKhen Bc'^U"'lriti:;eii >Uin^il, 'trim K"llr,;j 1 1 1 ) ^etl Meli 
IKvt'XjiMungiii ^iimUai' tür 4tn J.muar leiir ulUiiicin getclilfchURit« SdHiUeii «a, ike Jbdjan aa< di« iMriw !<•« leftu. 
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würde nacli Fuiton 3'/, Monaic sdji, cl«ch tlUrttc sie, wie überhaupt bei allen Salzwasserfisclien 
mit treibenden Ekrn, eher noch etwas länger zu nehmen sein. 

Nach Dannevig, fRepurt Tür 1894. S. 149I isr «lit- Inkubation Ii hei ö'C. iS'/, Tag 
bei 8* I47i, bei 10' 12 und bei la" lo'/i Tag, bei jeder Temperaiur etwas länger, als die 
Bebrtttnngsdauer Air Dorsch und Schellfisch. Letzterer Fisch zeigt last genau die BebrOtungs- 
zeit, wie Uorsch. 

Um die Menge der Fische in der Nordsee annähernd zu finden, bleibt auch hier nichu 
Ubr^, als aus der Zahl der Larven auf die Anzahl der Eier zu reclmeR. Die Proportion ist 
Wer: 537 : » = 56,8509 Scliolkncicr pro Tahrtstrcckc und Quadratmeter. 

Fullen liai die Eier von Schollen der Nordsee, die Länge der Fische zwischen 44 und 
520m gcnomniciij ziihlt. Das Mittel pro Irisch ist 301 400 Kicr. Daraus berechnen siel» also 
ßlr die Nordsee 31,117 Billionen Eier, ferner 103240000 laichende Scbollenweibchen und 
5307 qni Fläi:iif fOr inh s Vi-fcr den 177 .Schollen unserer Kurrc waren 10 nur von iR bis 
26 cm iaii^, es bieilien 107 grossere und ganz grosse Schollen, unter denen freilich noch mehrere 
unter 30 cm, also iiir de Nordsee noch jung waren. Der Knrren-Pang, ergiebt also, dass 
etwa '7 mal soviel Schollen als Dorsch vorhanden sein solhcn, Indew es wandert aucb eb 
Theil der abgelaichtcn Schollen aus. 

Eine Abnahme des Schollen^gs in der Nordsee scheint genügend sidter gestellt zu sein. 
Ob man <lcm l'i-l>clstand clurch l'rur.Hv.i.il'rn .ilüiclfri^ kann, wnrr i.i /u rrxv;ij;. ii. T/iv-mc Zaiil 
von drca 15 Billionen Larven könnte möglicherweise zu gross sein, aber mit genau demselben 
Recht kann man sie filr zu Iclein halten, einstweilen betrachten wir sie daher als zutreflend. 

Ob es möglich sein wird, Vi dieser Anzahl jahrlich durch künstliche Befruchtung zu 
erzeugen und ob selbst dies nennenswcrth nützen würde, möge anheimgesiellt bleiben. Weniger 
als V* der See zozusetzen dQrlte sicher Geldverschwendung sein. Es wäre zu wUnsdien, dass Uber 
diese Zahl hinausg^angcn worden könnte, denn man kann nicht si«^cr wissen, ob jährlicli drei 
Millionen mal eine Million künstlich erbrüteter Larven schon einen merklichen Einfluss haben 
werden. Günstig > 1 Iii t;t die -Sache, wenn man hoffen könnte, beschränkte Buchten zu bevölkern, 
und in Schottland u t-rdt n v-.ui t-mr Ri/ihv \ <ia Versuchen in dieser Richtung gemacht. Die fiir 
die Frage wichtige .\nt;.rtK . ilas^ die ji.iv^i n I h irre alle an die Küste gehen ist zur Zeit ohne 
sichere Grundlage, denn Niemand hat bis jetzt auf hoher See nach ihnen gesucht. Wenn Brut, 
die in die N£he der Kfiste kommt, sich an sie heransieht, so ist das nodi kein Beweb iUr das 
Verhalten aller Brut 

Ei^bnisse für die Flunder, PlewnnBot^ß ßMUB, Tau xu, xni, xx. 

Es war zu er\v,int;ii, dass die FKinJtr loisviegend in dtr Xäl;c der Kij--tru laicficii urr.!r; 
diese Erwartung hat sich nicht bestätigt, denn das Laidtcn gcsdiiclit vorwiegend auf hoher 
See. Dieser Befund erscheint recht auffallend, weil die Plunder unter allen Plattfischen unseres 
Gebiets bei weitem am tiefsten in die brackigen Gewässer imd die Flussmündungen eindringt 
und hier gut gedeiht, und weil junge Flunder sehr reichlich bis mindestens in die Danziger Bucht 
eindringen und sehr reichlich an den Küsten der westlichen Ostsee vorkommt, wahrend z. B. 
Schollcnbnit nach der Entdeckung von Herrn Joh. Petersen, ifie durch Apstein voll bestSligt 
wird, dort, wenigstens in den Buchten, so gut wie gans fehlt. 
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Dte Karten der Befunde erweisen, dass das Verhalten ein Anderes ist. dass ■fi^m 
vorwicjjernl niif hohtr See die Eier abgelegt svcr<k'n. Dies erkläre ich mir so. <i.iss l''ische 
von erheblieluirer Grösse stets in j^rossere Tiefen zu gehen pllc;4eii. Die l-'lunder erreichen 
iwar keine ;»u.sgc/dchrn te Grösse, :i\ycr es finden sich untrr den hängen des Garland'' Flunder 
von 46 cm veneichnei, 1 während Scholltii von 5S cm Lange gefangen sMirdcn;, aber Plattfische 
von 46 cm I.;ing< sind schon recht mai htige Thiere. IVdiirten tlie Larven keiner liesomleren 
Pflege, so werden die Eitr durt abgelegt, wo der Aul'eiiihaitsori der alten Fische ist. Die 
Wanderungen, die von manchen Fischen unternommen werden, offenbar um der Bniienrwiciclung 
die erforderlichen Bedingungen /Li vt-rscha (Ten, sind ja hoch>t aulYallend, a1».-r «ekhe ^^edinglln^;en 
dies eigentlich sind, ii>t zur Zeil nodi völlig unLickanni, wir müssen una ualter damit 
begnügen, dem buntfarbigen Gemälde des biologischen Verhaltens der Fische einijfe Pinselstriche 
tunnizufiigen 

Die Laichperiode der Flunder in der Nordsee lauft nach l'uhon von Ende Januar bis 
in den Juli, die Hoch-Zeit scheint auf den 1. Mai tu fallen, die Periode nimmt rascher ab, als 

wie sie anfangt, April um! Mai ist die Zeit intensiverer Hiieifiiiig. In unseren Langen tritt die 
Hoch-Zeit wenig hervor. Ucr Fang au( der 1. Fahrt ist vcrhältnissmässig reich, hier waren im 
Norden ein Paar grosse Fän^e, die nidit recht verständlich sind, viele der Eier waren entweder 
ganz frisch abgelegt, oder nkht Ix triK htet. das \ < rh.dintss <les ersten .Stadiums zu den späteren 
Sudicn ist wie 1 1,6. Ls las^,en sid) aber bei der Flunder, deren Larve mit ganz wenig^ 
entwickelten Augen ausschlüpft, nur 3 Stadien unterscheiden. Auf der II. Fahrt war das Ver- 
bältniss wi<- 1 : 2,7, auf der III. «i«- i 2. 15. also nicht ganz regelmässig wachsend. Dass wir 
auf dieser Fahrt nahe vor der Mach- Zeit standen. I.isst sich nicln erkenm-n. »lenn tlie a' ^nliiie 
Zahl der Lier hui nicht üu^cnununen, nur die \errcchnuiig aut die Strecke giebi die Znnahniu 
von 4,6 auf 6,5 Eier, während hier endlich eine nennen-^iwerthe Zahl von Larven, 5,8 pro 
Quadratmeter, auftrat, die auf den beiden ersten Fahrten noch vermisst wurden. 

Leber die Lntwicklungsjcit der Eier hat Danncvig .Angaben gemacht; bei 6" ist die^e 
Zeitdauer 6'^, bei «" 5'/«, bei 10' 4'/., bei 12 ■ 3% Tage. FUr Wärme unter 6* wird die Zeit 
wohl auf 7 bis 8 l äge angrnonimrn wenlen können ; fiir die ( )stseellnni Ii r li.i' i l.-h 3, .S. 301) 
sie wcnigüiens zwi!><:hen 4 bis ü ' zu 6 Tagen angegeben. Dass die FIniwicklungs7.cit so kurz 
ist, rührt wohl ohne Zweifel daher, dass die Larven beim Verlassen des Eies noch so wenig 
entwickelt sind 

Um ein ürtheii über die Eimcngc zu gewinnen, können wir nach den S. 5$ gemachten 
Angaben die Wärme von 4* Ihs Ende März annehmen, dann filr den April 6* und Rir den 

Mai bis /um Lnde der Laichzeit 8*. 

Wir haiK-n auf der I. Fahrt nach ral)elie Vlil 4,9154 Hier, auf der IL Fahrt 4,6625. 
Es mögen diese 9.5779 liier auf die 22 l'ahrttage und was vorher liegt, gerechnet werden, dann 
wurden am 9. März wieder 4,66 Eier abgelegt, 8 Tage weiter also am 17. Marz waren sie durch 
neue 4, 60 Lier crsei^f e'v-nso am 35. .Miir;: und am 2. .April. Dann werden sich die Lier bei 
nun 6" Warme scliun m mmdestens 7 lagen entwickeln, m da±>s am 9. und am 16. April wieder 
je 4,66 Eier hinzulcamen. Am April mOssen schon die Zahlen der III. Fahrt, also 6.5 Eier 

entstanden sein, am jo. .April wietler 6.5 F^ier gelegt sein, endlich am 6. M.ii. also nach 6 Tagen 
wieder 6,5 Hier tuid für den Kesl der l^criudc seien dann noch 10 Lier hinzugekommen. Dies 
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giebt in Summe 67 liier pro Quadratmeter ; das mag etwas wenig gerechnet sein, indess glaube 
idi l^ht, dass die doppelte Zahl der Eier geredinet werden könnte. 

Die y.nh] 6- K'.vr rrincht, t^nss in der N'incfsri 36,6907 Billionen Ei'r r,r=^"hwnmmcn 
liaben. Nach Fulion würden etwa im Mitlei pro Weibchen 970470 Eier zu rechnen sein, 
daraus beredmcn adi 37 807000 Flunderweibcben, und für jedes dieser reifen Weibchen eniMt 
eine BodeaflSdie von 14485 qm. 

Die Erfahrungen über die Kliesche, BJeuroaectes lim&nda,. 
Tif. XIV. XV, XVI und XX. 

Die Kliescbe dürfte der gemeinste Flattfisdi der Nordsee sein, sie liebt die etwas grös<«n:n 
Tiefen. Unsere Kurrenlange haben sie überall ergeben, die der Nordseeexpedition von Heincke 
verzeichnen dagegen io einer Anzahl von ZUgen iceine Klitschen : in vielen werden aber auch 
Klieschen genannt. 

Die Eier, wenn sie richlijj bestimmt worden sind, sind ungemein klein. Sie sind jedenfalls 
das Produkt eines ziemlich spätlaichenden Fische.s und die Kliesche wird spät reit Die Larven 
Stimmen mit den von der Klicsdie beschriebenen Uberein. 

Auf der 1. Fahrt wurde isut nidits (9, in Wirklichkeit 3 JSxa) konstaivt, doch hng 
das ObeHlächennet« bei Filtration einer grossen Menge von Wasser nodi an swei Stellen 
diese Eier. 

Schoo auf der II. Fahrt hatte die Menge der KUesdieneier sehr sugawmmen, es waren 

255, darunter 162 im ersten -Stadium, dagegen fehlten die Lar\'cn. Die Eier wurden auf der 
ganzen Strecke angetroffen und zeigten eine recht gleiclimässige Vcrthdlung. Die Eimenge 
auf der tu. Fahrt ist eine sdir bedeutende: 3146 Stück und daneben noch 230 Larven. Die 
Kurve, die auf j Kart«;n itiurL^rlir.iLlit uci'den musste, zeigt, dass der Fisch denn ducli siiih 
etwas zur Küste und an die Flussmündungen zieht, hier aber etwas später als auf hoher See 
die volle Laichperiode erreieht, denn dort sind nodi keine oder «-enig Larven tu finden. Das 
Verhältniss des 1. zu den späteren Entwicklungs-Sta<licn ist 1932 : 1213, also 1 : 0,627, es ist 
aber nicht vergleichbar mit den früher angegebenen Verhältnissen, «dl auch dem Klieschenei 
die bdden letzten Stadien der Entwicklung fast fehlen. Die verhältnismässig kleine ZaU der 
Lar\'en deutet mit Sicherheit darauf hin, dass sich die Laichperiode im Durchschnitt noch nicht 
voll entwickelt hat. Nur weiter nach Norden dürfte dieser Zustand schon eingetreten sein. 
Fulton giebt die Laichperiode von Mitte Februar bis Mitte Juli an, also 5 Monate, die Hodi- 
Zeit ßllt etwas spater als Mitte Mai. Hei uns war die Unterfarachung zwischen 11. und III. Fahrt 
zu gross, auch hättr lui illt- Bestimmung der Kliesclu-neier ntMih gegen Ende Mai eine neue 
Falirt unternommen werden müssen. Eine Methode, die Anzaltl der Klicschencicr in der Nordsee 
ausrechnen su ktfnnen, fehlt 

l-'ine Vermuthung, gleichsam einen Voranschlag, kann man immerhin -' '.vinTirTi Man 
nimmt an, die Eimassc den letzten Fangs werde sich nocli zweimal erneuen, also im .Mai alle 
lO Tage. Dies sdieint em genügend vorsichtig bemessener Voranschlag zu sein, wdl die 
Periode währen«! unst r« r III. Falart noch an vi- ^ n Sirüt n in der Entwicklung begriffen ut 
und alles, was vorher an luern vorhanden war, nicht mit gerechnet wird. 

10 
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Die Summe, |>rr Ouaciratmeter und Strecke berechnet, beträgt nach Tabelle VIII 49,S36 Eier, 
»ho mit 3 multiijlizirt 149.5 Kier. Das flicht für die ganic Nordsee Si 870 ooooOOfJOO Eier, so 
dass sich, da nach Fulton's Zählungen die Kiiesche etwa 105953 Eier hat. 772700000 wfib- 
liehe laichende Kliesdien ei^bwi, von denen jede im Mitte) eine l-l;iclic von 708,7 
beseut hält. 

l>ie ' rin ilcr Kurre jrcianycnen Klirschen \sarcn zw.ir meistc-ns ziemlirh l;lcin, aticr unter 
ij cm wurden dorli keipe mclir ^c-fan^cit 'j, su üass sie aU bereite ^esiiilechtsretf dn^csciicn 
werden kfinnen. Ihn Summe betriigt 721 gegen 95S reife Schellfisch. Nach den Eifangen 
bercciineicn wir olHjn 180,2 Millionen .SchtUfischweihchen. Kiirttntjn;,'c und Lilanj;»- siimni'-n 
also üchlecht. Laü;!»i man den, an »icli um »ehr crirculichcn Schclliischlang Nr. 13Ö fort, der 
auf einem Gebiet gemacht wurde, wo grade auch anctere Fahrzeuge fischten, weit sie dort einen 
Ort reiclicr Ausbeute t;i:fiitul'-:n halten und wir i^r.uie »ieshalli hier einen \'ersiirh machen 
wollten, so ergicbi sich, dass wir 135 reite Schcilüiiche gegen 577 Küesclten gelangen hal>en, was 
gut stimmt Wir haUn nicht vorausgesehen, dass unsere Kurrenfänge und die Zähhmi^c n irgend 
in Beziehungen /u einander treten könnten, sonst hatte wohl etwas mehr in dieser Richtung 
geschehen i^önncn. Wie die Dinge liegen, ist eile danüt angestellte Probe auf unser Exemp«! 
ja nur von methodologischer Bedeutung, und zei^'t lediglich, was in dieser Richcunj^ bei erneuten 
Expc<KtJonen /.u -esehehen liatte l ;)n^<- an der Ktistc, wie die vom „Garland" scheinen mir 
fUr unsere Betrachtung nicht recht dienen zu können. 

Die Erfahrungen Ober Drepttnopaett» plAteasoides. T>f. xviii. 

1 )ie leicht kenntliclien Eier die-ics Fisches (long rough Dab der Enj^l.mderi « urden auf 
der leuien Fahrt in nicht gro&ücr Menge, aber auf der iiohcn äec »ciiilirli allgemein verbreitet, 
üelangen. Die Laichperiode hat Fulton von Ende Januar bis Anfan- Mai gefunden. Die 
Hoch-Zeil (alh in das atwciie Drittel des Marz. Unsere III. Fahrt hat keine I. lüstadien gebracht, 
daoLgen viele Larven. Da l ulion di<; l.aichpcriüde nur 2U 3'/» Monaten angiebt, so stimmt 
unser Üelund damit einigerniasscn, nur hätten sich auf der II. Fahrt schon einige Eier finden 
müssen. Es ist wohl möglich, dass uns die Hauptmasse der Eier, deren Entwidclangsseit nach 

M*IntOsh etwa 14 Tage luira;;!, entgan;„'en ist 

Wir liaben pro yuadraimcter und .Strecke 0,5945 Eier und I.J277 Larven erhalten. Ua 
die Larven mm grBssten Theil nicht aus gleichzeitig gefundenen Eiem herstammen klonen, 
ist als nachgewiesen die Summe von 1,8222 Eiern anzusehen. Man kann wohl rechnen, daSB 
in der ganzen Laichzeil mindesten!» da» dreiiache dieser iiummc abgelegt wurden sein wird. 

Diese Zahl, also 5,4666 ergiebt für die Nordsee 29.936 Billionen Eier. Nach Fulton's 
Zählungen sind etwa 43020 Eier per Weibchen anzunehmen, dies ergiebt 68 t6t OOO Dre/anefifetlhh 
Weibchen und für jedes ^034 qm ürundtladic. 

Die Erfahrungen über den Sproll, Clupea sprattus. laf. xvii unJ xviii. 

Eine kerhniing für den .sprott kann nicht ang<-stellt wertien, denn erstlich sind wir nur 
bis in den Anfany seiner Lairbperiode gekumnien (9,25 Eier des ersten Stadiums auf 15 der 

>) rulloa (1 1} (itfci *U kMo$K* Nun lais MUkIicb 10,1 cm an, Mki(( 1« tfi< Uaf« 11,7 «a. 
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anderen äutcUen), zweitens können wir nicht die Eier auf die Fläche verrechnen, weil sie nicht 
Überall in der Nordsee vorkommen und drittens ist noch nicht die Zahl der Eier im Nordsee- 
SprOtt t'cstgc'sU-IU worik-n. 

Nur auf einen Umstand möchte ich die AuTinerksamkcit Icnkt-n. Schon damals, als ich 
Air die Ostsee fcststelhe:, da« der Sprott schwimmende liier habe^ hatte ich bemerkt (4, S, 41). 
„Die Sjwotceier habe ich auch in den Buchten der Häfen und zwar >!uin Theil xalilreich 
gcfunik-ii, wälirend ich die Eier von Dorsch und Plattfischen immer nur in ireier See j^efangen 
liabe; die Sprottcier landen sich, Ende April beginnend, im Mai und Juni reiclilich, um 
gegen Ende JnN xn vcrscbwitiden*^ Ein Blick auf die Karten eigiebt, das» diese Schildening 
auch fiir die Nordsee zutreffend ist, da sich zeigt, dass die Sprotteier sich >;an? eiuschiedcn 
und zugleich in einem gcwiüseii Gegensatz zu den anderen lüern an der Küste voründen. 
Nur einige junge Sprott finden sich aemlich weit westlich, wahrscheinltcb durch die Strömungen 

dahin geführt. 

Befragen wir einmal unser Orakel, den Darwinisrnuii, über die Deutung dieses 
Sachverhalts, so scheint mir, dass — wie so oft — auch in diesem Fall die Antwort xwei* 
deutig austallt 

Der Unterschied des Verhalten:, vun den Eiern des Herings — sinkend, trübe und 
klebend, mit weitgehender Entwicklung des Embryo im Ei und langer Entwicklungsdauer — und 
Sprott. sch^^imn1ende. nicht klebende, sehr klare Hier, kurze Entwicklungsdauer und sehr 
unentwickelt ausschlüpfender Embryo ist unverhaitnisamäxsig gross bei der sonstigen grossen 
Formähnlichkeit der Arten. 

Sind die Arten blutsverwandt, »ns ich nicht winss, aber wohl glauben will so 
fraj^t sich, was ist die altere oder d<jch die wenijjer vor^'eschrittene Form - Wenn, wie es ja 
recht j^laubhaft ist, die Bevölkerung des .Meeres von den Küsten aus vorsicliging, waren dann 
die Fische mit sinkenden und klebenden Eiern die ersten? Haben sich die Störe, die Lachse, 
die I huntische. <lic Xciinauj^en nur noch immer nicht von dieser ur<priint;lichen, slnkentlen. 
klebrigen, mit Nahrungsdotter vollgepres,!>t.en Art der Eier lu&lösen können? .Aber die Bestdiaffung 
klebender und schwerer Eier ist eine verwickeitere und daher — wenigstens scheint das auf den 
ersten Blick so schwerer zu bcschaftVnde und x ollkommenere l-orinunj; I 

Man kann indessen zugeben, dai>s die Beschallung scJiwimmender Hier einige biologiscltc 
Vonheile darbietet. Sie erfordert weniger Aufwand an Material, und bringt weniger Gefahren 
für clie Kitern bei der IJejjattun^ und I'i ur; i1t Freilich sehen wir, da.ss diese l Jin^,'e hauliir 
vollständig vernachlässigt werden, wenn die Organismen sich höher gestaltet haben i dass die 
Eltern zw Gunsten besserer Bnitplk-gc oft erb«rmun<;slos geoijfert werden. 

A ' .Sei also der Sprott eine vollkommener j.;ebiKlete jünj.,'< ri' Form, die im Uc^'riff 
ist, die Berahi<;;un^r ^ur Ausnutzung der hohen See zu gewinnen, oder auch, die im Kampf 
ums Dasein i.;e/wungen wird in ihren besseren Elementen diese Belahi.t,amij /u ^^ewinnen — die 
Wahl stellt ja vjrtlig frei! 

Wie aber steht es dann mit dem Hering' Dieser kommt in einer sehr grossen Menge, 
wie noch die neusten skandinavischen Forschungen so .schön crgeljen haben, von der hohen 
See an die Kiisten heran, ist also vielmehr Hochscefisch (wenigstens was die grosse Menge 
ausgewaehsenen Fische betrifft) als der Sprott, denn dieser geht sogar selbst beim Laichen 
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nidit auf die hohe See, und vertraut, irie idi im Kieler Hafen gefimden liabe, sogar m ft«hr 
engvn Buchten seine Eier dem Wasser an, ungeachtet der grossen GeGdtr, dasa ne ans Ufer 
geworfen werden.') 

Die Sache ist also doch recht paradox ,' 

B. Ist also der Sprott etwa ' ine alte Form, die sidi allmählig an die KUste zurtlck gewOhnt 

und nur nnc'i nicht die Strukturen ftir die schwimmenden liier hat '.vrnlfn können? Wie 
komme es dann, dass er ausgewandert war und jetzt sich wieder aii die Küste hak, nur noch nicht 
mit der Eiablage in die alte Ordnung rarückkehren kann? Ist der Hochsechering ihm in der 
Anpassun;^ voran- ' Aber dieser hall sitii mehr an die Nahrung der Hochsee, als ilcr 
Sprott, der stcu an den Küsten gelangen wird und selbst die brackigsten Gewässer und die 
FlussmUndungen aufsucht. Das reimt sich niditf 

Man <larf nicht verlanjj;en. liass tlie I )e-icendenzthcorie sofort Alles klarmache, aber wenn 
sich ttodei, (iass sie relativ recht einfache Fälle naher Verwandschait, wie der vorliegende ist, 
durchaus zweideutig, daher in Wahrheit garnicht beantwortet, kann man doch nicht erwarten, 
dass sie viel sch«« rere und ticler gehende Probleme Utee> Den „Kampf mns Dasein" halte 
ich, natnentlich hcvii^rürh niederer Urganismen, fiir eine so ganz einseitige Lebensanscbauung, dasa 
teh mich mit der Jet/i^en, weit Uber Darwin hinausgehend«! Auffassung nicht befreunden kann. 

Mit Zweidcuiij^keiten k.mn überhaupt der Wissenschaft nicht j;edient werden, die X'orjjänjje 
in tler Natur sind, meiner Aullassim^ nach nolhw en <1 ii;e. unii die Demonstration dieser \otli- 
weudigkeiten selbst der Zufall ist uodiwcndig ist es, die z\i erbringen ist Ich denke mit 
Darwin, dass das Variiren eine Nothwendtgiceit ist, soweit geschlechtliche Zeuguni^ vorkommt. 
Diese kommt freilich meines Trachtens in mehr oder weniger langer l'rrirdr ,iHcn Arten zu, 
Wenn ntan sie biülicr nicht bei allen gefunden hat, liegt darin, — mn aller iHochachtung vor 
den jetzigen Forschem sei es gesagt — kein emsthafter Beweis des Mangels dieser Zeugung, 

denn unser Wissen ist in ih'r Tliat n<<di Stückwerk. 

In der Jeixizeii müssen nocii keineswegs alle inogiicheo Strukturvoiiatiunen schon ein- 
getreten sein, weil deren Zahl und die Anzahl der mOglidien Kombinationen nahe unendlich 

PnUehoi SnlMlHrHntciiM IM. XII S, Vi taw » iiS nit Waiitanaifm dn ll^nni;« ,> .«v«--! '» lini. Er SM in iliNW 

Sidw iMdMltirf ankr Effakrunin iito Mi. Mi MMf nh intan nf A, m mm tacfe Vnrolg.mg Jn luntu tiaita Bmtoitr Htitaft» 
toav mk—a* HuMMiW. rilM litr Ucrimiiilll » Fllthjikr law back in Harin ilcr NwdM ician Mng ai«u, im mt tftui «Mh 
hiSBilHi Iii (iilM RnidtuM« ni HUm, Pinc Thitnchc kAnMe » gohiuet mnla, duiAe Hiw iler Ilrä|c iia WiRfcm «Sbck'MtM 
SWll«» <icr N'cdne «nc Art Winlcr^aitin unnait vmi im VmAtr. 'i>r»i:, n»ni hnroftaaiBil, Dia wOn iiiil«<icii cigc ii*w»hnclMiDlM* 
Hypoibcir, «o ich denkai matt, «int Hui» Hcrinie kcounc N.n.irn ber in die Hatitte Iwielit. Iltia«k*^ Bcwihnilmmt tm itr 
ExlMM r»4v l..-,k.il/.*i r(i trlic^hi imi ;iit iit /»vii-..Tnit t'j -fTtn I.itkjilrjce.. künner. li'-li j-.nh bri i11itl::'irr ^it'i,(*rpr W.»iti^cni»ig erhalten 

Ml4 hildnii r>iil Viir.iL<>^r«et/r, 1.,.« ilir TFitfie imn:*l M'i^^l^r tJt ilrt^ (jetiiirl^*'-^ ii.rdc.kehreu 



iiirriik , oll ii' hl il:*-,ci vun *rrit<':*ti,ni tu Oeneri'.inii vi-ie:li'., ich iwjr nitlit. weil ,;j > Kerht le» Sllikr.-cii il.itict rine Ui>^le ij:tell. aber 

Ijetir* .iLl lä<nri iilux-, >:f ii>f -l>eti 1- 1 :i.l>tii.. "i tiewijliol. i.i.'l (.'ii Sfüi..:te. Kir S"..i.ire, llr >chA*lbeii »i:lirr .iti,:eiii>iiiiDeii wei,icii UMl 
wird von NiMiaihden in Alired« KCStplll S-i k.mn m.ni l.u,' ^:i -lIi ei.-.c bc$c<nde(C ß. sk.ic iiliaMii, he K.iie i.i,l-:liei \ ilgel uiurtLmea, umi 

dnraii Wntfrrt liic ^roaM JahieawoaKleiiinK i» keiAer Weite i'.* w&f,le aut;b ludtt setu- unctwarlH scüi kjJAiien, wenn sicti auf dianB 
W*c* "t^ MiiilciDiKh MfeeUkoK aaoBi nifleliiMct lulieB wUtei, nii Aid ji lEe bcinffnidn t}ntcf lucliunflai aiclil Ittrlit ■nndcDcil. M 
wIlMtt iiIcM, wttlull» tt Sflichliclt dntr mMib aicnddUnac (riniiiKl wa<deB aolllc, dnut Ce Waadwuig iikIiI daflr taini <StfliB|mii4 



CM dM Rlr ««««m P*M, w l«l »Mri cnMiUlcti, imlidb die ExbKBi w» LokelrMoi da- Fiidie St üggiHiMiA {mtadiKhct WandenaicB 
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gross ist. Wena aber Variationen eintraten oder eintreten, die das Leben un<l dessen Fortdauer 
gestatten, so mussten und mttssen sie sieh halten resp. veiter variiren, so lange die obigen 
Be<lin<;ungcn erfüllt bleiben. Die der Walirscheinlichki'iLsrttchnung nach relativ häufiger «in» 
tretenden derartigen Kombinationen dürften indessen jetzt schon ziemlich erschöprt sein. 

Es scheint mir, dass nicfat viel mdir als Folgendes gttsagt werden kann. Die Natur- 
forschung hat keinerlei Umstände .iiifgedeckt, die eine plötzliche Elltttehung dieser Arten 
noihwendig machte. Hering und Sproit müssen ilalier durch gelungene und den äusseren 
Bedingungen genügende Variationen und V'ai iaiionsfolgcn entstanden sein. Da&s diese Arten 
nahe phyletische Blutsverwandte seien, ist xwar mOgUch, aber nicht °xn beweisen. Wir sollten 
unsere .Augen darüber doch nicht vcrsch^ir^'rn, dass wir noch weit davon finfeni: s-tk*, !;i dit-ser 
Sache ein sicheres Urdicil gewinnen zu können. HäckcJs Weg, nwglichst auf die ontogcnetischen 
Anfänge der Arten nirOckn^reifen und in den noch relativ ehifaeh g^uten Anfitogen die 
nalte Verwandtschalt aufzuweisen, war ja prinzipir'l ii i'V.i. lIili lirl tii . fillirti .ilu i, wir ir.tlirfach 
nachgewiesen, zu vollständigem Miskserfolg. Die Eier der Leiden in Rede stehenden Arten zeigen 
eine sehr viel grossere Verschiedenheit, als die Eier von leicht nnterscheklbaren Plattfisch- und 
Dorsch -Arten Dass schliesslich aus S])r()tt- und Heringseiern fast gleiche Formen hervorgehen, 
können wir den entsprechenden Eiern absolut nicht ansehen. Dies Unvermögen ist zu bedauern, 
aber es ist eine Thatsadie, die nicht \s egzuschaflen ist. Sidier ist. das» diese dtH'dwtis iMhe 
stehenden Formen, (und noch viele andere unter sich ahnliche Thiere) auf recht veradiiedene 
Art ontogenetisch entstehen. Deslialb fehlt die Berechtigung ihre Phylogenese aus naher 
Blutsverwandtschaft aufzubauen, was jeder Darwinist dodi unbedenklich zu thun pdegt und 
beabsichtigt. Der Darwinismus identifuiri die statische Fonnenverwandtschaft mit der dynamischen 
niutsverw.nntli M li.ift damit scheint er die Speziaiforsdiung unnOthig zu machen und bringt 
dadurch Irrungen in die Wissenschaft. 

Damit soll nicht gesagt sein, dass mir, ganz allgemein, darwinistische Ablehungea des 
Geschehens in der Xatur iinrurcichend erscheinen. Gewisse \'ariationen, 7,. B. lici llöhlen- 
thieren ünden dadurch eine wahrscheinliche Erklärung. In soldieu Fällen liegen dann b«3Rindere 
Losungen der betreffenden Differentulgleichiing fiir die belebte Materie, deren innere und fUr 
die aus<:rr:n Ki;;rt< n vor, aber die allgemeine Lttsung ist doch nodi nicht im Darwinismus 
gewonnen worden. 

Es ist, glaube tdt, gut, wenn zuweilen versucht wird, au-v-uspreclten, wohin die Verwerthung 
neu gewonnener Thatsnchen die Gedanken des Untersucfaers leitet. Man wolle also diese 
Abschweifung verzeihen. 

Die auf der Expedition gewiumenen letzten Resultate, die so lange als glaubhafte 
Annäherung an die Wirklidikeit erscheinen werden, bis neue Untersuchungen Anderes 
melden, sind Folgende; 
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Vorstdiend berechnete Flächen sind unabhängigf von der angenommenen Grösse der 

Nonlsee, aber abhän,t;i,L,' von der mittleren Zahl dr.r E\cr in <I<-n XordsL-cfischen. Dirsc .Mittel 
lassen sidi liier iii Ivicl niclu fciiUtellen. Ich liabe sie den Zalilungcn vun Fultun entnommen. 
Herr Futton selbst hat aber die Mittel nicht gezogen, ohne Zweifel deshalb nicht, weil ihm seine 
Zälilunijcn dazu nicht aiisreiciund (^rscliit-nen, denn für t!cn Hcrinj^ j;ioht er das Milte! an. 
Weitere Zählungen der himcngen werden also die Mittelzahlen etwas verändern und damit muss 
äicb auch obige Tabelle verändern, aber es ist wenig wahrscheinlich, daas diese Veränderungen alle 
in einer Richtlinie crfolj^cn wcrdi'n, das l ii"iamnurcsiiltat wird nicht allzusehr umgestaltet werden. 

In obiger Tabelle siiul l(;dij»hch die geschlecht$reilen Weibchen berücksichtigt, zu ilinen 
kommt noch die mindestens <^]ckh «grosse Zahl der Männchen hinzu, so dass pro Fisch 227 
Bodeoflaclie <Tniitii lt sind. Hiiuu koiiinicn noch ilic iil>rig<-n l'iaittischc, nanicnthch (hu Zunjjen, 
die übrigen Rumhischc <lcs Hudens, namcnthch die Wiitiin^c und Knnrrliahiu-, (Vrner dit^ jjcwahigc 
Masse d<:r Hitrin^'c, ds«- Mai<rclt:n. die SjjruLi, die blint und noch sehr viel andere, wenn aucli 
weniger zalilreich tindendcn Fische. Endlich ist audi schon mancher noch nicht gesdilechts- 
reife Fisch als Speise hraiiciibar. 

Man kuiniiu a!.s<j nothucndig zu der Erkcniuniss. dass die Nordsee ^idi recht dicht 
besetzt erweist, wenn man audi nur die schon ziemlich grossen Fische in Betrachtung sieht; 
dass dif n ji!' nllache. die atif di n einzelnen Fisch kiinMiU, wohl kaum lc>o (|i<i. vielleicht aber 
nur von der (jryss»: eines rcdii gerauiuig«ai Wulmzimmers sein mag. Es ist indessen nicht 
möglich, dass die Nordsee dichter besetzt sei, als ein gehörig besetzter Karpfentddi, denn in 
diesetn linden sich nur zweijährij^e Kardien, die allerdint;s vollste Nahrung haben, weil sie um 
Rente zu geben, sehr gut müssen wachsen können, in der Nordsee tindet sich dagegen jung 
und alt durcheinander, neben noch so manchen anderen Thieren, die alle steh nähren mOssen, 

•) PMntii •) Brtiidt (si). ^ S«Us« (*>;. 
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wenn sie auch wohl nicht so reichlii'h '.^ n.ihrt werden, als die Kar|jf<-n. Ich muss an die 
enniuelte Fülle glauben, aber ich hake sie nur lür möglich, weil ein grosser Tbeil der Fische, 
so vor allen die Heringe, Malereien, Dorsch, Sdnllen und Zungen nur periodisch in die Nordsee 
eintreten, im ? i anderen Zeiten aiulere Weidegründe aulzusuchcn. l-'ür den Glauben, dass wir 
die wirklichen Laidkplaue verfehlt hätten, und die Fi^he eigentlich doch nur am Uter laichten, 
lüsst die Habe der ermittelteii Zahlen keine» Boden. 



VI. Uel)cr clic Fruchtbarkeit des Wassers. 

Es bedarl einiger Umwege, wenn inan sich eine Einsicht in die höchst tVandanigcn 
Bedingungen der Fntchtiiarkett des Wassers venchafien will. Man muss eine Verbindung^ mit 

den kb- i r ^ r rlici^cndcn Verhältnissen auf dem (eslen Lcindr sm l i :i 

Wenn man in den Wald oder auf das Feld gelit, wa.-; sieht man dort von Wirbeltliierui ? 
Ntdit auf jedem Baum siut ein. selbst noch so kleiner Vogel, und man muss oft grosse Stredcen 
des Feldcrs abgehen, ehe man eine Lerche oder sonst einen Vogd cKier .Säiigclhier aufscheucht, 
ganz zu schweigen von wirklichem Wild. Gewiss mag das drei- und fünffaclie an Wirbclthten» 
auf und unter dem FeM voihanden sdn, es bleibt außällend. wie gewaltig auf dem Lande die 
Produktion an l'(1ani«ii diajenig^e der thierischen .Masse übcrti iftt. üie Wirbellosen, z. H. Kaupen 
und Heuschrecken, werden hin vnul wieder der l'llanzai Herr, aber doch nur streckenweise und 
zeitweilig. In der Stadt sitzen auf den Dachern Sperh'njje, jeder Baum mag ein l'.wr andere 
VSg<el beherbergten, aber eine gewaltige Menge van Pflanzen steht auch dort noch diesen ThicreO 
gegenüber Denken wir m; ; ilie Nordsee plöliilich trock» ii I' j'., so wird ihre k'lache durch- 
schnittlich ein vollständig amleres Bild geben müssen. Uebcrali wir<i man Fiiclischuppen klditcrer 
Fische glänzen sehen tmd halbpDlnd^e Fische werden kaum 5 Meter ausdnanderiiegen, an 
sonstigen Thicren winl jeder .Schritt auf ein ocier das andere makroskopische Thier stossen, 
während makroskopische Fttanzen völlig fehlen. Das Bild ist also vollständig verschieden 
von dem des Landes. Indessen ist was hier geschildert wird durchaus nicht neu, denn Jeder, 
dl t . Inni i! von den KeichthUmern des Meeres gelesen hat, wird ach, ungeGthr irenigstcns, «in 
solches Bild der IhierMclt ausgemalt haben. 

Was ist damit gedient, dass wir dies Bild gewannen haben, oder wenigstens werden 
gewinnen können- Hat wirklich, wie Hermann Lotze will ..jetic Wisscnschalt zuletzt nuV die 
Bedeutung, zusammengeüasst mit alieQ anderen ein Bi Id der Welt zu entwerfen, das uns darauf 
weist, was wir als den wahren Sinn des Daseins zu ehren, was wir zu thun und zu hoflen haben'*? 
Auch wenn ich von der Durchtarbung drei , Ausspruches mit subjektiven Interessen absehe, 
halte ich dailir, dass der Gewinn eines solchen Bildes, kombinirt mit soviclen anderen als 
menschlicher Geist zu lassen vermag, von geringer und ganz sekundärer Bedeutung ist. Von 
hundert .Münzen, Menschcit, Peodelschlagen kann man sich auf direktem Wege noch zur Noth 
ein Bild m.ichcn, von dem, was < ine Billion sei, vermag Niemand sich ein Bild zu schaffen. 
Dieses uns<;r Unvermögen sehmaicrt den Wcrtlt obiger Resultate um Niclits! Ich cicirtc den 
Ausspruch auch nur, weil er neuerdings wieder hervorgciioben wurde'). 

•) C V. KapfTKr, Vdwr Biapcdu. Rede. lUaekn iSgfi. 
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Es Icontmt darauf an, daa Gesdiehen in der Natur auf seine Noth wendigkeit prüfen, 

resp. als nothwemlig nachweisen zu könn<Mi, das ist nur mu<;lich mit Hülfe von Ma.iüs und 
Zahl, also anihmetisch oder geometrisdi (»lurch Konsirukiioni. Könm n wir <ias, bo ist die 
Wissenschaft al^!:eschlossen. soweit eben <if r Nachweis grciU. Dabei kann man sich ein korrektes 
HiUi über das, was i^t-schali, was geschieht und was feadiehen wird woh! auch «ntwickdn, für 
Picienigen jedoch, die bei ihren Naturstudien nur geformte und un<;Lfornue Massen, sowie diesen 
anhangende Krättc vorfinden, aber keinen Ciesetzgeber, wird das Endziel die niatiicmatiiiche 
Feststellui^ der Nothwendig^keiten sein müssen. Man zieht zwar vor nach „G«setten" zu 
suchen, aber Gesetze ohne Ciesct/geber sind ein Unding. Die als Ausgang zu nelnnenden 
Massen und Kräfte sind eben keine Geseugcber. Leber diese geht die wissenscbaitliche Natur- 
Ibrschunif nicht hinaus. Die physikalischen Gesetze sind m Wahrheh mathematische Formeln 
uml daher so gui' Pfc Wissenschaft in der We ise Lotzes subjektiv aufzufassen, ist wohl nicht 
richtig, sie ist jctit eine der Existenzbedingungen, nicht des einzelnen Menschen, sondern der 
Menschheit; nicht Uber das belehrt sie, was der Einzelne dtren und hoflfen soll, sondern über . 
das, was die McnM-hheit weiss und kann '}. 

Es wird der Versuch gemacht werden mUssen, die Ursache der Keichtliiimer der Nordsee 
au&ufinden, um gleichsam eine zweite Gleichung fiir unseren Befund zu gewinnen. 

Die Menge der Pflanzen auf dein Lande wird der Menge von Thieren 'Ii Ji M< ii'>chen 
eingeschlossen) entsprechen müssen, in dem Sinne, dass nicht mehr Thierc leben können 
als Nahrung für sie vorhanden ist. Diese .Nahrung stammt direkt oder indirekt, also in letzter 
Instanz immer von den Pflaozen her. Die Verdauungssäfte der Thiere sind nicht kräftigf genu^ 
um jegliche Art von l^flanzenstoff zu Iwwaltigen. daher kann ein Ucb<-rschuss von Pflanzen 
entstehen, aber soviel verdaulicher Ptlanzenstotf, wie die Thiere braucheiv, muüs mindestens 
j&hrlieh erzeugt werden, weil gegenwttrtig ein Gteicbgewichtszustand besteht, d. h. weil die 
.\n/r,ih! iltr Thiere gegenwartig wetler bemerklich zunimmt noi:h .i' ii'mmt. Dasselbe gilt 
nothvvcndig für das Meer. Wir stellen aber in dieser Beziehung der Nordsee gegenüber 
vor einem Räthsel! 

Nach Kcinkc's Untersuchungen (151 fehlen festsitzende Pflanzen am BoJen der hohen 
See in der Nordsee ganz. An den dänischen, deutschen, holländischen KUslen sind deren, mit 

I) nnM mII «cM tM*|t Mfa, d*M BiKor Mr it* ttaüm wlMKlMi Wim, (MI te QiftMiHa, •« hcflaat wü Mücta, 
Wir «bciiai «M nnidiit itw BSd tu tM, 4och wtim Jtr Bhi» |lwM, 4h ftwomm VonKlIiiitir «el *iif Feiten «fltMt, kem 4a(h «1» 
Aadner fleyhca, «i» «ucl» ki Zufwinl. Cin* SiclMfuo( |Ul>t wllUwilfh nur <Iti N.ximnt .u-i Noihwn. liflcnt u-U-r mic.'tciteM üt 
Uebeilifnif, wtWte MAcIliKkM«« tona vartuint« (M «ml 41* AuMCllliotanc <li<in Mae lU hkeitcn t>\i kann ichr wohl konilnMiT 
fBcbeheo. m ma> l:: r. ;i<:< 1, -lir Km^ittr Kmtip^fltofkt. 0ul 44g*gM tiniwht He/»f (^llun)i uoft Oeü^Lli^ung vi>ri Fjubenbililciii grosser 
OriDaat ot: Ivr .i-nkin li i>t, irli<t uu. ii <i A 'U> Kil|i«ndi Bmpirl, 

1. Ii l.ittr »eii^iMr l '.n if :lei .siniirft';tii fie'-i Ii I i.gli^ii i-Fivj IMUf i in -•>!( lU^hiiarff^ 'i«r Kjebie ni'i jt a'-t Iteschrieben, scodem habe 
Aiich kix..triil1iv ulk i\tit VMii iiuf «;k.iuiitr.i Vi>:^?iti/f.i t-riil .siii;kl iirr ri bri iler HA jlauf tü^ser Doiv.pn. >-li<; 'Irm Kfii'i^m Wissen verloren 
i'hriit*:;] il.r S . i Ii «' e o 1 i / k * i I >Jet in oii:iiitt*i; Ihl'le ie(it.-*ifijtn, i.i: hRfMncien ■ /.eit..:hrllt fCir w-.i«.-iicKAltli<: -ie Zuologie, B>i. XIII 
Uer't -,, lH03-i Mrtti ..iiti. Ii.iiirii i:i .1er s,ti iio. Ii wf hrt /.I koiüiitrii. nbci mit I-'arhenhtl tcin wenig bekiriii'er Sjbjljtnten, :iie gewissen 
Ncrviräi .tar.ili.iitfii {.r'.f^int. .Iir in Inik yorlk<4cn'l^a Fall tmi^ »ü. bal.] wiclec anricrs gctuiiden wuirUea sjiW, erluU mui cin vOliig 
unktttiotoilet Retnlui Et (ietil iLtt tMen FwMelultt ta MiHdtm BiMcfSi Mbcr kciau Farlichritl lua «ntrcktcii Wiiica, 
Sdl Ibtr Utj (Du *icTii«ti»r«rm(l«ca <l«r Ki«li*e, PIm. |S<t;) tmUt ^im AnlinUM-FllftaiitMi Maikr KKh« Mlcr aiebcr Lcaum 
MttttMut M, k««M Ml du* Firlwii|«ii m» «IctMcr AiwtlnwiH«, bmn 4» 4ifMf Tim tmm 4icMidit haoi. 

E« aclKtaU dM» mut VonicKit «ndMa Immii mm Mmer Z«il in Bni« utt 4k Wkraika^ 4icicr Omge ■ehl m mit vanaradEen, 
Di« thaitnMnHon la riU*\)n Oti|«tcMa odnt i«zli«ln Fnfaimi i«t äbier «» pwi «iahdl wid wiMtt, 4*u oaeh der *m täicr Reibe i«a 
Ftodien «toMtliie KüctKhtiu, und dann Unaiil|MI>< dM Mik M «BMilUklMiw CWliaMhddc uagckcMB SBmnqiilhtl-FaiMi ■«■■« 
n Mtfoliai, doch Qbcf/aicM IHI. 
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Auiiialiine von Helgoland überhaupt kaum xu finden, an der englisch-schottischen Küste tnugen 
flirer mehr sein, aber sicher nicht so vide, daas sie die erforderlidw PAanzenmenge abgeben 
icttnnten. 

Die Müsse können das Meer wohl düngen, aber eine ncnnenswertlie direkte iNaluungs- 
quelle können sie nicht sein. Die Menge der orrranisirten Suhstans in ihnen ist mir zwar 
nicht iTcn.tu li«:k;innt, aber jcrlcnfalls bikkt sie nur Briichihfile \ on Prozenten di-r Wasser- 
menge, Da alles süsse Wasser, das aus den Flüssen der Nordsee und Ostsee zuströmt, aller 
Regen, der vom Lande und der direkt ins Meer Icommt, eine nur gans unbedeutende Abnahme 
des Sal^fjjL-halts der Nordsee und <les Sk.iijer.irks an der Oberfläche bewirict, kann diese orfjanisirtc 
Substanz der Flüsse als direkte Nahrungsquelle für ein so ungemein reiclies Thierleben sicher 
nicht in Betracht kommen. 

.Man könnte j^laiiben, cLiss die Seethiere einen geringeren Nahrunijibedarf hallen, weil sie 
kallblüti;; seien, l.laraiif darl alter niclit viel Gewicht tjelcg^t werden, denn sie wcrtien im Ganzen 
unvollkumniener vcnl;iuen als die W'atiMblüicr, weil die Wärme die Verdauung >iehr bc'j;tini.iigL 
Dadurch wird der Vortheil der KaltUttter in Beug- auf die Ernährung wohl mehr als au%ewogen, 
ausserdem ist tlic \Vachsthiims;,fCscIuvindiL;keIt der Kalibluter eine recht hedculende. 

Ei» sclicint aläu, dajta nur das l'lankton die eraic NaUrungsquellc sein kann. Wie iiit das 
nur möglich? 

Unsere lüier und Mschrhen waren ganz verdeckt \' i. ilrr Masse des l'kinkton, tlie unser 
weitporiges Netz fing. Durch die^icü Netz gingen die meisten Planklonpflanzen anstandslos 
hindurch. Die Masse dieser Pflanzen unter 50 bis 100 qm muss eine sehr bedeutende gewesen 
sein, indessen darauf kommt ei weiii^' an. Die eiijcniliche I'ra^e isi. wie oft sich diese Massen 
erneuen. Um dieser Frage naher zu treten, ist die vor Kiel liegende Ostsee kein güjistigcs 
Feld. Sie ist Im Durchschnitt höchstens iS m tief, bildet datier nur eine kleine Wasserroasae. 
Von Osten her treiben die grossen Flusse der östlichen Ostsee fortwaiireiid die Wasserma^sen 
nach Weisten und zeitweilig strömt wieder zalziges Wanser durch die grossen Kanäle des grossen 
und kleinen Belts in die «'estliche Ostsee hinein. Oft hiilt sich dasselbe Wasser in der westlichen 
Ostsee viele Wochen, dann aber k<*nunen wieder Perioden, wo es stark ausgewechselt wird, 
man kann dort also die Heobachtuny^ nicht so sicher und so lan^,'e Zeil hindurch fortAthren, 
daüs mau guten Aufsdduss Uber die Plankioner<ceugung erlialten kann. 

Die Planktonpflanzen sind gegenüber den Landpflanzen in einigen Beziehungen begünstigt. 
Sie sind ^'e;;en Diirre, Kalte und .Sturm ^escliüt -t Icle einzelne Zelle ist ein freies Individuum, 
sie kann für aiclx allein leben und sich vermehren, tiei den meisten l^nd(>tlaniten ist es nur 
eine besdiränkte Zahl von Zellen, die das Wachsdium besorgt, dagegen erhält sich bei ihnen 
oft die Proii-.iktion vieler jähre, wahrend dif Pluiktonpllan/.t.n sich nicht jaiirelan^' erhalten, 
sondern in sclir kurzer l'ri.<>t als .solche vergclien und sich niur in der Form ihrer Nachkommen 
und Keime erhalten. Man darf also eigentlich nur den Jahreszuwachs auf dem Lande mit 
der Produkttoll des .Meere.s verglcich<-ii. wo1>ei der Unterschied eiwas Weniger gross ausläjlen 
dürfte, als bei der einladien direkten V ergieichung. 

In den SUsswasserseen ist ein Austausch des Wassers &st ausgeschlossen, daher eignen 
sie sich recht wohl tiir ilie Verfol^iinv; des Planktons; freilich sind die bezüglichen Pllaiuen dort 
andere. Insofern sind die Verhältnisse denen der Nordsee ähnliche, als die Ticien dort nicht allzu- 
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gross sind, so dass die für den Winter erzeugten Sporen ihre Üauerjjcriode am iJodt n üurdilaufen 
können. Es liegt ttber diese Verhältnisse jetst die babnbrcdwnd« Arbeit von Apstein (93) vor. 

Ich wül vcrs'ichen, «in der Hand dieser Arbeit oini'^i; Feststellungen über die Fürtj)llanzunjjs- 
geschvvindigkcii und den Zährungsfaktor zu gewinnen, doch hat auch hier die Methodik des 
Verfahrens vielleicht meiir Bedeutung, als die Resultate selbst. Die Untersuchungen mUssten 
tär sichere Rcs.itt.ut in noch kiirzcri-n Pi riuilen, als geschehen ist, angestellt werden. 

i''iir den naclifülgeiuien Versucli sind die üeiunde über die Peridimiu des I.>obersdorfer und 
PIfiner Sees, deren Verhaken während dreier Jahre verfolgt worden ist, herangezogen. Es ergeben 
sich daraus 7 Bt obachtungsreihen mit 41 Tagesljeobachtungen. Die /Vr/r/mv« sind gewählt, weil 
sie sienilich grosse Formen bilden, die nur noch vereinzelt durch die Foren der teinsten Miillergaze;, 
die in diesen Versuchen die Netzwand bildete, hindurchgehen. Es sind Pflanzen, die wahrscheinlich 
nut Vorliebe gefressen werden, und <iic .sich auch sdir gut zählen lassen. 

In den nachfolgenden Tabellen XVI A und B ist in der ersten Rubrik die .•\nzahl von 
Tagen angegelen, die zwischen den einzelnen Beobaclmmgen lagin In der zweiten Rubrik ist 
die Anzahl der auf einen Ouadraüntaer kommenden Individuen der Art angegeben, übriL;i-ns 
diirfir .In- CoL-fficient für die l'I.lche nocii zu klein genommen sein, weil das (ietiilb rii/n in 
kcchniing gezogen werden kumue und viele sclir feine Ftlanzen nicht \oUsiandig geiatigen 
werden. Alle diese Pflansen ze^en eine Periode der Vermdinnlg bis sa dem AngvnbKck der 
Hoch-Zeit, wUhrend dessen treten Sporen auf, tlic- allerdings nur für Ctratiiiut hiriiiuiitulla erkannt 
wurden, und damit leitet sich dann eine Verminderung der Anzahl biü zun« vollständigen Ver- 
schwinden aus dem Plankton ein. Es soll untersucht werden, welchen Gang die Vermehrung durdi 
Tliiüiiii,,' nimmt. In der frühesten /■ '( ■ Auftretens tritt ;"i 'Iii srr Art von Veriu In m;,' noch 
diejenige durch das Auftauchen der Wintersjjurcn hinzu, dalier eignet sich die Zeit, wo nur ganz 
wenige Feriditum vorkonunen, Air diese Bestimmungen nicht. In der dritten Rubrik ist unter 
,,V'erinehrungsfuss" <lie täglich«: \ ermehruiig berechnet. Die Rechnung i- ; dieselbe, die für die 
Rechnung mit Zinses-Zinsen flir die Kapitalvermehrung angestellt wird, nur dass hier nicht der 
Zinsfiiss fiir das Jahr, sondern ftkr den Tag berechnet wird. Wenn mit; A das Anfangskapital, 
mit ; w der Zinsfuss, mit: n die Anzahl von Tagen, während deren das Kapital A zinstragend 
liegt und nüt : C die Endsumme von Kapital und Zinses-Zinsen bezeichnet wird, so lautet die 
bekannte I'urniel 



Die Zinsen, die, je nachdem Zunahme oder Abnahme criblgt. positiv oder negativ werden, 
ergel>eu sich, wenn man deit Züisfuss w um 1 vermindert. 

Auf diese We»e ist der Venrndtrangsfuss Air die 7 Beobachtimgsreihen in den nnch» 
folgenden Tabellen XVI A und B berechnet. 



C A « '^^ 



oder die logaritluniscfae Rectuiung unt den Zinsfuss rw bestimmen: 



log. C — log. A , 
* — -- log. w. 




Verhalten der Pnidkutn, 



SS 



Talmlle XVI A. 

Uebar dl* 2iumIuim d«r AerMbuvn im sQtsen Wasser nach den Beobadhlinifn voa Dr. ApaUlo 

in dem DoberadorüNr und PlOnar See. 
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Hensen, l.'elier ilw l-'r(»clit(uwl<*!it di*« WasM'r», 



Iis irilt <Ut \'crnifhrun;;s|^MnL; rt-clu licutlich htr\or. Die \'crnu.-lining ist im Anfang 
nur gering, kann sogar, naclulcin Jit- Winlercysten alle zur Entwicklun}; kamen, wieder etwas 
/iirüi'kjrchcn. Dabei nuis-i Irrilich litTüiksichtigt werden. tLis*; ilic lntiT\alle oft 7u i^ross 
sind. Ha lianüek sich Ja um den ersten \'t;räuch exakter nutncribcher üesiiinunuii^en, der unter 
»ehr schwierigen äusseren Umstanden und unter sehr schwierigen Verhältnissen durch^ßihrt 
werden musste. 

bpitter wäclist die Menge der Ptlanzen sehr gewaltig und würde l>aid da» ganze Wasser 
erfiilktt. wenn nicht die, trotz vieler Theilunpfen gealterten Individuen gezwungen wären, Sporen 

2U bilden auf d«-n ( Inind ni sinke n, « odurcil der Wrnithrung Malt i;LlKtli n wird, 

Von den jugendlichen Individuen mu-ss, meines Eracliien&, eine beüonders ctuTgische 
Theilting erwartet werden, wenn nicht die Temperaturen etwa sehr hinderlich eing reifen. 
LeHtercf UfMtand scheint nicht in l'x-tracht /u komnu-n, die Temperatur iK-s Washcrs iniiss fast 
immer zugenommen haben, nachdem die Ueobachlungen begannen; der l'a^ iIcs Degians ist in 
der TabcHe angegeben worden. Der wesentlichste Grund lipv Schwankung in den Zuwachs- 
pro^enten vor der rerioilc iltr SpurL^nliiltkiii'; scluint mir in <]vr Zährung dundi die Thiere 
li';^;en 7.v müssen. Si>!>ald dii l'llan/eti einige I >iclttc ilirer \ erhrciliinij ^'ewonn<'n lialKrn, werden 
sie !.iaik ^tfrc^bcn «erden. Meiiicns uurJca die l'tlan«Li;t) •.chliesj.lich doch ^,ahh L-iclier, dann 
kann ihnen die Zäbrung nicht mehr viel anhaben, weil die Prodnktbn dar grösseren Menge zu 
^esvaltii; w:rd Per \'(.iUi--t durch Zalirim- «ird ilann akü rel.iliv klein, obgleich er mit 
wachsender iJichie des \ urkunimenä sich absolut steigern niusa. 

Wenn man davon ausgeht, dass die Vermehrung der Ptri^mecu durch Tlieilung baupt- 
säciilich Weyen der Z.iliriinL.; diiri Ii <lie Thiere i;erini;rr iTschcinen niiiss, als sie in Wirklichkeit 
ist, so kann man ein angenähertes .Maa>s tur die wirkliclie, d. h. die ohne Zulming ätaiifindende 
Vermehrung berechnen. Die wirklichen Zuwachsprozente müssen nothwendi^; f;r$sser sein, 
als die ,;it)sstijn -« fundt neu l'ro/eiuc oder \'eniiehriint,'sfüsse. 1 >ie Ziilalli^kt'iten spielen aber 
bei den in den I aLM.llen vorliegenden Zähtungen noch eine iw sehr störende Kolie, als dass man 
sich auf den bis jeut vorliegenden höchsten Befund: Zuwachsfuss 1,28 also 28 Tagesprozent 
verlassen dürfte. Ich Hai e daher in der Tahelli .\\ 1 Ii. redits die zehn i^^össten VermehrungS' 
füsse zusammengestellt. Aus ihnen ergtela sich ein Mittel von nahe 1,15, das sidier nicht zu 
gross sein wird. Der wirkliche VermehnniMS/inslusH wird also i;rosser !;ein. Irh möchte ihn zu 
1,2 anneiinicii, um sicher niclil zu In ich /u i^reileii. 

Man si( ht, dass liii sc llöln- /«ciina! in der 1 ,1' 1 1 iil>er-<idiritten woriien ist. Dic-ser 
Vermehrungslus» sagt aisu aus, dass jede Zelli; sieh iiacli luni lagen durclischnitthcl) getheilt 
hat. Direkte Deoltachtungen über die Dauer solcher Theilungsperioden habe ich in der Littcratur 
nicht fuiden kimnen. Man darf cKirchaus nicht eine Par.illelle mit der I heihiiijjsdaiK'r l)€i der 
Furchung 2icl>en wollen, denn hier ist da* Material für die Zellen vorhanden und überdies 
sind die Tochterzellen kleiner, als die Mutterzelle und verkleinem sich immer mdir. Die 
rht/iin I! und <lie t'!;niki(inij(lan/<n ulrt-rhaiipt sollen sich erst ihr Material heranbilden, ehe 
sie sich von Neuem üieüen kdnnen, dass i!>i ein selir grosser Unterschied. Es mag wohl sein, 
dass die Periode \'{ertägig ist, aber schon dabei kommt bereits dm so enorme Vermehrung 
heraus, dass <::n'-- so t^iti-se (.ieschwiniiigkeit etwas unwahrscheinlich wird, geschweige denn, 
wenn man die Periode dreitägig nehmen (vollte. 



Veriihrunt; und KrxeuiiimK der Tlantctonpflniieii. 

Um die Zkhruiig dem angenommenen Vermehrungsluss entsprechend numeriüdt zu 
ermittelii, dient feigende Ueberlegung. Sei die Anfai^menge — a, sei der gefundene Ver* 

ilH'lirung-süiss der Tabelle vv, sei <ler wirk 1 ic hr N't-rmehriinfjsfii.S-'i, also 1,2 (], so (indet sich 
die Zährung des ersten 1 ages, also von der Zeit o bis zur Zeit i Tag zu a q — a . w, die Zährung 
am zweiten Tage zu a . q . w — » . w*, die Zährung ara nten l äge ?.u a . q . w»-' — a . w». Die 

Summe der Zihrung S wird tko sein : 

B 

S iq — aw + t<nif — aw» + ,. — -f- «qw»-' — «w» 

B 

- - — a — avv -. aw I aw -<- a«" ' — 

q — w w — I 

Diese Kechiiun!^ ist (Vir Cira/nim hirnrthucILi in Talielle H ilurclitjeiührt. ICs erjjiebt sich, 
daüs der in den ^4 Tagen der zunclimcndcn Zoltlen gefundene Zuwachs 20,4 Millionen, die 
berecluiete Zährung 33,8 Millionen beträgt Die am Sehlu!» der Periode gefundene Zahl beträgt 
26,7 Millionen unil dieser Zahl sielu obij,'e Snninie von gut 50 Millionen jie^enüber. Die 
gclundcnen 20,7 Millionen rcpräsenüren alsu eine ü^rzcugung von 50 Millionen. Die Masse 
des Gefressenen ist also ebenso grms, wie die Masse des im Plankton vorhandenen. 

Die Prtitiini;; im Detail führt 7.11 recht interessanten l'.rjjebnissen. In der Kolonn«:: ../.nwachs 
gefunden" ist einfacli die Differenz der Zahl für die einzelnen i-angu^c angegeben; in der 
Kolonne: „Zährung nach q = t,3 berechnet" ist angegeben, was aufgezährt sein muss, wenn 
die Tlieilung .die Ainf Tage vur sich ■jin«; und doch nur der daneben stehende Zuwachs 
thatsüchlich vorhanden war. Es wird also angegeben obige Summe von in Summa jo Millionen 
vermindert um den irefundenen Zuwachs, also um jenes nachweisbar nicht Gefressene, FUr 
die nälit re Lntcrsuchunjj (iniiet man in der f()l;^en<Jen Kohinne unter: Zuwachs zur Zahrunj^ wie 
1 : X das V'erhiiltniss des j;efundenen Zuwachses zur Zäliruni^ berechnet. Man sieht, wie im 
Anfang die Zalirung relativ sehr gross gewesen ist, dann al>er koniinuirlich das \'erhäliiiiss 
abnimmt, trotzdem die wirklich gexähiten Massen, mit einer Ausnahme, erheblich gestiegen 
sind. Dies V't-rlialien war vorauszusehen, wie olx.-n schon gcsaiji wurdt-, wer! '}•>• Anzahl der 
LtraluH sich vern>eiirt hat, tlic Individuen also viel leidiier zu erjagen icin inusstcn. Die 
Dinge lie{rcn in der Natur nicht so ganz einfach, weil bei der 2^cihrung auch noch die Ansaht 
<]er l'i L -er und die Masse dessen, was neben dieser l'onn noch auf dein Tische der Xatur 
zu finden war, sehr in Betracht kommt. Um darüber eine Einsicht zu gewähren habe ich in 
der Kolonne: „Tageszähning'* noch dasjenige angegeben, was am ersten Tag jeder Periode der 
Zähiunif anheimjft;fan<n sein dürfte. Man sieht, dass diese Zahlen kontinuiriich uiiil zuletzt 
sehr stark anwaclisen. Daneben habe ich dann die gefundene Anzahl der verschiedenen ivrcbs- 
arten summtrt, weil grade diese als die hauptaSdilichsten Fresser anzusehen sind. Man bemerkt, 
dass am Anfang der dritten Periode nur 38644 Krebse den täglich gefressenen 36 tK» C ralkn 
gegenüber stehen. Der IVass, dt r hier gefordert wird, erscheint den übrigen Zahlen gegenüber 
ctwa.s gross, ol>gleich mir sonst ein Contium als täs:1iche Mahlzeit eines Krebschens keineswegs 
zu gross erscheinen will. Hier wäre zu frai;en, o)) vielleiclu <lie Zahl anderer l-"resser st> gros« 
geworden sei. dass sie den Krebschen in der Arbeit J-lUlfe geleistet habe. Ich habe diese 



Hcnten, Ücber die Fmditliarkeit dei Wauer«. 



Zahlen In Millionen in der nächsten Rubrik rechts aufgeführt. Nidit alle Inftisorien (Tintinntn) 

urnl KädcrthicR" \vrrd»Ti ein Ccralinm iM-wallijfcn können, tlcjch manche untrr iliiwn wcrdcit 
diese Kraft besitzen. Wir Hndcn, dass auch iiier die Zahlen grade an dem bezüglichen Fanff» 
Uge rcchl hcralij^i-nangcn sitjd, die Schwierigkeit erscheint also che-r vpr^rössiert durch diese 
Erweiterung der Prurung. Hier hilft endlich die letzte Rubrik. I)i< sir Kolonne ^'ielii die Zahl 
sonstii^er, gleichzeitig; i;cfailt;encr Pnanzen/.cllcn an. Man sieht, dass sie an dem hctrcffcndfr» 
Fangiagc bcdeuieod vermindert war, nämlich von 314^ Millionen auf 1286 Millionen herab- 
gegangen ist, und darin sdieint mh* eine ziemlich genügende ErklXrung des Problems zu liegen. 
Wenn di ' 7.-il'.l der übrijjtn I'ilan/'cn hcrali^inj;. dit- Zahl lier Ctnititit slie;^. so werden die 
Krebsclien vonviegcnd, oder doch \icl starker, L\ralün gc-Athrt haben und daher, trotz einer 
geriflfjen Abnahme ihrer eigenen Zahl dfich eine grössere Zahl von Ctrafkn vertilgt halicn, ab in 
rlrr frishcrcn Pcrif>de. Diese llrklariini; lasst sich hören, oli sie yan/ zutreffend ist. mus-. ihin- 
gestellt bleiben, oder vielmehr, es musste an den anderen bei^piclcn darüber nachgerechnet 
werden, wozu hier nicht genügender Anlas« vorliegt. In der folgenden Periode hebt sich die 
Menjje der Cint/un bedeutend, wie ;;laublich, weil die Zahruni; eine relativ schwach«- ist. 
Troudem bald die Krebschen von 3^ 000 ani 553 000 ansteigen, geht die Vermelirung der 
Ctrattta immer weiter, während gleichzeitig die Anzahl der Krebschen sich verdoppelt, noch 
mehr freilich die der Infusorien und Räderthic-re und ctw.is auch die der anderen Pflanzen, 
aber l>ei weitem nicht in gleichem Schritt mit den LnaiitH, die von 1 auf 27 Millionen und, 
unter Berücksichtigunir der bereits eintretenden Sporenbildung vielleicht noch rascher jjc- 
wachsi-n siiul. 

Ich habe auch di<' \'erniehrung anderer Pflanzen auf den lAjisiei n' sehen Taljcllen, 
KU naineatlich die der DiatoHucn, uniersuchi, aber icJt Imdc, umer bcrücksichtiguiig der 
bezi^lichen Umstände, deren Zuwachsfuss dem der Periditue» sdir ähnlldi. Es mag sein, dass 
anstatt 1,2 wuhl 1,25 liir c) genommen werden konnte, also ttine Theilimg alle- vier Tage; 
geltt man darüber hinaus, so vvcrdcit die Zahlen der Zahrung hudist unwaiirsclieinlicli oder 
unglaublich gros«. 

Wetui also die Pflanzen des Planktons sich an jedem fünften Tai; iheilcn, so ist die tägliche 
Erzeugung bei gleichbleibender Planktontnasse immer V» dieser Masse'). Ich habe absicht- 
lich keine Bestimmung des Planktons in der Nordsee machen lassen; die Arbeit zu Wasser und 
zu Lande würde ru gross t;eworden sein, und .1 Refriedigciides wäre doch nicht heraus- 
gekommen. Metner Schätzung nach ist die Mi nge des täglich erzeugten und somit zum grössten 
Theil verzehrten pflanzlichen Planktons ^mss genug, um die Bedürfnisse der Nordseethier^ zu 
deckrji, aber itli möchte die genauere .\iiswerthung durch spätere L'ntersucher nicht dadurch 
beeinträchtigen, dass ich meine Schätzung hier in Zahlen angebe. Auf einige andere Umstände 
möchte ich aber doch noch die .Aufmerksamkeit lenken. 

Man sieht in der labclle. ilass Zähnmg an einer .Art relativ viel erheblicher ist, wenn 

kleinere Mengen der Art im Wasser sind, als wenn deren Zahlen schon hoch sind. Zuweilen 

'> Apitcln (>J1 ^ 9> BmumauAt der trocken ar|aj|i(ell*« Subltaw ««I*ct PUfc i»«»'^ «*rc der 

Plankloiuflng li« nta«; S«» «tehil icl«l|. Ww obn erwAhnt, iit die Htafc pna QuilniMwIcr »»el» <iwii heh« in wii md i lum , ib 
Aptitin du ««Uun hat, aiiiKnMiB wund« k«D*f rvirtcs Material mr AnaiyiB Iniilil v«j Cei ••>, worauf Apitci» hüiwebl, iiinr 
tchoa liMläcK aiBgelaiigt. 
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tritt geradezu eine Abniihine der Menge ein, trotzdem die Wucherung, wie der fernere Verlaufzeigt, 
schon im vollen Gang ist Weshalb werden die Pflanzen nidit ganz vernichtet? Auf dem Lande 
würden sie ohn«- Zweifel in Zeiten der Noth völlig vernichtet werden, wenn nicht ihre Wurzeln 
genügend geschützt lägen, um vor den Angrilifen gesichert zu »ein. Die Pflanzen des Planktons 
sind wurzdlos! Jedes Ptriditihim ist aber gleichsam umhüllt von einer Wassermasse, die an 
diejenige des becachbirteD Individuums anstösst. Ik-i \'crniindcning und Vermehrung ändert 
sich diese Wassermasse nach der dritten Potenz des Durchmessers- Detneiits|)r<rrh<'nd ist für 
diese wurzellosen Pflanzen die Gefahr, völlig \emicht«t zu werden, nicht gross, denn wenn sie 
sehr s[)arlich werdi-n, wcrclen sie schwer au^efundea. Wird dann die Zahl der Feinde geringer, 
oder werden diese durch Anderes gesättigt, so vermag die Art wieder hoch zu kommen. Ein 
solcher Fall -scheint hei Cha/iuw in der Serie 1893 vorgekonuncn zu sein. Üic ZaJtlcn sinken 
kurz vor dem Auftreten der si IVfillionen selv bedenlend. Hkr wagen sich kun vorher die 
Krchschcn stark vermehrt. Ihr .Angriff wurde dadurch abgewehrt, dass die Diatamm von 
116 Mtlliouen auf 3595 Millionen siiegeu. 

Es wird wohl angenommen werden dürfen, dass die Menge der Fresser mit der Nahrung 
zu- und abnimmt, aber nothwcndig uird die Zunahme immer etwas nachklappeu und die Ab- 
nahme der Fresser später erfolgen, als die Abnahme der Nahrung, in der iabdic b sidit 
man in der That eine aolcbe Abnahme bei immer stärker werdender Tageszährung dntreten. 
Nach der I5e<jl)achlung des folgenden Jahres in demselben See zu schliesscn. waren früher die 
Krebschen noch zahlreicher gewesen, die Nahrungamassen nehmen aber gq;en den Mai hin ab, 
und dw Krebsten folgen der Abnahme. Es ist ja sicher richtig, dass eine der Triebfedern des 
ihierischen Lebens der Hunger ist, eine Frage aber, die zu lösen ich vom Beginn meiner Unter- 
suchungen an bemüht gewesen bin, ist die, ob die Thiere al.'nehnien in solchen Fällen, weil sie 
verhungern: Die Zunahme der Menge der Kopepuden kann dadurdi crlolgen, dass mehr 
Eier produzirt werden, indessen ist das nicht nothwendig. Es kann auch dadurch die Zunahme 
bewirkt werden, <lass von den Larven weniger verktitsimt- n, was eintreten dürfte, wenn die 
bczügliclie Nalirung reichlicher vorhanden ist. Endlich kann eine Zunahme auch dadurch bewirkt 
werden, dass die ausgebildeten Kopepoden bei reidiUcher Nahrung länger leben bleiben. 
Diese drei Ursachen werden wohl zusammenwirken. Dasselbe umgekehrt gilt für die Abnahme 
der Kopepoden. Da diese Krebschca dnc der wesentlichsten Nahrungsmittel der Fischlarven 
bilden, sehdnt es mir von Interesse, dem Zusammenhang zwisdien ihnen und der Pflanzen- 
crzcugung nachzugcl ' n ncshalb gehe ich noch die folgende Tabelle, die einen kleinen Ein- 
blick in diesen Zuüatmnenliang gestattet. Es muss aber l>caditet werden, dass bei diesen 
Zählungen Fehler und Zufälligkeiten noch eine grosse Rolle spielen können, weshalb die An- 
forderungen an enw ^elne Serie, die noch dazu in iUr den Zweck zu grossen Zdtabstämkn') 
hat vorgenonmen werden müssen, nicht zu hoch gespannt werden dürfen. 

■> Wir wiiMii vom irm \Vuhf.hiiai iler l i r i fafra Waucnliinc fci wn<(, 4*M Mm VonXt^wt Obtr <)•■ BüiluM ffif*tm Zf^- 
•hwfaiin* fcvtoiMien wcnlin kttm Null Ar.ilofic mk i. B 1« Sridrwiuip« iii (diMni« k.mti rill loumr Z(ll*bKiiDltt Khu» e>o*w 
Arfiill un>;en Jcf /AKriini! tiewulcen Deren Ei wieut . 72 gr Die Kdu|^ lllirt Itt den etMeu 1» Ti*K<n '"'i'*''? VX BlÄl'.ef, ui iten f(>1(;cMiVQ 
T^Keu .1 t!^< ^ ''ei^ iotxrnde?) 9 Tajrii l ] jlto io des 35 TAgen \Äh SIUO Ktoiflifintril l^^ icr oi1er <1»b ] «r-ofkrhe ihirfc Ari^Allu^'fiewicht». 

Et wii4«ii (Or jftka Crmni lUrpmulwUw 14 fr Nahniat v«ri«<iid*i. So itMk wM du MktiMBMq^lnteiit 4w KntMhr«« (ww aicM 
Mi^ Iber wfr wcT4«it d««!« im* fcmnl, <lit Ihr nUmmmUift K*hnia| mA im XMhm tu ZtiUbMWHt iMl n «MneMMim. 



H*ii<cn, Uobor die FniehtlMrkeit det Wanera. 



Tkbelle XVII. VotImMmi der Kopepoden. 
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Diti Faii;4t he^ianilfii L-rst am t< M,ii. die I äiii;t: Je-, (uli^'cmit n |,ilircs wrlsrii ;iIkt, wie 
erwalmi, (.laraul' hin, dans kurt vorher rinc surkc Wuchcruiij^ ucr l'llanÄcn und Kopt-pudtii statt- 
gefunden hatte'), so dass jeut die Kopepoden al» in iVoth befindlich l>etracht(.-t wcrdtm können. 
C\ !\i/ii ii bilden wohl sichiT niclit ilic all« ini^i- NaiiruiiL; (Irr liiKli ti n Ko]i<.|iod» n, ■ilx-r Joch 

wolil einen crhcbliclien Thtil der Nahrung; iiii Sommer. Sie waren, wie die trühcic TalicDc zciyt 
im Anlang der Serie nur in gering^crcr Uichte vorhanden, und man sieht daher die Zahl der 
.lusi^i liilJt'lirii KojH iK'Jcn sinken iinJ tite An/ahl ihrer l'.it r, ut nn diuli iiithl >,Jfic:hni.issii^. ab- 
nehmen (vergl. die .v S|..dti). Sobald die LcritOtii eine grössere Dichte erlangen, .steigt die 
Zahl der Kopepoden r-ipidc. ob „propter hoc** mus« freilich dahingestellt bleilien. Die übrigen 
Pflami n ^'elu n einen ttuas ande ren (ian^,', lund<;rii ahcr nirlu dir Abnähern: -li-r «^rssachsenen 
Kopepoden. Üag^en ist c> auHallund, wie die Vermehrung der Larven mit icUtcrcm Gang 
genau Schritt hslt. Weiterhin bewährt sich dies nicht mehr, die Pflanzen nehmen ab, ohne 
dasK ilic Larven ilintn boiorl tiarin ro!;;tii, dann aber sinkt die l^iiiroduktimi s<lir iThi-blich. 
Die rechnerische läuer^iichuni,'' solcher Zahliini;(*n ist eine grosse .Arbeit für sicli , liier sollte 
nur ge;:eigt wt rJcn, dasb wir darin ein Mittel besitzen, um bioiogisclic liinsiclil über 1 )ini^c tm 
gewinnen, die in anderer Weise der Forsdiung nicht zngängig sind. 

.■\n dem ra;;<', wo oUii^jc l aln-lle 70 gS4 Kopc-jx) Jen ani^ie!>t, j^itrht l ab \V I L5, 
55^000 Ivrebäc au. Dies kommt dalter, üass in jener Zeit ganz (jlöulich iJaplmiden aultraien, 
und zwar Bosmitta tmgtroslris 323000, während der Fang vorher nur 8000 enthielt und Bos- 
maut üiri:!i/,r 1450071, w-ihrenJ der I'ani; vorher kein Exemplar er;.^<tb. l-'ine so ploizliihe \"cr- 
niehrung einzelner Ancn, wuhrcnd andere Daphnidciiarten nicht gleichzeitig, wohl aber zu anderen 
Zeiten solche sprungweise Vemtehrung aufweisen, Icann doch nur durch das Ausschlüpfen der 
Winter- nj. r Dauer« ier 'i t-inireieii Ms sind Hier mit den <^e\v oliiucn anatomischen Merkmalen 
der Dauereier l>ei dieser Uosniinenan bisher nicht autgelundea, daj^egen luit .Ap stein 2 7» 

'1 1,1 XVI A. vT'i (In FM(t der CninJt» vum 3. Febmir hü luo» i. Juli 1* demdbeii S«* mrMkhMi ftdit. 
' Vir. Di ri'iri rtii-iri "n am SttiNiw «iner plnntlannKluit Pciioik, ät «piiehtm dl« ElM« «li Mr vM ipIMn V«n»MdiM|. 
Dm Ko|ie|i»Jen haben lieia« Ihiutitltl. 
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Mäimchen verxekhnet und doch wohl kaum die Hoch-Zeit denelben getroflen. Mit Weismann, 

dessen Daphnidenforschung man als aiisgejteichnet bezeichnen muss (24), zu sagen, tlass die 
Männchen eigentlich keinen Zweck iiatten, da die liier ohne Befruchtung entwickeiungsfähig 
seien, halte ich nicht lUr richtig. Auch die Beohachmn^en über das Raderdiier: HydiUina senia 
von Plate i^i. iIil- in derselben Richtunjj gehen, scheinen mir anfechtbar. l£r zeigt, dass die 
Wintereier ohne Bciruchtung entstehen können und dass die Mannchen ihre Samcnkörperchen 
unter Verwundung; der Weibchen direkt in deren Leibeshöhle ergicssen, von wo sie nicht an die 
Eier kommen können. Die geschilderte: Art der Sainenenileerung vermag ich als Begattung nicht 
anxuerkennen, da Tür eine solche die Möglichkea, r\\ den liiern zu gelangen, vorhanden sein muss. 

Das Ausscljtn der Dauerder bleibt unverändert, einerlei ob sie befruchtet sind oder 
nidit; vorauageaeCtt, da» sie auch oluie Befruchtung entwicklungsisdiig sind. Da bisher be- 
iVuchtot'' Hier der HydaÜni nirht ?irifwfiuet wurden, lässt sich nicltt l)estimmt sagen, v.f!rlie 
biologischen Eigeoüchaften diest^r innnewoliDen. Nur das lässt sich sagen, dass das neue 
Individuum nicht genau der Mutter gidchen wird, weil die Zellkerne der Zeilen des jungen Thiers 
zur Hälfte aus Krrrs-.ihst.Tn:' >'-■-■ Alannclicn-. fn'-.icht.;r , 

\i<tx Glaube der Anhänger des Darwinismus, dass aus ungesciilechtlicher Zeugung die 
gescMechtüdie entstanden sei, dass diese dann wieder verloren gehe und nur noch unnöthiger 
und daher unge.schicktcr Weise .Mannchenzeugiing bestehen g*'blieb<-n sei, scheint mir, wi«' schon 
erwähnt'), der inneren Wahrscheinlichkeit zu entbehren. Was in der Natur geschieht, geschieht 
nothweodig und kann daher kein Spiel und keine Irrung^ sein. Unvollkommenheiten in unserer 
Erkenntniss der Natur kommen häufig vor un<l kein Forscher vermeidet solrhc ( in ollkommenhcit 
ganz. Daher werden, denke ich, auch solche räthselhaftcn Fälle, wie die geschilderten, nicht 
auf eine unverständliche Unvollkommenheit in der Natur, sondern auf eine wohlverständliche 
der Forschung bezogen werden müssen. 

Das quantitativ Verfnhren dürfte sich aurh In" liinlogischcn L'nt< rsiu li:in;yen solcher 
Art, als ein wesentliches Hüllsmittcl erweiseji. Die Raderiliiere treten oit in ahnlicher Weise 
pltStzlich und massenhaft auf, wie die Dapbnoiden. Audi sonat steht hi«r der Fofschung em 
j^Tossrs Feld offen. Ich habe es bisher fbr eine Unmöglichkeh gehalten, Uber die Dichte der 
Bewohner des Meeresgrundes, denen, wie 2. Ii. Heincke (zöj, hervorhebt, aucli qualitativ so 
sehr schwer mit einer einzelnen Art von Geräth bdsukommen ist, Erfahrungen zu gewinnen. 
Schon früher freilich habe ich darauf aufmerksam gemacht, dass ein l'linktonfang durch seine 
Larven rasch Auskunft über mandtc Inwohner des Grundes zu geben vermöchte. Theoretisch 
geht die MögUchkeit viel weiter. Kann man einerseits die Zahl der Larven, andererseits die 
Zahl der liier der Bodenhewohncr bestimmen, so gewinnt itian ein Urtheil Uber ilie Dichte 
der letzteren. Die meisten Bodenthiere der gemässigten Zonen und der Ilachen Gewässer 
erzeugen periodisch Eier und geben freischwimmende Larven ab, sind daher der quantita- 
tiven Besiinunung durch das l'lanktonnetz zugangig. -Selbst üIht di«- Zahl der Fische ntit fest- 
liegenden Eiern wird man durch dk; numerische Bestimuuing der Larven in manchen Fidlen 
.■\ufschluss crhalum können. Praktisch wird die Aufgab« mehr oder weniger schwer und 
mühevoll sein, aber es darf angenommen werden, dass es der Wiaaenacihaft in den meisten 
Füllen gelingen wird die Hindernisse zu überwinden. 

■) Um Vwtiagc (tn Putheuagnuis «iivi ia ottäBcr i>hr«aalo|W d« Z«U(uag CL«<p>>|, V«(cl, isüi) uabct gtwAriigl woiiUn. 



Hent«n, U«lier die FradMlnikeit det Wancn. 



Es wird gesagt werden k<kmen: wosu doch aokhe Bestimmungen! sie kümmern uns nicht, 

dt-nn sie sind ohne Werth für die Wissenschaft. Ich meine da^c^rn, rmn rnuss /.jnaclisf wissen, 
wie die Verhältnisse der Oi^anismen auf der Erde sind, ehe man darüber reden kann, wie sie 
geworden sind und noch werden kfinnen. Dies Wbsen fdilt in sehr hohem Maasse, weder 
absolute noch relative Ouantitatsvcrhaitnissc konnten bisher angegeben werden , vielleicht von 
einigen Austerbänken al^esehen, aber es ist eine durchaus wissenschaftliche Au^abe, diese 
Kunde zu beschafTen. Man muss freilkh um jenes Urdieil zu gewinnen noch Uber manches 
Andere Klarheit haben, ehe man damit operirt, z. B. Uber «las. was denn dgentlich unu-r 
„Kampf uin'& Dasein'' zu verstehen ist. Die paar Beispiele von Landwirbcithicren genügen doch 
durchaus nicht und schKesulich geliurt jeder Schritt, den ich auf einem Ausgang machet au 
meinem „Kampf unVs Dasein'^ Das ist ja un^ueitelhaft, nur ist es keine Wissenschaft. 
L)ie einfachsten l'lanktimw<'sen, bei denen nicht einmal von Konkurren/, geschweige »lenn von 
Kampf die Rede sein kann, die cintachsten Verhältnisse der Natur sind grade verwickelt genug, 
um unserem Begriffsvermögen eine langwierig« Arbeit zu bereiten. 

Ich glaube l>esiinunt. dass clie Forschung auf diesem Gebiet Uber die Anläufe hinaus- 
kuiitmen, sich mdtrcn und mehr ins Linteln« gdicn wird, als dies bisher der Fall war. Die 
Untersuchung der FiachettnasBen kann mit unsetem Anlauf nur ab b^onnen bezeichnet werden. 
Wie aber soll es weiter gehen' 

Es muss gesagt werden, dass Expeditionen, wie die hier beschriebene, nur eine Noth- 
htilfe sind, [n Schwierigkeiten imd Beengungrn jeglicher Art kann nur selten, und wird sicher 
nicht jedesmal eine soltbe Leistung Ixschafit werden, wie es hier einmal gelungen ist. Aus- 
giebiger, in grösserer Sidierheit und Huhe und mit der Möglichkeit üntersudiungcn an Bord 
des Schifirfi selbst auszuAihren, sollte gearbeitet werden. Es ist daher ein gutes, für dm Auf* 
enthalt von einzelnen wissenschaftlichen Beobachtern gebautes Schilf zu etwa looooo Jt, mit 
einer Bemannung, von der wenigstens Einige zur Emiibui^ des Dienstes dauernd engagirt werden 
miissten, die für diesen Wissenzweig und lUr die Seefischerei zu erstrebende Einrichtung. Für 
die Seefischeret sage kdi, denn deren Fähigkeit nn vollständigen Ausbeutung der See ist 
durch die Technik ganz enorni gesteitv-rt ivurdcn Sir ! < iart daher zur vernünftigen Ausnutzung 
der See in äludicher Weise wie die Landwirthsciiait uer Kunde: des Bestandes, des Nachwudises, 
der wirklidi nachwelsbttrcn Sdiüdlichkeiten und Gefilhnlungett des Bestandes und des Weges der 
richtigsten Ausnutzung. Hin recht grosses Stück deutscher Erde') gehört dazu, um den gleichen 
Ertrag wie die Nonl- und Ost-.Sce zu geben. Einen Thcil dieses Ertrages dürfen wir l>eansprudtcn. 
Der Nutzen wissenschaftlicher iandwirthschaftlicher Arbeit wird jetzt von der Laitdwirthschaft 
ant rkaunt und für dies<> Arh<'it werdi-n be<lemende (.ieidniirii I \ i rwendet, Vor 3; Jahren war 
es, als Liebigs Agrikulturciietnie erschien; wie zweifelnd, ja selbst spöttisch stdlten sich die 
Landwirthe dem gegenüber, und schon nach diesen 30 Jahren heisst es allgemein, das müsse 
ein schlechter Landwirth sein, |der nicht die Ertrage seiiu-s Laniles ganz bed<-utend über <las 
Maass dessen, was sein Land vor j Dezennien brachte, erhöht habe. Es ist wenig wahrscheinlich, 

itfiilscl^r Kei-cli li:it ;44'.>r Miliiiopn 'Jiut.lialmclf r FlJciif. die N«jidje< 547 t. t MiHiuctn, die iii IletjAclit m ziehenilc 

(■'.Ichi; 0»«t«c ^iJ4Hc ciwa zu ',>, du Noiiliee Eu rcchnn %äa, Omn iciiwerwjegciHieli jUahlcD gegeo^kber wirii a crluibl Min tu 

nwihnca, iIom •rhon mH lielca Jahin in dm Scbillai ihr Kamiaiiai dpiin ScUS fAr die Winniaclua ilt mIw wS imtilwum tfc 
banditi« vrur4t. 
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dasä die Diage für die A4uil(ultur erheblich anders verlaufen sollicn, StuüTzufuhr und Stot)'- 
eittitalHne müssen auch hier nothwendigf im Gidchgewieht stehen und wo kdn Plankton entsteht, 
gedeiht Ii In Fi>ich- I)<t oIhti yrausscTtc Wunsch erscheint daJicr ]L;<Tccht)ertijrt. 

Üic l'cndenz unseres Vorschtages ist im Wttüi-ntlichi-n dieselbe, die zur Gründung der 
biologischen Meeresstation führte. Diese — was hier ^^e^a^'t wird, j^'ih ja (Qr alle Länder mit 
KUslenlii-sitz -- sind es wohl auch, die den wisscnscliaCthchcn Stab und die Direktion des 
biologischen ächitfs abzugeben, und die jeder Fahrt folgende, sehr erhebliche Arbeit zu Lande 
tu leisten haben wUrden, 

liins nur ist n c ii bei unserem Vorschlaij. Jenen Instituten li« <^t in erster Linie an der 
Erforschung <lcr Mannif,'falti','keiten des Meeres, wir sie sifh \c nacli den verschie<lencn He 
dingxingen darbietet. Wir betonen, dnss trot?, dieser Mainuglaiiigkcrit der hervorragende 
Charakter des Meeres, ja aller Gewässer, die Einförmigkeit sei. Gerade diese Ein- und 
rileichtbnnijfkcit ist es, die das Nh'ttel an die Hand zu ^'i-ben vdrs])nohl, die v.tsten Meeresflächen 
so genau unserer Kunde za ersdilieüsen, wie allein aul dem Wege der, übrigens uncrläsblichen 
DeiaHibnschung zu eridchen. Niemand erwarten kann. 



VU. Nachtrag. 

Es war mein Wunsch nodt Angaben Uber die Daner der Stadien, die wir irnieriialb der 

Embryonalpeiiode unterschieden haben, anzuftij^en. Dies ist auch desshall) erforiifr'irh, '.■.eil mrh 
den Abbildungen S. 59 und nach den nicht glücklichen Benennungen der Stadien ein anderer 
Beobai^ter sich nicht würde lurechtfinden kttnnen. 

Es kommt dabei in i rsi; i Linie auf (tcii (Borsch an. Wir Miihe jjehabt Dorsch- 

eicr zu züchten, detin wir erhielten sie erst sclir spät, auch eniwickclien sich nur wenig liier, 
es war als wenn in diesem Jahr die Eientwicklung der Thiere gelitten hStte. 

nie k nsilieh bewerten I'.ier von Dorsch und Scholle') wurden in eiium lielen Keller 
gehalten. Die Wasserwärme stieg von 3,5 * C auf 6 Solche Steigerungen durften im März 
•dnrer aunuadiliessen sein, man kann daher ei^ntlich nur fßr die einscitien Stadien die 
Entwicklungszeit bestimmen und miisste alle .Stadien ^deichzeicig verfolgen, wenn man genaue 
Maasse gewinnen will. Diesmal ist das hier noch nicht tregliirkt. 

Das I. Stadium Ix'trug; für Dorsch {und Scholle) 5 1 ai;c bei 3,5 bis 3,75" C, das II. .Stadium 
gegen 3 i'.i^e bis 5 das III. >S Taije Warme von 5 bis 5."", IV. und V. 4 bis 5 Tajje. 
Das AusschlU]tfen geschah ni 'ii lii i-e, weil die Lmbryonen einen l'a^' lau^; nur inlb aus den 
Eischalen austraten. Lnt\virkiun^Hiiau<:r ist nach Earlt für 3" 20, für 5" 16 Tage, nacl» 
Dannewig dir 3* »3, 4* 40,5, Wr 5' 17,5, filr 6» 15,5 tage. 

Ich neliinc danach die Entwickluni^s^.eii für die Temperatur unseres I. Stadiums zu rund 
30 Tagen an, so dass annähernd das t. Stadium '/< der ganjien Entwicklungszeit dauert. 

<) M «taw FilHt h Sm PMHc Or. Apitci» mm j, Hin Mcr too ickMioonli ScMtankr •Ihr EMoMhniHliAai. dw 
MfH Mch <■ tMu «WtEMBCll. Dn» MS|* «I »emt «if dh Ananlnmi S 69 erwUM Mh. Aaftllnulcr Wctewioik taii ciB%H 
DtNcM taiMitr pfmtm. 

W 
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Wir randen Dcurscheier wie folgt. 
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Auf die Zusammensetzung der Fanj^jc haben zwei Grö*:'.f-n einen variablen I* 'nflr';': [ >ie 
c-inc i&t die EnUcrnung dc-r Laichzeit von der Hoch-Zeit, vorher muii» Ua^ 1. Stadium relativ 
zatilividier, aacber zu wtiäg zidiireich sein. Nach obtger Tabelle ist der UnterKhied kaum 
inerklici), durcl» tWi- Stnrmininjj; drr beiden l''an>;c «lir vor uml nacii der Hoch-Zfit ;4rTnar-ht 
wurden, wird diese Unbekannte inuglichst eliminiri. Die zweite Unbekannte ist der Verlust der 
Eier wJihrend der Etitwieklung, also wesentlich die Zährung. Diese wird variiren je nach der 
l'!ntwirkliingsd;u)cr und nach der Temperatur. Da bei j;rüsierer Warme- die Verdauung <l<;r 
Zährer ra&dier sein muss und die 1 hicre selbst sich Icbhaltcr bewegen werden, icann die Zährung 
an Dorscheient liei niederer Temperatur und daher län^'trer Entwicklungszeit annähernd gleich 
gross sein, als bei liolu-r Wasserwannc un<l kurzer l-^ntwicklungszeit. Ein \\tm]i Ii dia mittlere 
Zührung aus dem Mittel der Tabelle X\'ill zu berechnen hat daher methodologischen Werth 
und kana audi wohl xu einer angenäherten Vorstellung Uber die GrOsse der Zührui^ flihren. 

Der Fang muss sich folgendermasaen zusammensetzen, wenn wir die Entwkklangszeit, 
die n Ta^ji: dauert i\i 20 Tagen nehmen Es finden sich, wenn in dieser Zeit täglich die Menge 
von a liiern abgelegt wurde, in dem l'ang vom letzten läge a Mier'), vtim \<->rlet?trr! * vom 
18. Tage ^ vom i. Tage Eier, wenn q der Zahrungstw,!, z. B. 1,05 ist oder die Zährung 
5 Vo pro Tag beträgt. Die Eier des Fangs ordnen «ch demnach in eine geometrisdie Reihe, 

also, a ra.^ - * (^j • '^-^'^ Summe S ist Ü"»a ^ und die -Summe Z des 1. Sta- 

' q 

Wenn man die er&tere Formel durch die zweite dividirt und etwa:» reduzirt so kann man 
q durch Annährungsrechnung bestimmen, weil das Glied (^)'* sehr kleni ist. 

l ur die Dorscbeier finde idi q zu 1.0554 u<xl täglich geluichtc Menge be- 

fruchteter Eier zu 0,079518. ao.a ergiebt die Summe von 1,59 Eiern, die die Fangsumme 

' I K« Mhr UdM Xdulniihiiiiicn «iid 4n WtMli icmmct. Un «Mh ititl i,$9 l,M «n« Ib •«> B^ltal« 8« 
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ergeben haben intisstc, wenn keine Zährung stattgefunden hatte, d. h. je 100 Eier des Fange» 
enttpredien 159 gr^leften und befruchteten Eiern. 

In i'.rm I'.ui- fin:"tii ;:ch viele Hier tlir (:< i /iihrunijsgefahr nur kurze Zeit unterlagen, 
daher ist der V'erluüt für loo Eier bis zu der ReiTe ihrer Embryonen viel grösser als 597«i denn 
nur 3Sfi Eier Uetfaoi eilialten. Nach der Formel W=^ a Q" berechnet ergiebt sich lär die em- 
zelnen Tage der Reat der von je lOO Eiern verbleibt wie folgt: 
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Es gehören demnacli zu einer ausschlüpfenden Larve 2,8 befruchtete Kier. Auf anderer 
Basis gewannen wir eine ähnliclie Zalil bereits S. 63. Hier nahm ich das I. Stadium zu j Tagen, 
wahrend es tu mindestens 4 Tagen hätte gerechnet werden messen, ftusserdem konnte die 
Zilining niclu genügend in Kcchniing gezogen » erd< n. Unter Berücksichtigung dieser Verhältnisse 
muss nach Tab. VIII mit den 6,286 Larven nicht in 11,4 sondern in 25,144 dividirt werden, was 

4 Eier auf eine Larve ergiebt. In diesem Fall iiandelt es sich tim die aufgefischten Lan'en, 
von denen bereits gczahrt worden ist. Daraus erivlart sich der Untcrschietl von 2.8 zu 4. 

Bedenkt man. dass kaum aus einer Million I^Mischeier ei n geschlcchisreifes Thier entsteht 
und dasä luau bisher nicht vvii>scn konnte, wo <ier ungeheure Verlust eintritt, so sind obige 
Zahlen trotcdem sie sehr wenig genau sein werden, doch redit bekhrend, denn sie seigen, dass 

die grossen Verluste erst nach der Embryonalpi ri' nie l ir.tretcn. 

Um zu finden, wie vielen befrucliteten Eiern die Ordlnaten der braunen Kurve und der 
rothen Kurve auf den Karten fUr Dorsdt, Sdiolle und SchelKlsdi entsprechen, dient folgende 
Ueberlcgung, Das I. .Stadium \'.iirdc ohne Zährung anstatt je 35,8 Eiern enthalten haben tnlissen 

5 mal 7,95 Eier, das rotlie Stadium der Karten anstatt je 64.2 Eiern 15 mal 7,9518. Will 
man also die den Ordinalen entsprechende Zahl gelegter befruchteter Eier fimlen, so wird man 
mit t.ii die braunen, mit ifi6 die rothen Ordlnaten multlpliaren müssen. Die Ofdinaten für 
alle Eier mit 1.59. 

Die jeut gewonnenen Ergebnisse ändern die früher gen'onnenen Zahlen Uber die Eimengen 
nicht, sondern zeigen nur, dass ich nicht zu hoch g^riffc n habe. Ich miwhte becttglich der 
übrigen von uns unterschiedenen Stadien nicht weiter rechnen, dafür sind die Grundlagen noch 
nicht ausreichend. Ich freue mich, dass die Untersuchung wenigstens bis an diese Schwelle heran 
hat geflihrt werden ktSnnen. 



Corrigrada. S. ss, Tab. IX anilatt ifi* «oll stehen 3°. 
S. 63 Zeüe 9 V. u. amutl Tab. VII iit su lesen Tab. Vm. 
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IX. Tafel -Erklärung. 



T«r. L 

Die FiKlMKnaurte ilca danttchen Sadbcbcreiverenw verkleinert und nadi Nankm «Iwru •rwciltart. Di* TMm 
«limh AbMulüqgw der Uaneii Farbe hervorgehoben. Aiuierdem mA die Mhivlfar«! AUKnge divdi 
Sdiraflkungen hervorgehoben. Die drei Falirten «ind dmuf eingetragen- 

Taf. II. 

Fig. I FUuronectrs ß'iui, Flun<)er. Ei itiil KeiiimiK-ibc. Vcr^r 20. 

„ >. „ „ Larve von 2,5 mm L/inge, nm h ohne AilgelltiiglUint, inin üacil Verlaueo 

des Eies. (K122.) Veryr. 20. 
w 3* « M n etwas ültere l.aive. (K 122.) \'<^r(ii, 2a 

« 4. ,. n noch altere Larve mit bc^iuneiider Bildung 4«» Augeningmentei. (K 134-) 

Vergr. ao, 

„ 5. „ HU Figmenifdie von der ventrafcn £mbrymaili(Mse. Vetgr. 15a 

., 6. „ Laxvt von 4 mm Laaije mit voNIcamnien auagefaililelm Aii^n, ohne Dotter^ 

sack- (l'". 122 ) \'eri;r. 30. 
„ 7. PUarmiiecits plabssa, Sdwlle. Ki mit fast vollkomioen ^eliiUletcm Llnibryo. (IC 24) Vergr. 20i 
,( S. M n n I..-irven von 5 min Lrin^e mit Dotiersack (E 137.) Veii;r- 2a 

„9. „ „ „ Aeltere Larve von 10 mm Uinijc. (KlJQ.) Ver^r 10. iDa« PrÜparat 

war etwas i^cdrückt, so dass die Fi^'ur den ( jiiJruck madll, alt ob 

das rechte Au;;c Qlicr die Stirn iterfiberwaaden] will.) 
„ lOk „ » « Weil cmuitkeitu l.arve von ti mm Lflnge, die aber iracli gern eymme- 

irifdi iM- (^139.) Veigr. lO. 
„ II. Dnp m t pMtt » ^iMttUet. Ei mü weil «otwidGcItein Embryo. (EiSi.) Vetur. 
„IS. „ - Junge Larve von 4 mm Lange mit iin voll komm caeni Atigenpigment. (Iv 199.) 

VerRT. 20, 

„ 15. ., I.arvc von 5 mn) Lan^'c mit vollkommenem Aiigcnpigment (E t5t.) Ver){r. m 

„ 14. fU-urcKicUi Umaitäa, Klieivche, Scharl>e. Ki mit j-.mliryo. (K 130) Vortr. 20. 

„ 15. p. I, n i .nM' \ r. I mm mit unpii;iiH'ntiiii n A iLfii. (E129.) Wrgr. 10. 

„ iCi » I, Aelteie Larve vou 2,75 mm Länge mit ausgebildeten Augen. Vergr, 2tX 

» 17. H » tt Nodt dIenN Staditun von mm LAngeu (E 129.) Veigr. ao. 

Taf. III. 

18. 6iii^ ntorrkM, Donctu Ei mit jungem Embiyo. (C 130.) Veigr. aa 
« 19. „ „ . „ El mft altem Embryo, kun vor dem AunchlOpien. (K ija) Vergr. M>. 
„ 20. „ „ . ,. Jvnee Larve von 4 mm Unge mit t>o<teriack. (E 7S.) Veigr. JO- 
„ 31. „ „ „ Aeltere Larve von 10 mm Lange. (E t2<.) Ver^. 30. 

., 22. Dtefxinopsetta flaUsiotdes. T-l mit jüngerem Ijiiliryo als m I'ik tiezeichnet. (Ei39.) Ven$r. 32. 

„ 23. Gadm lUgUßHUi, ächellRsd). Larve von 5,5 nun Län^c. (U.l2ä.) Vcrgr. 20. 
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Fig. %^. AmimijUt f/.> Sandaat Lam wn 7,7 aiMii Lioga. (En«.) Verp- a». 

K 2$. TheU de* HtaNerendM dortelbeii mit der cveiieiliieen Oiorda (di). Vflijp^i 70. 

„ 261 (./«/»Cd sfraltus, Sprott Ei. Vei||r. 30. 

„ 27. „ „ „ l.arvc von 3 miri l. iii. j i|~i?4 l ViT^r ;o 

„ 28, K n •• Theil des llinters.uJ5'i lit^tsellien mit einzciliiier Chorda (chl. K \ iO.) Verijr 70. 

„ ag> ÜMinflSi MXfAiAr, Swquappe Ks m t : .,tve Vcrt:r, 20. 

w SA » » » l.arve von ;.3J inni Länge inn lif^iimendfr l'iKnRntirurcT des Au^cs. 

,1: 1=9.) Vefgr. aa 

^ 51. „ „ „ Aallere Larve von 3,7$ mm Länge tnic vullkonimen aui^«liil<lcten Aitgea. 

(£129.) Vefgr. 20, 

32. QuptA lutrtngM, Hering. Ki mit iik«rem aufigctvillen Embryo. Vüin^. Verj^. ao. 
„ 33, K „ „ Junge Larve von $ mm Lang« mil becnmendeni ÄogenpigincM. (Die 

meniinmtc auf dem Kopf trat ent bei Ftrtrang mil talnanreni Ctamin 

auf.1 Rügen. Vergr, 2a 

„ 34. „ „ „ JwiKo Larve mit .-\ui.'cn|)i;jinciit (UngaiMt in Glycorin dngeichlOMen.) 

Kiii;t;n. Vercr 2o. 

Tnt IV. Fang der L^rvtjn von Amiiw,h!,s aiir allen drei Fahrten. L Falirt iMh, II. tmwi, IIL grün, 'ü min 
der Urdmate )>t?dc(itet 1 r..\i-inplar. 

„ V. Fang der Eier und I^rvcn vom Dorsch auf der I. Fahrt. I'raiin das jiinusle Stadiuni (Keimscheibe), 
rolh die WiCfen Stadien, gitin die Larven, mm der beirefienden Farbe v i Exemplar. 
Daa Gleiche gilt lÜr di« folgenden Tafeln. Filr die Keimiclieiben (brann) bt die Fahrtliate 
dit Abadnek flir die Stteren Stadien (ralh) die braune Kwre wid ftr ^ Larven (grOn) die 
rathe Kurve, lelitere beiden rechnen alio nkht von der Fahrtltaie au. Damit iat «Hflei^ 
die licsaniintzahl aller iiri l'anue vorhdtidcneti l'jcr und I4irve0 datgeatellt. 

„ VI. l- ant; dei l'.ier und Larven vom Dorsch auf der U. l'alirt 

„ VU. Dorsch von der III PatWt. 

„ Vni. .-^ihfllfisch 1 Fahrt 

„ IX. SüliL-llfisch II Fahrt. 

„ X. :>die)lfiach III. Fahrt, ebenso MattUa HUtsUla, Ufarit und A^tHUt. 
„ XL ScboUe 1. I>is III. Fahrt. 
„ Sil. Flonder 1. und IL Fahrt. 
„ XOl Flunder III. Fahrt. 

„ XIV. Khcsche /Iruriut^fs tiunmda) 1. und IL Fabrt. 

„ XV. Klicsdie III. Fahrt. I. Theil. 
„ XVI. Klicir.hc III. Fahrt, 2. Flieil. 

„ XVII. .Sprolt (Ciufiii spiailiis) III Fahrt, 1. Theil und Fundorte der Larve von Luiiiia. Die Kreite 
l>edeulei). dass an der hctreflfrnden Stelle l.iii<fia (elblt von früheren Beobachtam gadndgt Iii. 

„ XVIII. Sprott III. Fahrt, 2. Theil idie aus;.;ctus<htc Kurvci. 

Ih fffontfltUa fi'iUssi<i<i<.i III. Fahrt (die >;cstrirhcltc Kurve) 

„ XtX. Dia^amm vom den Befunden (är den Dorach auf den 3 Fahrten. Die einzelnen Regionen sind 
möglich« Obareinainder gealeltt. die Temperattiren ilnd daiöber «in g elr ag eB. IMe Abadiae 
giebt die iSeemeilen mit *}i mm. die Ordiaaten die Zahlen der Eier imd Lanen fai 
an. Die fOnf Stadien sind durch braun, roth. blau, weiss und vwleit, die Larven durch 
yrüti bezeiehiiel. 

„ XX. Diatjranim für J'UfminftUf Jhius, Flunder, und l'Lhm^nJu nAch dem »'eichen M«austali auagcfUhrt. 
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